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Der irdische Jesus rsprung der neutestamentlichen ChristologieNeuere Liıteratur ber Jesus un die Christologie des Neuen Testaments
Von Heinz (3 I Hennef

In den etzten Jahren sind nicht wenige Bücher und Sammel- Die intensive Enderwartung der Apokalypti stelle die Weichen fürbände über Jesus und die nt| Christologie VOIN unterschiedlicher Jesu Zukunftserwartung. Das Verständnis der Heilstaten Jesu, selnerQualität erschienen. Hiler sollen sieben Jesusbücher (1.) fünf e1Nn- Auferstehung und der wunderbaren Umstände seiner Geburt selenschlägige Aufsatzbde und WwWwel wichtige Monographien hri- 43TE die S In Vorstellung VO „göttlichen Mann  «“stologischen Hoheitstiteln (11L.) vorgestellt werden. gepräagt Der peinlich SCIHAUEN ritualistischen Gesetzesbeoachtungder Pharisäer stehe die Jesu gegenüber, bei dem allein deresusbücher Mensch 1 Mittelpunkt steht
Jesus Anreger ethischem Handeln Als Quellen 25-31) 1äßt DL die Synoptik un! als Kriterium für

die Rückfrage nach Jesus allein den religionsgeschichtlichen Ver-BRAUN 111 1n seinem Jesusbuch, dessen erweıterte zweite Aufl gleich gelten. Jesus erscheine 1n sSelNerTr Biographie 32-—42) als bescheiden,1984 18888 uch als Taschenbuch vorliegt, „den nichttheologischenLeser auf dNSCHMESSCNE Weise mıit Ergebnissen wissenschaftlicher unmessianisch; der kultischen Reinheit stehe oltfenbar kritisch gegenüber.Wenn Jesus Kranke heile, unterscheide sich nicht VO  . anderen antikenTheologie veritiraut machen, ohne e1 einer unerlaubten Vereinfa- Wundertätern. Das letzte Mahl se1 eine Verlegung des 1n den hellenistisch-chung der Probleme verfallen  6 (9) Da ihm pointiert den christlichen (G(emeinden gefeierten Herrenmahls 1n die etzten Tage Jesu, daMenschen Jesus geht, betont durchgehend dessen Ju C  ®  6 durch hellenistisch-sakramentale Religiosität geprägt sel. Der eigentliche
Braun, Herbert Jesus der Mann au Nazareth un! seine Zeıt Um zwölf

Anlaß für die Kreuzigung sSe1l schwer klären, die Kreuzesinschrift unJ]ü-disch formuliert unı folglich unechtKapitel erweıterte Ausgabe Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus Mohn Für ist die Herrschaft Gottes sehr ine zukünftige Größe, daß S1e1988 268 (Gütersloher Taschenbücher/Siebenstern 1422), für 20 annımmt (43) Die Naherwartung Jesu nnt kurzum19,80. einen Irrtum (45) Wie die Gemeinde mıiıt dem Problem ga gEeN sel, zeige

SM  I  22 MALTOG



443 1991 Jahrgang THEOLOGISCHEA NrT. 444

193-205) Der Satz „Dıie Königsherrschaft (‚ottes wird se1Nn 1n SeI1 ufigrun: des modernen relationalen Wahrheitsverständnisses
Hand, 1n Machtbereich“ (Lk 721 wolle SCI., „Verhaltet euch daß könne 188038  - nicht mehr L1LUFr einem Weg ott festhalten. Diese
S1e Wirklichkeit WIT:  76 ö 203) DIie Ermahnung rechtem Handeln löse die These sieht 1n seiner Deutung der Aussage VO der Sünde widerNaherwartung ab 17220 dürfte jedoch ähnlich WIe 1,14f verstehen den Heiligen (Geist (QMt TZ3Z 12,10 bestätigt: DB ist verzeihbar,Se1IN: (Gottes Herrschaft ist nahe, daß der Mensch sich ihr schon Jetz
wenden kann, Ja, s1e ermöglicht die Umkehr.? ach bietet die Au{fgabe des Jesus nicht folgen. Aber dem (‚eist nicht folgen, der eigenen
Zeitschemas bei Joh die adäquate Lösung des Problems 204f; vgl uch kulturellen und inneren Inspiration, ist nicht vergebbar“ (119)
206-219). Den eigentlichen Inhalt der Predigt Jesu VOI der Königsherrschaft Das vorliegende Buch ist Wäar nach Pinchas Lapide e1nNn „Meister-
(sottes S1e ın der Warnung, „sich selber N1C verfehlen!'  66 (48) werk“, da 1ne historisch bedingte Jesulogie Vverireie a} Tatsäch-

Der doppelte Grunda  ord dessen, Wäas VO  } der Lehre Jesu ich ist Der der Versuch, vorgefaßhte Thesen weithin metho-
1SC unsauber elegen Nt! Texte werden ebenso unkritischbleibe, sel „die Bekehrung als Ja des Menschen dem Ich sSo un

dem ‚.Ich ar‘ das VO.  - ESUS her entgegentritt” (56) Nicht der Ruf in TÜr den irdischen ESUS herangezogen W1e spatere jüdische Texte
die Entscheidung (Bultmann), sondern die Verpflichtung ZU  a L (Mischna, Talmud u.a.) Moderne Autoren werden teilweise tfälsch-

11 3irG Mitmenschlichkeit stehe 1mM Zentrum ich für eigene Auffassungen 1n Anspruch Sl  IIN Nicht weni1ige
Sachaussagen sind unzutreffend. Nicht weni1ge wichtige Fragen, dieder Botschaft Jesu

Im einzelnen sieht das a US: Jesus ist der Kult, die rituelle Reinheit, der
den irdischen ESUS betreffen, werden ausgeklammert. SO hören WIT
7 B nichts über den Stellenwert der Verkündigung Jesu VO  - derSabbat SOWI1e der Gebetsakt gleichgültig (64) Jesus interessiert auch das mi1t Herrschaft (ottes und üÜüDer die Gründe der Ablehnung Jesu, diedem ult vergeschwisterte religiöse eC nicht. eın Scheidungsverbot 6CI-

greift „Parte1l für die 1n Ehesachen rechtlich empfindlich benachteiligte Talı  s .  ießlich seinem Kreuzestod Tie Wer sich WITKIIC über
(76) Jesus ll durch se1n Armutsideal Menschen helfen, sich als radikal ah- den irdischen Jesus und se1ne Botschaft informieren will, greife bes-
hängig un! preisgegeben verstehen. „‚Nicht der ensch dient, koste SC nicht diesem Buch
Was wolle, Gott, die Weisung (‚ottes ll vielmehr dem Menschen helfen
und dienen.“(99). Rechter Gottesdienst besteht folglich ın der Zuwendung
ZU Nächsten, 1n der Entscheidung ZUTLC Solidarität (155) Das Liebesgebot, WI1e Jesus der Verkündiger der Gottesherrschafft*

VOT allem die Bergpredigt formuliert, ist nach die eigentliche der
Verkündigung Jesu. Die Liebe ott wird VO der Nächstenliebe absorbiert
181) Richtig dagegen ist, daß der Christ ott nicht Llieben kann, WE den GNILKA sucht mıiıt der bewährten historisch-kritischen Mit-
Nächsten nicht liebt. tel, die ausdrücklich reflektiert, Leben und Botschaft Jesu nach-

Wiıe ist 1U die der Bergpredigt verwirklichen? zuzeichnen. Zum besseren Verständnis Jesu und se1INer Botschafft
vermittelt vorab Grundkenntnisse der politischen, der geistig reli-verweist hier auf die Gnade 102-111). Wie ber wird Gnade g - g1lösen un sozialen Lage iın Israel AT eıt Jesu ute Gründe SDIE-chenkt 122-131)? chen dafür, daß ESUS sich der Täuferbewegung anscnhnlo und sich

Das Unmögliche sieht d US:! „nicht übernatürliche LTeE1IgNIsSSeE AUSs einer VO.  b Johannes taufen lieDß, aber nicht dessen Jünger Wa  H
Jenseltigen Welt mıiıt absurden Konsequenzen 1n dieser Welt Sondern: der DIie E} ist sehr Mitte der VerkündigungarIme, der uniromme und OSEe ensch darf unerwartet wieder Mensch hei-
Ben. Der Weg azu Der ist: Sonne un! egen empfangen auch die Bösen Jesu, daß alles andere sich ihr zuordnet. S1ie ist nicht L11LUT 1Ne O11-
(Ma 3,45 Fär:) Der Tzt Jesus nımmt sich der Kranken ott erweist wärtige, sondern auch ıne zukünftige Wirklichkei
Gnade, indem Menschen die Rolle des Arztes übernehmen, der für die Kran-
ken da ist (Mark. AT Par.)“ (128) Die persönliche Verbindung mıiıt Jesus ist Leider wird N1C klar, WIe Gegenwart un! Zukunft aufeinander bezie-
dabei N1C. nötig 109) Jesu Autoriıtät 112-121) sel nicht durch seine (sottes- hen Sind: ach 13,30: MITt 1023 un! 9,1 ıst nach die ähe der HerrT-
sohnschaft der durch seline Auferweckung, die Ausdruck dafür sel, daß die SC Gottes berechenbar. Da sich ler apokalyptisches Denken
VO  w} Jesus gewollte Sache 242) legitimiert, sondern UrCcC den Inhalt handle, könnten diese exie ERSEn auf judenchristlich-palästinische (Gemein-
Se1INeT Lehre, vorab durch se1ne ethischen Forderungen. übersieht den zurückgehen. Die Voraussetzung dafür, Jesus habe keine apokalyptischehier, daß INa  - den Inhalt 1Ur realisieren kann, Wenn Gottes Vergeben N1C Sprache benutzen können, ist ohl schwer beweisbar. Das Problem, daß Jesus
1m „Sich-selbst-Annehmen“ (128) aufgeht. elinerseits eine Berechnung des Zeitpunktes zurückweist (Lk 7,20%), anderer-

versteht Theologie konsequent als Anthropologie. ESUSs ist se1ts eine Terminangabe bieten scheint, äßt sich m.E lösen, WE 188128  - die
Herrschaft Gottes N1C 1LUF als Gottes Handeln DZw. als se1ne NeUueohl der Anreger rechtem menschlichen TUB, ber nicht der Ordnung, sondern als die eue Gemeinschaft mıiıt ott begreift, die schoneiNZ1ge, unersetzbare Mittler. Der Mensch verwirklicht 1n Sse1INerT nach Markus der irdische Jesus vermittelt, die jedoch nach (Ostern für dieMitmenschlichkeit ott Im Mittelpunkt der Botschaft und des Glaubenden machtvoll beginnt, uch WE deren Vollendung och aussteht.

Wirkens Jesu Der steht keineswegs die Ethik, sondern seine Bot- Die Terminangaben ın 13:30 un! 9,1 sind m.E auf die Ze1t nach ()stern
SC. VO  } der Herrschaft Gottes, die nahe herbeigekommen ist, beziehen, während Mt 10,23 ausdrücklich festhält, daß das eil uch nach
daß der Mensch befähigt ist, sich ihr schon Jetzt 1n Umkehr und Ostern Israel angeboten bleibt.
Glauben zZzuzuwenden. Die Christ soll AdUSs der VO  > Jesus auf diese
Weise angebotenen Gemeinschaft mıiıt ott heraus eDen, daß Jüngerschaft und Nachfolge Jesu sind ebenso VO.  ; der
seine guten Taten auf ott zurückverweisen 1 5,16) Herrschaft Gottes bestimmt, insofern deren Verkündigung SE

Nachfolge Jesu hrt Die Jesu ebt VO.  , der UVO. geschenktenJesus der Heilsgabe der Gottesherrschaft. Ihre Seele ist zweiftellos die Liebe 1n
ihrer zweifachen Ausrichtung auf ott un den Mitmenschen, denSWIDLER iragt hnlich WI1e allerdings auf einem niedrigeren Feind eingeschlossen. Jesu Verkündigung un! Wirken offenbartNıveau nicht nach dem dogmatischen, sondern nach dem irdi-

schen ESUSsS, dem gläubigen en. Für ih: ist nicht der gelehrte se1ine einzigartige Sendungsautorität, die unableitbar un eshalb
Christus, sondern der ehrende Jesus Maßstab, Vorbild für das nicht mıit Hoheitstiteln auf den Begri{f gebracht werden können.

Am ehesten komme och der modifizierte Messiastitel seinemchristliche Leben, wWwI1e Beispielen erläutert: ESUS begegnetFrauen, die völlig gleichberechtigt mi1t Männern behandelt, 1n e1l- Autoritätsanspruch nahe
NerTr Freiheit, die 1m damaligen Judentum anstößig Wa  b Muß 190008  . Jesu Wirken Tie VASE Konftflikt mıit den Führenden des uden-

{UMmSs. Beim etzten ahl hat seinen mıit Hilfe des Bundesge-ihn ber eshalb WI1Ie Feminist nennen?” behauptet VOINl Je
S5SUS, sSe1 e1n androgyner Mensch, insofern über „Teminine“ und dankens interpretiert und se1ın Heilsangebot Israel aufirechter-
„maskuline“ Charakteristika verfüge, obwohl selbst diese g —- halten. Der Sühnegedanke kam den Ekinsetzungsworten PGT.
schlechtsspezifische Aufteilung für falsch hält kundär hinzu. Maßbgebliche Mitglieder des Synedriums kamen bei

Kajafas Z  INMEN, Anklagepunkte Jesus VOTL dem ÖOmı-Jesus ist nach e1n Heilbringer unter vielen.
Das spreche über Jesus LLUFTrC hyperbolisch, metaphorisch und schen Gericht sammeln, das ih' Chr. ZU Kreuzestod VeTI-

poetisch. Verhängnisvoll sel eshalb der Paradigmenwechsel VO  ; urteilt. Der Grund für die Todesstrafe lag ın der politischen Beschul-
digung, ESuUs sel Önıg der en, w1e der Kreuzestitel glaubwürdigdieser 1n die hellenistische empirisch-ontologische Sprache SCWE- überliefert

Miıt einem „Österlichen Nachwort“ eendet der ‚EB se1n empfeh-azu Glesen, Erwartete Jesus das Ende der Welt? Zu 1,141; 4.111; lenswertes Jesusbuch, 1n dem ihm gelang, se1ne gründliche Sach-9;1; 1n ders., Glaube un! Handeln Band eiträge ZUTLC Exegese des Mat-
thäus- un! Markus-Evangeliums EHS. T 83/205), Frankfurt Main-Bern- kenntnis darzubieten, daß mıit Spannung lesen ist.
New ork 1982, 141A437
Swidler, Leonard: Der umstrıttene Jesus. Stuttgart: Quell-Verlag 1991
143 S kart. 24,80.

Gnilka, Joachim: Jesus VOo.  - Nazaret Botschaft un Geschichte. Freiburg:
Herder 1990 3371 HThK Supplementband I1) LW. /U,00 64,00
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EeESsSus, W1e WITLr  ich WAaTrT r5 Evangelisten auf e1N, VOT allem 1n der deuteronomistischen Theologie entwik-
Dreißig Autoren Q uUSs acht Ländern wollen 1MmM vorliegenden Buch, keltes, narratıves Modell zurückgreifen, das wel Elemente nthält: die gNa-das 1989 In englischer Sprache erschien, darstellen, „WEeI Jesus denvolle Erwählung Israels Uun! die Verpllichtung ZU Gehorsam. Die Titel

WITKI1C war  66 [7) „Sohn Gottes“, „Christus“ un AHeTT“” stehen 1n Bekenntnissen Jesu Status,der Menschensohn 1n der Erzählung selner Berufung UE Gehorsam bis 1nDas geschieht 1n hs 1-813 10 Das Beweismaterial Quellen ber den Tod: Jener, der VO  - Anfang Sohn Gottes WAärTrT, mußDßte somit Gehorsam lerT-Jesus) Wie alles anfing; Der große Lehrer:; Der Tod un danach: NeN durch Leiden (vgl ebrT 5,81) Hier spielt das narratıv verstehende (56:Wer Wäar Jesus? Jesus heute Die Autoren suchen, das Leben Jesu un! Se1INe
Wirkung bis hin seinem Tod, Se1INeT Auferstehung un!: Himmelfahrt nach- heimnismotiv selne Rolle Mit selner Hilfe gelingt dem Mk, sSeın Bekenntnis
zuzeichnen und seine Bedeutung für die irühe Kirche uUun! für die Christen YARSE Identität des aufiferstandenen Herrn VO  - der irdischen Rolle des Men-
heute aufzuzeigen. Das Buch ist reichlich illustriert durch viele gute Bilder, schensohnes, den ott auferweckte, unterscheiden.
Skizzen und Tabellen Zu den einzelnen Teilen werden eweils besondere
Themen (z.B Die Sprachen Jesu, der Jesus des Musicals, Pharisäer un! Saddu-

Das Mt ist weder dUuSs der Sicht der anderen Evangelien noch e1-
zäer) behandelt. NerTt Rekonstruktion des Christentums Ende des lesen.

Insgesamt verfolgt das uch 1ne konservative Linie, die nicht Aus der Analyse der nachösterlichen Erzählung 28,18-20) ergibt
mıiıt dem heutigen Forschungsstand übereinstimmt. sich Obwohl Mt weiD, daß Jesus 198808 alle Vollmacht gegeben ist,

nımmt diese nirgendwo VOrWES.Das zeigt sich schon bei der Lösung der synoptischen rage Die Ähnlich- ESUuUs vermittelt vorösterlich das Wort, die Macht un Autoritätkeit der TEL ersten Evangelien sel ohl her dadurch erklären, daß Be-richte üÜüber Jesus, die AUS verschiedenen Gemeinden stammen, gesammelt Gottes. Nach Ostern ist Jesu Gegenwarrt, die den eItf 28,20) un:
wurden, als durch direkte Abhängigkeit. arkus wird als Reisebegleiter des den wel der drei verheißben wird, die sich ın seinem Namen VeTl-Paulus un! Freund des Petrus bezeichnet. Matthäus ist selbstverständlich e1nNnApostel un! ehemaliger Zollpächter un! Lukas Tzt un! Reisebegleiter des

sammeln Auch den Auftrag, die Heidenvölker missionie-
Paulus. S50 wundert nicht, daß uch die Datierung der EKvangelien sehr Iirüh

e  b un sS1e 1m Namen der Irinität taufen, sucht INnan 1n der
Jesuserzählung vergeblich Vor Ostern werden die Jünger niemalsangesetzt wird. Selbst für das Joh nımmt 190128  - eine Abfassungszeit nachChr. Unhaltbar ist uch die durchgängig vertretitene These, Jesus habe als Lehrer für andere eingesetzt. Gelegentliche nachösterliche Über-gefordert, ih glauben. Hier wird die nachösterliche Wirklichkeit 1n das ZEUSUNgEN innerhal der Erzählung sind auf die prıvate BelehrungLeben des irdischen Jesus zurückverlegt. Jesus forderte Glauben Gott; selne der Jünger begrenzt. Das christologische Geheimnis, das VO (50=Verkündigung ist theologisch, nicht christologisch. Das gilt auch für selineGleichnisverkündigung. Diese ordert ZUT Entscheidung für ott heraus, uch heimnis der Gottesherrschaft unterscheiden ist, liegt auf dersel-

WEeNN Jesus selbst als der bevollmächtigte Bote Gottes mitbetroffen ist. Des- ben Ebene WI1Ie bei un Jesu Herr-Sein ist nicht identisch mıt
halb ann als Begründung für die Notwendigkeit der Bildrede N1C gelten: dem se1nes Vaters
„Die direkte Methode ‚Ich bin der Sohn Gottes, un! das olltet ihr gefälligst Auch bei gibt keine Überlagerung der JesusgeschichteZUTLFC Kenntnis nehmen!‘ hätte sofort die Hälfte der Bevölkerung ih: Jit7e spätere, VOT allem 1n erkennbare, Glaubensüberzeugun-auifgebracht un! VOT allem davon abgehalten, für sich selbst entscheiden,
WeT Jesus ist“ (200) Hier wI1e uch 1n anderen Teilen des Buches ist das SCcIl Das zeigt sich auch 1n seinem Prolog 1,1-4) Nichts VO  } dem,
Menschsein Jesu nicht ernNs 5! Was für Theophilus un will, korrespondiert mıit dem, Wäas Jesus

Diese Kritik soll jedoch nicht verdunkeln, daß die Informationen mıiıt seinen Jüngern VOT Ostern rfüllen suchte, und mıiıt dem, Was
1n den meisten Fällen verläßlich Sind. Das Anliegen der Herausge- Jesus nach seiner Auferstehung seinen Jüngern agteber, die Botschafft Jesu einem welteren Leserkreis zugänglich - Genaue Analysen zeigen, daß selbst das Joh durchgängig theo-chen, ist begrüßen. uch der Versuch, die biblische Botschaft auf zentrisch ist Jesu Person, seine Worte und Taten offenbaren ottdas Leben der Christen heute hin aktualisieren, ist lobenswerrt. Seit selner Inkarnation ist der Exeget Gottes 1,18) DIie Auferstehung iıstEs ist eshalb schade, daß das didaktisch gut autfbereitete Buch auch hier unerwartet un! unverständlich Der Lieblingsjünger kommt eTrst 1mMNn der angedeuteten Grundtendenz nicht uneingeschränkt leeren Tab A Glauben: enn hatte nicht die Schrift gekannt, die davonempfehle ist sprach, daß Jesus Vo.  b den otfen auferweckt werden mußte 20,81) Maria

Magdalena sieht 1mMm Auferstandenen einen Gärtner un! spricht ihn mıit derDie 011 Jesu die eıit des kvangelisten‘ ler 1Ur ehrenhaft gemeıinten Anrede „Herr  6 20,141) Der Hoheitstitel
Der Grundthese LEMCIOS zufolge tragen die n  —6 Cdie „MerrT und CO“ erscheint 1Ur 1n einem nachösterlichen Bekennthnis. Der Be-

Probleme ihrer eıt entgegen einNer verbreiteten Annahme unter richt über die Zeichen ermöglicht den kommenden Generationen ebenso
Redaktionskritikern nicht 1n die Geschichte Jesu e1N, sondern Glauben 20,30 wWwI1e ursprünglich die Zeichen selbst. Der Erzähler interpre-
te C  C E klar die 13 Jesu VO  . ihrer eigenen. S51e erweln-

1er Jesu Handeln un dessen Tod als Zeichen (anders 11UT 4,48; 6,26) uch
den 1ne für Cie VOI- un nachösterliche eit unterschiedliche JeT- der Glaube Jesus ist letztlich theozentrisch, wI1e zwel zentrale exte ZzZ@1-
minologie. Mit den übrigen Autoren des stimmen sS1e 1n der SCIL „Wer mich glaubt, glaubt den, der mich gesandt hat“ 12,44; vgl5,24)Überzeugung überein, daß ott Jesus VO den Toten erweckt hatDie Synoptiker wollen keine geschlossene christliche Lehre vorle- Daß sich das Phänomen der wel Zeıten uch 1m Joh findet, äßt
KOIL,; sondern als erklärende Erzählung Hilfe für die Predigt sSe1IN. S1e darauf schließen, daß Z} kollektiven Bewußtsein der irühen

Kirche gehört.betonen mehr, Wäas Jesus gesagt und getan Haft; wen1ger WerTr ist;sS1e sprechen mehr VO  w Gottes Macht un: Autorität (T’heologie) als hat mit guten Argumenten gezeigt, daß die Evangelisten sich
VO  w} seiner eigenen (Christologie). Weil der irdische Jesus 1m Mittel- nicht dazu verführen ließen, spatere Glaubensüberzeugungen 1n diepunkt der Erzählung steht, ist e1n Vergleich mıit antiken Biogra- Evangelienerzählung hineinzulesen. Solche en sich 1LUFr 1n PT1-phien und der antiken Geschichtsschreibung durchaus zulässig. vaten Jüngerbelehrungen, 1m redaktionellen Rahmen un:! VOTLT allemZUT Begründung dieser These werden die Evangelien nacheinan- nde der Evangelien. Die Alternative, die Evangelien selen Pro-der analysiert, des auDbDens und nicht der Geschichte, wird damit überwun-Eın eTrgle1ıc der Texte, die eindeutig den nachösterlichen den. Die irühen Christen sind nicht I1UT: den Worten interessiertGlauben bezeugen, mıit der Jesuserzählung zeigt schon bei Die SEWESEN, die der Auferstandene sagt, sondern auch denen, dieBotschaft des kvangelisten ist christozentrisch KB die Jesutheozentrisch 113}3 der Irdische gl hat (vgl 1,44; Mt 10,51 Öö.) Spannungen 1nden Evangelien sSind nicht ZUuUerst 1n konkurrierenden zeitgenössi-Jesus ist nicht Inhalt des Glaubens. Die Nachfolge ıst auf die vorTÖsterlicheBeziehung der Jünger Jesus beschränkt. Die christliche Existenz beginnt

schen Ideologien (Christologie, Heil, Jüngerschaft USW.) begründet:;
eTST, Wenn INa  - nach Ostern Jesus „aufnimmt“ 9,361) Jesu Soteriologie s1e bestehen vielmehr zwischen den Aussagen 1n der vorösterlichen
weist wen1lge, WenNnn überhaupt christliche Züge auf. Da die Titel „Scohn (07= erzählten Welt und anderer vorösterlicher Aussagen einerseits undtes'  .06 un:! „Christus“ 1n die nachösterliche Zeit gehören, meidet Jesus derenpositive Verwendung un! unterdrückt öffentliche Akklamationen, Cie auf

nachösterlichen Aussagen andererseits. Auch Wenn die EvangelienTendenzschriften Sind, mu der Historiker sich nicht entmutigenseine besondere Beziehung ott zielen (E25 0) Während die genannten lassen, sich ihrer anzunehmen. Vom Kriterium der UnähnlichkeitTitel uns F Wer Jesus ist, beschreiben die Menschensohnaussagen dieRolle und die Funktion des irdischen Jesus. Für ihre Erzählkunst konnten die äßt sich VOT allem die vorösterliche T AeD0: DZWw. Patrizentrik VO  5 dernachösterlichen Christozentrik unterscheiden. Der GrundtheseJesus 2000 Die faszinierendste Gestalt der Geschichte: Damals, heute, INOT- wird INa  - weithin zustimmen können, auch WeNnNn 1mM einzelnenSEeN, hg. KRichard Bauckham France Melba aggayJames Stamoolis / Carsten Peter Thiede. Wuppertal: Brockhaus/
viele Fragen leiben ird INa  — WITKlıc 301 können, daß nach

Oncken 1991 239 S 9 geb 49,80 Ostern nicht gilt, die Herrschaft Gottes verkünden? Bleibt nichtauch der Thöhte WI1e der irdische Jesus ittler zwischen ott undLemcio, Eugene The past of Jesus ıIn the gospels. Cambridge: (‚am-bridge University Press 1991 AIV, 189 (Dociety for New Testament Stu- den Menschen ungeachtet der Tatsache, daß 1U die Christologie 1nd:  1es Monograph Series 68) geb 25,00 US$ 34,50 den Vordergrund triıtt? Wird das eil nicht nach Ostern ebenfallsoch äßt sich uch 1521 theozentrisch erstehen: Gemeint ist das Evange- VO  . ott geschenkt, der Ja auch nach Paulus ist, der den Gottlo-lium, das Jesus als der Bote Gottes gebracht hat. Vgl azu z.B Giesen,Ende 116
SC  - rechtfertigt (Röm 4,5)? im Rahmen der vorgelegten Arbeit WarTe1l1Cc nicht möglich, sich nach allen Seiten abzusichern. G8-
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rade auf diese Weise wird 1..S sicherlich für viele provozierend klin- AB Ausdruck brachte (vgl. uch Im Anschluß Merklein Vel-

gende These anregend Se1N. T1 B= Jesus habe seinen Tod als e1nNn verstanden, „dies jedoch nicht
csehr 1 Sinne einer Sühneleistung als vielmehr 1m Interesse der göttlichen
Identitä  66 (173) I die Todesüberwindung sel jedoch erst miıt „Auferstehung“Der gegenwärtige Jesus® vollgültig bezeichnet.nla für BISERS Jesusbuch ist „die Zeıt, SCIHAUEI noch, der Wan-

del 1 christlichen Selbstverständnis, der sich se1it Beginn der acht- Abschlieben:! ze1igt B., w1e der Auferstandene e1Den: 1I1-
wärtig ist (219-288). Nun ist die ede VO. Glauben, 1n dem sichzıger Te veröffentlichten (eneratiıon VO Jesusbüchern

kündigte. Er etri{ft den Übergang VO eiINerTr institutionell verfaßten Jesus grundlegend vergegenwärtigt, ber uch VO Abschiedsmahl
einer mystisch verinnerlichten Christenheit, die damit auf den Jesu, das die Vielen e1n Leib werden äDßt Beim kultischen Todesge-

dächtnis Jesu gewinnt die Gemeinde ihre Identität. Die Kirche istgroben Konturenverlust einer pluralistisch auifgesplitterten, PCLI-
spektivlosen, der postmodernen Beliebigkei verfallenen Gesell- der Raum, 1n dem sich Jesus vergegenwärtigt. Durch die Auferste-
SCHa{ITt, mehr Der noch auf die ngs und Einsamkeit des heutigen hung sel das eschatologische Reich (ottes Z zeitgeschichtlichen

Kre1gnN1s der Kirche geworden. Pfingsten erscheine als 1ne VarlanteMenschen antwortet  06 (9) VO  a (Ostern: 1€ Auferstehung 1n ihrer kirchenstiftenden Effizienz“
mıit Se1INeEeT Tage, wWIe 198128  - sich Jesus heute annähern könne

3-95), ın der Zie1ıt der Studentenrevolte 1969 In der gesellschaftlich (256)
Durch die Wiederentdeckung des mystischen Schriftsinns WEeTlI-emanzı1ıplerten Jugend Nordamerikas kam einer regelrechten „Jesusbe- den die UVO verschlossenen ugen geöffnet. Dem stelle S1C diewegung‘“ un! 1n Europa verfaßten Christen, Juden, Agnostiker uUun:! Atheisten

Jesusbücher. Daß die Kirche darauf nicht reaglerte, hing VOT allem miıt der Lebensangst entigegen, 1n der die Einsamkeit des heutigen Men-
doppelten theologischen Antwort auf dieses spirituelle Ereign1s> schen wurzelt. Neben innerkirchlichen Entwicklungen (Abspaltung
der dem traditionellen Christusdogma verpflichteten „Theologie VON ben  6 der Kirchenleitung VO der Basıs a.) Öördern das die Medien, 1N-
un! „der Theologie VOI unten“, die das sozialkritische Verhalten Jesu betonte
Beide verunsicherten das Glaubensbewußtsein un! führten ın eine tiefe

dem S1e VO  - der Realität entiremden. Gleichzeitig ist iıne Ansprech-
arkeit TÜr religiöse Phänomene und e1n Interesse Glaubenser-Irrıtation. I ese beiden gegensinnıgen Modelle selen mıiıt Kierkegaards GANM:- fahrung testzustellen, „die unterhalb der institutionell verfaßten K O:stologie VOI innen“ überwinden, der zufolge der Helifer die Hilfe ist, die

Person Jesu also VO.  b seinem Werk nicht strikt unterschieden werden ann. ligiosität liegen“ (223) deren Spuren aufizudecken selen, das
religiöser Vereinsamung abzubauen. Wenn Jesus 1n der48l I1a  - sich ESUS annähern, stellt sich unumgänglich die rage Fremdgestalt dessen, der der Nächstenliebe bedarfl, auftrittnach den Quellen und deren inhaltliche Erschließung. Der histo-

risch-kritischen Forschung lastet S1e beschäftige sich weithin 25,31-—46), dann wird die Not des Mitmenschen nicht 11UTL eiNner
Sache des Mitleids, sondern ZULI rage nach eil und Unheil Die

L1UFLrC mıit dem ECWESENEN Jesus, weshalb S1e die Synoptiker und die Barrıeren, die sich der christlichen Verkündigung entgegenstellen,Logienquelle DEVvOTZUBßE, die Paulusbriefe und das Joh dagegen VeI- können abgebaut werden, WE das Wort Jesu aufgenommennachlässige, „da sich diese mehr mıit dem geglaubten und verkün-
en als mi1t dem geschichtlich existierenden ESUS befassen WIT'!  d! daß „nicht 11UL mitteilt, sondern uch Gewißheit vermittelt

und 1Ns Einvernehmen zieht“ (284) Jesus wird dann als der erfah-schienen“ 39{) Wem jedoch der sich ereignenden Geschichte
I6 der einem jeden mehr giDbt, als erwarte Er erwelist sich alsder gdI der Selbstvergegenwärtigung Jesu gelegen sel, musse g_ Freund.rade diesen wirkungsgeschichtlichen Quellen interesslert Se1N.

Eıne „relecture“ der Quellentexte se1 notwendig, die das kultische Das Leben Jesu 1m Spiegel desGedächtnis und die etende Vergegenwärtigung Jesu 1n den Vorder- Alten FÖ sfTamen sn
grund rückt Die historisch-kritische Methode werde hier BEK
i1ne zweifache Reduktion einer Barrlere: Durch ihre Minimie- Kın Jesusbuch 9allZ anderer Art legt der Innsbrucker Dogmatiker

SCHWAGCGER VO  S Ihm geht darum, die Erfahrung Jesu, se1ne Verkün-PU11 authentischer Jesusworte bewirkte sS1e einen ‚Kahlschlag“,
„der insbesondere jene Komplexe betraf, die Auskunft über die Le- digung und se1in Geschick mıit Hilfe at| Glaubenserfahrungen VOeI-

deutlichen Auch WE historisch-kritische KxXegese nicht mÖg-bensgeschichte, das Persönlichkeitsbild, die geistige Entwicklung ich mache, die Psychologie Jesu darzustellen, hänge doch das,und das Selbstbewußtsein Jesu geben schienen“ (43) och VeTl-
heerender wirke sich Q UuS, daß die Methode [1U[I TÜr historisch e, W ds INa  D dem irdischen Jesus zuschreibe, stark VO.  - dem Gesamtbild
Wds sich geschichtlichen Fakten festmachen lasse. ab, das Ial sich VO.  D ihm mache.

S0 zeichnet der VT. zunächst e1n Bild Jesu VOL seinem öffentli-will jedoch nicht Fortbestand der historischen Kritik HT: hen Auftreten, dann 1n fünf Akten se1ıne Botschaft, se1ın Leiden,teln, ohl ber ihren uneingeschränkten Geltungsanspruch 1n rage
tellen Man mUusse 1ne NEeUe Lesart finden, die den ‚Ge1ls  0 AUSs dem seine Auferweckung und Geistsendung, die ZUTFC Gemeinde Christi

führt, uch mıiıt atl Texte nachzuerzählen. Die Darstellungsarten Buchstaben Z Vorschein bringt und die Stimme, die 1n den Schwagers, der sich 1n Jesu Verhalten und Wirken, ber uch 1n dasTexten niedergelegt ISt; Wort kommen äDht enn der Leser sucht
ZuUuerst „Anschlu den, den S1e bezeugen und IT e die spricht. seliner Freunde und Gegner einzufühlen bemüht, bringt seın uch

1n die ähe eines interessanten Jesusromans.Und 1mM Maß, WI1e diesen NSCHAIULU gewinnt, tfindet zugleich
sich selbst“ (69) Medium für den Bezug der Lebensgeschichte Jesu
und Se1INeT Botschaft auf die Gegenwart ist das Gebet Denn der I1 Sammelwerke und Festschriften

AT ChristologieZweiftel daran, daß der 1 Gebet Angerufene gegenwärtig ISt: macht
das Gebet unmöglich. ESUS Ursprung der Christologie!!Wile ist Jesus II mıit Hilfe der Lesart wahrzunehmen
_1)? Wer in wahrnehmen will, muß auf ihn hören und des- Die erstmals 1975 veröffentlichten Vorträge un Seminare der

Session der Journees Bibliques VO. PE August 1973, die I1Uhalb hinter den fixierten ext zurückgehen.
Jesus redet, weil 1n Se1INeTr S5A112ZEI Existenz VO  w} selinem ott0-

1n erwelılterter und ergänzter Au{l vorliegen, befassen sich mıiıt der
chen WiTd. ET äaußert sich N1C 1UT 1n selinem Wort, sondern ist Wort FÜr Frage, inwlieweilt die nachösterliche Christologie ihre Grundlage 1m

Leben, 1n der Lehre, 1mM öffentlichen Wirken und 1m Tod Jesu enselne Umgebung wurde auf ott hin LTransparent. uch sSe1nNn Anspruch hat
seine Wurzel ın selinem Anruf. Er äßt keinen Zweiftel daran, daß die Stellung- DUPONT, der die Sess10n eitete, stellt einleitend die eıträge VOT
nahme ihm über eil un! Unheil entscheidet. Im Mittelpunkt der Verkün- (9—-22). Dabei erinnert die Bedeutung des Vortrages VO
digung Jesu steht die Botschaft VO Reich Gottes Unverständlicherweise „Das Problem des historischen Jesus  *  r den dieser ZWanzıgweist das dynamische Verständnis der Basileia 1m 1NN VOILl „Herrschafit
Gottes“, die letztlich Ausdruck se1iner Liebe ist?, zurück. Wenn der An-

TE UVO VOTLT den alten Marburgern gehalten hatte In ihm hat
sich Käsemann VO der VOTLT allem VOoO seinem Lehrer Bult-nahme, Jesu letzte Zeichenhandlung, die Tempelreinigung, sSe1 der ausschlag- vertretenen Kerygmatheologie abgewandt und die heologi-gebende Anlaß Tfür die jüdische Anklage BEWESEN, widerspricht, übersieht 6,

daß diese mehr als Kultkritik WäarT un durchaus „seine religiöse Identität, mıi1t sche Bedeutung der Frage nach dem historischen Jesus für den
der das Gottesbild un das Selbstverständnis Israels rührte“ (170) christlichen Glauben hervorgehoben. Die VO  n} Käsemann gegebenen

Anstöße werden 1n irgendeiner Weise 1n allen vorliegenden Beılträ-Biser., ugen Der Freund. Annäherungen Jesus. München, Zürich Pi- SCIL aufgenommen und weitergeführt. Dabei geht nicht darum,PeELI 1989 341 (Serie Pieper, 981), 19,80.
Vgl diesem Verständnis VO:  n} Herrschaft Gottes Glesen, Christliches 10 Schwager, Raymund Dem etz des Jägers entironnen. Das JesusdramaHandeln. Eine redaktionskritische Untersuchung ZU öÖLKOALOGUVN-Begriff 1 nacherzählt. München: Kösel 1991 204 57 geb 29,80Matthäus-Evangelium 23/181), Frankfurt Main Bern 1982, 11 Jesus 1U X Origines de la christologie. Nouvelle dition augmentee Par112-119; ders., Eschatologie un: Naherwartung 1mM Neuen Testament: BDaDpOont Leuven: University Press Uitgever) Peeters 1989 458
ThPOQ 137 346-359, hier 347354 BETL XL} kart bifr 1500
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den historischen Jesus die Stelle des nachösterlichen Kerygmas insbesondere die Antwort auf die Tage, inwl.eweit Jesus selinem Tod
Heilsbedeutung zumißt. ach ihm Dringt Jesus se1n eSCcCA1IC mit dem desseizen. Denn die CANrıstiliche Botschaft SEeiz autf den Osterglau-ben, der allerdings hne den irdischen ESuUs nicht adäquat erfaßt Gottesknechtes nach Deuterojesaja 1n Verbindung. Während des etzten Mah-

werden kann. les macht Jesus deutlich, daß se1ın Tod eın radikaler MiDßerfolg 1st, daß
vielmehr teilhaben werde eschatologischen Mahl mıit selinen Jüngern. ErDie beiden ersten Beiträge befassen sich mıt sieht uch 1Ne Zwischenzeit VOTQaUS, 1n der die Gemeinde der Jünger, dieNach DESCAMPS ist der christologische Glaube

Wäaäl 1n uUuNseTem Wissen den historischen Jesus, wW1e in seine
sich versammelt hat, weiterexistiert. Das Trinken VO  w Blut ıst mıiıt der JU-dischen Mentalität unvereinbar, daß der Einsetzungsbericht nicht nach-Begleiter gesehen aben, verankert, geht darin aber nicht auf, da österlich 1m palästinischen ilieu entstanden se1ın kann, 1n dem zweifellosGlaube und Wissen nicht gleichzusetzen sind —A Der Christus beheimatet ist kın solcher Verstoß die jüdische Mentalität ist Jesus da-des Glaubens ist Jener, der 1n Se1INeT göttlichen Dimension nach ZUZzutirauen (Differenzkriterium). Jesus versteht selinen O als einen

etzten Dienst, durch den die Gemeinde den Bund mit ott erneuer(Ostern ÜurTe den Glauben entdeckt wWird. Die Ostererfahrung, daß
EeSuUs lebt, ıst der erste Sleg des auDens, der der Identität VO  - Dieser Dienst umfaßt das Geschenk der Eucharistie uUunNn! erölfnet die unlver-
historischem Jesus und Christus des auDens es Für ase- sale Perspektive des Sühnetodes Jesu.
Ianl ist der irdische Jesus VO  - theologischer Relevanz, weil I1UFTF Der geringe eDrauc des Titels bei den Synopti-die wahre Menschheit Jesu testzuhalten ist (49-5 Das Evangelium kern scheint darauf schließen lassen, daß Jesus selbst den Titel

für sich möglichst vermeidet. Auf diesem Hintergrund stellt sich die
identifizieren.

ist Wäar adurch nicht historisch begründen, ber christologisch rage, wWI1e dazu kommen kann, daß dieser Titel 1n der frühen
LÜHRMANN betont Recht, daß das VO.  b der Formgeschichte Kirche Ausgangspunkt für 1i1ne radikale Neui1nterpretation werden

eingeführte ffe ({  : religionsgeschichtlicher Na- kann ONGE untersucht die Verwendung des Titels 1n der Pas-
{Ur ıst, insofern das Judentum, Jesus und die TU Christenheit sionsgeschichte 169-192). Der älteste Evangelist Tklärt nicht,
vergleicht 60-72). aru den Titel verwendet, sondern zelgt, WI1e VO  w} selner (D

Auffällig ist, daß dieses Kriıterium N1IC auf Jesu aten angewendet wird. meinde verstanden werden sol! Jesus ist der eidende und ster-
Die Logienüberlieferung ist Wäar durch e1N soteriologisches un:! nicht eın hi- en Messias un als olcher Sohn Gottes. Die Verwendung des °E1-
storisches Interesse geleitet. Dennoch geht die Überlieferung der orte tels Dei Mt und ist 1m wesentlichen 1eselDe
rück auf den vorösterlichen Eesus, die annn Verkündigung VO  - dem eil VOT- ELLIS sieht 1mM Studium VO  mn} die Möglic  eit, nicht L1LUFTXmittelnden ESuUSs Wird. Die Folge VO  - Jesu Verkündigung ist seın Tod Hier diesen Abschnitt verstehen, sondern einen Zugang d Verste-zelg sich die Korrespondenz zwischen Verkündigung un! Geschick Jesu unı hen des SdalNZeN Evangeliums bekommen (192-200).damit uch der Widerspruch Jesu gegenüber seinen jüdischen Zeitgenossen,die ih: deshalb hinrichten lassen. Richtig stellt Lührmann fest, daß zwischen Herodes Iragt: „Wer ist dieser?“ (Lk 9,9) Die Iolgenden Episoden beantwor-

ten diese Tage Die vorösterliche Perspektive wird ler darin deutlich, daßdem historischen Jesus un! uU1ls die Überlieferung steht, weshalb eın Jupen-reiner Jesus entdeckt werden annn Die rage nach den Kriterien führt 1Ur ott 3bal ESuUSs selbst WI1ssen, WerTr ESuUSs ist, während die enge ih: miıt
gleich zurück dem, Was Christentum VO.  - selinem rsprung her ist Be- Elija der einer anderen at| Gestalt identifiziert. Nur Petrus versteht das; ber
kenntnis Jesus als dem erhöhten Herrn. N1C 1n selNner SdNZEN ragweite, wWw1e VOT allem se1in Verhalten 1n der Verklä-

rungsgeschichte zeigt, 1n der Jesus mıit Mose un! Elija auf eine Stufe stelltNach der Methodologie bei der Untersuchung des aTrTamaäji= lehrt, daß EeSus der essias Gottes ist, azu bestimmt, zurückgewiesenschen Hintergrundes der Worte Jesu fragt J. A. FITZMYER werden. Deshalb mMu Jesus nach Jerusalem gehen. Der Wunsch des Hero-70-102) LINNEMANN verneılnt die Frage, ob ESUSs das des, esus sehen, bereitet seine Begegnung mıt ihm während der Passiıon
C  e Tie hatrDarin unterscheide sich —- VOTLT (Lk 23,6-12). Aus der Quellenlage VO  - äßt sich weder ableiten, daß

ohl VO  w} Johannes dem Täufer als auch VO  - der frühen Kirche. DIie- Jesus e1IN! unmessianische Konzeption se1ines Dienstes hatte, och daß ÖTf-
fentlich messianische Ansprüche erhoben habeSeSs Ergebnis erreicht s1e, indem S1e alle Worte, die weithin für die

Erwartung eines nahen Endes LE Jesus angeführt werden, Jesus Nach ESE hat der Evangelist 1n 3,31-33 WäarTr auf Tradi-abspricht un der frühen Gemeinde Zzuspricht. „Der exegetische Be- tionen 1n und zurückgegriffen, den ext ber selbst verfaßt,fund ist klar, daß die Naherwartung für das Urchristentum reichlich wodurch die Rückfrage nach dem historischen Jesus erschwertele ist, aber für den historischen Jesus keine Belege vorliegen“ werdee Zu Recht unterstreicht © daß die Evangelisten(108) hat durchaus recht, daß Jesus nicht das nahe nde sich darum mühen, das Schicksal des irdischen Jesus darzustellen,der Welt erwartete. Das gilt jedoch uch für die Autoren des N 9 die dem sich eil un Unheil entscheidet.
nach meinem Urteil angefangen VOoO  w} Paulus bis hin ZU VED VO  a} Wie NEYRINCK zeigt, ist die Authentizität des Sabbat-
Petr 1ne ahe Parusie ‚War für möglich, nicht ber WI1e die BE- rie 2 Z weithin akzeptiert 7-2 afür spricht dasradezu AARR SECIISUS COMMUNIS der Exegese gewordenen These be- Differenzkriterium. enn 1m Judentum ist e1n olches Verhalten-hauptet für gewiß gehalten en Deshalb sollte INa  w her VOoO erhört. Auch die Differenz ZASE Verhalten der Iirühen Christen wird
einer Stets- als VO  . einer Naherwartung sprechen.!? hervorgehoben, die den Sabbat Ireu befolgt en sollen, wofür al-

ach BENOIT geht der Titel „K ht LT auf ESus lerdings hauptsächlich das argumentum silentio ange WIT:rück und ist keine Erfindung der hellenistischen Gemeinde Mit Recht betont N D daß das Verhalten der frühen Christen 1mMm all-111-140 gemeiınen ohl 1m Einklang mıit dem Verhalten Jesu steht
Daß der Titel IL1UT selten verwendet WIT'  d‚ sel darin begründet, Mit der Stellungnahme ZUuU Fasten ’  _.2) beschäftigt sichdaß Jesus als der Christus und Kyrios nicht mehr Knecht Gottes g_ MUDDIMAN (271-283), während sich GEORGE der Frage ach

nannt werden kann. Jesus SEeiz sich ‚War in den Zitaten Mt 6,17; der möglichen Authentizität der Je12,18-21  y Joh 1T2:38 selbst mit dem Knecht Gottes gleich, und 1n ADpg der Z DE ei par) stellt (284-301), die DOs1t1Vv beant-8,321 wird mıiıt ihm identifiziert. ber 1n al] diesen Fällen kommt
der Sühnecharakter selines Todes nicht direkt ZU Ausdruck.

ortet Nach dem ursprünglichen Sinn der
iragt POTTERIE (303-329).

Erst 1n ebr 9,28 un! VOTLF allem 1n Petr ‚22-2 wird Jesus als der 201 ach „Abzug“ der redaktionellen Arbeit des und des Einifilusses dertesknecht direkt mıit der Sündenvergebung 1n Zusammenhang gebracht. Es liturgischen Tradition ergebe sich als ursprünglicher Bericht, daß Jesus selnehandle sich hier archaische Christologie, die aum anderswo herkommen Jünger un! eine Volksmenge 1n der uUusitie mıt wenigen Broten und Fischenkönne als unmittelbar VO  - Jesus. Von daher erhalten die Anspielungen auf gesättigt habe Schon vormarkinisch werde dieser Bericht mıit dem eewandelden Knecht Gottes, die 1n verschiedenen orten Jesu enthalten Sind, ıne verbunden. Als historisches Ereignis muUusse eine Episode 1mM Leben Jesu gel-große Bedeutung. SO vielleicht 1n den Leidensvorhersagen, wahrscheinlich 1m ten, die ine messianisch-eschatologische Bedeutung habe Für die Historizi-Wort VO Lösegeld 10,45 un! 1n den orten des Einsetzungsberichtes. tat spreche das Kriterum der vielfachen Bezeugung (6x 1n den Evangelien dAuUuS$s
LEON-DUFOUR betont 1m NscChIu Schürmann, daß Jesus wel unterschiedlichen Traditionen: palästinische un! hellenistische @7

nicht I11UT auifgrund des etzten Konflikts VOLr seinem Tod, sondern meinde) Dazu kommen die Kriterien der Differenz der Diskontinuität, der
Kohärenz un! der notwendigen Erklärung (Die Szene voller 5Symbolik VOeI-aufgrund selnes Sd1IlZEI Verhaltens auf einen gewaltsamen Tod g_faßt ist (141-168). langt eine Erklärung). Auf dem Hintergrund der at| anna-Episode, die schon
1mM Judentum 1n einer Zukunftsperspektive gesehen wurde (Erwartung eiINesJesus spricht ‚WäarT Der seine Proexistenz un! über seinen Tod nicht Öf- zweiten Mose für die Heilszeit un:! die Hoffnung auf Wiederholung des EXO-fentlich, erschließt bDer ihren INn seinen Jüngern Urz VOT seinem Leiden. dus 1n der messianischen Zeit), verstehe INa  - den Enthusiasmus der MengeIm proexistenten Verhalten Jesu und 1mMm Glauben der Jünger liegt die ONT1- nach der Wüstenszene gul Die messianische Geste Jesu erhalte jedoch TSTnultät zwischen dem irdischen Jesus un dem Au{ferstandenen. - geht VO. der Auferstehung her ihren wahren S5inn für die Kirche. Es lasse sich Z@1-

12 Vgl azu Giesen, Eschatologie un! Naherwartung 1m Neuen Testament
SC, daß der ursprüngliche INn des Ereignisses 1mM Einklang steht mi1ıt der Spä-teren Interpretation. Jesus ist der Prophet der Endzeit Zwel InterpretationenThPQ 137 1989) 346-—-359; ders., Eschatologie Il 1! Neues Bibel-Lexi- des Brotes halten sich 1n bemerkenswerter Konstanz durch 1n der Geschichte:kon 1990) 2591-595 mıit weiteren Literaturangaben. Jesus verteilt das eucharistische Brot der das Brot des ortes
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DUPONT zeigt, daß das Gleichnis VO. verlorenen Schaf 1n Mt Diese Botschaft wird ihm VO  > der Taube, die 1n der Antike als
8ö,12-14 und LK 15,4—7 1eselDe Struktur u{zeigt, die 1n den Evan- on der Liebe verstanden werden konnte., übermittelt. ugleicgelien wel verschiedene Anwendungen rfährt 331-350). Das erhält den Auftrag, die Liebesbotschafl des Vaters welıterzutra-
Gleichnis spiegelt 1nNne typische S1tuation 1M Leben Jesu wider, der SCIL Obwohl VO  } Menschwerdung und Präexistenz nicht die ede
sich den Sündern zuwendet, die Frommen Ärgernis nehmen, ist, lege 110r nahe, daß eESsSus als der Ekinzige und elleDie schon
weshalb schwerlich einem anderen als ihm zuzuschreiben ist. immer Sohn Gottes WAäTrT.
AbschlieBben: resümilert die wichtigsten Grundlagen für die hri-
stologie, wobei sich VO  w} Käsemann inspirleren äßt 351-356): In seinem zweıten Aufsatz 49-68 legt überzeugend dar, daß

Jesus beansprucht 1ın selNer Lehre un! seinem Verhalten eine einzlgartige eSus die naufiflöslichkeit der Ehe nicht als absolutes (S8-
bot, sondern als Zielgebot verstanden hatFreiheit gegenüber dem (‚esetz un:! der Autorı1ıtät des Mose. Jesu TE zeich- Ahnlich dem Schwurverbot enthalte das Scheidungsverbot e1i-net sich zudem durch ihre Unmittelbarkeit ott d US; besitzt die GewißB-

heit, den Willen (sottes kennen. SchlieBßlich ist die eschatologische Bedeu- W as Utopisches: Es wird 1ne Welt vorausgesetzt, die nicht gab
tung sSe1INeT Sendung CNNENI, Was sich VOTL allem 1n selNer Verkündigung und nicht gibt. Von er se1l möglich, Menschen, die 1n ihrer
der Herrschaft (‚ottes zelgt. Mit se1INerTr Sendung geht der etzige Aon Ende Ehe gescheitert sind, mıit ott versöhnen und wieder voll 1n die
(Lk 16,16; FÜr den Historiker muüssen alle diese Aspekte e1n Rätsel Kirche integrieren.bleiben, das Jesus letztlich selber ist. Der Glaubende, der auf das Kerygma In seinem Art über die S P E  e Jesu 69-99 hältantwortet, erhält den Schlüssel, der ihm den 1NNn dafür erschließt, Wäas INa  - gegenüber Pesch daran fest, daß keine Zzureichenden Gründedie Spuren NeMNNeEN könnte, die das Geheimnis 1n der Geschichte zurückgelas-
Se  - hat. für die Annahme gebe, daß die vorpaulinische Kultätiologie 1n Kor

1,23-26 VO vormarkinischen Abendmahlsbericht abhängig sSe1In der zweıten Aufl erstmals aufgenommen ist 1ne Untersu- Am Anfang habe wahrscheinlic 1ne Kultätiologie gestanden,chung VO  b LAMBRECHT über /,1-23 (358-415).
Ihm geht die Haltung Jesu den Vorschriften über die AL{

wWI1e die Urgemeinde sS1e für ihre Herrenmahl{feier benötigte. LEirst
spater wurde wahrscheinlich 1n Jerusalem e1N Leidensbericht mıiıt

C I die 1n der mosaischen Gesetzgebung der uch 1M prakti- einem erzahlenden Abendmahlsbericht geschaffen Die wahr-schen religiösen en der Juden ihren (IJrt haben. Nachdem die wichtig-
sten Positionen 1n bezug auf Tradition un:! Redaktion 1n Erinnerung gerufen scheinlich ebenso 1n Jerusalem entstandene vorpaulinische ult-
hat führt eine exakte Textanalyse durch, die rage beantworten, ob hat olglic. für IlseTe eNNnNTIN1Ss des Abendmahlsgesche-
un! 1n welchem Ausmaß INa  } dem irdischen Jesus eine christologische Kritik hens Bedeutung.
des Gesetzes zuschreiben könne. In AA anerkennt e1N authentisches Ausführlic behandelt Fragen der g1 C E  EWort Jesu, das eine unmittelbare Kritik den atl Speisegesetzen, WenNn uch Leidensgeschichte Jesu (101-184).nicht notwendig allen Reinheitsgesetzen enthält.

Ergänzungen VOoO  - den abgedruckten Beiträgen 1m An- Grundlegend ist hier se1n Plädoyer für eine Drei-Tage-Chronologie, da das
hang des Kongreßbandes Ten euere Literatur und nehmen jüdische und römische Verfahren einem Tag nicht unterzubringen sel Je
teilweise dazu ellung. SUuSs hat demnach bereits 1n der Nacht VO ienstag auf Mittwoch se1n etztes

DIie vorliegenden Beiträge behandeln zweifellos grundlegende Mahl als essenisches Paschamahl gehalten, wurde ber eTST Freitag, dem
Fragen der Christologie und damit des christlichen Glaubens über- April 3 hingerichtet. Diese Erklärung basiert auf dem se1t dem babyloni-schen Exil 1n priesterlichen Kreisen benutzten Sonnenkalender, der uch 1nhaupt Im SaNZeEN geht die Identität des erhöhten der Qumrangemeinde 1n Geltung Wä.  He Herodes der Große hat ach derCALLTISsStEs m 1ıt dem irdischen Jesus, die von allen Autoren (Qumrangemeinde 37 Chr als ank für deren Kampf die Hasmonäerdes Dehauptet, VOoO  D der Kerygmatheologie jedoch 1n rage g - die Rückkehr ach Jerusalem ermöglicht, S1e 1 Tempelgelände einen ab-stellt wird, insofern S1e die historische Rückfrage ach eSsus VO  5 Na- gesonderten Bezirk un: eine eigene Opferstätte erhielt. Chr kehrten die
zareit für theologisch illegitim erklärte. meisten (Qumranleute ach (Qumran zurück. In Jerusalem hätten sS1e eın (3ä-

Die Identität des nachösterlichen Christus mıiıt dem irdischen Je- stehaus behalten, dessen Hausherr der Lieblingsjünger SC WESEN Se1. Mit ihm
hätten Jesus und seine Jünger das Paschamahl gefeiert. Die ähe Jesu denSUuS könnte noch überzeugender dargestellt werden, WEeNnNn ILal

stärker als 1n den Belträgen dieses Bdes geschieht VO Inhalt Essenern zeige S1C.  h uch darin, daß diese 1n den Evangelien nicht rwähnt
der Heilsbotschaft Jesu, der Herrschaft Gottes, ausginge, die die VoO  .

werden. Der Lieblingsjünger se1l der (‚arant der Jesusüberlieferung der johan-
neischen Gemeinden. ber nicht 1UFr die johanneische Gemeinde, sondernESuUs angebotene NnNeUue Gottesgemeinschaft meınt. Schon der irdi- das Urchristentum überhaupt sel stark essenisch geprägt SC WESEN. Schon Jo.sche EeESus versteht sich als deren einziger Mittler. Seine Sendung ist hannes der Täufer sel VO  - selinem atier als Heranwachsender wahrscheinlichallein VO  5 diesem Heilsangebot bestimmt, daß die Herrschaft (3 einem der nach Chr. nach ()umran zurückgekehrten Essenermönche
Vverirau worden. uch die Festlegung des christlichen Osterfestes auf dentes nicht LLUT e1n Thema neben anderen, sondern die theologischeMitte der Verkündigung Jesu 1n Wort und 2a7 ist Sonntag den Frühlingsvollmond s1e. 1n einem Zusammenhang mit

Daß außerhalb der synoptischen Evangelien das Wort „HMerrT- dem essenischen Sonnenkalender.
schaft Gottes“ kaum mehr vorkommt, darf die ugen nicht davor In seliner Auslegung der Erhöhungs- und Himmel-verschließen, daß die Sache erhalten bleibt, I11U ber 1n anderer fa x{ 185-219) betont Recht, daß die Auterste-Terminologie ZU. Ausdruck kommt Bei Paulus ist das OF Ql
lem die Rechtfertigungsterminologie und bei Johannes die ede hungsvorstellung die e1INZ1ge, den Erscheinungen dI1SEINESSENE Deu-

tung sel
VO wahren) Leben Der irdische Jesus und der Thöhte erTt ist C:der den Menschen das eschatologische eil als Mittler Gottes anbie- Der Auferstehungsverkündigung iolgen die Erhöhungsaussagen, die VO
tet und jedem schon Jetz schenkt, der sich ihm glaubend Anfang VO biblisch-jüdischen Denkschema VO  - der Erniedrigung und ET-
Angefangen VO  5 Jesus bis AAES etzten Schriftsteller des bleibt höhung geprägt selen und zeitlich mıiıt der Erkenntnis der AuferstehungsammenT{fallen. hat bei seliner Himmelfahrtserzählung die EntrückungESUS Christus der einzige vollmächtige Mittler des Heils Angesichts des Elija (2 Kg 2,1-12 und die Schriftauslegung sSe1Ner Zeit angeknüpft,dieser grundsätzlichen Beobachtungen bleibt letztlich unerheb-
lich, ob INa  D das 1ne der andere Wort bzw. die 1ine oder andere

herauszustellen, daß Jesus auf NeUue Weise das VO  - jja Erzählte erTfüllt. Zu-
gleich hat die zeitgenössische Erwartung, Elija werde bei selner Wieder-Tat Jesu noch historisch absichern kann der nicht, wichtig diese kunft alles wiederherstellen, auf die Wiederkunft Christi übertragen.Frage auch bleibt Wichtiger scheint mMI1r se1N, daß der Gesamt-

entwurtf se1nes Lebens, wIl1le WIT ih' dUus einzelnen Worten und JTaten Die folgenden Arbeiten sind dem johanneischen CHh>itft:
tu gewidmet. Zunächst befaßt sich mıit der Spannung VO Idio-und VOT allem adQUus seinem SaNZeN Verhalten erkennen können, 1m

Einklang steht mıit dem, W ds die Verkündigung UuU11ls VO erhöhten ekt und Soziolekt (219-264 und der kritischen Arbeit Johannes-
Christus sagt Das wichtigen Texten VOT allem der SynNoptischen prolog (265-276).

Mit en Gründen kann dann zelgen, daß die Herkunft derEvangelien gezeigt aDbDen, darin liegt die Bedeutung des vorlie- Vorstellung des Abstiegs des Menschensohnes nicht die Gnosis, SOI-genden Bdes
dern die Weisheit ist (277-310). Wichtig ist uch selne Beobachtung,

Jesus 1m Horizont der Evangelien!: daß nach Joh .43 der Herabgestiegene Mensch und Menschensohn
wurde und nicht schon Wa  H Das bestätigt sich uch darin, daß derKUCKSTUHL vVErmag 1n seinem Aufsatzbd zunächst zeigen, daßder Vater 1m nT t“‚ 1n dem die OTMIMAarkinische Überlie- ' 1mM Joh niemals mit der Sendungsvorstellung

ferung wahrscheinlich allein Jes 42,1 verarbeitet hat, Jesus als den verbunden ist Der enschensohn ist emnach der VO Himmel
herabgestiegene Sohn widerle die These Schottrof{fs, das Joheinzigen und geliebten Sohn anspricht (9-47) sel 1Ne gnostische Schrift, damit, dalß dessen Gedankengut nicht13 Ruckstuhl, Eugen Jesus 1m Horizont der Evangelien. Stuttgart: Kathaoli- Urc die Gnosis, sondern Urc die christliche Überlieferung g_sches Bibelwerk 1988 410 (5>BA 8 kart 39,00 prägt ist (311-326). |



453 1991 Jahrgang 87 ITHEOLOGISCHE Nr 454

Anregend sind seine symbolische Interpretation VO  b Joh 21 und Zur Christologie der Synoptiker nehmen ellung:se1ine Ausführungen Z Lieblingsjünger —3 BREYTENBACH, Grundzüge markinischer Gottessohn-Christologie
169-184); LINDEMANN, Die Erzählung der Machttaten Jesu 1n MarkusIm Anhangskap. werden e1nNn Erscheinungsbericht miıt einNner Fischfangge- 4,35-6,6a rwägungen ZU formgeschichtlichen UunNn! ZU hermeneutischenschichte verbunden. Auf diesem Hintergrund wird durchsichtig, daß die

ammlung der nachösterlichen Gemeinde un! die urkirchliche Misslonsar- Problem (185-207); KLEIN, Christologie un! Anthropologie 1n den Petrusle-
beit VO: auferstandenen un! erhöhten Herrn 83 ausgelöst un! ermöglicht genden des matthäischen Sondergutes 209-220) un: LUZ, Thesen SA CHhri-
wurde. kıne wörtlich verstehende Erzählung dient zeichenhaft einer ande- stologie des Matthäus 221-235
Tel Wirklichkeit. Die sieben Jünger untier ihnen der Vorzugsjünger symbo- Der Christologie der Apostelgeschichte sind wel Art gewid-lisieren die Vollzahl der urchristlichen Missionare. Petrus dadurch. daß met

allein das etz a USs dem Meer, dem Symbol für die Welt, herauszieht un:!
den Fang Christus übergibt, für die Einheit der Kirche Die johanneische (20- BARRETT, Submerged Christology 1n cts (  7-2 un! JERVELL, Der
meinde anerkennt die petrinischen Überlieferungen un: ordnet sich willig Sohn des Volkes (245-254).
1n die Einheit der Kirche e1Nn, hne ihre TIreue ZU Lieblingsjünger aufzuge- eltere fünt Auf{sätze wenden sich der Christologie des GCorpusben. Nur konnte s1e der gefährlichen Spaltung, VO  - denen die Johannes- loannaeum
briefe berichten, entgehen. Der Lieblingsjünger, dem der Ehrentitel eTST DO-
STUumM zukam, stellt mıit seiner Jesusüberlieferung eiNe Ergänzung des petrini-

LOADER, Joh 0-5b5 anı the „Greater Things“ of Johannine Christology
schen Erbes dar. Joh 21 sel als Empfehlungsschreiben petrinische Gemein- 255-274); SCHNACKENBURG, „Der ater, der mich gesandt hat“ Zur johan-
den verstehen. neischen Christologie (:  5-2  s H.-J. KLAUCK, Bekenntnis Jesus un! Zeug-

nN1s (sottes Die christologische Linienführung 1m Joh (293-306); SATAKE,
Christologie 1n der 1m Zusammenhang mıit dem Problem des Leidens derhat 1mM vorliegenden amme wichtige und anregende Be1-

räge ZUTLT Jesusüberlieferung vorgelegt. In nicht wenigen Punkten Christen 307-322) un! BISER 1mprovisiert über das Thema des VO Jesus
wird INa  - ihm SCIIL zustimmen. Fraglich Der scheint mT, ob Ina  - geliebten Jüngers 323-336)
den die grobe Bedeutung für die Anfänge des Christen- Dem ebr un den ath Briefen wenden sich die iolgenden BeIi-
{uUums einräumen darf, die der V{. ihnen zuschreibt. Die angeführten rage
Gründe S1N! m.. nicht beweiskräftig NUß, die weitreichenden HMEGERMANN, Christologie 1mMm ebr (337-352); BURCHARD, Zu einigenSchlußfolgerungen tragen können. christologischen Stellen des Jakobusbriefes 353-368); SCHWEIZER, Zur CHhri-

stologie des Petr 369-382 un! GTLE, Christo-logie un:! Theo-logie 1M
Petr 383-398).Anfänge der ChristologieM Über den Rahmen der ntl Christologie hinaus gehen olgendeIn der Festschrift für ahn en Fachleute Beliträge A nt| Aufsätze:Christologie bzw. deren nachbiblischen Entwicklungen geschrie-ben Die ersten beiden Au{sätze befassen sich mıiıt mehr grundsätzli- ONUKI, Traditionsgeschichte VO  - un! ihre christologischeRelevanz (399-415); KRETSCHMAR, atus Maria Virgine”, Ziur Konzep-chen Fragen. SO geht (3NILKA das theologische Problem der tiıon uUun! Theologie des rotevangelium Jacobi 417-428; LATTKE,fr Je D, die Frage, w1e das Verhältnis Die Mess1las-Stellen der den Salomos (429-445); STUHLMACHER, Zurzwischen dem historischen Jesus ZU. verkündigten Christus näher Predigt ir (448—-472).bestimmen ist (13-24)
Jesus RS} Nazaret als Christus des Glaubens325Dabei stellt fest, daß die bisherige Diskussion dieses Problem keines-

WEBS befriedigend gelöst hat Nur eın Zusammenspiel zwischen der philoso- STUHLMACHER il 1ın seinen drei Beiträgen, die auf Vorträge und
phisch-theologischen und bibeltheologisch-exegetischen Arbeit ann hier Vorlesungen zurückgehen, für Glaube und Verkündigung brennen-
weiterführen. ach PAULSEN ist die Vieldeutigkeit des Anfangs 1n der
christlichen Geschichte die Ursache dafür, daß die orthodoxen Autoren VOLr

den Fragen nachgehen, die 1n der gängiıgen Jesusliteratur m galzübergangen, mıit undeutlichen Umschreibungen un fast regel-allem 1n Auseinandersetzung mıit der Heterodoxie konkreter un! klareren mäßig 1U unter i1nwels auf die Glaubensauslegung der frühenAuslegung CZWUNSEN werden 25-42 Die CWONNENEN theologischen Ein-
deutigkeiten ermöglichten uch die Abgrenzung VO.  - anderen Gruppen Für christlichen Gemeinde beantwortet werden“ (9) Es geht darum, ob
die historische Kritik habe deshalb die Wahrheit der Interpretation 1m Mittel- und 1eweit das nachösterliche Christusbekenntnis un das Her-

enmahl 1n Gottes Heilshandeln 1n Jesus seline BasısDUnN. stehen. Kriterium sel h:  1ler die theologia CTUCIS, W1e sS1e VOL allem 1n
Gal 1,6—' zusammengefaßt sel. Zunächst sucht der Vr zeigen, daß Jesus sich erufen wußte,

für Israel un alle Völker wirken (11—-46) Ohne selinen INeS-Nach HENGEL wurde Ps 71 O bereits VOTLI der Bekehrung des sianischen ARSDrUCH könne INa  ; weder se1n Wirken nochPaulus, höchstens wel bis drei Te nach dem Tod Jesu für seine Passion historisch verständlich machen. Der nachösterlichedie Erhöhungschristologie fruchtbar gemacht, und ‚WäarTr ursprüng- Glaube bestätige un anerkenne, Wer eSsSus WäarTr un:! WerTr für denich 1n der Jerusalemer Urgemeinde. Glauben e1lDen. istDie Ekinsetzung 1n die messianisch-eschatologische Würde UrCcC
In der Kontinuität des nach- mıit dem vorösterlichen Jüngerkreis sieht Stdie Auferstehung sel ohne einen messianischen ANSDruchJesu undenkbar s5CWESEN. „JeT Thöhte Gottessohn sel identisch die Verläßlichkeit der Erzähl- un: Worttradition 1m 1ın der Logienquelle

mıit dem VOoO  - Dan F IS und den Bilderreden her vorgegebenen ‚Men- un! 1n den Sonderguttraditionen garantiert. Das Joh sel eine kritische Tgän-
ZUNS d USs der Glaubensperspektive. Als SaNzZes erganze das das hneschen(sohn)‘, dessen Kommen als Richter Jesus angesagt un e1 verdrängen wollen. Jesu Umkehrpredigt fordert eine totale Abkehr d uSszugleich uch mıit Se1INeT Person verbunden hatte 12781 der Gottesferne un! Hinwendung dem einen ott un: ater un! die Erfül-4,62)” Z lung se1nes Willens 1ın Liebe un! Gerechtigkeit. Zu Recht weiıst St daraufDas Urchristentum haf, wI1e VON LIPS zeigt, alle drei Aspekte hin, daß die Evangelisten Jesu besonderes Gottesverhältnis nlıle Glauben NeN-der weisheitlichen Tradition (verobjektivierte, personalisierte und Nen. INa  w Der ebenso ZUVersichtlich kann, daß Jesus sich Sohn (50t>hypostasierte Weisheit) 1n den Dienst seiner christologischen Aussa- tes un! esslias genannt hat, ist bezweifeln. Richtig ist, daß der Täufer mıit

SCI1 gestellt (75—-95) Eine einlinige Entwicklung bezüglich der Über- dem nach ihm kommenden Stärkeren .ott unı N1C Jesus gemeint hat ons
nahme weisheitlicher Traditionen ist el nicht beobachten hätte sich sicher Jesus angeschlossen. Nur wel  1 Jesus sich als der eidende

Gottesknecht nach Jes ö53 4,22-25 par) un! als Lösegeld für alle (Mk
nach:

Der Christologie 1m CGorpus Paulinum gehen olgende Beiträge 10,45 verstanden habe, hätte seinen irdischen Weg gehen können. Es ann
Z WaTt nicht zweifelhaft SeE1N, daß Jesu Leben un! Wirken 9a12 1m Dienst

MERK SUC den christologischen Aussagen 1n nachzuspüren des Heils der Menschen gestanden hat Daß das 1mM Licht des Gottesknechts-
98-110) ach DIETZFELBINGER iıst die Jesu bei Paulus 1m FAl liedes hat, ist jedoch her unwahrscheinlich.
sammenhang selner E begreifen: Christus ist nicht Sohn
Gottes kraft des Gesetzes wWw1e Israel (und die Israeliten), sondern kraft des Va-

St zeigt dann, daß Jesus n se1nes
sterben mußte, der sich 1n Se1INeT Lehre 1n Wort un Tatterse1ns Gottes hne Vermittlung des Gesetzes (111-129). KREUMANN stellt die offenbarteChristologie des Phil, insbesondere VO.  - Phil dar (131-140). „ie Sünde

Adams 1m Lichte der Erlösungstat Christi nach I thematisiert Das ist WAar richtig, ber uch hier ist m.E N1C. vorschnell auf Hoheits-
KERTELGE 141-1593). ROLOFF ze1g den ethischen Aspekt der Christologie titel rekurrieren, sondern auf die theologische VO  - Jesu Reden undnach i unl F  —1 auf 155-167). Handeln, die Herrschaft Gottes Seine gelebte Proexistenz gab ihm die Kraft,

selner Botschaft festzuhalten, uch als den Tod auf sich zukommen sah
Anfänge der Christologie. Festschrift für ZU [Z56. Daß sich darin die Liebe Gottes den Menschen verkörpert hat, ist richtig,uch WEeNnNn INa sich dafür NAIC auf 10,45 un! 431 berufen mMu.burtstag, hg. Cilliers un! Henning unter Mit-
wirkung VO.  - Christine Gerber. Göttingen: Vandenhoeck uprecht 1991 Stuhlmacher, elier': Jesus Von azare Christus des Glaubens. üıtt.-493 . geb gart Calwer 1988 107 S> kart 16,80



455 4561991 Jahrgang ö 1HEOLOGISCHE NT.

ohl mit der Mehrheit der gegenwärtigen Exegeten hält ST 1n OININEeEeN hat 208-217). WALTER behandelt das Thema „Gottes
seinem etzten Beitrag das letzte ahl Jesu für e1nNn Paschamahl Zorn und das ‚.Harren der Teatur‘. Zur Korrespondenz zwischen
(65-1 Römer ‚18—32 und ;19-22“” 218-226). Wiıe KERTELGE ze1lgt, VOlI-

Der eschatologische us  10 14,25 DaT) äßt die Mahlhandlung Jesu giDt Paulus selbst bei der Auseinandersetzung mıiıt selnen Gegnern
1M ht erscheinen. Miıt dem Essen des Brotes gew1n- nicht, daß die Christusverkündigung sSeın zentrales Anliegen ist (2
e  a die Jünger Anteil Jesus, der für 6S1e stellvertretend In den Tod geht IJa KOT 4) ) 227-236).
ach rabbinischer Erwartung SdIl1Z Israel e1m Völkermahl auf dem Zion A US H.-J KLAUCK welılst nach, daß der V{1. VO  b Jo 2,18{1) 1n christo-
einem einzigen Segenskelch trinken WirTrd, hat das Kreisen LLUT eiNnNes Kelches logischen Kontroversen die Ursache TÜr eın unheilbares Schismahohen Symbolwert: DIie Zwölf als die Kepräsentanten des Israel dürfen sieht 237-248). Auf sSeINeE Gegner wendet das Mythologem desschon Jetz A US dem einen Becher trinken. 50 erhalten 61e Anteil seinem
Blut, das ZULTI Sühne VEISOSSECN wird. Antichristen . wodurch den Mythus teilweise rationalisiert

Bel dem VOIl Sn offenbar TÜr historisch gehaltene Erscheinen e1m Mahl 1n und historisiert. ZuUu Paulus als Zeithersteller und ZUTLC Benutzung der
Emmaus un! S5ee Genesaret, habe Jesus die Tischgemeinschaft mit seinen Kodexform 1 frühen Christentum äaubert sich DONFRIED
Jüngern wieder aufgenommen. Nun werde das Mahl 16  - benannt: „MmMerren- 217-256).
mahl“ (1 KOT 11,20 In Anlehnung e1iNe jJüdische wurde als Mitpatristischer DZWw systematischer Theologie be-opfermahlzeit des Auferstandenen verstanden, das nicht mehr fassen sich: BAUER, Christus S1idereus. DIie Tempelaustreibung,WI1e das Paschamahl jährlich, sondern sonntäglich der täglich Apg
2,46) begangen wurde. uch nach ist das Herrenmahl nicht offen für Hieronymus un: das Nazaräerevangelium 257-266) und BROX,
jedermann wI1e die Mähler Jesu mi1t Zöllnern un! Sündern, sondern das Mahl Pascha und Passion. kıne neugefundene KXegese des Origenes (De

Pascha 12,22-16,4 267-274).dererT, die 1n Jesus ihren Herrn un! Versöhner erkennen. Das T1N! War Zwel iundamentaltheologische Beiträge besc  1ebDbenkeinen Einsetzungsbericht, äßt ber 1n Joh D: 51b un! ‚ J2-3 und 1n Joh 13
erkennen, wWwW1e das Herrenmahl begehen ist. Der Ersatz des Einsetzungsbe- die Festschrift: KÜHN, Kirche unier dem rechtfertigenden Wort
richts durch die Fußwaschung 1n Joh 13 lasse e1nNne Frontstellung erkennen, 1n Gottes 275-286) und ÜBNER, „Heimgesucht über NSeTe Kraft“
der der johanneische Kreis stehe dem Doketismus. Für Joh Ssind die en! Ernstfall 1mMm Glauben (287-298), der sich mit der Problematik des
mahlselemente die außerste Verdichtung des ortes Gottes, das Jesus selbst
ist 1n sSe1INeT Hingabe für die Welt

Leidens 1n der Welt beschäftigt
111 hristologische HoheitstitelZeugnis für Christusi®

Autoren haben 1n der Festschrift für Trilling wichtige CAX6- Der Gesalbte!7
getische bzw. ijundamentaltheologisch eıträge geschrieben.
SCHÜRMANN ordnet 1n eiNer selbstkritischen Besinnung die 1D Obwohl nC b „der esalbte  66 das äufigste christologi-

sche Prädikat 1m ist, wurde se1ne Vorgeschichte eTrSt Jetz 1n e1-G  S S  S {t 1n das Geflecht theologischer Disziplinen eın und
He Erlanger Habil.schrif: umfassend untersucht. DIie Überprüfungsucht ihren Auftrag für den Glauben der Kirche bestimmen

11-42). Das Verhältnis VO.  w expliziter und impliziter der philologischen und religionsgeschichtlichen Grundlagen für
g1 untersucht VOGLER 43-54 Zwischen beiden Titel beweist, daß der lange eit geltende KOnsens, der (Tı

stustitel se1 vornehmlıc Hrec den herrscherlichen Messianismusgibt 1ne gebrochene Kontinuität. Das Kontinuum sieht der V{. 1n
der Gottesverkündigung Jesu, 1ın selinen Jüngern, zumal Ha den geprägt und beim Eintreten des Christentums 1n die griechische
‚WO. und VOTLT allem 1n der offenbarungs- und heilsmittlerischen Welt einem bloBben Namen VverDbla. kritischer Prüfung nicht

standhältFunktion der Person Jesu. HOLTzZ geht der kaum unterschät-
zenden Bedeutung des für das Christusbekenntnis der irühen In sSe1INer ,)E f ü 11-92 zeichnet KARRER die bisherige
Gemeinde nach (55—66 Forschungsgeschichte nach und zeigt, daß der Titel seinen Iräger

bis 1n die Alte Kirche hinein immer identifiziert und charakteri-Die rage „Warum mu post Christum noch Ju geben? sliert. Das gilt, obwohl verschiedene Akzente gesetzt werden: dieReflexionen 1m NscChHhIu Köm 0 beantwortet MUSSNER
67-73) Sie Sind, bis der Parusiechristus S1e sola gratia rettel, nOt- üte Gottes 1n Christus, das Gesalbtsein Christi Oder die el  aDe
wendig, e1lDen. die Konkretheit der Heilsgeschichte, die der Christen diesem Gesalbtsein.

In der nG g',  . dem Zentralteil des Buches (93-4durchschaubaren Wege Gottes und die Übermacht der Gnade be-
ZECUBEN., Als bleibende Wurzel der Kirche mussen S1e diese 1TC die stellt den Realienhintergrund für uUuNlseIell Titel darT, zeichnet den
Geschichte bis ZUTLFC Parusie Christi begleiten. „Randbemerkungen Begriffsrahmen des jüdischen Erbes nach un weist auf die Heraus-

forderung hin, die die griechisch-römischen Vorstellungen SalJesu Judaizität“ macht BAUMBACH (74-8
LUZ sucht anhand der Ekklesiologie Dung Unsterblichkeit und Vergottung für die jJunge Christenheit

(84-1 aufzuzeigen, w1e verfestigte ekklesiologische Grundkon- bedeutete. UÜber das griechischsprachige Diasporajudentum findet
die jüdische Gesalbtentradition kKıngang 1n das Judenchristentumzeptionen 1n Bewegung gebracht werden können (84-101). Der Re-

aktion VO  w} Mit 3,24-30 gilt das Interesse VO ZEILINGER un über dieses 1ın das Heidenchristentum. ber uch paganreli-
102-109). Wie HOFFMANN zeigt, wird die als Jona-Zeichen verstian- g1öse Salbungsriten und —vorstellungen SIM Derücksichtigen.
dene Auferstehung 99  Uu. entscheidenden Erweis der Legitimität des Eine jüdische Königssalbung gab höchstens Dis Ende der davidischen
messianischen Anspruchs“ Jesu Israel 110-123). „Ustern wird Is- Königsherrschaft 1mM Iirühen Jh 5B Im griechischen östlichen Mittel-
rael das geforderte Zeichen erhalten und endgültig VOT die Ent- kannte INa  - keine Salbung VO  - Herrschern ZUT Begründung ihres
scheidung gestellt werden“ (114) Die Grabeswächtergeschichte ist Imntes. In der Zeit Jesu un! der erstien christlichen Generationen begegnet

„Gesalbter Jahwes  66 ®attol als politisch-königlicher aktualisierter Begriff“emnach 1n die heilsgeschichtliche Konzeption des Evangeliums (147)eingebaut: (Ostern bedeutet das Ende Israels und den Anfang der
Völkerkirche Daß die Traditionsgeschichte VO  } Mt 6,16b.17 auf

In nachexilischer Zeit wurde die Salbung des Hohenpriesters eingeführt,
die ın der Krise 170 Chr. Hohenpriesters On1las LL e1n etztes Maldie Frühgeschichte der christlichen Taufe verweist, zeigt KLEIN vollzogen wurde. Miıt dem Ende des gesalbten Priestertums War e1n theono-(124-135). Wie Mt Kirchenleitung und -zucht versteht, sucht Chr. IN1eSs Salbungsverständnis möglich, das als Ideal entwickelt wurde: „Mit der

KÄHLER erklären 136-145 M{t z edenkt SCHWEIZER Salbung eröffnet sich der Zugang E engsten Bereich VO  - Gottes Heiligkeit,
Gottes lichtglänzendem unı würdeverleihendem Herrlichkeitsraum“

n ı A al e L W L N aaa L
O DE D E E D B n

146-1449). Das Wort VO  5 der weltweiten Verkündigung des Evange- (170liums 13,10 und deren Vorgeschichte untersucht AUTZEN-
ERG 150—-1 65) Die einzige nt! eit vollzogene Salbung fand 1 Kult STaBeiträge ZUum bieten S MÄRZ (QLK „Die Grundvorstellung, daß die Salbung als zentraler Rıtus der Rel-
12,35-—48) (166—-178) und POKORNY 15,11-32) 179-192]). Drei nıgung und Heiligung Gottesgegenwart ekunde gegebenenfalls Fa A0 aa u i ı
Aufsätze sind der paulinischen Theologie gewidmet: ach erzwinge und die entsprechenden Salbungsvollzüge ZUTL (Goftnäa:UNN mMu. Paulus nach klaren Hinweisen VOTL allem 1m R5ö- herung und Gottübergabe unbeschadet er Differenzen 1nmerbrief über Jesusüberlieferungen gut informiert SECWESEN SEe1IN, ob- Einzelvollzügen über den SaNZEINN antiken Kultraum verbreitet“ohl nirgendwo Jesus als Autorität zıtlert 193-207). PESCH VeTI- (173). Wichtig ist 1n der jüdischen Entwicklung der Vorstellung, daßtritt die gutbegründete Meinung, daß Paulus 1n Köm 1341 das üÜber-
lieferte Bekenntnis 1m wesentlichen inhaltlich unverändert über-

OL Salbung und Gottnähe CNg zusammengehören, daß das Salb6öl
„Salböl Jahwes“ (Lev 167 212 heißben kann. ach der Entwel-

16 Christus bezeugen. Für Wolfgang rilling, hg. Karl G, Trau- 17 Karrer, artın Der Gesalbte. Die Grundlagen des Christustitels (50107n-golit HOol#z. Claus-Peter 1 a e  5 Freiburg: Herder 1990 312 O geb SE Vandenhoeck uprecht 1991 482 (Forschungen ZUTFTF Religion un:!/8,00 Literatur des Alten un! Neuen JTestaments, 1541% Ln
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hung des Tempels unier Antiochos wurde das Allerheiligste EI- Wiıie die Segenssphäre Gottes nach ererbtem Glauben VO ultNeut esalbt und WAar bis ZUTLT Zerstörung des Tempels Chr 8 das Allerheiligste ausstrahlt, trahlt sS1e nach Glaubenser-Gesalbte“ schlechthin (Dan 9,26D LAÄA). Die albung dokumentiert jahrung VO.  > ihm, dem christlich geglaubten Gesalbten, aus  06 (406)die Zugehörigkeit we Neben der albung iım Tempelkult gab Das VO. ausgewertete Material Q uUus dem Judentum und AUS derohl IL1LUT noch die albung der Gebeine bei e1INerTr Zweitbestat- griechisch-römischen Welt bietet einen sachgemäßen ZugangLUNg, die VOT eiINerT etzten Jahweferne bewahren sollte dem häufigsten christologischen Titel des N der alle diese Vorga-
BHel aller Parallelität VO  e Salbungsriten 1mM PagdhenN Bereich gab die Be- ben bei weıtem übersteigt. Im verstandenen Christus- Titel wird

zeichnungen „Gesalbtes“ un! „Gesalbter ottes)“ allein 1M Juden- un: CHhri- inhaltlich das unterstrichen, W dsS schon die Verkündigung Jesu VOtentum. Auf dem gemeinantiken Hintergrund, daß WEr der Was gesalbt ist, der Herrschaft Gottes und damit sSe1INes alle Menschen liebendenheilig, ott nah, ott übergeben ist, Wäar der Christus-Titel dem Heidentum
vermittelbar, hne ihn 1n halbmagischen Volks- un! Aberglauben abgleiten

Vaters euuıic macht Er steht ott W1e n1ıemand SONsST nahe, ist
lassen. „Christos“ wurde /ABE idealen Missionsbegri{f. Wenn das Urchri- C: der in allein unNns Menschen zugänglich machen kann

tentum den Begriff 1n selner Anspruchstiefe, personal un! handlungsmäßig Der MenschensohnGott nah seın WI1Ie das Allerheiligste des Jerusalemer Tempels, auf JesusDEeZOg, „sagte die einzigartige Gottnähe unı Heiligkeit selner Person un! Selbstbezeichnung des irdischen Jesus!8
sel1nes Tuns aus  a 212) Vor allem unter dem Einfluß Bultmanns nımmt INäa.  - weithin

Nach der Darstellung des Realienhintergrundes vesucht den der Menschensohn P M5) sel eine ursprünglich apokalyptisch-mythische (5@8-
Christus- Titel 1n den Begriffsrahmen des jüdischen Erbes stellen. stalt, un! folgert, esus habe 1L1UT: über dessen zukünftige Rolle als Richter SC-sprochen un! sich nicht mıiıt ihm identifiziert. Erst nach Ostern habe INa  - mıitDa nt| eit weder amtierende Könige noch Hohepriester als (39=
salbte bezeichnet wurden, bildet der übertragene eDTauCc des No-

dem Titel die Bedeutung Jesu interpretier 1ve stad hat demgegen-
I11611S5 Gesalbter und selner Begriffkombinationen, das sich se1it dem

über 19792 gezeigt, daß 1n der vorchristlichen jüdischen Lıiıteratur keine mythi-sche Gestalt bezeugt sel. er 1nnn der Wendung mMUsse dUuUSs ihrem (5@-zweıten Viertel des Chr entwickelt hat, den Schwerpunkt. brauch 1n den Evangelien erschlossen werden, s1e Selbstbezeichnung Jesu
Die nähere Untersuchung Destätigt, daß die singuläre ur und O{ts sSel. Wo der alg eline himmlische VO  w Jesus unterscheidbare Gestalt

nähe das Eigentliche der Salbungsvorstellung un! der Gesalbtenaussagen 1 scheint, soll] s1e auf Jesu künftige Rolle verwelsen. Die Wendung als solche
Judentum ABr Zeitenwende ausmachen. Dabei konnten prophetische, königli- erhellt nirgendwo die Bedeutung Jesu Folgerichtig ist S1e uch nicht Inhalt
che un! priesterliche Funktionen ebenso einbezogen werden WI1e 1ne über- elines Glaubensbekenntnisses.
höhende Steigerung einzelner Au{fgaben VOT ott „S1Ee seizte VOTIQauUSsS, daß die
als ‚Gesalbter‘ benannte Person keinerlei Beeinträchtigung ihres Gottesver-

Unterschiedliche Methoden, vorgängıige Annahmen und Arbeits-
hypothesen führen unterschiedlichen Ergebnissen hinsichtlichältnisses verschuldet hatte“ 227} Deshalb vermied INa  u} 1m Judentum bis des Verständnisses der Wendung. Hauptgrund für diese scheinbareAB Ende des Jüdischen Krieges, eine geschichtliche Einzelperson als Gesalb-

ten bezeichnen. Um die Zelitenwende seizlte sich 1n der hellenistischen Ausweglosigkeit ist die unerbittliche Komplexität des Problems.
Diaspora die Überzeugung durch, „Gott habe 1n der Vergangenheit durch Ein- ARE stellt 1n sSeiner Untersuchung religionsgeschichtliche un! lin-

guistische Probleme zunächst zurück. SO beginnt mıiıt demzelgesalbte gehandelt, würdige gegenwärtig se1ın olk kollektiv als Gottge-salbte, und könne eingedenk sSe1lNerT Verheißungen selne Kabod un:! seline VO  } Ignatıus bis Barth und wendet sich dann demHeiligkeit schließlich wieder auf einen Einzelgesalbten ausrichten“ 234{1) Ik Doppelwerk, dem Joh, Mt, Mk, der vorevangelischen TraditionDie (Qumrangemeinde un! die Gruppe hinter der Damaskusschrift führten und dem historischen Jesus Dabei werden alle Vorkommen VO  -neben der Erwartung des Gesalbten Aarons das odell eines Laienführerge-salbten e1n Iie 1n PsSal 1273 bezeugte Messiaserwartung knüpft das davidi-
auf ihren semantischen Gehalt und ihre Funktion befragt

sche Königtum ÄthHen 32,4 zeigt des Jh Chr. e1nNn Nier- Von der Väterzeit bis 1NSs Ih hinein un! bei Barth ist der Aus-
SSe der Erwartung elnes Gesalbten Jahwes. Wichtig bleibt jedoch, daß ZUTLFC druck des wahren Menschseins des inkarnierten ortes ach kommt
Zeit Jesu un! der frühen christlichen Gemeinden die herrscherliche Gesalb- dem als solchem eın eigenständiger Inhalt S0 könnte INa  -
tenerwartung zurücktritt. Wie zelgt, verdanken WIT die christlichen Aussa- VO  - der Autorität des (Lk 5,24) uch VO der Autorıtät Jesu sprechen. Der
gen Ul  Der die Davidssqhnschaft_ Jesu N1IC der Vorstellung, der essias MUsSsSse präsentier ESuUSs innerhalb der ausgeprägten Inkarnationschristologie des
Davidssohn SeE1IN, sondern der Überlieferung VO  - Jesu Herkunft AUus der ach- Joh als das Fleisch gewordene Wort Gottes Am häufigsten Sind die MS-Aussa-
kommenschaft Davids Diese Überlieferung wird dadurch auigewertet, daß Je- SCI1 1m Mt, s1e oft 1n apokalyptischen Zusammenhängen stehen. Deshalb
SUS als Heiler den Davidssohn Salomo eschatologisch übertrifft. sehen nicht wenige Autoren bei MIt eine besondere ähe ZUTC himmlischen

Gestalt der Bilderreden des Henochbuches (äthHen 77 och eine 388  Uu-Das zeıtgenössische Judentum kannte uch die krwartung eines
rı Gesalbten. Die eschatologische Erwar-

6I6 Analyse VEIINaAaS zeigen, daß uch Mt Messiasgeheimnis festhält
(vgl 14,33 Immer wWeNnn Jesus über den spricht, meınt sich selbst, wI1etung eines Propheten, dessen Kristallisationspunkt Dtn O58 nicht Zuletzt die Reaktion der Umstehenden beweist. MIt 26,62 sieht 1n Danwurde, wird besten 1n eIiC. bezeugt. In ‚27-29 tritt 7A1 SE 1ne bedeutsame Weissagung auf den, der sich selbst als das menschlIi-Jesus als der esa schlechthin den Propheten gegenüber. Nur che Wesen pPar excellence Verste Jesus bezeichnet 1MmM Mit sich selbst als MS5,10QIsa bDezeugt das Gesalbtsein des Gottesknechtes, der gerade Urc der durch selne übernatürliche Empfängnis durch die Wirkung des HeiligenSe1N Leiden VO  a ott albend erhöht wurde un Z degen für (se1lstes als einzigartig ausgezeichnet ist, den ott als seinen Sohn anerkennt,

viele WIT: Das frühe Christentum benutzt Wäar das Gottesknechts- der jedoch leiden und sterben muß, bevor auferweckt un: bei der Vollen-
dung der Welt als Gottes Richter kommen wird. uch 1m ag Jesu Selbst-ied Jes 52,13-53,12) schon sehr Iirüh d Uus christologischem Deutein- bezeichnung nicht azu bei, seın Wesen deuten.teresse, nicht ber weil 1ne Gesalbtenaussage vorgegeben WAar. In

diesem Zusammenhang spielt VOTL em die „Sterbeformel“ („Ge
Nicht wenige sprechen VO  - einer M5-Christologie 1n der Logienquelle.och wäre e1in Titel, hätte Jesus ohl diesen S5C114USO w1e Christus alsalbter WäarT © der starb“) SOWI1e ihre Erweiterungen 1iıne S0 Selbstbezeichnung vermieden. Für ine MS-Christologie weilst INa  - VOTL allemIN der I1 den Begri{f gesammelte Vorstellungskreis VO aut 12,8f hin, da dort deutlich werde, daß der eTST nachösterlich mıiıtsingulärer Heiligkeit, bis 1ın den Tod bewährter und bewahrter CNS- Jesus identifiziert wurde. egen diese Deutung spricht jedoch u daß das

ster Gottesnähe, Gottübergabe 1m Sterben und weiterhin ausstrah- ogion durchaus sekundär se1ın könnte, un! die Annahme, der spiele auf
lender Trägerschaft der Segenssphäre Gottes an  C6 971} die Gestalt 1n den Bilderreden d nicht beweisen ist. In 12,8{f wird Jesus1m S-Wort die zukünftige, eschatologische Rolle zugeschrieben. uch 1n derIn der griechisch-römischen Welt gab die Salbung Unsterb- vormarkinischen Überlieferung gibt keine Möglichkeit, 1ne Priorität 1N-lichkeit un! ZUr: Vergottung, die schon VO. Judentum, erst recht aber VO nerhalb der TEel Gruppen der MS-Aussagen Jesu Berufung, Geschick und ALChristentum zurückgewiesen wurde. In spätnt! Zeit konnte diese Vorstellung kunftsaussagen) teststellen.Christen jedoch ZUT Versuchung werden, WI1e die 1n Joh bekämpfte christli-
che Gruppe beweist, die S1IC.  h 1U Z Gesalbten un! Sohn Gottes, nicht ber Die griechische Wendung geht nach em auf e1n zugrunde-Jesus bekannte. Hierher gehören ber uch spätere christliche GTruppen, die liegendes aramäisches Aquivalent zurück: bar enascha. Entgegendas wahre Menschsein Jesu leugneten. der angeblichen Evidenz 1m äthHen gibt keinen ext 1n aramäı-

In seinem „Mrtrag“ (406-413) stellt schließlich die wichtigsten schen Dokumenten, bar enascha als Titel erscheint. 1TZ8E
Se1INerT umfangreichen und detaillierten Untersu- VOoO  b dem 1ne unabhängige ersion 1n .36 existiert, dürfte 1n

chung des religionsgeschichtlichen miIieldes für die Bezeichnung Aramäisch existiert en Wahrscheinlich gehören hierher och
Jesu als Gesalbter INEr betont Recht, daß die Tatsache, weitere Worte wWwI1e Lk 17,24 DPar Mt 24,27 Daß auch nichtapokalypti-daß sich Jesus wahrscheinlich niemals Gesalbter genannt hat, für sche MS-Worte aufs Aramäische zurückgehen 118 Darden Begri{fft 1Ur vorteilhaft ist „Denn deutet nicht I1UT Jesu 7338} beweist, daß INa  } nicht annahm, Jesus habe 1Ur 1m Sinne
Wirken 1n sich, sondern se1in Wirken und se1ine Würde nach der schen

eines apokalyptischen Titels benutzen können. Wie die griechi-Auferweckung unter Einbezug der Passion“ (406) Christus erfüllt bersetzer en die aramäisch sprechenden Tradenten
nach urchristlicher Überzeugung das, Was das Gesalbtsein d US- 18 Hare, Douglas The Son of Man Tradition. Minneapolis: Augsburgmacht „Konkurrenzlos ist als Person ott nah und verbunden. Fortress 1990 AILV, 316 SEn geb US$ 24,95
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keine pannung zwischen verschiedenen Gruppen VO  } MS-Aussa- Wenn bar enascha e1n Idiom WAärl, das VO  — ESuUSs verwendet
gEI empfunden. Die aramäische Wendung bar enascha Wäar als Be- wurde, WE VO.  m sSe1INeT Berufung und se1iInem eSCNIC sprach,
scheidenheitsidiom geeignet, mıit dem der Sprecher exklusiv auf können WI1IT erwarten, daß auch 1n Aussagen über seinen Tod
sich cselbst VerwIles. Die Wendung sagt nichts über die Bedeutung verwendet, uch WE schwierig ist. 1ıne solche identifizie-
Jesu Ks muß eshalb als wahrscheinlicher gelten, daß ESuUSs selbst TeIl Als wahrscheinlic darf gelten, daß allen Passıonsaussagen In
diese ungewöhnliche Redeweise 1n der dritten Person inıtllert hat und deren Ableitungen 1ın M{t und LK e1n vormarkinisches 1L.0-
als die nachösterliche Gemeinde. g10n zugrunde ag, das auch als Modell TÜr die johanneische Le1-

In dem wahrscheinlich authentischen Wort Jesu 1n 11,19 pParl 7,34 densvorhersagen (3,14; vgl 0,28; 12,34 diente.
wird das bestätigt. ES paßt 1n das Bild Jesu, das WIT anderswoher ken- Wenn bar enascha VO  - eESus als Bescheidenheitsaussage benutzt

KT ist anders als Johannes eın Asket, sondern liebt mit selinen Zeitge-
OSSeIN Mahl halten. Authentisc dürfte uch das Wort VO  - der Sünde W1-

wurde, ist unwahrscheinlich, daß 1ne der apokalyptischen Aus-
genN authentisch ist S1e alle lieben sich nachösterlich 1m Rahmender den heiligen e1s se1n (Lk 259 Dar Mt Dieses S-Wort zeigt, daß der Parusieerwartung erklären. ESUuUSs habe wahrscheinlich niemalsJesus zwischen Attacken auf ihn un! den Herausforderungen seliner Geistbe-

fähigung unterscheiden weiß. Obwohl das Logıon 12,8{f (Bekenntnis VOT VO.  - selner postmortalen UuC.  e  Z sondern VO Kommen der .
den Menschen] nachösterlich entstanden se1n könnte, geht wahrscheinli- nigsherrschaft (‚ottes gesprochen.
cher auf Jesus selbst zurück. )as ‚oglon offenbart Jesu tiefe un! bescheidene Die C  S - v  - der vorliegenden gründlichen Studie
Überzeugung, daß eine zentrale Bedeutung 1n dem sich entwickelnden ZUTFC MS-Problematik sind plausibel | S legt S1C 1n der Tat nahe, daß
göttlichen Drama hat Jesus fordert nicht sehr Loyalität selner Person, die eigentümliche Wendung her VO  ; ESus eingeführt wurde als
sondern selner Vısıon VO Handeln Gottes Vo  - der nachösterlichen Gemeinde, zumal 1n keiner Bekennt-Authentisch dürfte uch das Wort Jesu VO  - der Heimatlosigkeit des MS
(Mt 8,20 par 9,58), eiNer wahrscheinlich bildhaften Aussage über die P nistormel auftaucht. Das gilt uch für Joh 9,35, das 1mM Kontext der
rückweisung Jesu seltens Sse1INeT Familie, se1Ner Nachbarn und der religiösen johanneischen Glaubensthematik paraphrasieren se1:! „Glaubst

du, daß der, der sich cselbst nennt, der inkarnierte Sohn Gottes,Führer. Weitere wahrscheinlich authentische Aussagen finden sich 1n
11,30 (vgl 12,40 un! Z.40. der Heiland der Welt ist?“ (105)

Theologische Realenzyklopädie, Kreuzzüge Leo X IL Hg. Gerhard Er reicht VO  e} Spalte 1261376 Der Begri{ff „K Itu wird hiloso-
Müller 1n Gemeinsch. mıiı1t Balz, Cameron, Härle, St phisch und theologiegeschichtlich entfaltet. Der Kulturbegriff VO  ;
Hall, Hebblethwaite, Hentschke, Janke, H.-J Klimkeit, Mehl- Herder, Kant, Fichte, Schleiermacher, Ritschl, Troeltsch, Tillich,hausen, Schäferdiek, Schröer, Seebaß, Thoma. Berlin, New
York de Gruyter 1990 793 %; Halbleder oOgarten, Barth, Bultmann, Dibelius wird 1mM einzelnen TO-

chen.
Der Bd der TRE beginnt mit einem informativen und aktuel- Für den Kirchenhistoriker ist der Art nK VO.  >

len Art über die Kreuzzüge, 1n dem Begri{ff, Geschichte und besonderem Interesse.
Theologie dargelegt werden. Der TeuzZzug WIT: definiert als e1N HI
rieg, der ZUTLC Wiedererlangung christlicher Besitzrechte oder VACE Im Abschnitt Begriffsgeschichte wird der Artikel „Kulturkampf“ 1mM

1934) ıtlert, der jedoch nicht VO  - Buchberger, sondern VO.  -Schutz der Kirche ausgetragen wurde. Von besonderem Interesse ist Schnütgen stammıt%. Eingehend wird der Aui{satz VO  — Becker, Kulturkampfder Beitrag „K als europäisches un! als deutsches Phänomen: 101 1981) eTrOTtert. Der V{.
meıint, Becker festhalten müssen, daß die konfessionellen und natıo-Er wird 1n religionsgeschichtlicher, atl., ntl un! historisch /ethischer

Sicht dargestellt. 1Ne eingehende Erklärung findet der Begriff „Heiliger nalen Eigentümlichkeiten miıt ihrem jeweiligen Motivationsgeflecht nicht
rieg”. Im sind Kriege Uun! Kriegswirren Elemente des herannahenden erlaubten, den Kulturkampf als gesamteuropäischen Weltanschauungskampf
Weltuntergangs. Im Kap. über die Stellung der alten Kirche rieg und begreifen. Als Vorspiel des Kulturkampfes nennt das Kölner LEreign1s
Kriegsdienst wird festgestellt, daß 1n den erstien Jh.n noch keine einheitli- 1837 uUun! die Konflikte zwischen aa un! Kirche 1n Bayern, Baden, Hessen,

Nassau. In der Verkündigung des Dogmas VO.  - der Unbefleckten Empfängnische Kriegsethik gab die den Anspruch hätte erheben können, die Lehre der
arlens sieht der V{. eine „Kampfansage“ all jene Kräfte., die einer iInne-Kirche sSe1N. Die Kirchengeschichte des Mittelalters mache schmerzhaft

klar, w1e lang, mühevoll der Weg der christlichen Friedensbotschaft den 83  - Uun! äußeren Umegestaltung EKuropas beitrugen. Hier scheint die theolo-
Menschen WäarTr un! bis Ar heutigen Tag geblieben ist. kine eingehende Be- giegeschichtliche Ausbildung der Lehre VO.  - der Unbefleckten Empfängnis
handlung erfährt das kriegerische Ethos 1m Luthertum. Es wird durch TE1L arlens nicht genügend beachtet haben. | XS se1 1U die positive Stel-
otıve bestimmt: durch die Gehorsamspflicht gegenüber der Obrigkeit, lungnahme Luthers ZUTLFC Unbefleckten Empfängnis erinnert. S1e macht deut-

lich, daß der Begri{ff „Kampfansage“ ohl falsch gewählt ist. Die Ansicht, daßdurch den Berufsgedanken un! die Verteidigung des Vaterlandes. Für aa der Kulturkampf durch das (‚esetz VO 5.7.18838 wirklich ZU Abschluß B6-ther sel der rieg nichts anderes „denn e1n kleiner kurzer Unfriede, der e1.:
HNeIN ewigen, unmäßigen Unrecht wehret, e1n kleines Unglück, das einem gr0- bracht wurde, korrigiert der Ö selbst, WenNnn fortfährt: „Mit (esetz VO.

Ben Unglück wehret“ Der Zweck des Krieges ist e1Nn doppelter: Strafe der Bö- 4./.1894 wurde das Kampf{fgesetz VO 2.4.1872 aufgehoben.“ Tatsäc  IC
SE  - und Schutz der Frommen. Eın eigener Abschnitt ist der rage „Die Kirche bleiben e1N: Reihe VO  - (sesetzen bestehen, w1e Manifred Stadelhofer (Der Ab-
VOT der Atomfrage“ gewidmet. In den päpstlichen Verlautbarungen werde bau der Kulturkampfgesetzgebung 1M Großherzogtum Baden —1

Maiınz deutlich gemacht hatneuerdings immer deutlicher auf den Zusammenhang zwischen Rüstung Uun!
IMU hingewiesen. Ein eigener Art. iıst uch den „Kriegerdenkmälern“ ZUBE- Der Art „K iefert ıne Begriffsge-billigt worden. schichte und welst auf seine politische Mehrdeutigkeit hin Der Bei-

Der Begri{ff OKTI®S ine historische Erklärung und 1Nne Lrag „K ST gı beleuchtet ihr Verhältnis dQuUus reli-
Darlegung seiner Geschichte. Im Beitrag K tikf wird TOT- gionsgeschichtlicher, atl ntl und philosophischer Sicht Eingehend
tert Wortbedeutung und Sprachgebrauch, philologische Kritik, werden die Beziehungen VO  - Christentum und uns dargelegt, -Bibelkritik, philosophische Literatur und Kunstkritik, die Idee der gefangen VO Urchristentum bis ZUTLT Gegenwart. Interessante Infor-
Kritik einer reinen Vernunft. Die n Ü wird mationen bietet der Art nK D kn Die Zahl der
philosophisch und theologisc. betrachtet. Dem B: G Kirchenaustritte erreichte hier 1970 den Höchststand. An den SoOnn-
tionalismus“ 1ıne Selbstbezeichnung VO Popper ıst tagsgottesdiensten nahmen urchschnittlich 5% der Gemeindemit-
ebenfalls e1in Beitrag gewidmet. glieder teil Der Beitrag R ielfert 1iıne Begri{fs-Eine ausführliche Behandlung der Begriff „K bestimmung, berichtet über se1ine Entstehung (1050-1130) und den
YVınıstan. Er diente der lutherischen Polemik für den Vorwurf, Ausbau der Kurle. kın eigener Abschnitt ist der Kurle 1n Avıgnondaß „verborgen“ unter angeblicher lutherischer eologie der Cal- gewidmet. Einzelne polemische Formulierungen dokumentieren
Vvinismus eingeführt werde. Der Vf. erinnert die Umarbeitung der die Haltung der fL.in Die Entwicklung der Kurie VO bis Ar
„Confessio Augustana  6 1m TO 1540, die den S51nnn hatte, die egen- Gegenwart, wobei die neueste Geschichte, die Kurienreform VO
saätze ZUTC katholischen Kirche deutlicher werden lassen und die 1988, berücksichti ist, behandelt ‚ATZ. t1 5, der „CGil-
Einheit untier den Protestanten Öördern Im Artikel der „COon- eTO Christianus“, der z Zt des Humanismus wiederentdeckt und
fessio Augustana Varlata“ irat die Stelle der Aussage, daß Leib VO  - Petrarca, Agricola, Pıco Mirandola und VO dem späterenund Blut Christi wahrhaft gegenwärtig sind und ausgeteilt werden, Wiener Bischof Friedrich Nausea sehr geschätzt wurde, findet iıne
die weiter gefaßte Formulierung „dargeboten werden“, die unter- sachgerechte Würdigung. Einen Beitrag erhält uch u l e
schiedliche Deutungen erlaubte. 6, der 1m Dritten Reich 1ne besondere Beachtung fand Sein

Umfangreich ist der Beitrag B mıit den ADb- Lebenswerk und se1ine Nachwirkung werden auifgezeigt und seine
schnitten: Frühchristentum, Mittelalter, 16.18 und 1920 Kritik der Reformation angesprochen. Luthers Bibelübersetzung
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hat nach ihm keinen sprachschöpferischen Wert Durch seinen An- DIie Univ. „ GeTPZTe 1409 gegründet, erhält ıne eingehendetisemitismus Za den Wegbereitern des Nationalsozialismus. Darstellung.er Beitrag „L 0 nthält einen kirchengeschichtlichen, ystema- Ihre Geschichte 1m späten Mittelalter, die Versuche der Einführung dertisch-theologischen und praktisch-theologischen eil [)er Vt. ist der Reformation un: der Widerstand dagegen, besonders die Geschichte der theo-Ansicht. daß der Konziliarismus einen Neuansatz 1M Verhältnis VOoO  } logischen Fakultät VO 1720 Jh un: der Wiederaufbau ach 1945, wobeiKlerus und Lalen brachte, ohne diese These begründen. Im theo- uch die Jetzigen Lehrstuhlinhaber namentlich aufgeführt werden, findenlogisch-systematischen eil erinnert der V{. daran, daß der Begri{ff eine Behandlung. Als prägende Gestalt für die etzten Jahrzehnte der Vvorreior-
Lale 1m nicht vorkommt. Den Begri{ff 18121ın us® matorischen Fakultät wird Hleronymus S gewürdigt. Er
schreibt der V{. als einen Teilaspekt der Säkularisierung. Informativ zählte den entschiedenen Gegnern Luthers. Erst nach selinem Tod 1540
ist der Art Ea ma iısmus* Von dem hessischen Refiformator War der Weg frei für die Einführung der Reformation. Die NeUeTrTen Untersu-

chungen VOoO  w Theobald Freudenberger über Dungersheima3 RKST 126„L C  v rl wird gti daß sich keiner der
reiformatorischen Grupplerungen anschlo und darum 1n seliner sSe1IN.

vgl ThRv O9; 1989, Sp. 117/-113, 465-—466) scheinen dem V{i. entgangen
Wirkung begrenzt 1e Die „L -  : th fe erhal- Der Bd SC  1e mıt Beiträgen über die Päpste „L -  w nLten ıne breite Darstellung. Einberufer dieser Zusammenkünfte der LA „Leo X“ und „Leo 6EBischöfe der anglikanischen Kirche ist der Erzbischof VO Canter-
DUTY. Seit 1867 wurden sS1e alle T©e abgehalten Nach dem UrT- Von Leo wird Sa daß den Titel „der Große“ VOT allem erhielt, weil

den ömischen Anspruch auf den Vorrang des Apostolischen Stuhles 1nteil des Vis sind S1e heute weniger bedeutsam, als S1e Im
Art über den Iranzösischen Theologen wird hervor- Theorie un! Praxis einer ersten Vollendung geführt habe Leo habe die
gehoben, daß den se1t dem abgerissenen Dialog Zzwischen Kirchenreform 1n Kom verankert un! zentralisiert. S5eine rastlose Tätigkeithabe dem päpstlichen Einfluß überall wieder Geltung verschafft. Die Bedeu-Kirche und Welt wieder herzustellen gesucht habe Der Beitrag tung e0s für die Reform der Kirche wird unterschätzt. Ich darf hiernL G ® zeigt die vorreiormatorischen Entwicklungs- verwelsen auf meılınen Beitrag „Leo un! die Kirchenreform“ 1n der fürtendenzen auf und stellt die Bedeutung VOoO  b Luther für die Ausbil- eorg Schwaiger: apsttum und Kirchenreform 1990). Die Konstanzer De-dung des Landeskirchentums heraus. Aufgenommen wurde uch krete wurden auf dem Laterankonzil nicht abgeschwächt, sondern VeEerWwWOT-
e1n Beitrag über den Erzbischof Vo  b Canterbury nL fen. Irrigerweise WI1T'!  d der Abfall Heinrichs 11L VO  z Kom Leo angelastet,
Bec  . Von selinen CNArıkten Sind I11UTLI wenige erhalten. Beachtung der bereits 13 Jahre tot WAarT , als Heinrich 11L sich VO  . der Kirche Tennte Leo
fand jedoch se1ın Abendmahilstraktat. sSe1ın Kommentar den Paulıi- hatte dem englischen Önig vielmehr selner Schrift Luther

den Titel „Defensor fidei“ verliehen. Leo UE wird als 1ne herausragendenischen Briefen und seine monastischen Konstitutionen, die och Gestalt gewürdigt Die Zielsetzungen des Papstes, 1n der Sozial-1967 nachgedruckt wurden. Der Artikel nL OS  66 berichtet üÜüber die lehre, finden Anerkennung.dortigen Stammesreligionen und die eCcUueTe Religionspolitik. Die S0 bieten die Beiträge VO  - Bd der IRE wiederum wertvollekatholische Mission geht auf das ahr 1630 zurück. Seit 1902
uch evangelische Missionare dort atıg. a $ (a sa und sSeın wissenschaftliche Erkenntnisse un:! weiterführende Forschungser-
Eintluß auf die staatliche Gesetzgebung und auf die Provinzialkon- gebnisse, WenNnn auch einzelne Beiträge einige üunsche en lassen.

DIie Auswahlkriterien für die Aufinahme VO  . rt.n scheinen nichtzilien VO  . Lima 1582/83 un Mexiko 1585 en 1ne sachge-rechte Würdigung. Kr gilt als Anwalt der Menschenrechte. Beson- immer überzeugend. Fragwürdig ist auch, welche abDbstabe für den
dere Bedeutung erlangte se1ın Werk über die Kolonialgeschichte VOo Umfang der Art angelegt wurden. Aber die Beiträge iefern reiche

Anregungen un fundierte Informationen, nicht zuletzt bei den kaLateinamerika. Der spätere Superintendent VO.  b Ostfriesland „Jan1 wird 1n seiner Bedeutung für die Einheit der evangelischen teraturangaben. Wiederum darf esagt werden, daß die Hg. un
Kirche geschi  er Um die Lehreinheit der Evangelischen 1n Ost- Autoren unseren ank verdienen.
friesland erreichen, habe die Abendmahlslehre zunächst d UuS- Freiburg Kemigius Bäumer
geklammert, späater ber Calvins Abendmahlsauffassung übernom-
InNenN.

Umfassend und informativ ist der Art nL Marienlexikon, hg. 1mMm Aulftrag des Institutum Marlıanum Regensburg e V. VO  w
Nach eliner Umschreibung des Begri{ffs behandelt die Fragen Kemigius Bäumer un! Leo SCHOIIeZYK Chagall IL
„Kolonialismus und Mission“, „Missionskirche und Kolonialkirche“, Chaldäer-Greban 11L Greco-Laib St. Ottilien: EOS Verlag 1988
„Kirche und Gesellschaft Dis 1n die Gegenwart“. Die Lage der Kirche 1989 1991 XAAAIM, 0/2 /04 /04 geb Je
ın Lateinamerika wird sachgerecht dargeste Zu einer Ausbrei- Nachdem das „Lexikon der Marienkunde“ (hg Algermissen
tung des Protestantismus kam se1it 1850 Er ist 1n viele Gruppie- a.) nach dem Bd 1967 nicht weiter erscheinen konnte, wird
rungen gespaltet. In Guatemala bestehen heute 100 verschie- hier 1ec das Institutum Marianum e1Nn Versuch gemacht,das weite Gebiet der Marienkunde 1n voraussichtlich Vier Bd.ndene protestantische Gemeinschaften. Die nL M
finden iıne fundierte Erörterung. 485 muß heißen „Ugonius“ assend darzustellen. Als Hg wurden der verdiente Veteran der
sta „Hugoni“. uch das f seıine Vorge- theologischen Lexikographie, 5n un der als Mithg des

„Handbuchs der Dogmengeschichte“ verslerte emeritierte Münch-schichte, seine Beratungen und seine Auswirkungen werden kennt-
Nnisreich gewürdigt. Leben, Schriften und Theologie des belgischen er Dogmatiker W! Hg.n un Verlag ist
Theologen € schildern F ABISCH und SERLOH. für ihre Initiative und Arbeit danken. Das Ergebnis ist, WI1e die
Die N1V "L ihre Anfänge, ihre Geschichte, ihre Größe ersten drei Bd.e zeilgen, reic  altig un! vielseitig, daß alle
und ihr Niedergang erhält 1iıne ausführliche Darstellung. Die theolo- Theologie Interessierten un alle, denen Spiritualität, Kunst- un!
gische Fakultät hatte 1987/88 Studenten. Der Beitrag 19L e h Literaturgeschichte und Volkskunde wichtig SIN  C mıt Nutzen
behandelt die religionsgeschichtlichen, atl und ntl Aspekte. kın hi- diesem Lexikon greifen werden.
storisch-systematischer und e1n praktisch-theologischer Abschnitt Leider ist die Hoffnung der Hg., Bd ahnrlıc. die weılıteren iolgenSC  1e S1IC Die „Leben-Jesu-Theologie“ wird 1n ihrer lassen, nicht 1n Erfüllung Dennoch nımmt das grobegeschichtlichen Entwicklung VO  w} der alten Kirche bis ZUTFLEC Gegen- un verdienstvolle nternehmen erireulicherweise einen züglgenFortgang. Die Ankündigung, das Werk werde 1n Vlier BändenwWwart aufgezeigt. Der Art uL o skizziert die
philosophischen Tendenzen, die VO Ende des Ih.s bis 1n die scheinen, konnte nicht eingehalten werden.
Mitte des Jh.s hinein das Thema des Lebens ın das Zentrum der Das Werk wird VOoO  e Fachleitern betreut, die Redaktion liegt 1n

erlegungen stellten. Ihre Hauptvertreter, ber auch ihre Kritiker, Händen VO  b Dr Florian St Ottilien. Die qualitative Ver-
Äinden Erwähnung. Der Beitrag nL 13 be- wirklichung 1st, WI1e bei einem weıt ausholenden Werk nicht
schränkt sich auf den evangelischen Kaum un erorier Lehramt ders erwarten, sehr unterschiedlich
und Lehrfreiheit 1n der evangelischen Kirche, Lehrverpflichtung Bd 1und Lehrzuchtverfahren. Die Lehrzuchtverfahren Baumann1953 und Schulz 1979 werden erwähnt, ohne darauf einzugehen. Überragend sind die Beiträge d uUus den Bereichen der Ikonogra-
Der Artikel A  bn  4  66 würdigt seıne Philosophie un seine KRe- phie, Literaturgeschichte, Liturgie West un Ost und der religiösenVolkskundeunionsbemühungen. Dem Problem nL ist e1n weitausholen-der Beitrag gewidmet. Die Beurteilung des Leidens 1m und HS selen einzelne „Funde“ hervorgehoben. Die reiche Welt der
die christlichen Leidenserfahrungen se1it der alten Kirche bis ZUT

wird mustergültig erschlossen, uch bei weniger geläufigen Sujets, wWwI1ebei „Akelei“ Die SI Der bedeutende Mariologen DZzw. überGegenwart, der Umgang mit dem Leiden und sel1ne Bewältigungwerden kenntnisreich erortert. Theologen mıit großen mariologischen Anteilen sind durchwegs VO  - hohemInformationswert, VO  en den Klassikern (Albert GT Ambrosius, ugustinus,
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Bernhard Clairvaux USW.) bis den Zeitgenossen wI1e de Aldama SCHEFFCZYK und (JOURTH schreiben auf einNnem anspruchsvollen un:
1980 der Balie fl reflektierten N1veau.

nNnier den vielen Il, die auf Marıenorte un:! -VEeTI- Was 1ne irüher geäußerte Beanstandung angeht, ist das 1mM
ehrung sprechen kommen, S1IN!  d uch solche ber weniger katholisch BO= Bd unier „Bethlehem“ Vermißte 1U bei „Geburt Jesu 1n Bethle-
pr Kegionen (Alaska, Algerien, Armenien, Böhmen). hem  “ findenNicht LUr antike Uun! klassische e1 finden Berücksichtigung, das

Die edaktionelle Durcharbeitung könnte weiterhinzeigen die sehr anregenden eıträge über Max Beckmann, den „Blauen Kel-
ter  e arl (‚aspar un! MarTc Chagall. besser sSe1nN.

Von großem Interesse SIN  d ferner die Art. Der göttliche der jedenfalls afür einige Belege: Der VOI Algermissen übernommene Artikel GT
hochverehrte iın den nichtchristlichen Religionen. stengemeinschaft“ welılst L11LUI Lit bis 1966 auf. Unverständlicherweise fehlt bei

Neben diesen orzügen des Lexikons sind auch Schwä- DeyrieuxX (T 1950 das Geburtsjahr; Dei Dietlein fehlen Geburts- und
Todesjahr SOWl1e Vornamen. Dıie Artikel „Evangelisierung“ un! „Evangelisa-hen eNNeIl. Da einmal 1n mehrfacher Hinsicht 1ne {ın t1on!  &: Ssind konzeptionell nicht ausgeglichen. Der sehr gute Artikel „Gnaden-ausgeglichenheit aul bild“ nthält auffällige Wiederholungen VO  - Dingen, die anderswo hereits sC-

Wie konnte passleren, daß e1n recht umfangreicher Beitrag 'Aın Kärım Sa: SiNnd. nNnier „Frömmigkeit“ Lindet INda.  > LU die orthodoxe. en Artikel
gewidmet ist, während derjenige bDber Bethlehem nichts den architektoni- ber die „Geheimnisvolle Kose  . wird INa  - aum untier suchen.
schen, kunsthistorischen un! archäologischen Befunden, sondern LU 5C- Bd 3
tische unı ikonographische Teile enthält? Eine gewlsse Schlagseite hin ZU

Bel Bd sind Lob und Kritik auf ahnlıche Sachverhalte vertel-Gebiet WäTl! befürchten. SO gibt LLUT: Sammel-
aTI. ber die deutschen Bistumer (und deutschsprachige w1e Bozen-Brixen) len Hervorragend sSind die e ] über Griechenland,
mıit Au{fzählung ihrer Marienheiligtümer, ber keine über die jel „reichhalti- Island und Italien, ferner die theologischen Biographica
geren“ Bistüuümer der romanischen Sprachbereiche. Wird das Provinzielle gerade uch VO  b Mystikerinnen und Mystikern). An qualitativHIC übertrieben, WE eigene Art gibt ber den „‚Boten VO  - Fatima“, Auf- Q  G Beliträgen können des weıteren genannt WeTlI-
lage 1 Ausland doch jel größere marianische Zeitschriftften den Heimsuchung, Herbergsuche, Hesychasmus, Hexenwahn,gibt, der über die „Arbeitsgemeinschaft der marianischen Verbände 1n Stadt-
un! Landkreis Fulda“ (SD. 219! Was I1 andere Stadt- un! Landkreise Jungfräulichkeit, Klagen (Marienklagen), Konstantinopel, Kopten,
dazu? So gut die liturgischen Art. 1m allgemeinen Ssind Wäas für einen TeuZWesßS. Nntier den Artikeln ber fallen wel

über Lebende 1Ns Auge TNSsS Krenek 1991 un Bernhard TolStellenwert haben 1n einem Marienlexikon die Stichworte „Akolythendienst“
un! „Beauftragung“? Von hohem Kang sind die I, über Joseph

Henselmann, Max Klinger und Oskar okoschka SOWI1e diejenigenuch den Inhalten und Sachaussagen hat die Kritik manches
auszusetzen. über ermann Hesse, Francıls Jammes un mutatıs mutandis

über C.G. Jung. Zur Darstellung problematischer Sa c HhV-eT:
Man wird nicht für gravierend finden, WE /ZIEGENAUS, VO  - dem äauDßbern sich die eiträge „Heede“ und „Heroldsbach“ dieserviele dogmatische eıträge stammen, eine Privilegienmariologie VeriTL (am

ausgeprä  esten 1mM Art. „Aufnahme“ da Menschen, die die Glaubens- hne Verfasserangabe'‘). In en bisherigen Bänden SEeIzZ ZEP-
KUOWSKI auf solidem wissenschafttlichem Niveau ehesten kritische Ak-

1es nicht Auskunft für Glaubensnöte 1n einem solchen Lexikon suchen WeTI-
und ihre denkerische Weiterentwicklung verstehen wollen, ohne- zente.

och 1U /ABEr Kritik.den. HAUKE, dem Vorkämpfer jede Art VO  - Frauenordination, gelingt
C:  S den Beitrag „Begierlichkeit“ hne Berücksichtigung un! Nennung der 5C- nNntier „Häresie” erfährt INa VO.  - ZJIEGENAUS, daß Marıa als der „Über-
wichtigen Theorien VOL Rahner un! Metz auf dem an!ı VO.  o e{wa 1860 winderin aller Irrlehren“ eine besondere Au{fgabe „gegenüber der Gefahr des
halten. Der Art „Befreiungstheologie“ VO  a PIEPKE SVD huldigt einer Te1- theol Pluralismus“ zukomme. Ziur lexikalischen Einordnung wird INa sich
Hen Spiritualisierung un! steht ın hartem ontiras den dUSSe WOSENEN, iragen, ler einen Artikel „Großes Gebet der Eidgenossen“ gibt un!
redlichen Ausführungen VO  w} ZIEGENAUS 1n „Anwalt der Menschlichkeit“ e1n wesentlicher Teil des erhoffenden Artikels „Weisheit“ hier
(allerdings bedarf eiINerTr besonderen Findigkeit, die Thematik 1n einem Ma- ter „Hokma“ OFTWEBSCHLOINLIN ist TWAarie irgend e1n Benützer Informatio-
rienlexikon unter dem Stichwort „Anwa. aufzuspüren). 8133  - ber die „Jüngere niederrheinische Marienklage“ unter ) Bel „Herz Jesu  mo

findet sich 1mM Unterschied .„Hertz Marlae”“ eın systematisch-dogmatischerEkinıge Beanstandungen den reinen Informationen selen dNS6- Teil Hel „Himmelfahrt Marlae“ wird prinzipiell un richtig auf „Aufnahme“
zurückverwiesen, für sich alleinstehend ber e1n evangelischer Teil nachge-

DIie Beschäftigung der anglikanischen Kirche mıiıt Marıa reicht nach dem schoben. Bel „Karmeliten“ finden sich keine Angaben über Klöster un! Zahl
der Angehörigen, ohl aber, VO  - gleichen U(TOT, bei „Karmelitinnen“. Nnierentsprechenden Art offenbar 1U bis 1951 Bel dem Beitrag übDer arl „Jerusalem“ sind Archäologie und uns nicht berücksichtigt. Die Artikelar fehlt die sehr wichtige Arbeit VO:  - Riesenhuber VO 1973 üÜüber Marla

1n seliner Theologie (382 Be1l der Lıteratur Hieronymus Bosch, die be- „Krone“, „Krönung“ un! „Königtum“ sind inhaltlich nicht ausgeglichen.
iremdlicherweise 1Ur bis 1950 reicht, fehlt das 19838 uch deutsch erschie- Gewiß ist das Optimum 1n dieser Welt menschlicher Kontingenz NeTr-

NEeIle Standardwerk VO.  D Marıjnissen. reichbar, ber e{Iiwas mehr redaktionelle Übersicht un! Anstrengung wären
dem Ganzen sehr zugute gekommen.Und S”  ieBßlich einige wenige Bemerkungen technischen Es ist hoffen und wünschen, daß Hg.n und RedaktionMängeln. Die Liıteratur wird ungleichmäßig verbucht: bei gelingen mOge, das Gesamtwerk 1n der angezielten Qualität un-NC1laUX der orname Sd112, ist dagegen e1n OoOrname (Helga) AUS-

geschrieben; heißt FT Mussner, dagegen MubDßner. ter Vermeidung VO.  > Einseitigkeiten AA Vollendung bringen. Es
wird zweiftellos zahlreiche Benützer enrechte Spalte unten muß heißen ‚Zusätzlich“; rechte Spalte 1n

Münsterder L1ıt. „mariologia‘“; 425 linke Spalte unten „mit der seligen Jung- Herbert Vorgrimler
frau  “

Bd 2 Kittel, Gisela: Der Name —  ber alle Namen. Biblische Theologie/AT 88 B1-
In Bd 2 sind die Beiträge aus derLiteraturgeschichte (Bei- blische Theologie/NT. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1989/1990.

243 (Biblisch-Theologische Schwerpunkte, 2/3) kart Je 29,80spiel: Paul Claudel wieder hervorragend, desgleichen diejenigen
AdUS der (Z Compasslo BM Darbringung Diese beiden Bde der engaglerten Religionspädagogin Kittel
1mMm Tempel, Einhorn Sehr gut sind AUS dem Bereich VO  e} ED weißbh ich HULT loben Auf sehr weni1g vermittelt sS1e präzise

und g1 Dormitio, Ehrentitel, Ephesos:; - Kenntnisse 1n einNer gut lesbaren Sprache, die gewiß uch den Nicht-
ter den informativen jene über Dänemark, fachmann erreicht. Ausgezeichnet scheint INır der gewählte Titel,
England, Frankreich, Georgien. Präzise Informationen bieten die da fürel Testamente nicht 19508  nr Gemeinsames, sondern auch Je
VOINl BÄUMER verfaßten Wiederum sind e Typisches erfaßt
10 der neuesten eıt berücksichtigt (Z Danielou, Gallus), Wenn IMaIl die beiden Bde nach ihren Inhalten beschreibt,
moderne wWI1e David der der noch ebende kommt bei gleicher Za das mıiıt se1inem viel geringeren Um:-

Davies: unter den Belträgen Der moderne Künstle selen fang viel ausführlicher /AGE Sprache als das Das scheint mM1r
eigens hervorgehoben diejenigen über Paul Deppe, tto DIxX; ames SaC  1C berechtigt und darüberhinaus uch sehr notwendig, weil
Ensor und Max Ernst Wo uch immer sich 1n der Kulturgeschichte ine gute und lesbare Information VARE dringlich se1n 41r Na-
Bemerkenswertes über Marla findet, 1n diesem Lexikon ist festge- üUrlich kann INa  - bemerken, daß asselbDe oder ähnliches ZU.
halten. gilt. Der kann nicht zweifelhaft se1n, daß ZU kulturge-

SCANA1IC  ich viel mehr Tklärt werden muß als ZiUE mußDie Beiträge sSind, auf wenige Autoren VeTI-
teilt, unterschiedlicher Qualität. Bei TTÖHR und HAUKE ist kein, uUNseTerTr Kultur TST wieder ganz Ne  S nahegebracht werden. Das 9C-
bei ZIEGENAUS fast kein Problembewußtsein erwarten. chieht 1n vielen Einzelbeiträgen, ist auf den Weg gebracht, ber S1-
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Ganz HPZ geht dabei Anfang auf die Probleme der aktuellen enta-her noch nicht auigearbeitet. Insofern finde ich richtig, daß
iıne Auswahl ZU getroffen hat, das 1ne wahre Überfülle teuchdiskussionen e1n, leitet annn Der VO  w der „hermeneutischen Grundre-
nregungen nthält Die Auswahl ich TÜr gelungen. gel den Text verstehen, WI1e sich selbst versteht“ (30) eiNer modili-

In dem dem gewidmeten Bd hat zusammengetltragen, Wäas zierten Quellenhypothese über, da die Zusammengesetztheit un! die überlie-
ferungsgeschichtliche Unterschiedenheit der behandelten nhalte VO lTextsS1e 116067176111 Vorschlägen elINerel Testamente umfassenden selbst nicht versteckt werde (vgl. 30) Zur herausgearbeiteten alten Dra-biblischen eologie für haltbar hält Ks wird dem Fach eli- hamsüberlieferung gehören ann Gen 16.18.19 1n ihrem Grundbestand, 99  1€gionspädagogik liegen, daß S1e soviel Vorschläge WI1e möglich De- der Jahwist nach sSe1NerTr Gestaltung e1INeT Jakobs-Exodus- un:! Eisodusprolepserücksichtigt, auch WE die synthetisierten Autoren vielleicht 1n 12-13 ıtliert. Und diese alte Abrahamsüberlieferung zeig einen erstaun-

nicht immer einverstanden wären. Jenes Fach schaf{fft ben auch e1Nn ich einheitlichen, geschlossenen Charakter. S1ie ist VO  - dem einen Thema 96 -
ißchen Distanz Z Debatte, und ist lesenswert, wWwW1e mıiıt ihr prägt, der Herleitung aller ‚semitischen‘, Iso mi1t der Wende VO  w der Bronze-

7R kisenzeit auftretenden Völker Syriens d Uus Abraham uUun! Se1INeEeT Familie.“umgeht (9—-22). Dies gilt mehr, als die Biblische eologie sich
noch immer 1mM Projektstadium efindet, obwohl 188128  _ N cdarE (39) „r Ür den Jahwisten ist Abraham ber der eginn der Heilsgeschichte, das
daß die Debatte sS1e neuerdings erheblich Breite und Kontur PrI1INC1p1um, in dem un! 1n dessen Leben sich abbildet alles, W as für Israels

Heilsgeschichte konstitutiv ist; un! ist Abrahams Zug AUS Harran die radi-What kale Herauslösung A US Se1INeEeT Umwelt, Abraham nımmt Jakobs HeilswirkenDer Bd AU: enthält 1 übrigen VIiIer Kap Der Ruf 1n die vOrWES, ebenso die Erfahrung des Exodus AUS AÄgypten un! ebenso die Erfah-Freiheit. Anders als die (Öötter der Völker. Glaube, der sich rung der Landgabe.“ (40) Von hierher behandelt weiter die deuteronomi-
JHWH festmacht. Israel und die Völker Dem 1yp nach tolgt die stische Gehowistische) Bearbeitung un! die exilisch-nachezxilische der Prie-
Auswahl dem TUNdr1 der atl Theologie VO  b Zimmerli mıt sterschritft. Dabei kommen insgesamt die sich schon e1m Jahwisten anzelgen-
gutem Recht den weıt ausgreifenden Bezüge VO der Abrahamsgeschichte 1n den gesamten

Der Fachmann INa 1n der Auswahl manches vermissen, Was Pentateuch hinein 1n den Blick Und gerade VOoO dieser Form der-
eizten Großkomposition her stellt sich uch die Tage, ob das VO.  - die-hm/ihr 1eb und wert ist. Trotzdem scheint INır 1ne Übersicht SeT Stelle LU skizzierte Pentateuchmodell 1es alles, Was ihm hier VO  - dergelungen, die Wichtigstes zusammengestellt hat Einen eigenen Bei-

Lrag eistet die Religionspädagogin SCEFE Darstellung der Psalmen Abrahamsüberlieferung her aufgebürdet wird, tTragen VEIMAaS, enn H-
über klassischen Ansätzen wird VO  - lediglich reduziert un! umdatiert: Er

59-81), da auf eigene und auf die Erfahrungen VOoO Baldermann geht VO  , einem Jahwisten AFLT Ze1t Hiskias dUS, eINeT jehowistisch/deuterono-mıiıt Psalmen 1m Religionsunterricht verweısen kann mistischen Bearbeitung e1m Untergang Judas und eiINerTr exilisch-nachexili-
Der Bd U nthält ebenfalls vlier Kap ott WäarTr 1n (2hT1: schen Priesterschrift

STUS. Und versöhnte die elt mıiıt sich selbst. Glaube, der sich ın Unabhängig VO  . diesen Fragen bieten die vielen interessanten Bezüge 1N-
Jesus Christus festmacht. Die 116 UE€E Welt Gottes. Parallele und di{f- nerhalb des Pentateuch, die hier auifgewiesen werden, instruktive Ansätze für
ferenzierende Nuanclerung Z Sspringen 1NSs Auge. weiltere Pentateuchforschung.

Zum sachlichen Gehalt dieses Bds muß ich mich als Alttesta- Der sehr vielschichtig und interessant gestaltete Bd wird
mentler des Urteils enthalten. Soviel Trlaube ich mM1r IL, daß UTC Namen, Sach- un Bibelstellenregister abgeschlossen, die das
ich selbst ATrG die Darstellung gelernt habe un das erste gesamte Material bestens erschlieBen.
schwierige Kap Sd11Z ausgezeichnet 1ın Hier ist denn auch der snabrück Christoph DohmenOrt, euilic IL, daß der I'yp biblischer Theologie, W1e ihn
VerT{LL, meinen Vorstellungen nicht fern ist Dabei hat unbe-
rücksichtigt leiben, daß 1mM einzelnen sachliche Differenzen Fleischer, Gunther: Von Menschenverkäufern, Baschankühen und Rechts-geben kann, die ber bei dem VO  - beiden JTestamenten entstehen- verkehrern. Die Sozialkritik des Amosbuches 1n historisch-kritischer,den Bild nicht das letzte Wort en können. zialgeschichtlicher uUun! archäologischer Perspektive. Frankfurt/M.:

Bonn ÖO-TS Seebass
36,00
Athenäum 1989 AIV, 486 Bonner Biblische eiträge, 74), geb

F.Ss für den Druck geringfügig überarbeitete Bonner kath e0o
Gese, Hartmut Alttestamentliche Studien. Tübingen: Mohr 1991 Diss VO.  w 1983 ist 1n sechs sehr unterschiedlich lange Teile geglie-

VUIL, 307 w kart dert
il (Präliminarien) handelt VO.  b un GangDer bekannte evangelische Tübinger Alttestamentler hat mıit

dem vorliegenden Bd 1ne Reihe gewichtiger Auf{fsätze, die erstmals der Arbeit. ecCc vlier „Defizite 1n der bisherigen Literatur ZUTL
1n den Jahren BT erschienen sSind, zusammengestellt und prophetischen Sozialkritik“ (2) quf:
der Fachwelt leichter zugänglich gemacht. Das thematische HS gibt ‚WarTr zahlreiche Globaluntersuchungen ZUT prophetischen Sozial-
Hauptgewicht dieser Sammlung stellen die Aufsätze ZUTF 1- kritik, Der fehlt die gründliche Auseinandersetzung mıit den Einzeltex-
schen Hermeneutik dar, die W1e e1n Rahmen die übrigen ten  &, „Tehlt die Profilierung der Sozialkritiken der einzelnen Propheten“;
Studien gele sSind. Zur Eröffnung wird ( „Kanontheorie“ entwik- 1mM Blick auf Amos „Tfehlt die literarkritische Untersuchung VO  - vollständi-

SCIl Sprucheinheiten“; schließlich fehlen „(a)usführliche Untersuchungenkelt („Die dreifache Gestaltwerdung des Alten Testaments“); modilfi- ZUT Semantik 1n den sozialkritischen prüchen der Propheten“ (81)ziert greiit der letzte Auf{satz („Der auszulegende Text”) dieses
Thema wieder aut mıiıt der methodischen Diskussion den SüB6E-

Diese Defizite mıit der Forderung, bisher vorgelegte Erklä-
rungsmodelle M „sozialgeschichtlichen Hintergrund der prophetischen S50-

nannten ‚canonical approach“. DIie Vermittlung der konkreten zialkritik“ (10) vergleichend prüfen SOWI1e „nach den neuesten Beiträgenthodischen Arbeit 1n der Exegese 1n einen größeren hermeneuti- der Archäologie AATE Erhellung des sozlalhistorischen Hintergrundes“ fra-
schen Horizont thematisiert uch der 1n den Bonner Akademischen geN, führen dem Schluß „daß 1Nne Arbeit, die sich ausschließlich mit

der Sozialkritik des Propheten Amos DZW. des nach ihm enannten BuchesReden UVO publizierte Artikel „Hermeneutische Grundsätze der beschäftigt,LELxegese biblischer Texte“. Zwischen diesen drei Beiträgen, stehen eher e1Nn Desiderat als überflüssig ist“ (13  u
dreizehn weiıltere, die exegetische, historische der theologische De- eil (Exegetische Untersuchungen den sozilalkritischen Texten des
tailfragen des Alten Testamentes behandeln Amosbuches) nımmt über die Häl{fte der Arbeit e1n un behandelt folgende

Text Am 2,6-16; 4,1—3; 3,1—-17; 8,4—7; 3,9—-11; 6,1—7 un 3,12.13-15 die-
Im einzelnen sind „DIie Komposition der Abrahamserzählung Die äl- SEeT Reihenf{olge). Z jedem Text wird eine literarkritische Untersuchung

tere Simsonüberlieferung (Richter 4-15 Ezechiel un! die Erstge- wI1e e1n „Interpretation“ genannter Abschnitt vorgelegt.
burtsopfer Jakob un! Mose: Hosea ‚3—-14 als einheitlicher A Oxt Komposi- ufgrun| der Eaterarkritlık macht insgesamt sieben10n bei Amos Das Problem VO.  o Amos 9, Jona ben Amittai un! das Jona- SCHiCHtEen dAU:  N „AMOSs: /40; 7383 /722; uda-Red.: dtr.:buch Die Einheit VO  w Psalm Psalm un! das alttestamentliche Gottes-
Verständnis Die rage ach dem Lebenssinn: iob un! die Folgen Das (5B= nachex.; apk 6 (Übersichtstabelle 254-258).
schichtsbild des Danielbuches un! Agypten Die Bedeutung der Krise untier Im Paradigma der NeUuUeETEN literarkritischen Schule ist Schür-Antiochus Epiphanes für die Apokalyptik des Danielbuches Die Weils- ler Frank-Lothar Hosstelds sind solche Feinstdifferenzierungenheit, der Menschensochn und die Ursprünge der Christologie als konsequente durchaus üblich Dennoch muß hier die Frage nach der chärfe derEntfaltung der biblischen Theologie.“ Unterscheidungskriterien erneut gestellt werden. Kann der Satz

Von diesen Beiträgen ist der zuerst genannte ‚ „Die Formulierung des Höraufrufs DNXNT 1Y W sich sSonst nichtt1on der Abrahamserzählung“, der hier erstmals verötf- mehr 1m Amosbuch“ (183, Am 8,4) angesichts der äauDßerst schma-fentlicht WIT'!  d, e1lgens hervorzuheben. Vom Gedanken, daß 1n Abra- len Textbasis ernsthaft TÜr der Herkunft VOo Amos 1NSs Feldham Anfang und Prinzıip, Urbild und Vorbild der göttlichen Heilsof- geführt werden? Warum ist bei einem ext 3,9-11N „der feh-fenbarung liegen, wendet sich hier der rage der Gestaltungsten- lenden Nennung der Opfer gegenüber den Amos zugewlesenendenz der Abrahamsgeschichten Schuldaufweisungen die Frage nach der Authentizität des HOX
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tes berührt“ (201), während gleichzeitig bei anderen Texten ( , auch 1 Textnäher geiragt: Wie kommt der Verfasser‚;1D.4.6a) die ebenfalls „Ttehlende Nennung der Opfer“ damit Tklärt VO  o Am ‚101 dazu, das Auftreten des Propheten als „Verschwö-werden kann, daß S1e „das angesagte Unheil mıit der Ahnungs- rung“ den König V.10) zusammenzufassen? Kann I1a  z diesenund Sorglosigkeit der Adressaten, die sich 1n maßlosem Luxus jegli- i1nweis mıit einem Osen kann Se1IN, ber uch das egen-her Art ausdrückt“, kontrapunktieren 1260)? Sicher könnte I1a  - teil INa stimmen“ beiseiteschieben, indem INa  > Tklärt, MOs lasteüber die Zuweilisung einzelner Verse und Versteile ebenso end- w1e das gesellschaftliche Unrecht „e1ner Gruppe innerhal der Gesell-Iruchtlose Diskussionen TeN. ber sta der Ulusion nachzuhän- schaft untier völliger Ausblendung oder stillschweigender Integra-SEN, INla  D könne zwischen der „Intention der ündlichen, 1n einem t1on”, vgl Am ,  S des Königs“ (354)?konkreten geschichtlichen Augenblick ergehende(n Botschaft des Im knappen Feaı11 ZA1T „FrTrage nach dem archäologi-Amos  06 417) den Worten eiINes Verfassers, der „noch IMMOs selbst
gehört“ hat [1293 dem Sinnzuwachs, den „die Texte TST HTG ihre

fu du 391) kommt einem doppelten Ergebnis:
„DIie Pauperisierung elnes groben Bevölkerungsteils 1m Nordreich 1mMSCHTI1  1C Fixierung“ gewinnen 417) USW., trennscharf unter- Jh äßt sich archäologisch nicht nachweisen“, ohl aber die andere „Ddeitescheiden, wWwWÄäre wahrscheinlich sinnvoller, die Tatsache erNst der aufgezeigten sozialgeschichtlichen Entwicklung, nämlich die des acht-nehmen, daß u1ls die „‚Worte des Amos  < (1} nicht anders als in den ausbaus eiINer Oberschicht 1mMm Laufe des ]h 66 400{)

1NEeUN schriftlichen Kap.n des nach ihm benannten Buches überlie- Abschließend untersucht die Artfert sind. kritik 1n die Botschafft des Amos  6 (402) Amos ist kein Um-ber glücklicherweise iegt das Gewicht VO  w} F.S Untersuchung kehrprediger „AMmOs kündigt unabwendbares Unheil dasder Einzeltexte nicht allein auf der Literarkritik. In der VO ihm aber, SoOWeiıit erkennbar, I11UTF den Adressaten sSelNner Schuldaufweisegenannten e des nhalts der Texte nämlich WEeTI- gilt, nicht dem SanNnzen Volk Wenn Überlebende gibt, dannden die realen Vorgänge, die 1n den einzelnen Worten angesprochen nicht, weil S1e besondere aten vollbracht haben oder eiNer Um-SiNd, gründlich diskutiert. daß keine weltere Untersuchung der
Sozialkritik des Amos F.s Auffassungen wird vorbeigehen kön-

kehrmahnung folgen werden, sondern weil sS1e bisher Opferun JHWH auf ihrer Seite steht“ 416)Nell. Für die der Einzelbeobachtungen kann TeEe1NC I11UT auf F.Ss Arbeit bringt die Untersuchung der Sozialkritik des Amosdas Buch selbst verwliesen werden.
In i{ folgt 1ne „systematisierende E der KTr-

WI1e der Sozialgeschichte der israelitischen Königszeit e1Nn gutesStück Was ihr kritisch anzumerken lst, hat weithin dengebnisse der Einzelexegesen“. Charakter eines Hiınweises darauf, 1m NscChIu weılıterzu-
Auf seıten der „Opfer des sozialen Unrechts“ 1264 iragt ach dem

können.
arbeiten sSe1N wird Hınter ih' zurück wird I1  - el nicht gehendem %. dem 3V un! dem D7”73. Im sieht den „grundbesitzlosen, VeTrTaTrm-

ten un: bedürftigen Bürger“, während der m- „ZWaTl verarmt ist, ber durchaus Frankfurt d Ralner Kesslernoch Grundbesitz hat“ 3V „zielt einzig auf das Elend des Armen“ 282 hne
daß die Formulierung eine „präzise Erfassung der wirtschaftlichen Situation

Sinne“ (283)
der D”13y “ zuließbe (274) Der VA S schließlich „1st ‚unschuldig‘ 1mMm juristischen Königsherrschaft Gottes un: himmlischer ult 1m Judentum, Urchristen-

99-  1€ Adressaten der OZzlalikritik“ (284 sind AnIG VOTI- tum un! iın der hellenistischen Welt, hg. artın e | Anna Ma-
nehmlich Kanaanäer467  1991 Jahrgang 87 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  468  E  tes berührt“ (201), während gleichzeitig bei anderen Texten (3,12.15;  Macht auch im 8. Jh. Textnäher gefragt: Wie kommt der Verfasser  6,1b.4.6a) die ebenfalls „fehlende Nennung der Opfer“ damit erklärt  von Am 7,10-17 dazu, das Auftreten des Propheten als „Verschwö-  werden kann, daß sie „das angesagte Unheil ... mit der Ahnungs-  rung“ gegen den König (v.10) zusammenzufassen? Kann man diesen  und Sorglosigkeit der Adressaten, die sich in maßlosem Luxus jegli-  Hinweis mit einem hilflosen „es kann so sein, aber auch das Gegen-  cher Art ausdrückt“, kontrapunktieren (260)? Sicher könnte man  teil mag stimmen“ beiseiteschieben, indem man erklärt, Amos laste  über die Zuweisung einzelner Verse und Versteile ebenso end- wie  das gesellschaftliche Unrecht „einer Gruppe innerhalb der Gesell-  fruchtlose Diskussionen führen. Aber statt der Illusion nachzuhän-  schaft unter völliger Ausblendung (oder stillschweigender Integra-  gen, man könne zwischen der „Intention der mündlichen, in einem  tion?, vgl. Am 7,10-17) des Königs“ an (354)?  konkreten geschichtlichen Augenblick ergehende(n) Botschaft des  Im knappen 5. Teil zur „Frage nach dem archäologi-  Amos“ (417), den Worten eines Verfassers, der „noch Amos selbst  gehört“ hat (125), dem Sinnzuwachs, den „die Texte erst durch ihre  schen Befund“ (391) kommt F. zu einem doppelten Ergebnis:  „Die ... Pauperisierung eines großen Bevölkerungsteils im Nordreich im  schriftliche Fixierung“ gewinnen (417), usw. trennscharf unter-  8. Jh. läßt sich archäologisch nicht nachweisen“, wohl aber die andere „Seite  scheiden, wäre es wahrscheinlich sinnvoller, die Tatsache ernst zu  der aufgezeigten sozialgeschichtlichen Entwicklung, nämlich die des Macht-  nehmen, daß uns die „Worte des Amos“ (1,1) nicht anders als in den  ausbaus einer Oberschicht im Laufe des 9. Jh.“ (400).  neun schriftlichen Kap.n des nach ihm benannten Buches überlie-  Abschließend untersucht F. die „Einordnung der Sozial-  fert sind.  kritik in die Botschaft des Amos“ (402). Amos ist kein Um-  Aber glücklicherweise liegt das Gewicht von F.s Untersuchung  kehrprediger (411f). „Amos kündigt unabwendbares Unheil an, das  der Einzeltexte nicht allein auf der Literarkritik. In der von ihm so  aber, soweit erkennbar, nur den Adressaten seiner Schuldaufweise  genannten „Interpretation“ des Inhalts der Texte nämlich wer-  gilt, nicht dem ganzen Volk. ... Wenn es Überlebende gibt, dann  den die realen Vorgänge, die in den einzelnen Worten angesprochen  nicht, weil sie besondere Taten vollbracht haben oder einer Um-  sind, so gründlich diskutiert, daß keine weitere Untersuchung der  Sozialkritik des Amos an F.s Auffassungen wird vorbeigehen kön-  kehrmahnung folgen werden, sondern weil sie bisher Opfer waren  und JHWH auf ihrer Seite steht“ (416).  nen. Für die Fülle der Einzelbeobachtungen kann freilich nur auf  F.s Arbeit bringt die Untersuchung der Sozialkritik des Amos  das Buch selbst verwiesen werden.  In Teil 3 folgt eine „systematisierende Auswertung der Er-  wie der Sozialgeschichte der israelitischen Königszeit ein gutes  Stück voran. Was zu ihr kritisch anzumerken ist, hat weithin den  gebnisse der Einzelexegesen“.  Charakter eines Hinweises darauf, wo im Anschluß an F. weiterzu-  Auf seiten der „Opfer des sozialen Unrechts“ (264) fragt F. nach dem 3,  können.  arbeiten sein wird. Hinter ihn zurück wird man dabei nicht gehen  dem %7, dem y und dem p*3. Im ”a sieht er den „grundbesitzlosen, verarm-  ten und bedürftigen Bürger“, während der %1 „zwar verarmt ist, aber durchaus  Frankfurt a. M.  Rainer Kessler  noch Grundbesitz hat“. »y „zielt einzig auf das Elend des Armen“ (282), ohne  daß die Formulierung eine „präzise Erfassung der wirtschaftlichen Situation  Sinne“ (283).  der 5y“ zuließe (274). Der p schließlich „ist ‚unschuldig‘ im juristischen  Königsherrschaft Gottes und himmlischer Kult im Judentum, Urchristen-  „Die Adressaten der Sozialkritik“ (284) sind „nicht ... vor-  tum und in der hellenistischen Welt, hg. v. Martin Hengel1 / Anna Ma-  nehmlich Kanaanäer ... (A)uch die in Samaria ansässige Beamtenschaft ...  ria Schwemer. - Tübingen: J. C. B. Mohr 1991. 495 S. (Wissenschaftli-  stellt ... nicht die einzige Zielgruppe dar. ... Neben (ihr) sind zumindest  che Untersuchungen zum Neuen Testament 55), Ln DM 278,00  nicht im königlichen Dienst stehende Großgrundbesitzer und Älteste als wei-  Die im Oberseminar von M. Hengel initiierten bzw. in einem  tere Adressaten des Amos anzusehen“ (301).  Symposion zu seinen Ehren vorgetragenen Untersuchungen von  Hinsichtlich der „Normen der Sozialkritik“ (302) weist F. über-  Schülern des Tübinger Neutestamentlers werden bereichert durch  zeugend einige Herleitungen aus dem „Bundesrecht“ bzw. der „Weisheit“ zu-  rück. „Amos argumentiert selbständig auf dem Hintergrund der Normen des  einen Beitrag des Meisters (Reich Christi, Reich Gottes  und Weltreich im Johannesevangelium 163-184). Sie  tribalen Solidarethos“ (344), das seinerseits - unabhängig vom Propheten - im  Bundesbuch (321) wie in „weisheitlichen Kreisen“ als Reaktion auf die „im 8.  möchten eine korrigierende Ergänzung bieten zu O. Camponovos  Jh. besonders deutlich zutage tretende Krisensituation“ (337) aufgenommen  Bestandsaufnahme‘. Vor allem die 1985 veröffentlichten Sabbatlie-  wird,  der? aus Qumran zeigen, daß das Thema des Königtums Gottes dort  „Der sozialgeschichtliche Hintergrund der Sozialkritik  eine hervorragende Rolle spielt.  des Amos“ (346) (Teil 4) ist nach F. „eine sozialgeschichtliche Si-  Diesen Texten ist der erste Beitrag von A. M. SCHWEMER (45-118). gewid-  met. Ihre Funktion bestimmt sie ähnlich wie C. Newsom: Legitimation der  tuation, die erst im 8. Jh. entstanden ist und entstehen konnte“ (385)  und die nicht unmittelbar mit dem Aufkommen des Königtums im  Priesterschaft. Sie stellt noch einmal die Hinweise auf die Verwendung von  10. Jh. zusammenhängt.  Psalmen am Sabbat zusammen und findet für die Verbindung von Sabbat, En-  gelpreis und Gott als König die nächste Parallele im Jubiläenbuch, für die bei-  F. kritisiert die Erklärungsmodelle von Alt und Donner, Koch, Lo-  den letzteren Elemente ein Vorbild in späten Psalmen. Dann geht sie die — ins  retzund Lan g („Rentenkapitalismus“) sowie KippenbergundRüters-  wörden („antike Entwicklung“), die seiner Ansicht nach alle nicht in der  Deutsche übersetzten - Lieder (Textherstellung nach Newsom mit einigen ei-  Lage sind, „Faktoren“ anzugeben, „die die soziale Stratifikation und den zeit-  genen Vorschlägen) im einzelnen durch und stellt für malküt sowohl einen  räumlichen Gebrauch im Sinn von „himmlisches Heiligtum“ wie einen ab-  lichen Abstand zwischen dem Aufkommen des Königtums bzw. der Anfänge  strakten (= „Königlichkeit“ — so exklusiv J. Carmignac) fest. Im Unterschied zu  der sozialen Probleme und demjenigen der prophetischen Sozialkritik erklä-  den Psalmen betonen die Sabbatlieder jedoch „ganz einseitig die himmlische  ren könnten“ (370). Damit weist F. auf eine Schwäc  he der bisher vorgelegten  Theorien zur sozialen Krise des 8. Jh. hin,  die allesamt nicht erklären können,  Seite von Gottes universaler Herrschaft“ (61), zeigen ein „kultisch-präsenti-  sches Verständnis“ (115). Weniger einleuchtend ist die These (85f.115), daß  warum diese Krise nicht schon mit der Entstehung des Königtums im 10. Jh.,  die Hymnen schon die philonische Unterscheidung von „Gott“ als Schöpfer  sondern eben erst im 8. Jh. einsetzt.  und „König“ als (richtendem) Herrn vorwegnähmen. Die Begriffe wechseln  F. selbst sieht die „Faktoren“ für die Entstehung der sozialen Krise im 8.  aus stilistischen Gründen; außerdem ist Gott als der Schöpfer der Engel auch  Jh. im Zusammenwirken von „Bevölkerun:  gswachstum und Erbteilung“, wo-  ihr König, wie Schwemer S. 101 selbst sieht.  durch der anfänglich  „zu großen Teilen gleichmäßig verteilte Boden zu Mi-  krofundien zersplittert und zu einem kleineren  Die Thematik des himmlischen Gottesdienstes wird in der sog. David-  Landgüter verteilt“ (  Teil sich auf einige große  Apokalypse in die Endzeit transponiert. Dieselbe Vf.in behandelt dieses  380). Er zieht zur Begründung die Entwicklung im franzö-  Traditionsstück aus dem Milieu der Hekhalot-Literatur 309-359 mit einem  sischen Languedoc zwischen dem 15. und 18. Jh. n. Chr. heran (370-374) und  gründlichen Exkurs über die aramäische „Stimme“, die die Tempelzerstörung  gibt bezüglich seiner These freimütig zu: „Sie kann nicht vom Alten Testa-  ankündigt. Mit dem eschatologischen Königtum Gottes nach Ex 15,18 verbin-  ment her bewiesen werden“ (386). Solange sie das freilich nicht kann, bleibt  det sich hier die Inthronisation des David-Messias.  sie nicht mehr als eine, wenn auch interessante, „Anregung“ (370).  Die Hg. bedauern, daß Camponovo die frührabbinische Literatur,  Allerdings entgeht F. mit seinem malthusianischen Lösungsvor-  namentlich die frühjüdischen Gebete ausgeschlossen hat (1). Diese  schlag selbst auch nicht dem Defizit der von ihm kritisierten Auto-  Lücke wollen folgende Beiträge schließen:  ren, die nämlich entweder die Frage staatlicher Herrschaft ganz aus-  blenden oder sie mit dem Hinweis auf die Entstehung des König-  B. EGO geht 257-283 methodisch sauber der Königsmetapher in der  Mekhilta de R. Yisma’el nach. In der Exegese des Meerliedes Ex 15  tums schon für beantwortet halten. Auch wenn von der frühen K6ö-  erscheint das Königtum Gottes zwar durch seinen Sieg über die Ägypter be-  nigszeit zu Amos eine Gewichtsverschiebung - „Wechsel“ dürfte zu  gründet, es wird auch schon von Israel proklamiert, erlangt aber erst in der  viel behauptet sein — „von der Königs- zur Sozialkritik“ (355) statt-  * Königtum, Königsherrschaft und Reich Gottes in den frühjüdischen Schrif-  findet, und auch wenn die Krise des 8. Jh. nicht vom König und sei-  ten (OBO 58), Freiburg/Schweiz - Göttingen 1984.  nen Beamten ausgelöst wurde, zumindest nicht ausschließlich, ent-  bindet dies nicht von der Frage nach der Rolle staatl icher  ? Vgl. die Edition von Carol A. Newsom, Songs of the Sabbath Sacrifice (HSS  27), Atlanta 1985,Juc die 1ın S5amarla ansässige Beamtenschaft ra SC hwem Tübingen: Mohr 1991 495 issenschaftli-
stellt N1C die einNz1ige Zielgruppe dar Neben (ihr) S1N! zumindest che Untersuchungen ZU. Neuen J1estament 55), Lan
nicht 1mM königlichen Dienst stehende Großgrundbesitzer un:! Alteste als Wel- DIie 1m Oberseminar VO  w} Hengel inıtiierten bzw. 1ın einemtere Adressaten des Amos anzusehen“ (301) Symposion seinen Ehren vorgetiragenen Untersuchungen VO  aD}Hinsichtlich der „N ja 302) weist über- Schülern des Tübinger Neutestamentlers werden bereichert Urczeugend einige Herleitungen AUS dem „Bundesrecht“ bzw. der „Weisheit“rück „AmOs argumentiert selbständig auf dem Hintergrund der Normen des einen Beitrag des Meisters (Reic CH 11 Reich Gottes

und Weltreich 1m Johannesevangelium 163-184). S51etribalen Solidarethos“ (344), das seinerseits unabhängig VO Propheten 1mM
Bundesbuch (321) wWwW1e 1n „Weisheitlichen Kreisen“ als Reaktion auf die „1m möchten 1ne korrigierende Ergänzung bieten Camponovosbesonders deutlich zutage tretende Krisensituation“ (337) aufgenommen Bestandsaufnahme=\. Vor allem die 1985 veröffentlichten Sabbatlie-
wird. der? d UuSs Qumran zelgen, daß das Thema des Königtums Gottes dort

„Der Hıntergrund der Sozialkritik 1ne hervorragende spielt.
des Amos  66 (346) Teu A} ist nach „eıne sozlalgeschichtliche San Diesen JTexten ist der erste Beitrag Vo  - SCHWEMER 45-118) gewid-meLl. Ihre Funktion bestimmt s1e ähnlich WI1e Newsom : egitimation deruation, die TIST 1m entstanden ist und entstehen konnte“ (385)und die nicht unmittelbar mıit dem Autifkommen des Königtums 1mM Priesterschafft. Sie stellt noch einmal die Hinweise auf die Verwendung VO:  -

zusammenhängt. Psalmen Sabbat un! findet für die Verbindung VO  w Sabbat. En-
gelpreis un! ott als Önig die nächste Parallele 1mM Jubiläenbuch, für die Dei-kritisiert die Erklärungsmodelle VO  - 1t un! I h, den letzteren Elemente e1n Vorbild 1n späten Psalmen. Dann geht s1e die 1NSsund („Rentenkapitalismus“) SOWI1e un!

wörden („antike Entwicklung“‘), die selner Ansicht ach alle N1IC. 1n der
Deutsche übersetzten Lieder (Textherstellung ach Newsom mıiıt einigen e1-

Lage sind, „Faktoren“ anzugeben, 99  1€ die sozlale Stratifikation un! den zeıt-
IU Vorschlägen) 1m einzelnen durch un! stellt für malküt sowohl einen
umlichen Gebrauch 1mMm INn VoO  w „himmlisches Heiligtum“ wWw1e einen ab-lichen Abstand zwischen dem Aufkommen des Königtums bzw. der Anfänge strakten AA N „Königlichkeit“ exklusiv ( armignac) fest. Im Unterschiedder sozlalen Probleme un! demjenigen der prophetischen Sozialkritik erklä- den Psalmen betonen die Sabbatlieder jedoch „Sanz einseitig die himmlischeIe61 könnten“ (370) amı welst auf e1iNe Schwäche der bisher vorgelegtenTheorien ZUTFC sozialen Krise des hin, die allesamt nicht erklären können,
e1te VO Gottes universaler Herrschaft“ (61), zeigen e1in „Kultisch-präsenti-sches Verständnis“ I9 Weniger einleuchtend ist die These 8911130 daßdiese Krise nicht schon mıit der Entstehung des Königtums 1mM die Hymnen schon die philonische Unterscheidung VO  - „Gott“ als Schöpfersondern ben erst 1m Jh einsetzt. und „König  66 als (richtendem) Herrn vorwegnähmen. Die Begriffe wechselnselbst sieht die „Faktoren“ für die Entstehung der sozialen Krise 1m Qus stilistischen Gründen: außerdem ıst ott als der Schöpfer der Engel uch1mMm Zusammenwirken VO  - „Bevölkerungswachstum unı Erbteilung“, ihr Önig, w1e Schwemer 101 selbst s1edurch der anfänglich „ZU großen Teilen gleichmäßig verteilte Boden MIi-Tofundien zersplittert un! einem kleineren

Die Thematik des himmlischen Gottesdienstes wird 1n der 508 avı
Landgüter verteilt“

Teil sich auf einige große 1n die Endzeit transponIlert. Dieselbe f.in behandelt dieses380) Er zieht ZUTLC Begründung die Entwicklung 1mMm Iranzö- Traditionsstück d uUSs dem Milieu der Hekhalot-Literatur 309—-359 mıiıt einemsischen Languedoc zwischen dem . un! Jh. Chr. heran 370-374 un! gründlichen Exkurs über die aramäische „Stimme  3 die die Tempelzerstörunggibt bezüglich Se1lNer These freimütig „S1e€ ann nicht VO. Alten esta- ankündigt. Mit dem eschatologischen Königtum Gottes nach Ex 19,18 verbin-ment her Dewiesen werden“ (386) Solange sS1e das freilich Nn1cC kann, bleibt det sich hier die Inthronisation des David-Messias.s1e nicht mehr als e1ne, WenNnNn uch interessante, „Anregung“ (370) Die Hg bedauern, daß Camponovo die Irührabbinische Literatur,Allerdings entgeht mıiıt seinem malthusianischen LÖSUNgSVOT- namentlich die frühjüdischen Gebete ausgeschlossen hat (1) Dieseschlag selbst uch nicht dem Defizit der VO  5 ihm kritisierten Auto- Lücke wollen olgende Beiträge schließen:rFEeN, die nämlich entweder die Frage staatlicher Herrschaft Sa1lz QUS-lenden der S1e mıit dem inweis auf die Entstehung des KÖöni1g-
EGO geht 257283 methodisch sauber der 55 1n der

Mekhilta de X1ısma e e nach. In der KXegese des Meerliedes EiX 15LuUums schon für beantwortet halten. Auch WenNnn VO  w} der irühen KO: erscheint das Königtum Gottes ‚WarT durch seinen Sieg über die Agypter be-nıgszeit Amos 1ne Gewichtsverschiebung „Wechsel“ 115 gründet, wird uch schon VO:  } Israel proklamiert, erlangt ber TST 1n derviel behauptet sein „Von der Königs- ZUTC Sozialkritik“ (355) att- Königtum, Königsherrschaft un: Reich Gottes 1n den Iirühjüdischen Schrif-ndet, und uch WenNnn die Krise des nicht VO. König und S@e1- ten OBO 58), Freiburg/Schweiz Göttingen 1984Ne  w} Beamten ausgelöst wurde, zumindest nicht ausschließlich, ent-bindet dies nicht VO der Frage nach der Vgl die Edition VO Carol Newsom, ONgs of the Sabbath Sacrifice HSS273; Atlanta 1985
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Zukunft universalen Charakter. WEn die Feinde vernichtet un! Gottes E1n- alg Müller, WEn uch immer noch 1ın Auswahl die Vorgeschichte 1nzigkeit überall anerkannt wird (SO der Midrasch EX 15,14.16) Letzteres der griechischen Religion un:! Philosophie un! se1ine Rezeption bei Justin,nımmt Israe|l 1M Halten der Gebote un! der Ablehnung jeglichen Götzendien- Clemens un! den Valentinianern dar (385-439).STES schon vVvOrWeßs (SO die Auslegung EiX KgO vermute 1n der Ab-
wandlung des otıvs den Tel Haftpunkten eine bewußte redaktionelle Der Bd bietet gediegene, gründliche Einzelarbeiten bisher
Komposition. melst wenig strapazlerten Themen. Der Neutestamentler findet

LEHNARDT zeigt 1n eliner problembewußten Studie 5-3 daß die darin reiches Material und viele interessante Parallelen. Hinter derBenediktionen das herum das Bekenntnis ZUTLT Einzigkeit Gottes Zusammenstellung wittert der Rez jedoch die Tendenz, das Pro-als Auifsichnehmen des OC. der Königsherrschaft deuten. Leider geht ber blem der unerfüllten Naherwartung Jesu religionsgeschichtlicheın Beiträger ausführlich (Erwähnungen 138.286.313{) auf das Achtzehnge- entschärten.bet un! das Qaddisch e1N, die Aufrichtung der Königsherrschaft se-fleht wirTd, daß AUS den Gebeten e1N eIwas einseitiges Bild 1UTr: gegenwäaärT- Maınz Dıieter Z:e 11867tige malküt enNntste

Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für das Verständnis
der Verkündigung Jesu VO  5 der Herrschaft Gottes? Der präsentische, Metaphorik und Mythos 1m Neuen JTestament, hg. Karl Frel-
kultische Sprachgebrauch VO  } malküt äßt sich mıiıt SCHWEMER Durg: Herder 1990 298 (Quaestiones Disputatae, 126), kart 69,00
1161) dafür 1U auswerten „Im Himmel ist ewl1ge Gegenwart, Die deutschsprachigen katholischen Neutestamentler beschäftig-Was auf Erden 1n der Heilszukunfrt erwarte WIT'!  du Die Hg. formulie- ten sich auf ihrer Arbeitstagung VO 1378 März 1989 1n IrTier mit
re  b „Das zukünftige Gottesreich ist I1UT e1Nn bestimmter für
das unter der Macht des Bösen 1n der Geschichte eidende Gottes-

der Thematik der vorliegenden mıit der ihre Ergebnisse der Of-
tentlichkei unterbreitet werden. Die verhandelte Thematik ist be-volk gewiß wesentlicher Aspekt VO  > Gottes ew1ger Herrschaft“, kanntlich voller Probleme. Denn niemand weiß NauU, Was „Meta-ziehen aber daraus die Folgerung, INa  e} könne „‚nicht einseitig“  gen“, daß sich bei der Bacılsia 99 1Ne eın eschatologisch-futu-
phori (Metapher, metaphorische Redeweise) eigentlich ist, g —schweige denn, Was „Mythos“ (mythologische bzw. mythische ede-rische TO handle (10) Ihr Kommen ereigne sich nicht L1UT 1n weise] eigentlich ist, speziell 1n derKrankenheilungen und Exorzismen)?, sondern auch 1m TIun des Wil-

lens des Vaters, 1n Jesu Sündenvergebung un! Tischgemeinschaft
Ich habe mich AABEr Vorbereitung dieser Rezension eingehend miıt

dem Werk des Kieler Philosophen urt „Die Wahrheit desmıit Zöllnern und Sündern. Gegen letztere Gleichsetzungen habe ich Mythos“ unchen 1985 befaßt, Der allzu klug bin ich el uchAT E Protest erhoben4. Andererseits betonen die He daß das nicht geworden. Wesentlich mehr habe ich selnerzeit VOoO  5 einem
VO  } eESus gepredigte Königtum Gottes 1n schroffem Gegensatz deren Philosophen gelernt, nämlich 1n dem opusculum des Franzdem himmlisch-kultischen der jüdischen Jexte stehe Es komme e  C „Mythos und Wahrheit. Bultmanns ‚Entmythologisie-gerade „1InN diese Welt den Sündern, Unreinen, Kranken und Ver- rung‘ und die Philosophie der Mythologie“ (Einsiedeln 1964), das al-stobenen“ 15 vgl uch Merkel 143) Mir erscheint unfair, len Mitarbeitern der vorliegenden entgangen ist ach Vonessend Uus den jüdischen Texten Kapital für ıne präsentische Deutung ist der Mythos „d1ıe Weltbegegnung auf der Ebene der Anschauung“.schlagen und S1C gleichzeitig davon distanzieren. Er ist „die Offenbarung der Welt 1n ihrer ersten Gestalt. ETr ist dieMERKEL untersucht dann ausdrücklich nd Weise, 1n welcher der mythische Mensch seine Wahrheit empfing,schaft nl der Verkündigung Jesu  64 (119-161), indem 1n der en WäarTr für die Gewalt des Ursprungs, die Schönheit dernach einem Forschungsüberblick das Kriterium der Unähnlichkei Welt, das Wesen der Dinge“ ebd 821) Deshalb konnte allustIdie Jesusworte anle DIie Logien VO  ; der nahen Gottesherrschaft
entsprächen elner „damaligen (palästinischen) Allerweltswahrheit“ EEEOTL Yyap KaLl  4 TOV KOOLLOV WOVOV EITEWV ebd 81) Besser wäre viel-

leicht, formulieren: EOTI INV OAPXTV WOVOV EITEWW. enn geht(mit Schürmann aber wird 1n der Umwielt ihre akute Nähe 1m genuinen Mythos besonders die QAOXN, e1n Ursprungsge-prophetisch angesagt”) un ließen sich nicht für Jesus sichern. Dage-
201 zeigten echte Jesusworte wWI1e Lk und die 1n ihrer Interpre-

chehen, WIe auch 1n der den Anfang geht „1M AnfangTrschuf ott den Himmel und die Erde“; SIN Anfang Wäar der LO-tatıon umstriıttene Stelle ’ daß die Pointe der Botschaft Jesu “  g0sS“"; Christus, „Welcher ist ApYX 66 Kol 1,18) In Hübners gelehrtem„das Herrwerden Gottes 1m Alltag der Welt“ 147) ist. Merkwürdi- Buch, das 1ne 6I1LOTINeE Bildungsbreite verrät, geht die Fluchtgerwelse ezieht Merkel die Seligpreisungen 6,20{f nicht 1n se1ne
Untersuchung e1in. Bel Mt 1158 ist Kümmel, VO  . dessen Me-

der Götter d us einer (VOT em seit Descartes) ‚Wissenschaftlich“ g -wordenen Welt Für die (GOÖtter ist kein Platz mehr 1mM Kosmos, Wäasthodik sich Merkel Anm 83 abgesetzt hatte, plötzlich wieder Bun- unter den Dichtern VOT em Hölderlin beklagte. Es ist die „Seins-desgenosse für die Authentizität der Täuferanfrage (dagegen ber
Schwemer 61 Anm 52) vergessenheit“ inmitten einer errechenbaren Welt des Seienden,des „Gestells“ (M Heidegger). Das T1N: dem Menschen kein Heil,Diese Rekonstruktion erscheint mMI1r als psychologische Ganzheit der doch mıit Hölderlin wl1ssen sollte, „daß mehr ist als Maschinen-unwahrscheinlich. Einmal meılınen die Gegenwartslogien doch das

dramatische chon-da VO  a} etwas sich noch Ausstehendem, Seli-
Salg 1n der Welt, daß WIT ı1n elner höheren Beziehung stehen
dem, Was u1ls umgibt“. Dieser ext Hölderlins ist ‚WäarTr Hübner ent-Ze  . also die Ankündigung der nahen Bacılsia OTfraus Die Zeıt, 1n die gaNngen, aber für ihn ist jede „höhere Beziehung“ des Menschen Derdas Reich Gottes ankommt, ist kein undifferenzierter „Alltag“, SOIl-

dern Endzeit. Zum andern glaube ich nicht, daß ESUS VO  a der Kr-
die rechnende, rationalisierende Welt hinaus „mythisch“. He!i-
deggers nachgelassenes, umfangreiches Werk „Belträge vABE Philoso-tahrung der Heilsgegenwart ausg1ing, die „Vollendung“ einer phie Vom EKreignis)“ (Frankfurt 1989 scheint mMI1r e1Nn Musterbei-zeitlich völlig unbestimmten Zukunft überlassen. spiel moderner Mythisierung der Welt SE1IN; 1n ihm stehen die

Weitere eiträge beschäftigen sich mehr mıiıt dem Sätze lesen: „Wir rücken 1n den Zeit-Raum der Entscheidung
EcGo stellt die rabbinischen Anschauungen über eine pri rli- über Flucht und Ankunft der Götter* (S 405), un „LJas SCYMNSSE-

S 1t 1MmM Himmel dar 361-384) LÖHR vergleicht die schichtliche Denken steht außerhalb jeder Theologie und kenntVorstellungen über das himmlische Heiligtum 1m Hebräer- ber auch keinen Atheismus 1m Sinne eiNer ‚Weltanschauung‘ oderbrief un! 1n den Sabbatopferliedern &  5-2 Beide Autoren tellen jedoch eiINeT sSonstwie gearteten Lehre“durch Bemerkungen über die Komplementarität VO  w Kultischem un! Politi- hat mıt JHWH nichts tun!
(S 439) Heidegger_s „letzter ott“

schem bzw. VO  - Priester- un! Herrschaftsfunktionen 1ne Beziehung ZUT
übergreifenden Thematik her (203{f; 361) Was „Metapher“ ist, ist schon eher definieren, als Was „MY'

MÜLLER schneidet die Trage nach dem thos“ ist Das zeigt uch die vorliegende Wo 1m Neuen Testa-
de ott un! mac 1n griechischem un! jüdischem Schrifttum ment eigentliche „mythische Redeweise“ vorliegt, weiß keiner der
den geschichtlichen Wandel der Vorstellung VO ott als Önig deutlich Mitarbeiter recht ÖM Man SpUr die Verlegenheit ist groß.21-43). och die Hg. insistieren 5f auf der Unverzichtbarkeit dieser Meta- Nach der „Einführung“ des Hg.s KERTELGE kommt das für diepher MENOTO erhebt ihren Gebrauch bei hilo 1n einer längeren STIH- Veröffentlichung stark erweiıterte Einstimmungsreferat VOo  5die (207-256)®. MARKSCHIES schließlich geht VO:  D der Verwendung dieses FUCHS (Bamberg), das VO grobßer Belesenheit und GelehrsamkeitGottesepithetons 1m A us un! stellt detaillierter g (wlie übrigens uch die übrigen Refterate).

Der nichtexistente Beleg Mt 5,43 ist e1Nn Versehen.
1n einem Beitrag au VO  - Wißmann hg. Sammelband: Zur Erschließung

Seine Hauptgliederung: Neuer Mythosbegriff 1n philosophischen Kon-
zepten, Die Rettung der Erfahrbarkeit des Gegebenen, Bibel un!: ezep-Von Zukunft ın den Religionen, Würzburg 1991, 9-—-102, 94{f. tion 1mM Horizont solidarisierender Mythen, Nregungen und Anfragen, mıiterkel beruft sich hier auf Schürmanns überlieferungsgeschichtliche folgender Untergliederung: Rehabilitierung mythischer Erfahrung 1n pluralenAnalyse, die bDer das Verhältnis nicht befriedigend klärt Erkenntniswegen, Uption für die (Verteidigung der) Einzelgeschichte, befrei-Zusammenfassung un! Kritik gebe ich 1n Studia Philonica Annual ender Umgang mıiıt dem Vorgegebenen.
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Um bei der „Einzelgeschichte“ 1n der Bibel bleiben: Fuchs mac ihr gungsperikope erzählt VO.  o der Botschafrt Marıa, sS1e werde diedie gute Bemerkung: „Die Wichtigkeit der Einzelgeschichte besteht demnach
uch nicht 1ın ihrer mehr der weniger möglichen Kepräsentanzfähigkeit TÜr

utter des Verheibenen Se1N. Aber sS1e ist noch mehr Verkündigung
(andere) biblische exie uch WenNnnNn e1INn Einzeltext sicher immer uch for- ber Marıa sS1e ist „Sklavin des Herrn“ 5E38) 1ne besonders wich-

tıge Metapher dazu Söding, eb 169 „Metaphern taugenmale und inhaltliche Ahnlichkeit mıiıt anderen Texten hat, ist zunächst für
sich selbst e1Nn wichtiger Bestandteil der Bibel:; ist In ihrem (anzen enthal- nicht ILLUT ZUTLT Illustration, sondern ZUTC präzisen Prädikation“). Vor
ten un muß nicht eTSsST approximativ ihr (Ganzes enthalten, wichtig em aber ist die Perikope Verkündigung über den ott Israels (vgl
sSe1InN. \ gibt keinen UOrt 1n der Bibel, VO  w dem ihr (‚esamt erTeicht werden 1,26.28b.30b.32a.32b.35b.35c.38a: INa  w} eachte el die semantı-
könnte“ S 66, Anm 192) Das stimmt gewiß, Der damit 190738  - die Einzelge- sche Kohärenz der Prädikate VEOC, KÜPLOG, KÜPLOG ÜEOG, ÜWLOTOC). ottschichten richtig lesen kann, bedarf eiNes hermeneutischen Gesamtschlüs- wirkt das Wunder der Menschwerdung se1nNes Sohnes 1m dersels; dieser liegt vielleicht (U: mi1t Rahner reden) 1n der „radikalen „Jungfrau“ Maria SBENS den Heiligen Geist Er kann das, weil „DeSelbstmitteilung Gottes 1n Schöpfung, JTora, Inkarnation un! Gnade Dieser
„Gesamtschlüssel“ äßt einerseıits die Bibel 1n der Pluralität ihrer Bücher un! ott kein Ding unmöglich ist  C6 1537} der „Spitzensatz“ 1n der

Perikope, WI1e ich schon 1n ITIier anmerkte, der zugleich KontinuitätAussagen un! ermöglicht andererseits ihre „terrorireie“ Auslegung: wel
große Anliegen VOoON Fuchs (vgl. z.B 41{f; {A} „Die mythische Dimension ZU. ott Abrahams herstellt vgl Gen 18,14). Maria erwelıst sich ın
der Bibel besteht“ mı1t Blick auf „die Polymythie des biblischen Monotheis- diesem Geschehen als die exemplarisch Jaubende vgl 1,45)mMUus  eb für ucC. &4] gewaltlosen Nebeneinander unterschiedlicher Geschich- die nach der Weise Abrahams glaubt vgl dazu Mußner, Der
ten un! 1n der darin liegenden gegenseltigen Entgrenzungs- unı Ergänzungs-potentialität. Freiheit un! Pluralität Sind Strukturbestandteile der Offenba-

Glaube Mariens 1m Lichte des RömerbDbrieis, 1n ders., PRAESENTIA
SALUTIS Gesammelte Studien Fragen und Themen des Neuenrung selbst“ (5. 421) Testaments, Düsseldorf 1967, 284-292). Deshalb sind uch alleGerade deshalbh vermisse ich bei Fuchs e1n intensives Gespräch mıit dem

genialen Werk VO  - Thüsing, DIie neutestamentlichen Theologien Uun! geblichen „religionsgeschichtlichen Parallelen“ AQUSs Agypten un
Jesus Christus. Kriıterien aufgrund der Rückfrage ach Jesus und des dem heidnischen Hellenismus ZUTLC Verkündigungsperikope fehl

Platz: sS1e ewe sich Inmen mıiıt der ihr gehörigen Heimsu-Glaubens seine Auferweckung (Düsseldorf 1981 Thüsing selbst VelTl-
suchte bei einem Abendgespräch 1n ]rTIier das Interesse der Kollegenschaft für chungserzählung und dem Magnifikat total 1m „semantischen Hs
se1In Buch wecken, das bisher aum Beachtung gefunden hat, Was mehr als versum“ Israels und 1n keinem anderen. Dies werde ich anderswo
erstaunt. eingehender zelgen.Der Beitrag stammt VO  z KREMER Wien Das Erfassen der bildsprachli- Der nächste Beltrag stammt VO BUSSE (Duisburg]): Meta-chen Dimension als Hilife für das rechte Verstehen der biblischen „Kindheits- phorik 1 neutestamentlichen Wundergeschich-evangelien“ un ihre Vermittlung als lebendiges Wort Gottes

ach entfallen auf den Bibelwissenschaftler „folgende TEl Aufgaben“:
Le ‚21-28; Joh 9,1-41 Von habe ich gelernt. Er stellt die

ET muß „den Einfluß des Lesers auf das Lesen aufdecken“, INU. ]Je bibli-
beiden Wundererzählungen mıiıt ihren Metaphern jeweils entschie-
den 1n die semantische Kohärenz des gaNnzen Evangeliums undschen exitie selbst untersuchen, zunächst synchron471  1991 Jahrgang 87 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  472  ——  Um bei der „Einzelgeschichte“ in der Bibel zu bleiben: Fuchs macht zu ihr  gungsperikope erzählt von der Botschaft an Maria, sie werde die  die gute Bemerkung: „Die Wichtigkeit der Einzelgeschichte besteht demnach  auch nicht in ihrer mehr oder weniger möglichen Repräsentanzfähigkeit für  Mutter des Verheißenen sein. Aber sie ist noch mehr Verkündigung  (andere) biblische Texte. Auch wenn ein Einzeltext sicher immer auch for-  über Maria - sie ist „Sklavin des Herrn“ (1,38): eine besonders wich-  tige Metapher (dazu Th. Söding, ebd. S. 169: „Metaphern taugen  male und inhaltliche Ähnlichkeit mit anderen Texten hat, ist er zunächst für  sich selbst ein wichtiger Bestandteil der Bibel; er ist in ihrem Ganzen enthal-  nicht nur zur Illustration, sondern zur präzisen Prädikation“). Vor  ten und muß nicht erst approximativ ihr Ganzes enthalten, um wichtig zu  allem aber ist die Perikope Verkündigung über den Gott Israels (vgl.  sein. Es gibt keinen Ort in der Bibel, von dem ihr Gesamt erreicht werden  1,26.28b.30b.32a.32b.35b.35c.38a; man beachte dabei die semanti-  könnte“ (S. 66, Anm. 192). Das stimmt gewiß, aber damit man die Einzelge-  sche Kohärenz der Prädikate üe6c, KUpıoc, KUpLOG 6 Üe6c, Üyıctoc). Gott  schichten richtig lesen kann, bedarf es eines hermeneutischen Gesamtschlüs-  wirkt das Wunder der Menschwerdung seines Sohnes im Schoß der  sels; dieser liegt vielleicht (um mit K. Rahner zu reden) in der „radikalen  „Jungfrau“ Maria durch den Heiligen Geist. Er kann das, weil „bei  Selbstmitteilung Gottes“ in Schöpfung, Tora, Inkarnation und Gnade. Dieser  „Gesamtschlüssel“ 1äßt einerseits die Bibel in der Pluralität ihrer Bücher und  Gott kein Ding unmöglich ist“ (1,37): m. E. der „Spitzensatz“ in der  Perikope, wie ich schon in Trier anmerkte, der zugleich Kontinuität  Aussagen und ermöglicht andererseits ihre „terrorfreie“ Auslegung: zwei  große Anliegen von Fuchs (vgl. z.B. S. 41ff; S. 71). „Die mythische Dimension  zum Gott Abrahams herstellt (vgl. Gen 18,14). Maria erweist sich in  der Bibel besteht“ mit Blick auf „die Polymythie des biblischen Monotheis-  diesem Geschehen als die exemplarisch Glaubende (vgl. Lk 1,45)  ,  mus“ für Fuchs „im gewaltlosen Nebeneinander unterschiedlicher Geschich-  die nach der Weise Abrahams glaubt (vgl. dazu F. Mußner, Der  ten und in der darin liegenden gegenseitigen Entgrenzungs- und Ergänzungs-  potentialität. Freiheit und Pluralität sind Strukturbestandteile der Offenba-  Glaube Mariens im Lichte des Römerbriefs, in: ders., PRAESENTIA  SALUTIS. Gesammelte Studien zu Fragen und Themen des Neuen  rung selbst“ (S. 42%).  Testaments, Düsseldorf 1967, 284-292). Deshalb sind auch alle an-  Gerade deshalb vermisse ich bei Fuchs ein intensives Gespräch mit dem  genialen Werk von W. Thüsing, Die neutestamentlichen Theologien und  geblichen „religionsgeschichtlichen Parallelen“ aus Ägypten und  Jesus Christus. Bd. 1: Kriterien aufgrund der Rückfrage nach Jesus und des  dem heidnischen Hellenismus zur Verkündigungsperikope fehl am  Platz; sie bewegt sich zusammen mit der zu ihr gehörigen Heimsu-  Glaubens an seine Auferweckung (Düsseldorf 1981) — Thüsing selbst ver-  suchte bei einem Abendgespräch in Trier das Interesse der Kollegenschaft für  chungserzählung und dem Magnifikat total im „semantischen Uni-  sein Buch zu wecken, das bisher kaum Beachtung gefunden hat, was mehr als  versum“ Israels und in keinem anderen. Dies werde ich anderswo  erstaunt.  eingehender zeigen.  Der 2, Beitrag stammt von J. Kremer (Wien): Das Erfassen der bildsprachli-  Der nächste Beitrag stammt von U. Busse (Duisburg): Meta-  chen Dimension als Hilfe für das rechte Verstehen der biblischen „Kindheits-  phorik in neutestamentlichen Wundergeschich-  evangelien“ und ihre Vermittlung als lebendiges Wort Gottes.  Nach K. entfallen auf den Bibelwissenschaftler „folgende drei Aufgaben“:  ten? Mk 1,21-28; Joh 9,1-41. Von B. habe ich gelernt. Er stellt die  Er muß „den Einfluß des Lesers auf das Lesen aufdecken“, er muß „die bibli-  beiden Wundererzählungen mit ihren Metaphern jeweils entschie-  den in die semantische Kohärenz des ganzen Evangeliums und  schen Texte selbst untersuchen, zunächst synchron ... und dann diachron“,  betont, daß die Metapher in der Semantik „und nicht in der Rheto-  und er muß „den Leser dazu anleiten, die jeweilige Perikope im Kontext der  ganzen Bibel und des kirchlichen Glaubens heute als Wort Gottes zu verneh-  rik ihren Ort hat“ (S. 112); ich möchte hinzufügen: darüber hinaus  men“ (S. 79f). Diese drei Forderungen an den Exegeten versucht dann K. an  in der Analogielehre (dazu. w. u.).  LKk 1,26-38 („Verkündigungsperikope“) selbst zu erfüllen. Zunächst bespricht  „Der Einsatz der Metapher ist . . . für einen Sprecher wie für seinen Zuhö-  K. den „Code des heutigen Lesers der Kindheitsevangelien“, der durch fol-  rer ein kreatives Mittel, bestimmte Ereignisse und Personen markant zu cha-  gende Eigenheiten bestimmt sei: durch die neuzeitliche Sicht von Welt und  Geschichte, durch das geschärfte Empfinden für die historische Distanz, „das  5  rakterisieren“ (ebd.). Denn: „Im Kommunikationsakt lebt die vitale Metapher  ein gesteigertes Interesse an der Historizität des Erzählten weckt“, und durch  von der mehr oder minder gemeinsamen Erfahrung und dem Assoziationspo-  tential von Sprecher und Hörer, In den beiden Evangelien, zumal im Johan-  die mangelnde Sensibilität für bildhafte, metaphorische und symbolische  nesevangelium, wird sie vom Vf. als eine Textfunktion eingeführt, um als  Aussageweisen (vgl. S. 80-84). Dann faßt K. die bildsprachlichen Elemente in  sprachliche Innovation, da sie für eine Wundergeschichte nicht obligatorisch  Lk 1-2, besonders in 1,26-38 ins Auge. „Mit ‚bildsprachlicher Dimension‘ ist  ist, zur Schnittstelle für die inhaltliche Sinndimension zu werden. Sie lenkt  in diesem Beitrag das Vorhandensein von bildhaften Elementen in den Tex-  ten verstanden, ob Bild, Metapher, Symbol oder Mythos.“ K, versucht zu-  die Aufmerksamkeit auf die eigentliche Stellungnahme bzw. Meinung des  nächst, „Bild“, „Metapher“, „Symbol“ und „Mythos“ zu „definieren“ und von-  Evangelisten zur erzählten Wirklichkeit ... Das literarische Verfahren, eine  narrative Oberfläche mit einer metaphorischen Deutungsebene zu verbinden,  einander abzuheben (S. 85-88), bevor er an die Frage geht, „inwieweit in den  dient der Kommunikation mit der Leserschaft (20,30f.) . .. Die vertextete Me-  ‚Kindheitsevangelien‘ bildsprachliche Ausdrucksweisen vorliegen und wie  diese entsprechend der dargelegten Unterscheidung zwischen Bild, Metapher,  tapher, wie sie im Neuen Testament weitgehend vorliegt, ist ... bewußt in  Symbol und Mythos näher zu bestimmen sind“ (S. 89); zweifellos ein schwie-  einen Kontext eingebettet, um aus ihm heraus recht verstanden zu werden“  (S. 1328.  riges Unternehmen, das K. mit großer Sorgfalt zu bewältigen versucht, mit  dem Ergebnis: Die Verkündigungsperikope „ist sehr reich an bildhaften Aus-  Der folgende Beitrag von O. ScHWANKL (Passau) ging als Nachar-  sagen (Metaphern und Symbolen), die vornehmlich der Sprachwelt des AT  beit aus einem Seminar im Rahmen der Trierer Tagung hervor, das  entlehnt sind. Die bildsprachliche Dimension dieses Textes unterscheidet  sich dadurch klar von einer neuzeitlichen Berichterstattung. Sie dient nicht  von H.-J. Kla uck „angeregt und in gemeinsamer Arbeit vorbereitet  der Information über äußere Vorgänge im Sinn neuzeitlicher Geschichtsfor-  und moderiert wurde. Die Autorenschaft bleibt dementsprechend  relativ“,  schung, also einer Nachzeichnung und Erklärung der superficies historica. Sie  bringt vielmehr eine Wirklichkeit zur Sprache, über die letztlich nur in Meta-  Sch. faßt „zunächst einige Grundlinien der Metapherntheorie ins  phern und Bildern gesprochen werden kann“ (S. 98). K. stellt dann Erwägun-  Auge“.  gen zur Herkunft der bildsprachlichen Elemente in Lk 1,26-38 an. Die Peri-  kope weist „viele Anzeichen 1k Redaktion“ auf. Was die Herkunft der Lk und  Im I. Teil seines Beitrags referiert er deshalb über „Impulse aus der Theo-  riediskussion“, in folgender Gliederung: 1. Allgemeine und spezielle Meta-  Mt gemeinsamen Tradition angeht, so stamme diese „‚nicht aus einer familiä-  phorik, 2. Das metaphorische „Gespann“, 3. Die Relativität der Metapher, 4  ren Überlieferung“, vielmehr läge es nahe, „sie aus der urkirchlichen Medita-  Die Kreativität der Metapher, 5. Die Beliebigkeit der Metaphorik, 6. Das empi-  tion und Verkündigung herzuleiten“, wodurch naturgemäß das Problem auf-  taucht: „Wie kam es dazu, und welcher Geschichtswert kommt dieser Über-  rische Bezugssystem, 7. Das metaphorische Konzept von Licht und Finsternis  (das ja vor allem auch im Johannesevangelium begegnet).  lieferung zu?“ (S, 99). Die narrative Gestaltung der „als geschichtliches Fak-  Im II. Teil bietet Sch. eine kursorische Erklärung einschlägiger Texte des  tum unbestrittenen Geburt Jesu“ schließt nach K. „nicht apriori aus, daß Gott  4. Evangeliums, des 1. Johannesbriefs und der Joh-Apk.  der Kirche auf diesem Wege der Traditionsbildung ein wunderbares Gesche-  hen offenbart hat“ (S. 102), wobei naturgemäß „keine historische Berichter-  Meinem Eindruck nach kommt dabei Sch. in der Analyse der  stattung“ vorliege, „sondern eine kirchliche Glaubensunterweisung; diese be-  Texte unter dem Gesichtspunkt der Opposition Licht/Finsternis  dient sich der metaphorischen und symbolischen Sprache des Alten Testa-  über die exegetische Konvention nicht viel hinaus (im Unterschied  ments und möchte den verunsicherten Theophilus von der Zuverlässigkeit  zu U. Busse). M.E. ist die oppositionelle Metaphorik Licht/Finster-  der ihm zuteil gewordenen kirchlichen Unterweisun  g überzeugen (Lk 1,4)“ (S.  103).  nis bei Joh nur durch eine Aktantenanalyse im Sinn von A. J. Grei-  mas methodisch streng zu sichten. Die metaphorisch zur Sprache  Ich bezweifle allerdings, daß ein moderner „Theophilus“ die  gebrachte Opposition Licht/Finsternis hängt, jedenfalls mit Blick  symbolische Deutung der „Jungfrauengeburt“ Kremer abnimmt  (vgl.  auf das Evangelium, letztlich mit der „semantischen Achse“ des 4.  dazu S. 106), zumal K,  ja nicht bloß die narrative Gestaltung der Pe-  Evangeliums zusammen: Die geschichtlichen Erfahrungen mit Jesus  rikope, sondern auch den erzählten Vorgang als solchen der von  von Nazareth, seine Annahme bzw. Nicht-Annahme durch sein  Gott erleuchteten Reflexion der Urkirche zuweist und in ihr zum  „Wort Gottes“ werden läßt. Ich sehe die Dinge anders, nämlich als  Volk und die ähnlichen Erfahrungen der Urkirche mit der „Welt“  werden vom Evangelisten in einem Reduktionsverfahren sprachlich  einen realen Vorgang in der scintilla animae Mariens, der, sollte er  auf die (mythologisch oder nicht mythologisch) vorgegebene Meta-  in die Jesustradition eingehen, dies nur in narrativer Gestalt konnte.  Im übrigen sehe ich die Dinge überhaupt anders: Die Verkündi-  phernebene Licht/Finsternis transponiert und damit generalisiert,  für jede Zeit als gültig erkannt (vgl. dazu F. Mußner, Die „seman-un! annn diachron“, betont, daß die Metapher 1n der Semantik „und nicht 1n der Rheto-un! muß „den Leser azu anleiten, die jeweilige Perikope 1m Kontext der

SaNzZeN Bibel un:! des kirchlichen Glaubens heute als Wort Gottes verneh- rik ihren Urt hat“ (S 142} IC möchte hinzufügen: arüber hinaus
men  &p (5. 791) Diese TEl Forderungen den Xegeten versucht annn 1n der Analogielehre dazu u.)

‚26-3 („Verkündigungsperikope“‘) selbst erfüllen. Uunach3hs bespricht „DerT Einsatz der Metapher ist für einen Sprecher WI1e für seliınen Zuhö8-den „Code des heutigen Lesers der Kindheitsevangelien“, der durch fol- TeIl e1Nn kreatives ittel, bestimmte Ereignisse un! Personen markant cha-gende Eigenheiten bestimmt sel durch die neuzeitliche Sicht VO  - Welt und
Geschichte, durch das geschärifte Empfinden für die historische Distanz das27

rakterisieren“ (ebd.) Denn: „Im Kommunikationsakt ebt die vitale Metapher
e1Nn gesteigertes Interesse der Historizität des Erzählten weckt“, un: durch

VO  - der mehr der minder gemeinsamen Erfahrung un! dem Assoziationspo-ential VO  w Sprecher un! Hörer. In den beiden Evangelien, zumal 1m Johan-die mangelnde Sensibilität für bildhafte, metaphorische un! symbolische nesevangelium, wird sS1e VO V{. als eine Textfunktion eingeführt, alsAussageweisen (vgl. 0-8; Dann faßt die bildsprachlichen Elemente 1n sprachliche Innovation, da S1e für eine Wundergeschichte nicht obligatorisch1—-2, besonders 1n ‚263 1Ns Auge „Mit ‚bildsprachlicher Dimension‘ ist ist, /ABBN Schnittstelle für die inhaltliche Sinndimension werden. Sie lenkt1ın diesem Beitrag das Vorhandensein VO  e} ildhaften Elementen 1n den HSE
ten verstanden, ob Bild, Metapher, Symbol der Mythos.“ versucht

die Auimerksamkeit auf die eigentliche Stellungnahme bzw. Meinung des
nächst, „Bild“  En „Metapher“, „Symbol“ un! „Mythos“ „definieren“ un! VOIl1l-

Evangelisten ZUT erzählten Wirklichkeit Das literarische Verfahren, eine
narrative Oberfläche mıit einer metaphorischen Deutungsebene verbinden,einander abzuheben (5. 5-—88), bevor die rage geht, „InNW1ieWeit 1n den dient der Kommunikation mıit der Leserschaft Die vertexieite Me-‚Kindheitsevangelien‘ bildsprachliche Ausdrucksweisen vorliegen un! w1ediese entsprechend der dargelegten Unterscheidung zwischen Bild, Metapher, tapher, W1e s1e 1mM Neuen Testament weitgehend vorliegt, ist bewußt 1n

Symbol Uun! Mythos näher bestimmen sind“ (5. 89); zweiflellos e1n schwie-
einen Kontext eingebettet, AUuUs ihm heraus recht verstanden werden“
(5. 1321)r1ges Unternehmen, das mıit großer Sorgfalt bewältigen versucht, mıit

dem Ergebnis: Die Verkündigungsperikope ‚1st sehr reich bildhaften Aus- Der folgende Beitrag VO  - SCHWANKL. (Passau) ging als Nachar-(Metaphern un! Symbolen), die vornehmlich der Sprachwelt des beit d UuS einem Seminar 1m Rahmen der Tlerer JTagung hervor, dasentlehnt S1Nd. Die bildsprachliche Dimension dieses l1extes unterscheidetS1C  h dadurch klar VO  a einer neuzeitlichen Berichterstattung. S1e dient nicht
Vo  b H.-J „angeregt un:! 1n gemeinsamer Arbeit vorbereitet

der Information über äußere orgänge 1mM 1nnn neuzeitlicher Geschichtsfor-
und moderiert wurde. Die Autorenschaft bleibt dementsprechendrelativ“.schung, Iso einNner Nachzeichnung unı Erklärung der superficies historica. S1ebringt vielmehr e1ine Wirklichkeit /ASEk Sprache, über die letztlich AUrTr 1n Meta- Sch faDßt „zunächst ein1ige Grundlinien der Metapherntheorie 1NSs

phern un! Bildern gesprochen werden ann  66 (D 98) stellt ann Erwägun- Augı  L
genNn ZUT Herkunft der bildsprachlichen Elemente 1n ‚26-38 Die Peri-kope welst „viele Anzeichen Redaktion“ auf. Was die Herkunft der un!

Im e se1lnes Belitrags referiert deshalb ber „Impulse AUS der Theo-
riediskussion“, 1n folgender Gliederung: Allgemeine und spezielle Meta-M{t gemeinsamen Tradition angeht, stamme diese ‚.NiC. QUuUs elner amiliä- phorik, Das metaphorische „Gespann“, Die Relativität der Metapher,ren Überlieferung“, vielmehr läge nahe, „S1e Qqus der urkirchlichen edita- Die Kreativitä: der Metapher, Die Beliebigkeit der Metaphorik, Das emp1-tiıon un! Verkündigung herzuleiten“, wodurch naturgemä das Problem auf-taucht „Wie kam dazu, un! welcher Geschichtswert kommt dieser ber-
rische Bezugssystem, Das metaphorische Konzept VO  - Licht unı Finsternis
(das ja VOT allem uch 1m Johannesevangelium begegnet).lieferung Zu  ‚—  i (5. 99) Die Nnarrative Gestaltung der „als geschichtliches Fak- Im IL Teil bietet Sch. e1Nn kursorische Erklärung einschlägiger exte desLum unbestrittenen Geburt Jesu“ schließt nach NIC aprl1or1 d US, daß ott Evangeliums, des Johannesbriefs un! der Joh-Apkder Kirche auft diesem Wege der Traditionsbildung e1Nn wunderbares Gesche-hen offenbart hat“ (5. 102), wobei naturgemäß „keine historische Berichter- Meinem Eindruck nach kommt el Sch 1n der Analyse der

attung“ vorliege, „sondern eine kirchliche Glaubensunterweisung; diese be- Texte unter dem Gesichtspunkt der Öpposition Licht/Finsternisdient S1C.  h der metaphorischen un! symbolischen Sprache des Alten esta- über die exegetische Konvention nicht viel hinaus (1m Unterschiedments und möchte den verunsicherten Theophilus VO  } der Zuverlässigkeit Busse). ist die oppositionelle Metaphorik Licht/Finster-der ihm zuteil gewordenen kirchlichen Unterweisun überzeugen (Lk 1,4) (S.103) N1s bei Joh 198808  x ÜrC 1ne Aktantenanalyse 1mMm Sinn VoO  ; Grel-
I11dsSs methodisch streng sichten. Die metaphorisch ZUTLC SpracheIch bezweifle allerdings, daß e1n moderner „T’heophilus“ die gebrachte UÜpposition Licht/Finsternis hängt, jedenfalls mıt Blicksymbolische Deutung der „Jungfrauengeburt“ Kremer abnimmt (vgl auf das Evangelium, letztlich mıit der „semantischen Achse“ desdazu 106), zumal ja nicht bloß die narrative Gestaltung der Pe- Evangeliums ININM! Die geschichtlichen Erfahrungen mıit JesusriKope, sondern uch den erzählten Vorgang als olchen der VO. VO  o Nazareth, seine Annahme bzw Nicht-Annahme urc se1ınott erleuchteten Reflexion der Urkirche zuweist und 1n ihr Z„Wort Gottes“ werden äßt Ich sehe die Dinge anders, nämlich als
Volk und die ähnlichen Erfahrungen der Urkirche mıit der „Welt“werden VO. Evangelisten 1n einem Reduktionsverfahren sprachlicheinen realen Vorgang 1n der scintilla anımae Mariens, der, sollte auf die (mythologisch oder nicht mythologisch vorgegebene Meta-1n die Jesustradition eingehen, dies SEHNE 1n narratıver Gestalt konnte.Im übrigen sehe ich die Dinge überhaupt anders: Die Verkündi-
phernebene Licht/Finsternis transponiert und damit generalisiert,für jede eit als gültig erkannt (vgl dazu I Die 99  an-
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tische Achse“ des Johannesevangeliums. kın Versuch, 1n Franke- die einzelnen Bildelemente sind „S5dI1Z 1n das durch sS1e anschaulich WEeT-mölle/K Kertelge \Hg.] Vom Urchristentum Jesus [FS dende Heilsgeheimnis Christi un! der Kirche einbezogen, das seinerseits 1nGnilka] |Freiburg/Basel/Wien 246-255). Die Metaphernoppo- selınen einzelnen Momenten konsequent auf die jeweiligen Weisungen hin
sıt1on Licht/Finsternis ist nicht der Ausgangspunkt der joh Sicht ausgerichtet ist  06 238), Tradition un! Innovation Die innovatorische
der Dinge, die mıiıt Jesus Christus iun en, sondern der d Uus der eistung des Autors 1ın Eph ‚21-3 ist nach 1n der „‚Auffüllung‘ der Haus-

tafel-Tradition Kol suchen: e1m genuinen Paulus selbst se1 ja dochReflexion der historischen und IMMEerzu bleibenden Erfahrung g -
oLNnNeNe Endpunkt: Es zeigt sich als S, daß 1ın der „Welt“

e1n Vakuum zurückgeblieben: 99  1n Mann, der VO: Wunsch beseelt WAärl, alle
Menschen möchten se1ın WIe C  S nämlich ehelos (1 KOT T1} mußte sich 1nLicht und Fiınsternis herrschen, verbunden jedoch mıt der Jau- seliner Vomn Naherwartung geprägten Situation schwertun, christliche Ehe alsbenszuversicht, daß das Licht (Christus) über die Fiınsternis „s1egen“ e1nNn eigenständiges un gleichwertiges Zeugnis des Glaubens durchdenken.wird VIKOV ist e1Nn Zeitwort, das das Evangelium 16;33') mıiıt dem Hlerıin, scheint miIT, liegt das eigentliche ‚Vakuum‘, das der UTtOTr des Ephe-oh-Brie und mıiıt der Apokalypse bedeutsam verbindet! serbriefes, bezeichnenderweise gerade 1m Namen des Apostels, durch selıne

Den iolgenden Beltrag VO  a} SÖDING (Münster): Wiederge Eheunterweisung aufzufüllen trachtet“ 242), Miıt We 1m Gespräch?
burt Au Wasser und 8181 Anmerkungen ZUE S Y DO1- Zur Pragmatik des JTextes, Zwischen Destruktion un! Überhöhung: Ephun! der „Mythos“sprache des Johannesevangeliums am Beispiel des Niko-demusgesprächs (Joh_muß INa  - als 1nNne Meisterleistung De- betont el mıt Recht, daß 1n Eph 1ne „Destruktion deszeichnen, die einen aufgehenden Stern exegetischen Himmel
kennen äßt

Mythos“ (spezie des gnostischen Weisheitsmythos) nicht festzu-
tellen sel, vielmehr liege 1ıne „Transformation des ‚Christus PIOIch gebe eshalb die Gliederung se1lnes Beltrags vollständig WI1e-  - nobis‘ (5,2) 1n die himmlische ‚Ursprungsgeschichte‘ des Verhältnis-der S65 Christi seiner Braut, der Kirche“ VOT, 99  1e für die irdischen

Die Bildsprache des Johannesevangeliums, a) Die johanneischen Bild- Verhältnisse urbildlichen Charakter besitzt“ (S 251) „Mögen sS1e 1n
worte als Metaphern, Das Proprium der johanneischen Bildsprache. ihrer Ehe Irüher einmal vielleicht auf Zieus und Hera geschaut ha-

Symbol un! Mythos: Ziur Klärung der Begri{ffe, Zum Begri{ff VO  - SyMm- ben, Jetz ist ihnen [als christlichen Eheleuten] 1n Christus und sSe1-bol un! yvthos 1n der NeUeTren Philosophie, D) Zum Begri{f VO  - Mythos unı NerTr Braut das wahre prägende Urbild geoffenbart worden“ (5 252}Symbol 1n der Religionswissenschaft, Zur tiefenpsychologischen Deutung Dazu 1ıne exegetische Bemerkung: Nach der Zitierung des TextesVOI Mythen un! 5Symbolen (hier auch 1ne überzeugende Auseinanderset-
ZUNßS mıiıt Drewermann, der sich übrigens uch andere Autoren 1n der vorlie-

VO (Gen 2,24 1n Eph S! der VT. des Brieifes fort „Lieses
genden unterziehen). Geheimnis ist groß, ich ber eziehe Qauf Christus un die KIir-

Exegetische un! hermeneutische Fragen AT johanneischen 5Symbol- che“. Ich habe dazu 1n meinem Kommentar AAn Epheserbrief 1mMm
sprache, a) Die religionsgeschichtliche rage nach Herkunft un! Gestalt der OTK (Gütersloh/Würzburg 1982 bemerkt, daß der V{T. mıiıt diesem
johanneischen Symbolsprache, D) Die hermeneutische Reflexion auf die theo- betont herausgestellten S  e d SeiIn Verständnis des groben „Geheim-

n1ısses”, das 1n Gen 2,24 ZULE Sprache kommt, das „aber  66 überra-logische Legitimität und Validität der johanneischen Symbolsprache (hiergeht VOT allem eine Auseinandersetzung mit Bultmanns Entmythologi- schenderweise auft Christus und die Kirche ezieht, als eiwas völligsierungsprogramm un: mıit Bultmanns Begri{ff des Mythos). Neues, Iso nicht als Innovation einer „Ursprungsgeschichte“ (einesDas OLLV der Wiedergeburt, a) Der religionsgeschichtliche Kontext, b)Neutestamentliche Parallelen. „Ursprungsmythos“), begegnend 1n Gen 2,24, sehen möchte. Es liegt
Ziur exegetischen Analyse VO  . Joh 3,1—-21, Der (Ort des Nikodemus-

m.E auch keine weiterführende Innovation VO. Kor 112 VO.  S
Die Wwel nächsten Beiträge sind dem etzten uch 1m gewld-gesprächs 1mM Evangelium, D) Strukturanalyse und Literarkritik, C) Schlußfol-

A US der Analyse für die Interpretation [ZUT Vorbereitung der Ant- met (SIESEN Henne{) schreibt über „Symbole und mythische Aus-
wort auf die Fragen, s  as das OUV der Wiedergeburt 1n Joh eistet, worauf- n ın der Johannesapokalypse und ihre theologische Bedeutung“,hin der Evangelist das archetypische Symbol interpretiert, w1e sich selne Deu- un RUMMER Graz bDber „Kinige Aspekte ZUTFC Bildersprache der
tung 1m Vergleich miıt konkurrierenden zeitgenössischen Adaptionen darstellt Johannesapokalypse“.un! der Zusammenhang zwischen dem christologisch-soteriologischen In-halt un! der symbolischen Form VO  w Joh 3,3.5(7) li gt“ (5S. 201)] stellt eingangs gleich mıit Recht fest „In keinem anderen Buch des

Die 5Symbolik der Wiedergeburt 1n Joh 3,1—21, a) Das Schauen der (301- Neuen JTestaments finden WIT viele Bilder, Metaphern un! Symbole WI1e 1n
tesherrschaft, Zum johanneischen Dualismus, C) „Von Den geboren WeTI-

der Offenbarung des Johannes“ (S. 259). Dabei benutzt Johannes „Bilder, dieihm un selinen Adressaten aQus der Überlieferung vertrau S1Nd. Er stellt S1eden!'  D 333 „AUuUsS Wasser un! £15 geboren werden“ 3, e) Das johannei-sche Symbol der Wiedergeburt 1MmM Vergleich mıit den Mysterienreligionen un:! Sganz ın den Dienst der VO  - ihm beabsichtigten Aussage Jle VO. u1ls |von
der Gnosis („Das johanneische Symbol der Wiedergeburt äßt sich AauUs keiner vorgestellten symbolischen Aussagen stehen 1mM Dienst der Soteriologie“ (S
der Pagahnen Parallelen direkt ableiten“: Z1O 1es wird VO.  - nicht behaup- 276) „Minter manchen Metaphern verbergen sich ursprüngliche Mythen“,
tet, sondern nachgewiesen). Das johanneische OLV der Wiedergeburt als Der: „‚Entscheidend ist473  1991 Jahrgang 87 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  474  tische Achse“ des Johannesevangeliums. Ein Versuch, in: H. Franke-  (die einzelnen Bildelemente sind „ganz in das durch sie anschaulich wer-  mölle/K. Kertelge [Hg.], Vom Urchristentum zu Jesus [ ES Eg  dende Heilsgeheimnis Christi und der Kirche einbezogen, das seinerseits in  Gnilka] [Freiburg/Basel/Wien 1989] 246-255). Die Metaphernoppo-  seinen einzelnen Momenten konsequent auf die jeweiligen Weisungen hin  sition Licht/Finsternis ist nicht der Ausgangspunkt der joh. Sicht  ausgerichtet ist“: S, 238), 2.3: Tradition und Innovation (Die innovatorische  der Dinge, die mit Jesus Christus zu tun haben, sondern der aus der  Leistung des Autors in Eph 5,21-33 ist nach Th. in der „‚Auffüllung‘ der Haus-  tafel-Tradition Kol 3,18f“ zu suchen; beim genuinen Paulus selbst sei ja doch  Reflexion der historischen und immerzu bleibenden Erfahrung ge-  wonnene Endpunkt: Es zeigt sich als Ergebnis, daß in der „Welt“  ein Vakuum zurückgeblieben: „Ein Mann, der vom Wunsch beseelt war, alle  Menschen möchten so sein wie er, nämlich ehelos (1 Kor 7,7), mußte sich in  Licht und Finsternis herrschen, verbunden jedoch mit der Glau-  seiner von Naherwartung geprägten Situation schwertun, christliche Ehe als  benszuversicht, daß das Licht (Christus) über die Finsternis „siegen“  ein eigenständiges und gleichwertiges Zeugnis des Glaubens zu durchdenken.  wird: vıcäv ist ein Zeitwort, das das Evangelium (16,33!) mit dem 1.  Hierin, scheint mir, liegt das eigentliche ‚Vakuum‘, das der Autor des Ephe-  Joh-Brief und mit der Apokalypse bedeutsam verbindet!  serbriefes, bezeichnenderweise gerade im Namen des Apostels, durch seine  Den folgenden Beitrag von Th. SöDınc (Münster): Wiederge-  Eheunterweisung aufzufüllen trachtet“: S. 242), 2.4: Mit wem im Gespräch?  burt aus Wasser und Geist. Anmerkungen zur Symbol-  Zur Pragmatik des Textes, 2.5: Zwischen Destruktion und Überhöhung: Eph 5  und der „Mythos“.  sprache des Johannesevangeliums am Beispiel des Niko-  demusgesprächs (Joh 3,1-21), muß man als eine Meisterleistung be-  Th. betont dabei mit Recht, daß in Eph 5 eine „Destruktion des  zeichnen, die einen aufgehenden Stern am exegetischen Himmel er-  kennen läßt.  Mythos“ (speziell des gnostischen Weisheitsmythos) nicht festzu-  stellen sei, vielmehr liege eine „Transformation des ‚Christus pro  Ich gebe deshalb die Gliederung seines Beitrags vollständig wie-  nobis‘ (5,2) in die himmlische ‚Ursprungsgeschichte‘ des Verhältnis-  der  ses Christi zu seiner Braut, der Kirche“ vor, „die für die irdischen  1. Die Bildsprache des Johannesevangeliums, a) Die johanneischen Bild-  Verhältnisse urbildlichen Charakter besitzt“ (S. 251). „Mögen sie in  worte als Metaphern, b) Das Proprium der johanneischen Bildsprache.  ihrer Ehe früher einmal vielleicht auf Zeus und Hera geschaut ha-  2. Symbol und Mythos: Zur Klärung der Begriffe, a) Zum Begriff von Sym-  ben, jetzt ist ihnen [als christlichen Eheleuten] in Christus und sei-  bol und Mythos in der neueren Philosophie, b) Zum Begriff von Mythos und  ner Braut das wahre prägende Urbild geoffenbart worden“ (S. 252).  Symbol in der Religionswissenschaft, c) Zur tiefenpsychologischen Deutung  Dazu eine exegetische Bemerkung: Nach der Zitierung des Textes  von Mythen und Symbolen (hier auch eine überzeugende Auseinanderset-  zung mit Drewermann, der sich übrigens auch andere Autoren in der vorlie-  von Gen 2,24 in Eph 5,31 fährt der Vf, des Briefes so fort: „Dieses  genden QD unterziehen).  Geheimnis ist groß, ich aber beziehe es auf Christus und die Kir-  3. Exegetische und hermeneutische Fragen zur johanneischen Symbol-  che“. Ich habe dazu in meinem Kommentar zum Epheserbrief im  sprache, a) Die religionsgeschichtliche Frage nach Herkunft und Gestalt der  ÖTK (Gütersloh/Würzburg 1982) bemerkt, daß der Vf. mit diesem  johanneischen Symbolsprache, b) Die hermeneutische Reflexion auf die theo-  betont herausgestellten &y 8} sein Verständnis des großen „Geheim-  nisses“, das in Gen 2,24 zur Sprache kommt, das er „aber“ überra-  logische Legitimität und Validität der johanneischen Symbolsprache (hier  geht es vor allem um eine Auseinandersetzung mit Bultmanns Entmythologi-  schenderweise auf Christus und die Kirche bezieht, als etwas völlig  sierungsprogramm und mit Bultmanns Begriff des Mythos).  Neues, also nicht als Innovation einer „Ursprungsgeschichte“ (eines  4. Das Motiv der Wiedergeburt, a) Der religionsgeschichtliche Kontext, b)  Neutestamentliche Parallelen.  „Ursprungsmythos“), begegnend in Gen 2,24, sehen möchte. Es liegt  5. Zur exegetischen Analyse von Joh 3,1-21, a) Der Ort des Nikodemus-  m.E, auch keine weiterführende Innovation von 2 Kor 11,2 vor.  Die zwei nächsten Beiträge sind dem letzten Buch im NT gewid-  gesprächs im Evangelium, b) Strukturanalyse und Literarkritik, c) Schlußfol-  gerungen aus der Analyse für die Interpretation [zur Vorbereitung der Ant-  met. H. Gmsen (Hennef) schreibt über „Symbole und mythische Aus-  wort auf die Fragen, „was das Motiv der Wiedergeburt in Joh 3 leistet, worauf-  sagen in der Johannesapokalypse und ihre theologische Bedeutung“,  hin der Evangelist das archetypische Symbol interpretiert, wie sich seine Deu-  und P. TRummer (Graz) über „Einige Aspekte zur Bildersprache der  tung im Vergleich mit konkurrierenden zeitgenössischen Adaptionen darstellt  Johannesapokalypse“.  und wo der Zusammenhang zwischen dem christologisch-soteriologischen In-  halt und der symbolischen Form von Joh 3,3.5(7) liegt“ (S. 201)]  ©  G. stellt eingangs gleich mit Recht fest: „In keinem anderen Buch des  6. Die Symbolik der Wiedergeburt in Joh 3,1-21, a) Das Schauen der Got-  Neuen Testaments finden wir so viele Bilder, Metaphern und Symbole wie in  tesherrschaft, b) Zum johanneischen Dualismus, c) „Von oben geboren wer-  der Offenbarung des Johannes“ (S. 255). Dabei benutzt Johannes „Bilder, die  ihm und seinen Adressaten aus der Überlieferung vertraut sind. Er stellt sie  den“ (3,3), d) „Aus Wasser und Geist geboren werden“ (3,5), e) Das johannei-  sche Symbol der Wiedergeburt im Vergleich mit den Mysterienreligionen und  ganz in den Dienst der von ihm beabsichtigten Aussage. Alle von uns [von G.  der Gnosis („Das johanneische Symbol der Wiedergeburt läßt sich aus keiner  vorgestellten symbolischen Aussagen stehen im Dienst der Soteriologie“ (S  der paganen Parallelen direkt ableiten“: S. 213; dies wird von S. nicht behaup-  276). „Hinter manchen Metaphern verbergen sich ursprüngliche Mythen“,  tet, sondern nachgewiesen). f) Das johanneische Motiv der Wiedergeburt als  aber: „Entscheidend ist ... der im jetzigen Kontext erkennbare Sinn“ (S.  257).  Adaption eines religiösen Ursymbols („Gewiß: Die Analogien aus der Umwelt  belegen die Präsenz und Bedeutung des Urbildes in der Spätantike .. .“, aber  Ganz andere Wege geht T. bei seiner Deutung der Bildersprache der Jo-  „präzise Bedeutung“ gewinnt das Bild der Wiedergeburt in Joh 3 „nur durch  hannesapokalypse. Es geht nach T. bei den Bildern, Metaphern, Symbolen,  seine Integration in das Ganze des Evangeliums, als Baustein in der Gesamt-  Mythen der Apk nicht etwa um die Deutung der Geschichte etc., vielmehr  deutung der Person wie des Werkes Jesu“: S. 214f).  um Hilfen in den individuellen Lebensprozessen mit ihren dramatischen Hö-  hen und Tiefen (wie sie T, selbst erfahren hat).  7. (bei S. fälschlich 8.) Johanneische Perspektiven einer christlichen Sym-  bolsprache („Das Kriterium für die Legitimität christlicher Symbolsprache ist  Ich selbst sehe die Dinge z.T. anders als G. und ganz anders als  die theozentrische und christologisch-soteriologische Konzentration. Urbilder  menschlicher Religiosität sind nur insoweit aussagekräftig, wie sie für den  T., worauf ich schon in Trier kurz hingewiesen habe. Es geht m. E.  auferweckten Gekreuzigten als das Bild Gottes transparent sind“: S. 216f,  in der Apk um die Frage: Wem gehört am Ende die Herrschaft über  die Welt? Dem erhöhten Menschensohn und geschlachteten  worauf auf der Tagung H. Schürmann aufmerksam machte).  Jedermann sieht, daß Söding mit seinem Beitrag eine gründliche  „Lamm“ Christus oder dem Antichrist? In dem Siegeslied 11,15  taucht der Begriff } Bacıleia to5 K6öcUov ausdrücklich und bedeutsam  und methodisch sauber durchgeführte Arbeit vorlegt.  auf! Deshalb führt m. E. nur eine „politische“ Hermeneutik die Joh-  Dies gilt auch für den folgenden Beitrag von M. THEOBALD (Tübin-  gen): Heilige Hochzeit. Motive des Mythos im Horizont von  Apk dem Verstehen zu. Vgl. dazu Näheres bei F. Mußner, „Welt-  „  herrschaft“ als eschatologisches Thema der  Johannesapokalypse, in:  Eph 5,21-33, Das Ziel seiner Überlegungen ist: „Die Eheparänese  E. Gräßer/O. Merk (Hg.), Glaube und Eschatologie (FS für W.G.  Eph 5,21-33 auf ihr mögliches Bestimmtsein durch zeitgenössische  Kümmel zum 80. Geburtstag) (Tübingen 1985) 209-227,  Ausprägungen eines Mythos von der ‚Heiligen Hochzeit‘ zu befra-  Abschließend einige Bemerkungen, freilich höchst subjektiver  gen“ (S. 220). Seine Gliederung:  Art, zum Thema „Mythos, Metapher, Analogie“:  1. „Heilige Hochzeit“ als Thema der Religionswissenschaft, 1.1: Zur Ter-  1. Der erste Satz der Bibel (Gen 1,1) reißt sofort die „ontologische  minologie, 1.2: „Hieros Gamos“ als universales religiöses Symbol („Die rituelle  Differenz“ zwischen creator und creatura auf, was zur Folge hat,  Hochzeitsfeier galt als sichtbares Gegenstück einer himmlischen Vereini-  gung“: S, 223), 1.3: Jahwe und der „Hieros Gamos“ (gegenüber dem Baalskult  daß aus der mythologischen Weltbetrachtung, in der  mit seiner kultischen Prostitution entstand in Israel eine „kultische Intole-  Platz für die Götter ist, eine metaphorische wird, in der die  Götter ihren angestammten Platz verloren haben. Die eben ge-  ranz“ [G. v. Rad], „die religionsgeschichtlich ihresgleichen sucht und für die  insbesondere die Propheten einstanden. Dabei mußte die Symbolwelt des  nannte „ontologische Differenz“ transformiert zusammen mit dem  ‚Hieros Gamos‘ nicht unterdrückt, sondern konnte tiefgreifend transformiert  „Jahwismus“ den Mythos zur Metapher, auch wenn Reste desselben  werden“: S. 224f), 1.4: Der „Hieros Gamos“ in der hellenistischen Umwelt des  noch durchschimmern (vgl. dazu etwa A. Ohler, Mythologische  Neuen Testaments.  Elemente im Alten Testament, Düsseldorf 1969; C. Peterse n, My-  2. Christliche Ehe als Abbild eines himmlischen Geheimnisses (Eph  thos im Alten Testament. Bestimmung des Mythosbegriffs und Un-  5,21-33), 2.1: Die Analogie-Struktur des Textes, 2.2: Der Aufbau der Bildwelt  .  tersuchung der mythischen Elemente in den Psalmen, Berlin 1982)der 1m Jjetzigen Kontext erkennbare 1Inn  66 (5.257)Adaption eines religiösen Ursymbols „Gewiß Die Analogien d USs der Umweltbelegen die Präsenz un! Bedeutung des Urbildes 1n der Spätantike * ber (3anz andere Wege geht bei selner Deutung der Bildersprache der Jo;
„präzise Bedeutung“ gewinnt das Bild der Wiedergeburt 1n Joh „L1UT durch hannesapokalypse. Es geht nach bei den Bildern, Metaphern, 5Symbolen,
seline Integration 1n das (,anze des Evangeliums, als Baustein 1n der Gesamt- Mythen der Apk N1C etwa die Deutung der Geschichte etC., vielmehr
deutung der Person wWwI1e des Werkes Jes  S€ 214f) Hilfen 1n den individuellen Lebensprozessen mıit ihren dramatischen H5Ö-hen un! Tiefen wIl1e S1e selbst erfahren hat)(bei fälschlich 8.) Johanneische Perspektiven eliner christlichen SYM-bolsprache („Das Kriıterium für die Legitimitä christlicher Symbolsprache ist Ich selbst sehe die Dinge A anders als und ganz anders alsdie theozentrische un! christologisch-soteriologische Konzentration. Urbilder
menschlicher Religiosität SIN  d 1U insoweit aussagekräftig, WI1Ie s1e für den

T } worauf ich schon 1n Irier kurz hingewiesen habe Es geht
auferweckten Gekreuzigten als das Bild (sottes LTransparent sind“: 216[1,

1n der Apk die Frage Wem gehört Ende die Herrschaft überdie Welt? Dem erhöhten Menschensohn und geschlachtetenworauf auf der Tagung Schürmann aufmerksam machte)
Jedermann sieht, daß Söding mit seinem Beltrag ıne gründliche

„Lamm“ Christus der dem Antichrist? In dem Sliegeslied 119taucht der Begri{f Baocılsia TOUVL KOGOLLOU ausdrücklich un:! bedeutsamund methodisch sauber durchgeführte Arbeit vorlegt auf! Deshalb hrt UT 1ne „politische“ Hermeneutik die Joh1es gilt auch für den folgenden Beitrag VOoO  a ] HEOBALD (Tübin-gen) Motive des Mythos 1m Horizont VO
Apk dem Verstehen Vgl dazu Näheres bei Welt-herrschaft“ als eschatologisches Thema der Johannesapokalypse, 1nDas iel Se1INeT Überlegungen ist „Die Eheparänese räßer/O. Merk Heg.) Glaube un Eschatologie fürEph S auf ihr mögliches Bestimmtsein BENS zeitgenössische umm e ] ZU Geburtstag) (Tübingen 1985 209-227Ausprägungen eines Mythos VO  5 der ‚Heiligen Hochzeit‘ eIra- Abschließend einige Bemerkungen, Ireilich höchst subjektiver06  gen (S 220} S5eine Gliederung: Art, ZU Thema „Mythos, Metapher, Analogie“:„Heilige Hochzeit“ als Thema der Religionswissenschaft, R ZiUr Ter- Der ersie Satz der Gen 119 reißt sofort die „ontologischeminologie, T „Hieros (amos“ als universales religiöses Symbol („Die rituelle Ditfferenz“ zwischen CTreator und CTreatura auf, Was ZLEE Folge hat,Hochzeitsfeier galt als sichtbares Gegenstück einer himmlischen Vereini-

e 223), Jahwe un! der „H1eTr0s (3amos“ (gegenüber dem Baalskult
daß dus der mythologischen Weltbetrachtung, 1n der

mıiıt sSe1lINerT kultischen Prostitution entistan! 1n Israel 1iıne „Kultische Intole-
Platz für die („Öötter ist, 1Ne WirTd, 1n der die(Öötter ihren angestammten Platz verloren en Die ben g_Tanz  00 | Rad], „die religionsgeschichtlich ihresgleichen sucht un: für dieinsbesondere die Propheten einstanden. Dabei mußte die Symbolwelt des nannte „Ontologische Diftferenz“ transformiert INnmen mıit dem

‚Hieros Gamos‘ nicht unterdrückt, sondern konnte tiefgreifend transformiert „Jahwismus“ den Mythos ZUTC Metapher, auch WenNn Reste desselben
werden“: 224{), Der „Hieros (+amos“ 1n der hellenistischen Umwelt des noch durchschimmern vgl dazu {wa OT, MythologischeNeuen JTestaments. Elemente 1m Alten Testament, Düsseldorf 1969; Il, My-Christliche Ehe als Abbild eines himmlischen Geheimnisses (Eph thos 1mMm Alten Testament. Bestimmung des Mythosbegriffs und Bır9,21-33), DE DIie Analogie-Struktur des Textes, B Der Aufbau der Bildwelt tersuchung der mythischen Elemente ın den Psalmen, Berlin 1982
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Israel ‚blieb 1ın seinem innersten Wesen mythisch und idealistisch dition“ Teil 2! 14-99 und isoliert verwendeten aphoristic Sayıngs,
stumm “ J Zı Kirche nach Auschwitz, 1n Kirche und Israel 5! die 1n eil untersucht werden. Denn VO Spruchsammlungen her
1990, 99—1 08, 102) ergebe sich ehesten die Evidenz für einen Sammler (collector),

] )as 5 N1V objektiviert 1n Jexten, „guided DYy particular motives and interests“ (14)
besitzt den Kang eiNner hermeneutischen nstanz TÜr das Verstehen Untersucht werden 1n 9 folgende füntf Spruchsammlungen miıt ähn-
er Metaphern 1n diesen Texten [)as „semantische Universum“ licher TUKIuUr: M{t „‚7-11 ‚9-13; 6,25-33//Lk 2,22-31; 7,1-5
der aber hat unlösbar mi1t Israel und der Urkirche un 15,14; 10,241) / /Lk „ 37-42; ‚16-—-20:; 12,33-35//Lk 5,43—495); M{t 0,26-33

ILK 12,2-—9 SOWI1Ee ergänzend azu noch 5,44-48 / /Lk ‚ 27/-3 un!Die Metapher 1n der hat miıt g1 (1im erkenntnis-
theoretischen Sinn) iun L1LUL Kremer welst kurz 1n seinem „9—-13 In der Zusammen{fassung der Ergebnisse werden hauptsächlich fol-

Beitrag darauft hin (S 109) Das wichtige uch des unvergeßlichen gende Punkte iestgehalten: Der Aufbau der ammlungen zeige jeweils s
meinsame ormale un strukturelle Charakteristiken, die eiNe ArgumentationD Analogie und Metapher. Kleine Philosophie und heo- 1n ler Schritten erkennen lassen jeweils beginnend miıt eiNem „rather SCI16-logie der Sprache (Freiburg/München 1962 ist allen Mitarbeitern ral aphoristic sayıng un: schließend mıiıt einem Spruch, der den Schlüssel

entgangen, ebenso SNn l’ Gleichnis., Vergleich, Metapher, Ana- A Verständnis des (‚anzen iefiere. ES selen Iso keine zufälligen Sammlun-
logie. [)ie Entwicklung VO mythischen ZU logischen Denken, 1n SEN,; „they display design anı argumen)! unique 1n the SYNOptIC tradition“

Die Entdeckung des (‚e1istes Studien ZUTLC Entstehung des (64)
ropäischen Denkens bei den Griechen (Hamburg 181216 Da 1n der atl-frühjüdischen Weisheitsliteratur keine AnalogieWas INa.  _ 1n der vorliegenden VOTL allem vermißt, ist 1ne für solcherart strukturierte Sammlungen gebe, selen diese einer
Theologie der Metapher, wWwW1e S1e twa 1n grobartiger Weise frühen christlichen Tradition zuzuordnen. Es seien Mah-bei Thomas VO  - quın orliegt (S {  ‚a. Utrum Sacra CT1D- NUNSCIL Christen., inhaltlich auf wenige Themen beschränkt
{ura debeat utı metaphoris?). DDazu Näheres bei Mu E T3h9- WI1e ohne expliziten ezug auf das Gesetz und auf die eschatologi-
I114S VO.  w quın über die „Entmythologisierung“, 1n »53 PRAEK- sche Erwartung. e dann 1m eil och auszuführende Konse-
SENTIIA SALUTIS Gesammelte Studien Fragen und Themen des u  N ist die, daß schlieben sel auf „the existence of uniqueNeuen Testamentes (Düsseldorf 1967 1541 (mit eItf Thesen über circle of people who formulated these collections“ (161)den Mythos) V ZUT Thematik der hier rezensierten Jetz uch eil behandelt „The uüSse of aphoristic sSayıngs outside the
noch Chr. amme, „Gott hat e1n Gewand“. TeENzen und Perspek- aphoristic collections“ 100-—-160). Hler geht darum, ach der
tiven philosophischer Mythos-Theorien der Gegenwart (Frankfurt/ Funktion VOoO isolierten Aphorismen 1n bestimmten Textzusam-

uhrkamp 1991 |mit umfassender Literatur|]. menhängen Iragen.
Passau Franz ußner ET unterscheidet formal zwischen „isolated wisdom admonitions“

6,19-21//Lk 2,33bD-34; Mt 5,25-26//Lk12,58-59; Mt 7,13-14/ /Lk13,23-—24;
u.a, un: „isolated aphoristic sentences“. Bel letzteren wird eine nochmalige

1per, Ronald Wisdom In the Q-tradition. The Aphoristic eaching of Unterteilung nach Inhalt un! Funktion VOTIrSCNOININEN.; „Aphorisms sed LO
Jesus. Cambridge: Cambridge University Press 1989 L 3725 Soclety defend validate Jesus’ ministry“ 12,22-30//Lk 1,14-23; M t ‚/-19
for the New Testament Studies Monograph SeT1es 61) kart Ga 00 FIEK ‚24-35); „Aphorisms used general eaching for disciples“ 545

6,22-23//Lk TI  34-—-36; 137 LE 4,34-35; 10,24-25a//Lk 6,40; Mt1per legt die überarbeitete Fassung sel1ner Diss. VOT, die
1986 der Univ VO  } London eingereicht wurde. Einleitend (Intro- 9,37-38//Lk 10,2: M t 10,10b//Lk 10,7b); „Aphorisms sed 1n eschatological

announcements“ 24, 7,37b; Mt8 3,9b; Mt 29;duction 111) stellt AT Recht test, daß die Forschung den „aphori-
st1Cc sayıngs” 1n der Verkündigung Jesu bisher weniger Aufmerksam-
keit gewidmet hat als den Gleichnissen Jesu eın besonderes Auch bel diesen Texten stellt 1ne charakteristische Prägung
Augenmerk gilt el der Q-Tradition. uJHrcC Erfahrungsweisheit fest, die diese Q-Tradition euuıic VO.

Mk-Ev und den bei den Evangelisten Mit und beobachtenden
Bemerkenswert ist, daß zwischen Abfassung un! Druck der Arbeit VO.  - Tendenzen abhebe Für die Verwendung isolierter aphoristic SaV-zwel Monographien erschienen sind, die sich ebenfalls mit der Logienquelle

und der Weisheitstradition 1n ihr beschäftigen: John Kloppenbo n ings 1n den genannten Texten der Q-Tradition se1l typisch (the) COIl-

The Formation of Irajectories 1n Ancient Wisdom Collections (Philadel- fidence 1n the 19} of proverbial insight“ (1573 bzw (the) contfi-
dence 1n the persuasıve effect of aphorism and rTeason“phia 1987 un! Migaku S5Sato, unı Prophetie., Studien ZUrTrC attungs- un!

Traditionsgeschichte der Quelle (Tübingen 1988 Leider sind die TEl ArT- Im E3 („The place of aphoristic wisdom 1n the sapiential iITA-
beiten hne Kenntnis voneinander erschienen, daß die Auseinanderset- ditions of the double tradition‘) fragt 1U der U(TOT, WI1e 1n die
ZUNg mıit den verschiedenen Zugangsweisen den 1n vorliegenden Wels- untersuchte Erfahrungsweisheit mıit -  C
heitstraditionen dem Leser überlassen bleibt. Seit dem Buch VO ist zudem
1ne weltere thematisch verwandte Arbeit erschienen: lan In The

LA verbunden wird, ‚whic Tea wisdom
special revealed knowledge and eSsus representing divine SO-Proverbs of esus Issues of History anı Rhetoric (Sheffield Das Anliegen phia“ (1 60)Pıs ISt. w1e ersichtlich, gegenüber den TEl genannten Autoren 388 gefaßt,

indem weder die Weisheitsworte Jesu insgesamt noch insgesamt unter- Bei den Loglen, die Jesus mıit der personifizierten Sophia 1n Verbindung
sucht, sondern 1UT den mıit der Kategorie „aphoristic sayıngs 1n erfaßten Dringen, betont das Ablehnungsmotiv als zentral 1661) un! sieht Jesus als
Textbestand. Kepräsentanten der Sophia, nicht ber mıiıt ihr identifiziert (169 uch

Par sel (gegen Jacobson a.) nicht als später einzustufen. Den verschie-Der mit „Aphoristic wisdom and the New Testament era  0 über-
schriebene Teil (4-13) steckt den begrifflichen und FTA denen Posiıtionen der Forschung, aphoristisches Material un! Sophia-Logien

verschiedenen Traditions- der Redaktionsstufen VO.  - zZzuzuordnen, stelltditionsgeschichtlichen Rahmen ab Mit formalen und die These gegenüber, daß diese unterschiedlichen Weisheitstraditionen „needinhaltlichen Kriıterien wird definiert, Was unter „aphoristic SaV- not PTFESUMLE different bearers of the traditions EeVEeI widely differing s1tua-
‚66  ing versteht. Die Definition entspricht 1n etwa dem, Was 1n der tions  00 Aphoristic collections und Sophia-Logien haben ihre (Gemein-
deutschsprachigen Literatur als samkeit 1m ezug auf Jesu Geschick DZW. auf das selner Nach({olger: AT°HUuS,erfahrungsbezogener

eingeordnet wird vgl Bultmann, VO  en Rad the ‚Sophia‘ logia dIe sed mainly ith respect understanding Jesus’ fate;
a.) the aphoristic collections for eNCOUTAagINg anxX1l0us followers 1n their present

CTr1s1ıs“ (177)ach einem Überblick bDber Sammlungen VO  - ‚aphoristic sayıngs” 1n atl betont als das (emeinsame dieser weisheitlichen Traditionenund irühjüdischen Schriften eiz sich mıit Georgis These VO  } der Existenz
jüdischer Weisheitsschulen 1n urchristlicher Zeit auseinander. Er stellt deren ihre Intention O commend the message”. Insbesondere die aphori-
Existenz als wen1g beweisbar 1n Trage un! hält für besserT, IO be INOTe stischen Logien en die Funktion der „persuas1ıon”. Die Frage
cautious anı refer only 1{8 the ‚circle‘ of those responsible IOr the collections“
(11).

„HOW far ist persuasion still function of aphoristic material?“ wird
1n Auseinandersetzung mıiıt anderen Meinungen, die die Differenz

Von hier aQus gewinnt das iel sSelNer Untersuchung, 1 Rah- Offenbarung und Eschatologie betonen, ausdrücklich Dejaht
Diese Betonung der Zusammengehörigkeit VO.  > aphoristischem Ma-INeIN der Q-Tradition S0 examiıne collections of aphoristic sayıngs“und auf diese Weise „tO identify important sphere of sapiential terial und Sophia-Logien hrt SC  jeßlich VARFE Frage nach dem für

act1vity behind the traditions which Ia Y ultimately feed into and el Traditionen gemeinsamen 1: ufgrun| nhaltli-
IC INa Y continue to develop 1n the history of the Jesus-tradition“ her Bezüge zwischen (Q-Texten und Apg B SOW1e gemeinsamer
(13) Sıtuation (Verfolgung]) wird der gesuchte weisheitliche Trägerkreis

Die Hauptteile und 3 sind der Untersuchung VO 1mM Krelis der Hellenisten Stephanus vermutet.
Einzelt6xt1 gewidmet. Dabei ist wichtig die Unterschei- Kın kurzer fa S R (Conclusion, 193-196) SOWl1edung zwischen „Collections of aphoristic Sayıngs 1n the double Iras e1n Anhang (Appendix: 8,34b—-38 anı 14,26-35) schließben die Untersu-
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chung ab Angefügt sind der Anmerkungsteil ß  3-2  , 1ne ausführliche B)]- ebrT 1,1—4 267-299) 1 Rahmen des gesamten Schreibens 301-316) un: Johbliographie (  7-3 SOWI1Ee e1Nn Stellen- und Autoren-Index 305-325) 1,1-18 317-414). Das abschließende Kesümee die Ergebnisse unter the-
matischen Aspekten Uun! wertet S1e ideengeschichtlich unı theo-Es ist das wesentliche Verdienst dieser Arbeit, ine Detailunter-

suchung der 1mM ENSECIEN Sinne „Weisheitlichen“ Texte 1n der IO ogisch A US (415-430). Eın Stellenregister fehlt.
definiert Präexistenz bewußt global als 5010 VO dem Ar egienquelle VOrseNoMmMe en legt den konsequenten un (20) Die Untersuchung führt einNner Differenzierung VOweitgehend überzeugenden Versuch VOT, diese exie VO  ; genulner TEL Grundtypen dieser Vorstellung: die präinkarnatorische (Beispiel: PhilWeisheitstradition 1mM Sinne VO.  D Erfahrungsweisheit her inter- 2,6-11 un! Cie präkreatorische Präexistenz (Beispiel: Kol 1,15-20) SOWIl1e die

pretieren anstatt W1e äufig geschieht S1e VO Gesamtkontext Präexistenz 1n der Geschichte Israels (Beispiel: Kor „1-13) Durchweg be-
in her relativieren un abzuschwächen. Es unterstreicht den ziehen sich die Aussagen auf 1ne reale un! personale Präexistenz CHristi. Oft
Wert der Untersuchung, daß S1e 1n intensiver Auseinandersetzung wird die Vorstellung nicht ausgeführt, sondern schlicht vorausgesetzi, daß

s1e des nicht Zzu dichten textlichen Niederschlags weiter verbreitet C -miıt der L1ıteratur durchgeführt ist und e1 auch, Was ja nicht
selbstverständlich ist, reichlich deutschsprachige Literatur einbe- se1ın mu Immerhin präsentieren die Autoren den Gedanken der Prä-
zieht ex1istenz un! Schöpfungsmittlerschaft au{ffallend oft pointlerter Stelle. Die

exie hegen eın spekulatives Interesse Modus der Präexistenz der denDas Vorgehen VO.  w P einen bestimmten Textkomplex aQuUs Eigenschaften des Präexistenten, sondern interpretieren ihre Aussagen VOTLI-untersuchen und ihn einem bestimmten (weisheitlichen Kreılis 1m wiegend 1n soteriologischem der inkarnationschristologischem Zusammen-Urchristentum zuzuschreiben, äßt wesentliche Fragen 0}  en, W E6S- hang. Theologischer Ausgangspunkt des Gedankens ist die Erhöhung Christi:
SC  D sich aber durchaus bewußt ist 195{) ZU einen die Frage Im Blick auf den erhöhten KYyTI10sS iragt die Gemeinde protologisch zurück
nach der Integration der weisheitlichen Tradition 1n die oglen- nach den Ursprüngen se1lNer 1gnität. In Abgrenzung VO  - Schimanowski be-

tont : daß TST das hellenistische Judenchristentum diesen Denkweg einge-quelle („how and when this sapiential actıvıty Was integrated with
the est of the double-tradition“), Z anderen die rage eiNer schlagen haben dürfte; für die Vorstellung VO.  - einem „präexistenten essias“
Rückführung olcher Tradition auf ESUuUSs selbst Daß el Fragen findet keinen nt! Anhalt Als Katalysator der Traditionsentwicklung diente

VOT allem die alexandrinische Sophia-Reflexion, indem die Prä-oflfenbleiben, ist aber zweitellos unbefriedigend. Die vorliegende dikate der präexistenten, bei der Schöpfung als Mittlerin tätiıgen, personifi-Untersuchung könnte auch 1n Richtung der problematischen
These VO  > Schmithals Ten, wonach die Weisheitstexte nicht auf

zierten göttlichen Weisheit allmählich auf den Erhöhten übertragen wurden.
Die „Sophialogie“ 1n w1e die matthäische Weisheitschristologie belegen, daßesus zurückgehen, sondern TST sekundär 1n die Jesustradition VO. dieser Prozeß VO  - estimmten urchristlichen Traditionen ‚WäarTr nicht herbei-

Ekingang gefunden en Aufgrund dieser fehlenden Rückfrage geführt, ohl ber gefördert werden konnte. Als Specificum Christianum ist
nach Jesus bleibt uch der Untertitel „The Aphoristic Teaching of die personale onNzentration der Aussagen auf Jesus VO Nazaret
eESuSsS  06 mißverständlich, WEn nicht irreführend werten. beurteilt die ideengeschichtliche Entfaltung, die Christus sukzes-

An Anifragen 1m einzelnen S11 noch anzumerken: S1Ve (vgl. Phil 2,6-11 Kol 449 ebr 1:3 Joh 1B immer näher bei ott
sieht, als „folgerichtig“ und als Ansatz für die spätere Dogmenbildung. Die 5Die Auswahl der untersuchten exie ist 1m Falle von Mt 10,26-33par stematische Diskussion der Gegenwart werde freilich die Präexistenz 1mMm Rah-nicht überzeugend. Der Abschnitt wird als 1ine der aphoristic collections Alld- I1e  - ihres christologischen Gesamtgefüges würdigen mUussen.lysiert, obwohl 10,32f//Lk 12,8f mi1ıt ihrem Bekenntnisbezug 1U wirklich

nicht der Erfahrungsweisheit zZzuzuordnen sind. Nicht zufällig mu ı1n Se1- H.ıs Studie stellt keine „umwälzend“ Thesen auf. GeradeNerTr Auswertung gerade für diesen Abschnitt mehrere Ausnahmen konzedie-
MS  w 741.761) dies kann aber uch e1Nn Vorzug eın In nüchterner Sachlichkeit

Der Versuch, die Interaktion der verschiedenen Weisheitstraditionen 1n mustert der V{T. die bisherige Forschung; bestätigt S1e, WE der
aufzuweisen (173{%0), gerä harmonistisch, da die Weisheitstradition iın ext erlaubt: modifiziert s1e, WEEeI1 der ext dazu zwingt. Die

nicht immer streng abzusondern ist. 50 ist iwa 10,21par aum hne den Arbeit argumentiert durchgehend differenziert und streng textbezo-traditionsgeschichtlichen Zusammenhang mit der Apokalyptik verstehen. SEN, mıt nachgerade mustergültiger Sorgfalt bei der Auslegung desZiwar betont Pz daß 1LUFr als Möglichkeit sehen sel, die Hellenisten Philipperhymnus. Man wird Hıs besonnenen Urteilen weithin bei-als weisheitlichen Trägerkreis bestimmen. ber uch die dafür zugrundegelegten Analogien zwischen Q-Texten un! Apg 6— sind nicht stichhal- pflichten können. Der traditionsgeschichtliche Ansatz bei der Thö-
hung (nic beim heilsstiftenden Tod esu kann als nachgewiesenig WeNnN die (generelle) Problematik der rage nach dem ”AbE Leben

Notwendigen 1ın Mt 6,2511 als Analogie darstellt A (akuten) Problematik gelten; bei der Annahme gnostischen Einflusses auf die Präexistenz-
schlechter Versorgung 1n Apg 6,1{f; für die 1n Apg D7 gefundene Weisheits- christologie wird INa  b künftig noch vorsichtiger se1n mussen. Inso-
terminologie wird schnell einen traditionsgeschichtlichen ezug den fern die irühjüdische Weisheitsreflexion durchweg als Verste-Hellenisten gedacht, nNstatt mıit dem Einfluß der Iukanischen Redaktion
rechnen.

henshorizont der Präexistenzaussagen profilieren ErIMaAags, stellt
seine Studie ıne sachgerechte krgänzung Schimanowskis Unter-

München Hermann L: L1DS suchung dar, die das Problem Vo  o seinen jüdischen Voraussetzun-
SeN her dNgEeESaNgeEN WL Daß diesen Voraussetzungen aber das
Moaotiv VO präexistenten Messias gehört hat, bezweifelt mıiıt

Habermann, Jürgen Präexistenzaussagen 1m Neuen Testament. Frankfurt Recht Der Streit palästinisch- der hellenistisch-jüdische Tradi-
M., Bern, New York, Paris: eier Lang 1990, 645 (Europäische och- tionsbildung ur indes mıit einer überholten Alternative arbeiten.schulschriften: Reihe h 362) kart ofT. Dem innertheologischen Gespräch wird zugute kommen, daß

Die urchristliche Präexistenzchristologie ist se1it den siebziger immer wieder Anknüpfungspunkte der altkirc  ichen Christologie
Jahren wieder einem Thema der exegetischen Diskussion OTr- aufweist, ohne el 1NSs Apologetische geraten.
den Kontrovers beurteilt wird nach wWwWI1e VOL die Situ- Freilich leiben neigt dazu, die Möglichkeiten dia-
ljerung der ersten Traditionsträger, der traditionsgeschichtliche An- chroner Mikroanalyse überschätzen. Schon das unbeirrbare Be-
satz und nicht zuletzt die dogmatische Relevanz dieser Vorstel- streben, 99  R8 doch noch“ den Logos-Hymnus bis 1n die Teilverse
lung. Hingegen hat sich mittlerweile weithin die Einsicht durchge- hinein rekonstruieren (333-383), stimmt skeptisch. Der V{. ent-
etzt, daß die religions- un motivgeschichtliche Herkunft des Chri- wickelt o Hypothesen, w1e denn der ext bis 1n die Einzelfor-
stologoumenons 1n der rühjüdischen Weisheitsrefle- mulierung hinein gelautet haben mMmag, der ursprünglich zwischen

liegt Dies hat zuletzt die 1985 erschienene Diss. VO  - Gottfried ebr 1,3a und 1.30 gestanden en dürfte (274); mutmaßt, wel-
kı (Weisheit un MessI1as. Die jüdischen Voraus- che Bedeutung der Vers Joh 1.17 gehabt hat, bevor der Evangelist

setzungen der urchristlichen Präexistenzchristologie, Tübingen diesen isolierten Spruch reinterpretierte 399) Mit Versuchen WI1e
1985 vgl hRv 83, 1987, 98—-100) auifgewiesen. In selner religions- diesen begibt sich autf jene Ebene konjekturaler Unverbindlich-
geschichtlichen orgfalt un! mıit seinem I1 Interesse der Jüdi- keit, die die Diachronie 1n den methodologischen MiBkredit g..bracht hatschen Kontinuität der Vorstellung w1e der Konsequenz ihrer
christologischen Entfaltung spiegelte das Werk die Herkunfft dUus der beschränkt seine Textgrundlage auf die genannten Passagen.„Lübinger Exegetenschule“ euuıc wider. Mit anderen Schwer- Das ist legitim, und die Arbeit verzichtet 1m 'Titel denn auch bewußDt
punkten SEeIz H 9 Schüler VO.  b Ferdinand Hahn, das Gespräch fort; auf den bestimmten Artikel (vgl 19) Nur eTrgibt S1C daraus noch
seline Studie wurde 1988 /89 VO  n der Ev.-Theol Fak der Münchener nicht das Recht, anderen Texten WI1e VOLF allem den Sendungsf{or-Ludwig-Maximilians-Univ. als 1SS5 AaNSECNOMMEN, meln Relevanz abzusprechen (vgl 422{) Angesichts der Pluralität

Kın ausführlicher kritischer Forschungsüberblick un! eine knappe Be- der Präexistenzaussagen un ihrer Traditionsträger wird INa  - kaum
gründung des religionsgeschichtlichen Rekurses auf die Sophia-Reflexion CI - mıt monokausalen Entwicklungen rechnen dürfen In jedem Fall ist
ölfnen die Untersuchung 1-8' Als Textgrundlage wählt Phil 2,6-11

darf.
dem V{. zuzustimmen, daß ler weiliterer Texterschließung be-(91-157), KOT 3, (  9-1  , KOT „1-13 189-223), Kol ‚15-20 225-266),
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Hıs Untersuchung 1ST E1 wichtiger und kundiger Forschungsbei- ach IN 2 der Uıiss widmete dem Pilgerkomplex welltere
ırag Der Ausleger nt| Präexistenzchristologie findet sich nach Lek: Beiträge, die Detailfragen und neueste Forschungsergebnisse erläu-
{UTre der Studie nicht auf Gebiet wieder ber das erraın tern Anfragen beantworten
auf dem sich ewe 1ST oOlider abgesichert AL den gemalten Architekturdarstellungen des Zyklus un: ZUTFC

Münster Ka lıd Backhaus Mosaikausstattung der ula über den Gräbern VO  - Felix un Paulinus
Cimitile/Nola“ JAG 30 1987 156 K mi1t hervorragenden Tafteln Die-
SEeT Beltrag Tganzt VOTL allem hinsichtlich des Bildmaterials Bericht auf

Neymeyr, Ulrich Die christlichen Lehrer ZzZweıltlen Jahrhundert hre dem 4 Internationalen Kongreß für Christliche Archäologie VO Jahr 1986

Lehrtätigkeit ihr Selbstverständnis und 1  —  hre Geschichte Leiden der unier dem Titel „Architekturdarstellungen der ula über dem Felix-
3B 1989 279 (Supplements igiliae Christianae Ormerl1Yy 110- grab Cimitile/Nola publiziert wurde Ccies du Ale (‚ ongres Internatıo-

nal Archeologie Chretienne Ecole Francaise de Kome Pontificio ST1LUIO isophia Patrum eXIS and Studies of arly Christian Life anı anguage, Archeologia (‚rıstıana 1989 1323 1339 <a sepolcreti paleocristiani l’aulaVol IV) geb 65 Didatticaprastante le om dei santı Felice Paolino Cimitile/NolaDie vorliegende 1SS5 1st auf die Erhellung der der Forschung Terriıtor1i0 COorso di formazione DL docenti 1988 DE N Dıistretto
I1 beachteten rage nach der Motivation und Methode der irüh- Scolastico Nola 133 164 3 rıtrovamento di oggetLO S1ICUTamMeNniTle
christlichen Lehrer gerichtet giudaico Cimitile Ul ucerna CO. la rappresentazlone della enorah“

Boreas Münsterische eıträge ADr Archäologie 13 1990 102 m1L TaifelnUm dieser Zielsetzung gerecht werden un! Entwicklungslinien aufzei-
BEN können wertel der V{i die vorhandenen Quellen geographisch geglie- Schließlich 1ST noch die selbständige Publikation erwähnen „I] C1ImM1TeT0

dert US, wobei sich die Schwerpunkte Kom (9 39) Alexandrien (40 105) paleocristiano gli edifici so  {l le tombe dei Sanı Felice Paolino
Cimitile/Nola Assoclazlione Pro 0CO Cimitile 1938Karthago 106-138) un! Syrien 139 168) ergeben Da dieses Kaster nicht alle

für das Thema relevanten Zeugnisse und Nachrichten erfaDht werden nicht I)ie bewußt italienischer Sprache, die der V{ glänzend be-
eindeutig lokalisierbare Lehrer 169 200) WI1Ie uch gnostische Lehrer herrscht abgefaßten Auf{sätze sollen zugleich der Motivation ZU
201 214) GCISCILEIN Kap behandelt Erhalt der kulturgeschichtlich sehr bedeutsamen Denkmäler die-

Auigrund des teilweise außerst spärlichen Quellenmaterials 18133  5 Dies 1ST 1116 OT1IS1INAaTE Au{fgabe der christlichen Archäologie,
zieht der . C1IMN1LSEIL tellen Schlüsse, die lediglich auf Vermu- die, wel S1Ie der Tätigkeit Archivars entspricht der Regel
(ungen.eruhen (z.B 124, +F38, 145, 1545 1068, 179f.), och ist sich Beachtung findet Gerade uch unter diesem Aspekt 1st die
des hypothetischen Charakters SC1IINeEeT Außerungen bewußt, die Diss würdigen
als nregungen /AERE Ausschöpfung aller Betrachtungsmöglichkeiten Die Untersuchung beschäftigt sich vornehmlich m17 der
ansieht S - Z WE16T Bauten des Pilgerkomplexes, deren Be-

Die en christlichen Lehrern SECINELNSAINLEN Grundzüge und deutung für die Kenntnis der altchristlichen Malerei 1961 VOoO  —
Tendenzen, die sich der geographischen, kulturellen und indi- Gerke und Hempel hervorgehoben wurde Die damals erstmals
viduellen Differenzierung feststellen lassen, werden deutlich her- entworifene Sicht kann aufgrund SC1IINeEeTr Bestandsaufnahme und
ausgearbeitet. Dazu gehören die Übereinstimmung VOIl Leben und Analyse zahlreichen Punkten korrigieren bzw IleU iınterprelle-
Lehre, die Überzeugung VOILl der Fortsetzung der Lehrtätigkeit Jesu I6  —_ In der Nekropole der Stadt Nola, der die Errichtung
Christi und die GIMNSEC Bindung die Gemeinde, die durchaus auch quadratischen Ta  aus (erstmals VO eindeutig nachgewiesen)

kritischen Auseinandersetzung Ten kann, der sich über dem TabD des Confessors Felix auft die e1t 303 und 305 GILLSC-
Klemens VO  . Alexandrien (86 93) und Tertullian 133 136) nicht grenzt werden kann wurden ‚WE Mausoleen nebeneinander
entzogen en baut nach Chierici die Anlagen 1:3 und 14) und m1T Mgürlichen

Die vielfältigen Formen und Methoden der Lehrtätigkeit die der und dekorativen Malereien ausgestattet
Vf vorstellt und analysiert entsprechen dem damaligen ildungs- Die Malereien VO  w Anlage (Adam und E:va ach dem Sündentzfalletrieb und WEeI1IsenNn damit zugleich auf die schon fIrüh Trfolgte Ver- Meerwurtf des Jona datiert die Zweilıle Hälfte des Jh G hne allerdingsindung VO  - Christentum und antiker Kultur hin ZUT Absicherung Stilvergleich anbieten können, W äas korrekterweise

Leider erortert der V{f das Problem der auDberchristlichen Ein- VO. Vf E1ISE1NS vermerkt wird Schon dieser Stelle wird deutlich daß
{lüsse auf das christliche Lehrertum SI Schluß der Arbeit VO. der ekannten Manie der Frühdatierungen jeden Preis wohltuend ab-
(215 232) obwohl den Hintergrund für alle Irühchristlichen Lenh rückt un! auch die literarischen Quellen, sofern solche ZUTLTC Verfügung ste-

hen, präziser Weise Überlegungen miteinbezieht. Dieser grund-TeT bildet VOT dem die Art und Weise ihrer Tätigkeit TST verständ-
ich wird Da der ViI das geislige Umifeld der Irühchristlichen uto- sätzlich vorsichtige NSaTZ, der zutreffend gewichtet, wirkt sich uch auf
Ten 1U teilweise beachtet ınterpretler den Abschnitt Strom d US Miıt Hilfe summMlerter Indizien ann Anlage 14 das

un! deren sicherlich einheitliche malerische Ausstattung den Anfang desdes Klemens VO  } Alexandrien 1NDIU1IC. auftf den christli- S plaziert werden Für die zeitliche Lücke die zwischen dem Grabbauhen Unterricht wenngleich der Kontext auf die vorchristliche Phi- Verlauf des Jh und dessen Dekoration den ersten Jahrzehnten des
losophie Sinne des Klemens Verwelst (64) Bel der Deutung VO  . Jh klafft konnte keine überzeugende Hypothese vorgelegt werden Dies 1ST
Strom übersieht der Autor daß Klemens dieser Stelle 38817 einerselts e1lNe zurückhaltende Bemerkung des Autors, markiert ber ande-
]J ransponierung des platonischen Ideals VO rechten Staatslienker rerse1lts das Problem, 1116 vorhandene Schicht abzunehmen, eventuell

e1Ne bestehende Untermalung tfestzustellen Aufgrund der besonderen Os1-(rTesp 473 -d) christliches Denken VOTSENOMMEN hat
L10N der gerade noch erkennbaren Bilder äßt sich 6111 deutlicher ezug DEDie Untersuchung bietet der Diskussion mıiıt der bisherigen

Forschung guten Überblick über den Stand der christlichen Sepulkralbereich ausmachen und als Gesamtaussage e1l1Nle Auferstehungsex-
pektanz gemäß 17 40 postulieren, die der Ursprungszei dieser Male-Lehrer, der aufgrund der zunehmenden Lehrstreitigkeiten und der VOIl Paulinus VO  j ola Verbindung mı1t der Jona Historie ausdrück-Stärkung der Autorität des kirc  ıchen Amtes Beginn des U ich geäußert wird Alles spricht bei Anlage 14 dafür daß die christlichen K1ig-mı1t den Presbytern verschmolzen 1sSt LeTr des Mausoleums intensıven Kontakt

Münster Marıa Barbara VO StTTItZKY hatten Möglicherweise ann die Tage, ob sich ler Mitglieder der S6 -
611154111 mıiıt Paulinus Pilgerzentrum ebenden Gemeinschaft handelt m11
Ja beantwortet werden

Korol Dieter Die frühchristlichen Wandmalereien den Grabbauten Das da nach dem Sündentall I8 Anlage
Cimitile/Nola Zur Entstehung un! Ikonographie alttestamentlicher Dar- 13 gehört den frühesten Darstellungen dieser Ikonographie Was
stellungen. Münster: Aschendortff 1987 195 S Tabellen, ADbDb., besonders interessliert 1st der Nachweis S, daß die Darstellungenteilweise farbige Tafeln Jahrbuch für Antike un! Christentum, rgän- des erstien Menschenpaares außerhalb oms Westen WI1ezungsbd 13 kart 138, iIm 148, Osten des Römischen Reiches ZU altesten christlichen Bi  estand
ES ist keine Übertreibung, V{f den Wiederentdecker des ohl be- zählen Das Wäare nicht welter verwunderlich WE INa  b den Ur-

deutendsten Pilgerheiligtums der Spätantike westlicher Provenlenz SPIuLß$ derartiger Bilder der bildlichen Darstellung des sucht
nach der Petersmemorie Kom eIMNeN Während jedoch Kom und die Typologie dam Christus voranstellt amı wird die Hypo-
SC111 Petrusgrab bewahren Wel.  ß, schreitet der Vertall der alt- these bestärkt daß der Spätantike 11N€ größere Zahl als die
christlichen Denkmäler VO  >; Cimitile/Nola TOTLZ Oder Nn I1L1aA1Il- bisher AdNSECNOINMENE Anzahl VO  b Erstillustrationen atl
her konservatorischer Bemühungen weiıiter S50 kommt Korol gegeben hat die VO d UuS interpretlierdas weıtere Verdienst A mıiıt SC1116I11 Arbeiten und den selbst auige- worden sind
110Bilddokumentationen die Ergebnisse der verschiedentli- Damit stimmt 111e weiıtere Beobachtung überein, die ı der FOTr-
hen „Ausgrabungen“ über die Destruktion der Denkmäler hinüber schung weiter forciert werden sollte. Die iKonographischen Ahn-
gereitte en lichkeiten zwischen jüdischen und christlichen Kunstwerken soll-
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ten nicht prinzipiell auft 1ıne irekte Beeinflussung zurückgeführt Ferrante (3T0OSSO': Basiliche paleocristiane di Cimitile. Ea raglone
werden. Schon die literarische Polemik zwischen Judentum und di restauTro Napoli 1991, liest sich angesichts der tatsächlichen
Christentum un: umgekehrt würde dies verbieten. Näherliegend ist Verhältnisse VOTL (Ort W1e e1Nn Abgesang auf das Thema es Kunst-
der jeweilige n {1 ß’ GI1SC ormale und teilweise werk hat das Recht sterben.
1inNa.  IC Relationen PasalleIl Darstellungen A US dem rOöm1- Augsburg Wilhelm GCe<ea1schen Kulturkreis.

Mit Recht verweist auf Vergleiche miıt Totenmahldarstellungen un! Se-
BENSSZENEN, mıiıt Ringkampfdarstellung un der Jakob-Engelkampf{f-Ikonogra- Halleux. Andre de Patrologie el (Ecumenisme. Recueil d’etudes. Leuven:
phie, mıt Darstellungen des neben einem Seeungeheuer liegenden Okeanos University Press Uiltgever]] Peeters 1990 AVI, 887 (Bibliotheca Ephe-un den Bildern des neben einem ei0s ruhenden Jona. Hınzu kommen die meridum Theologicarum Lovanıensium kart bir 3.000
asymmetrischen Menschenpaardarstellungen mit dem Bild des Verbotes 01 Unter dem Titel „Patrologie el (Ecumenisme“ legt der wohlbe-tes dam und EVa, un! letztendlich die Moseszene AUS Anlage 14 m1ıt Ad- kannte Patrologe VO Löwen ein1ge seiner Studien VOT, 1n denenlocutio-Darstellungen. Solche Abhängigkeit VO römisch-paganen Motivre-
pertoire geht weıt, daß bei einzelnen Szenen bedeutsame Details VO 1 Lauf der etzten fünfzehn Te philologisch-historischen Pro-
Bibeltext abweichen. dam- un! Evadarstellungen sSind eher Darstellungen blemen der griechischen Patristik ellung gl  IMI oder sich
des Heraklesabenteuers bei den Hesperiden bzw. VO Elysium-Scenario ab- ber den Dialog zwischen Orthodoxen und Katholiken Gedanken
hängig Der Schwur Josefs un:! der Jakobssegen hingegen sind 1UT durch e1in-
zeline Bildvokabeln mıiıt der PagallGIl spätantiken uns verbunden.

gemacht hat Er äDht sich el VO  } der Überzeugung leiten, daß
heute die ökumenische Ausrichtung der patristischen Forschung

Dıie rage elner Abhängigkeit der Cimitile Malereien VO  o der deren wichtigste Auigabe ist Es kommt ihm nämlich darauf cl die
uns der östlichen Reichshälfte muß verneılnt werden. Im egen- Bedeutung der Überlieferung der noch ungeteilten Kirche VASE vol-
teil darf jetz vermutet werden, daß der Bildtypus Gottes Verbot O> len Geltung bringen und gerade darum auf die Anliegen eINZUge-
genüber Adam und kva und die Stammeltern nach dem Sündentfall hen, welche den orthodoxen Kirchen teuer sind. Nur kann ach
1m geographischen Kaum des heutigen Staates Italien entstanden ihm der „Dialog der Liebe“, der se1t dreißig Jahren eingesetzt Hat,
sind DIie ungewöhnlich qualitätsvolle Malerei der Anlagen un auch einem „Dialog der Wahrheit“ werden. Dabei sollte STEeTis her-

1n Cimitile bietet e1n Zeugnis dafür, daß die große Malereitradi- austreten, W1e sehr die Bemühungen der beiden Schwesterkirchen,
tion Kampaniens bis 1n die Spätantike hinein wirksam Wr un das unerschöpfliche Geheimnis Gottes ergründen, immer kom-
diese Kulturlandscha auch 1mM Bereich der frühchristlichen uns plementär se1ın muüssen.
eigenständige Bildschöpfungen hervorgebracht hat Durch solche Um selbst einem gegenseitig offenen Gespräch zwischen den KI1r-
Ergebnisse ist auch der zunächst etiwas vollmundig klingende Un- hen dienen, stellt se1ne Studien unter sechs Gesichtspunkten

IINtertitel der Diss gerechtfertigt.
Ks:s Dorsch kommt 1n selner Kez 1n 89, 1990, 1D 27 dem Urteil: ler Studien ZU gemeinsamen nizänisch-konstantinopolitanischen Jau-

„Flüchtigkeitsfehler, ungeschickte Zıitlerwelse un! Überfrachtung sowohl des ensbekenntnis 1—-109), TEel Studien über das 381 grundgelegte trinitarische
Jlextes WI1e der Anmerkungen mit Nebenüberlegungen machen die Lektüre ogma 111-299), füntf Studien YABRE Pneumatologie, welche gewöhnlich als das

eINeT beschwerlichen Au{fgabe. | S fehlt die große Linle un: die Darstellung eigentlich Unterscheidende zwischen den beiden theologischen Überlieferun-
VoO  > einem über den Detailproblemen stehenden Standpunkt“,. Die UÜberprü- SEN angesehen wird (301-442), 1eT Studien über das Konzil VO  - Chalzedon
fung der angemahnten angeblichen „Flüchtigkeitsfehler“ überzeugt VO (5@8- und die damit zusammenhängenden, das Ite un! das Neue Kom betreffen-
genteil ES müßte uch allgemein bekannt se1n, daß TST detaillierte un! klar den Fragen —5 sieben Studien über die Sakramente, 1 besonderen
aufgegliederte Untersuchungen Erkenntnissen führen. Außerdem über die Unwiederholbarkeit der Taufe 557-765) und schließlich 1l1er SE
liegen aum Ausgrabungsdaten für die weitreichenden Umdatierungen VO  — ıen über die rage des Palamismus, bei der sich zeigt, WI1Ie weni1ig erständnis
Diese mußte der V{. erst durch Kleinarbeit gewinnen. Der äaußerst schlechte westliche Theologen gegenüber der östlichen Gnadenlehre oft aufzubringen
Erhaltungszustand der Malereien verkomplizierte natürlich die Identifizie- vermögen 767-856).
rUuN$s. Die durchgehende Fragestellung markiert der Untertitel des Buches, der
die Einzelgliederung 1n den Überschriften weiterführt un! die ikonographi-

Es kann sich 1U nicht darum handeln, den vielfältigen Reich-
schen Untersuchungen auf die pagahenN, die eventuellen jüdischen orlagen {um der gesammelten Studien gebührend würdigen. Es Se1 indes

wenigstens auf drei ınge hingewiesen.bzw. deren Einiluß auf die Bildgestaltung 1n Cimitile hinlenkt Nur oNn-
ten 1n der Zusammenfassung anhand der erulerten Einzelaspekte Schlußfol- Eıs muß vVvorerst jedem Leser sofort auffallen, mi1t welcher gk Al

gEeZOßEN bzw bisherige Thesen 1n rage gestellt werden. der V{. sowochl die Dokumente als auch die Abfolge der geschichtlichen TEe1g-
nısse analysiert.Wie S{}  ieDßlich „Nebenüberlegungen“ e1nNn Gesamtbild abrunden elter sel darauf aufimerksam gemacht, daß e1N Teil sel1ner Arbeiten diekönnen, zeigen die Ausführungen den Wandbpartien 1m Gebäude {ür größere historische Synthesen bilden, W1e {wa für das klas-über den Gräbern der Heiligen Felix und Paulinus. DIie dort formel- sisch gewordene Werk VO.  D Grillmeier, Jesus der Christus 1M Glauben derhaft gemalten Architekturen lassen die alteste Darstellung e1- Alten Kirche E Freiburg 1979 (vgl. bes 755—-759) oder uch für meılınen Ver-

NerTr polygonal ummauerten Stadt innerhal e1ner nt! such, die Trinitätslehre un:! die Christologie ZUTL DarstellungBildepisode erkennen (Datierung Bisher Wäar 1ne solche bringen (Düsseldorf 1985
Stadtdarstellung TST d Uus den Szenen Triumphbogen 1n Maria Schließlich ist erwähnen, daß auf die ökumenischen Fragen nicht

immer 1n der gleichen Optik eingeht Im allgemeinen sich miıt jelMaggiore AQUSs den Jahren 432/40 ekannt Im Gegensatz Beisple-
len miıt einer olchen Stadt 1n elINer atl Szene haben sich AQUuUSs dem 5Sympathie für die ZU Teil noch verkannten erte der östlichen Theologie
und lediglich ntl Episoden erhalten, 1n denen e1nNn einzelnes e1n. Zum Teil mu jedoch uch zugeben, daß die Schwierigkeiten des öku-

menischen Dialoges nicht bloß VO Unverständnis der westlichen Theologender mehrere Gebäude als topographische Angabe der als hand- herkommt. 50 1m Bericht über die recht einseitigen Gespräche zwischen denJungsbedingtes Motiv vorkommen chalzedonensischen un! nicht-chalzedonensischen Orthodoxen (481-503).ede ikonographische Untersuchung steht der mit ihrer (Gjerade diese persönliche Anteilnahme äßt ber einen die etzten zehn, zwölf
SO wundert nicht, daß gut 45% der 1SS aQus Jahre des atholisch-orthodoxen Dialoges d US$S der ähe miterle-

ben.Zeichnungen und Bildtatfeln bestehen. Jle Abb sind mıiıt knappen
und präzisen Legenden versehen. SO kann jede These DZW. Hypo- Wenn ich 1m welteren auf ein1ige Punkte hinweise, welche ich
these Kıs Punkt Punkt VO Schreibtisc d UuUSs nachgeprüft WEeTI- anders sehen möchte, geschieht dies I11UT, meın Interesse
den Selten jedoch wird gewürdigt, welche Energle auigebracht für die hier dankenswert zusammengestellten Studien ZU Aus-
werden muß, derartige Bilder VOTLT Ort gewinnen. Nicht LEE die druck bringen und zugleich mıit meılınen bescheideneren Mitteln
Erlaubnis der zuständigen Behörden mu mühevoll erbeten, SOI1- selbst 1n das Gespräch der Wahrheit einzutreten, welches dem AA
dern dann uch der Kampf mıiıt Müllhaufen, Katten und Schlangen teuer ist.
bestanden werden. Eın weiteres Problem ist 1n der Regel die Be- Vorerst ZU nizänischen Theologie des und
leuchtung, die zusätzlich beschafttfen ist. SS Es wird jedem Leser der diesbezüglichen Studien beeindruk-

Um bewundernswerter ist die Leistung K.s, der ZU roblem ken, mıiıt welcher Sachkenntnis un Präzision ihr V{. die sehr kom-
die Forschungsgeschichte lückenlos aufarbeitete, das Material plexe rage der kezeption des Glaubens der 318 Väter angeht. Dabei
gänglich machte un 1 Rahmen selner kühl-distanzierten Analyse wird niemand überrascht se1n, daß auch SdI1Z klar ZUTLC heute
der abendländischen Ikonographie des frühen Christentums 1EeUe®e überholten Frage des „Jungnizänismus“ ellung ezieht 147) iel-
Erkenntnisse vorlegte, die den Rahmen elner Dıiss. überschreiten. leicht hätte jedoch och eindeutiger herausstellen können, daß

Der Vollständigkeit halber sSe1l noch auf die Arbeit des Architek- hinter der nizänischen „Wesensgleichheit“ (nic „Wesenseinheit“,
ten Mercogliano hingewiesen: Le basiliche paleocristiane di C» wWI1e noch immer gesagt ird die alexandrinische Bildtheologiemitile. RKRoma 1987 Das opusculum mıit einigen Skizzen VO DI1 steht Die vollkommene Gleichheit VOoO Vater un Sohn, W1e sS1e
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schon auf der Synode VO  — Antiochien (324) AÄArl1us verteidigt SC  1eDlıic och wel Hinweise ZU äaußDberst interessanten Artı-wurde und spater VO  - Augustinus iın selner Lehre VO  ; der aequali- kel S ei J. a  C 710-765). Bei der DarstellungLas DETrSONUTUMM noch eindringlicher vertreten wurde, äDt sich I1UT der geschichtlichen Entwicklung wäare gegeben SC WESEN, uch
1n diesem Zusammenhang voll verstehen (vgl 31} die ohl dokumentierte Untersuchung VOo  > Herrmann, Ecclesia

Hel der Frage nach der Bedeutung des ersten Glaubensartikels ın ublica (Frankfurt Bern 1980 heranzuziehen. Ebenso hätten
„Ich glaube ott Vater den Allmächtigen“ 68-86 hätte INa  - die sehr bemerkenswerten Ausführungen üÜüber die Natur des christ-
noch mehr hervorheben können, daß die ZUEeTST der ersten Person lichen Priestertums 750—760) noch mehr Kraft bekommen, WenNnn
reservierten Titel „Vater“ und „Allmächtig“ mıit der eit auf die - el uch die Auffassung berücksichtigt worden wäre, welche
deren Personen übertragen wurden und daß VOTL allem der Titel 1mMm zehnten uch VO  — De ( ıvitate Deli entwickelt
O® 1mM spontanen, nicht-reflexen eDTauCc WI1e 1m den (VOr em A,6) Selbst WEeNnNn sich el 1Ne Polemik
ott Israels und den Vater Jesu Christi bezeichnet, also die „erste Porphyrius und damit 1Ne diesem entgegenkommende dIgu-Person“ der Dreifaltigkeit. Das gilt selbst VO.  n Augustinus, der beson- mentallo ad hominem handelt, kommt darin trotzdem die dem V:E
ders 1n den Bekenntnissen mıt Deus den Vater anredet, der UrCcC selbst teurTe ntl Grundauffassung ASE Ausdruck vgl 7561), nach
se1in Wort und selinen Geist spricht und wirkt Gerade wird klar, welcher das Opfer der Christen nicht 1n KRıten, sondern ın der Aus-
WI1e viele Fragezeichen hinter die Theorien VO  - de kegnon richtung aller Liebe auf ott besteht, WI1e S1e allein ÜIC das Leiden
seizen sind, mit welchen nicht L1LUTC westliche, sondern auch östliche Christi, des einzigen wahren Priesters, möglich geworden ist. Wenn
Theologen noch immer die lateinische und die griechische Irin!i- die Kirche täglich die Eucharistie teiert, Ltut S1e somıi1t darum,
tätslehre einander ausspielen wollen. die Christen immer wieder daran erinNnNern, daß sS1e 1n ihrer SC -Im Artikel „Personnalisme essentialisme chez les Peres CaPD- genseilitigen Liebe INIMN mıiıt Christus e1Nn e1INZ1IgeES Opfter sind
padociens?“ 215-268) nımmt VOT em ZUT Studie VO  S 1 und S1C damit auf dem allen offenen Weg des Heiles befinden
OT: „Peut-on connaıitre Dieu Jesus-Christ?“ (Paris 1969), kriti- Kom Basil Studersche tellung 246-265). Es INas Se1IN, daß bei diesem die Analyse der
patristischen exie ZU eil kurz kommt Im Grunde SC  INMeENhat ber ennoch recht Selbst WenNnn die östlichen Autoren, VOT ugst, Rüdiger: Lebensverwirklichung un! christlicher Glaube. Acedia
em die Kappadozier, großen Wert auf die trinitarischen Hyposta- Religiöse Gleichgültigkeit als Problem der Spiritualität bei KVagrlus onti-
Se  ; legen, leiben S1e damit für einen modernen Menschen allzu CUS.,. Frankfurt/Bern/New York/Paris: Lang 1990, 481

(Saarbrücker Theologische Forschungen 3) kart o{iTsehr auf der essentialen Ebene Es geht auch bei ihnen Seinswei-
SSCI, nicht „Personen“, mıiıt denen INa  - spricht und denen
INa  - betet gibt das selbst ın Se1lINerTr Kritik den Griechen weıit- Geschrieben wurde diese Saarbrücker Doktorarbeit och 1n der

ehemaligen DD  z Von er wird die Zielausrichtung e1nes Ver-gehend 2651) ist die Frage nach dem Personalismus
und dem Essentialismus 1n der Irinitätslehre der Kirchenväter leichs des monastischen Grundlaster der Akedia (Gleichgültig-
nicht richtig gestellt. Auf jeden Fall müßte INa  ; bei dieser Gegen- el mıt der Deontik des marxistischen Philosophen Wolfgang
überstellung 1n viel gröberem Masse die Verkündigung und die geth verständlich. Verständlich werden uch die Lücken 1n der

NeueTrTen Literatur (Verzeichnis: AI-XXXWVI): erstaunlicherweise teh-Volksfrömmigkeit der griechischen und lateinischen Überlieferungmıiıt 1n Betracht ziehen. Im besonderen müßte INa  - auf die Frage e1N- len uch die wichtigen, moNnographischen Artikel VOoO  } Gui1l-
gehen, 1n welcher Form die östlichen und westlichen Christen ZU

aumont 1n DictSpir, IRE und RAC
Die These arbeitet mıiıt zahlreichen, Hi übersetzten Zıitaten aus demHeiligen Geist beten Diese Bemerkungen gelten auch VO Artikel

4J personnalisme pneumatologie“, 1ın dem die doch sehr kon- Gesamtwerk des Evagrios Anm 353-478). Ihr Autfbau ist klar (a) Leben
strulerte Theologie VO  b 0S KY ZUTLFC Sprache kommt 396-423) Werke Leben Bedeutung:; (b) Die Darstellung des evagrianischen Denkens
Im übrigen irage ich mich nach WI1e VOTL, ob 1n den etzten Jahren

mıit dem Blick auf das Grundthema der Zielgerichtetheit auf, des Interesses
Gott: (C) Das Grundproblem der Akedia als religiöse Gleichgültigkeit; (d Ver-nicht manche Okumeniker des estens 1n der Pneumatologie den gleich mit der marxistischen Deontikostkirchlichen Theologen zZzu sehr entgegengekommen Sind und

ihnen alsche Hoffnungen gemacht en Es gibt doch 1mM dogmati-
Am wichtigsten der Arbeit ist die gründliche Aufarbeitung

schen Denken einen Fortschrritt. Wenn INa  ; 1n der arlanischen Kon-
der Quellen des Evagrios und die reich belegte Darstellung seliner
Lehre VO der Akedia (Die Weiterentwicklung des LastersystemsLTOVeEeTrSeEe des Jh.s Grund hatte, gegenüber der These des Hervor- 1Ns Mittelalter hinein wird weni1ger ausführlic beobachtet). Dabeiganges des Geistes Ur den Sohn Zurückhaltung ben, konnte

INan sich ennoch später nicht mıiıt der verbalen Unterscheidung
wird die historische Bedeutung des Evagrios noch einmal herausge-strichen:; seine Verbindung der dämonologischen Deutung (Mittags-zwischen Zeugung und Hervorgang begnügen und damit auf die dämon) miıt dem Grundlaster der Akedia stammt 1n dieser Form undFrage nach dem seinsmäßigen Unterschied zwischen dem Ursprungdes Sohnes und dem des Heiligen Geistes verzichten. Nach melner Genauigkeit aQus eigener psychologischer Beobachtung. Der theolo-
gische und theologiegeschichtliche Fragebereich der Zweiftelvielleicht altmodischen Meinung kann INa  ; hier nicht VO  - komple- selner Rechtgläubigkeit, den immerhin Balthasar undmentären Traditionen sprechen, sondern InNna  a} müßte zugeben, daß Rahner un weniger euUuWic auch Hausherr äußerten, oder auchBasilius und andere ihre Gründe hatten, noch nicht auf die Frageeinzugehen. die Auswirkung auf die ignatlanische Unterscheidung der (eister
wird I11UT: kurz dargestellt, aber SaC.  4C oder historisch kaum dUSBeE-Bei der Diskussion der fe macht der Vr auch Dreitet und beurteilt.auf die antidonatistische Unterscheidung des Augustinus zwischen Die Zielstellung der Arbeit macht ihr dürftiges, 1m Formalender COMMUNIO Sacramentorum und der socletas sanctorum uimerk- bleibendes Ergebnis verständlich:

Sa 559-595, besonders 9387-591). Dabei beachtet indes - „Die evagrianischen Logismen sind483  1991 Jahrgang 87 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  484  —— ——  schon auf der Synode von Antiochien (324) gegen Arius verteidigt  Schließlich noch zwei Hinweise zum äußerst interessanten Arti-  wurde und später von Augustinus in seiner Lehre von der aequali-  kel „Ministere et sacerdoce“ (710-765). Bei der Darstellung  tas personarum noch eindringlicher vertreten wurde, läßt sich nur  der geschichtlichen Entwicklung wäre es gegeben gewesen, auch  in diesem Zusammenhang voll verstehen (vgl. 31).  die wohl dokumentierte Untersuchung von E. Herrmann, Ecclesia  Bei der Frage nach der Bedeutung des ersten Glaubensartikels  in re publica (Frankfurt - Bern 1980) heranzuziehen. Ebenso hätten  „Ich glaube an Gott Vater den Allmächtigen“ (68-86) hätte man  die sehr bemerkenswerten Ausführungen über die Natur des christ-  noch mehr hervorheben können, daß die zuerst der ersten Person  lichen Priestertums (750-760) noch mehr Kraft bekommen, wenn  reservierten Titel „Vater“ und „Allmächtig“ mit der Zeit auf die an-  dabei auch die Auffassung berücksichtigt worden wäre, welche  deren Personen übertragen wurden und daß vor allem der Titel  Augustinus im zehnten Buch von De Civitate Dei entwickelt  „Gott“ im spontanen, nicht-reflexen Gebrauch wie im NT den  (vor allem X,6). Selbst wenn es sich dabei um eine Polemik gegen  Gott Israels und den Vater Jesu Christi bezeichnet, also die „erste  Porphyrius und damit um eine diesem entgegenkommende argu-  Person“ der Dreifaltigkeit. Das gilt selbst von Augustinus, der beson-  mentatio ad hominem handelt, kommt darin trotzdem die dem Vf£.  ders in den Bekenntnissen mit Deus den Vater anredet, der durch  selbst so teure ntl. Grundauffassung zum Ausdruck (vgl. 756f), nach  sein Wort und seinen Geist spricht und wirkt. Gerade so wird klar,  welcher das Opfer der Christen nicht in Riten, sondern in der Aus-  wie viele Fragezeichen hinter die Theorien von de Regnon zu  richtung aller Liebe auf Gott besteht, wie sie allein durch das Leiden  setzen sind, mit welchen nicht nur westliche, sondern auch östliche  Christi, des einzigen wahren Priesters, möglich geworden ist. Wenn  Theologen noch immer die lateinische und die griechische Trini-  die Kirche täglich die Eucharistie feiert, tut sie es somit darum, um  tätslehre gegen einander ausspielen wollen.  die Christen immer wieder daran zu erinnern, daß sie in ihrer ge-  Im Artikel „Personnalisme ou essentialisme chez les Peres cap-  genseitigen Liebe zusammen mit Christus ein einziges Opfer sind  padociens?“ (215-268) nimmt H. vor allem zur Studie von G. La-  und sich damit auf dem allen offenen Weg des Heiles befinden.  font, „Peut-on connaitre Dieu en Jesus-Christ?“ (Paris 1969), kriti-  Rom  Basil Studer  sche Stellung (246-265). Es mag sein, daß bei diesem die Analyse der  patristischen Texte zum Teil zu kurz kommt. Im Grunde genommen  hat er aber dennoch recht. Selbst wenn die östlichen Autoren, vor  Augst, Rüdiger: Lebensverwirklichung und christlicher Glaube. Acedia —  allem die Kappadozier, großen Wert auf die trinitarischen Hyposta-  Religiöse Gleichgültigkeit als Problem der Spiritualität bei Evagrius Ponti-  sen legen, bleiben sie damit für einen modernen Menschen allzu  cus. - Frankfurt/Bern/New York/Paris: P. Lang 1990, XXXVI, 481 S.  (Saarbrücker Theologische Forschungen Bd. 3) kart. DM 108,00 / elr  sehr auf der essentialen Ebene. Es geht auch bei ihnen um Seinswei-  103,00  sen, nicht um „Personen“, mit denen man spricht und zu denen  man betet. H. gibt das selbst in seiner Kritik an den Griechen weit-  Geschrieben wurde diese Saarbrücker Doktorarbeit noch in der  ehemaligen DDR. Von daher wird die Zielausrichtung eines Ver-  gehend zu (vgl. 265f). M. E. ist die Frage nach dem Personalismus  und dem Essentialismus in der Trinitätslehre der Kirchenväter  gleichs des monastischen Grundlaster der Akedia (Gleichgültig-  nicht richtig gestellt. Auf jeden Fall müßte man bei dieser Gegen-  keit) mit der Deontik des marxistischen Philosophen Wolfgang Se -  überstellung in viel größerem Masse die Verkündigung und die  geth verständlich. Verständlich werden auch die Lücken in der  neueren Literatur (Verzeichnis: XI-XXXVI); erstaunlicherweise feh-  Volksfrömmigkeit der griechischen und lateinischen Überlieferung  mit in Betracht ziehen. Im besonderen müßte man auf die Frage ein-  len auch die wichtigen, z. T. monographischen Artikel von A. Guil-  gehen, in welcher Form die östlichen und westlichen Christen zum  laumont in DictSpir, TRE und RAC.  Die These arbeitet mit zahlreichen, genau übersetzten Zitaten aus dem  Heiligen Geist beten. Diese Bemerkungen gelten auch vom Artikel  „Du personnalisme en pneumatologie“, in dem die doch sehr kon-  Gesamtwerk des Evagrios (Anm. 353-478). Ihr Aufbau ist klar: (a) Leben —  struierte Theologie von V. Lossk y zur Sprache kommt (396-423)  .  Werke - Leben - Bedeutung; (b) Die Darstellung des evagrianischen Denkens  Im übrigen frage ich mich nach wie vor, ob in den letzten Jahren  mit dem Blick auf das Grundthema der Zielgerichtetheit auf, des Interesses an  Gott; (c) Das Grundproblem der Akedia als religiöse Gleichgültigkeit; (d) Ver-  nicht manche Ökumeniker des Westens in der Pneumatologie den  gleich mit der marxistischen Deontik.  ostkirchlichen Theologen allzu sehr entgegengekommen sind und  ihnen falsche Hoffnungen gemacht haben. Es gibt doch im dogmati-  Am wichtigsten an der Arbeit ist die gründliche Aufarbeitung  schen Denken einen Fortschritt. Wenn man in der arianischen Kon-  der Quellen des Evagrios und die reich belegte Darstellung seiner  Lehre von der Akedia, (Die Weiterentwicklung des Lastersystems  troverse des 4, Jh.s Grund hatte, gegenüber der These des Hervor-  ins Mittelalter hinein wird weniger ausführlich beobachtet). Dabei  ganges des Geistes durch den Sohn Zurückhaltung zu üben, konnte  man sich dennoch später nicht mit der verbalen Unterscheidung  wird die historische Bedeutung des Evagrios noch einmal herausge-  strichen; seine Verbindung der dämonologischen Deutung (Mittags-  zwischen Zeugung und Hervorgang begnügen und damit auf die  dämon) mit dem Grundlaster der Akedia stammt in dieser Form und  Frage nach dem seinsmäßigen Unterschied zwischen dem Ursprung  des Sohnes und dem des Heiligen Geistes verzichten. Nach meiner  Genauigkeit aus eigener psychologischer Beobachtung. Der theolo-  gische und theologiegeschichtliche Fragebereich — z. B. der Zweifel  vielleicht altmodischen Meinung kann man hier nicht von komple-  an seiner Rechtgläubigkeit, den immerhin H. U. v. Balthasar und K.  mentären Traditionen sprechen, sondern man müßte zugeben, daß  Rahner und weniger deutlich auch I. Hausherr äußerten, oder auch  Basilius und andere ihre Gründe hatten, noch nicht auf die Frage  einzugehen.  die Auswirkung auf die ignatianische Unterscheidung der Geister —  wird nur kurz dargestellt, aber sachlich oder historisch kaum ausge-  Bei der Diskussion der einzigen Taufe macht der Vf. auch  breitet und beurteilt.  auf die antidonatistische Unterscheidung des Augustinus zwischen  Die Zielstellung der Arbeit macht ihr dürftiges, im Formalen  der communio sacramentorum und der societas sanctorum aufmerk-  bleibendes Ergebnis verständlich:  sam (559-595, besonders 587-591). Dabei beachtet er indes zu we-  „Die evagrianischen Logismen sind ... Gedankengebilde. Sie zielen auf  nig, daß Augustinus die Idee der consecratio, die durch die Anru-  Handlungen oder Handlungsunterlassungen und weisen sich so als hand-  fung Gottes erfolgte Weihe der Personen und Sachen, voraussetzt  lungsleitende Gedankengebilde aus, die unter den Begriff der ‚Aufforderung‘  sowie von seiner ganz pastoralen Ansicht ausgeht, nach welcher die  fallen.“ (255) „Die Acedia-Logismen entstehen .. . in einer .. . als unbefriedi-  gend wahrgenommenen Situation.  moralische, nicht bloß ekklesiale Verfassung des Ministers die  Hinsichtlich der vorgeschlagenen  Heilswirksamkeit des Sakramentes nicht verhindern darf. Der  Handlungen sind die Acedia-Logismen stets inadäquat. Diese Inadäquatheit  Mensch soll nicht Sündern ausgeliefert sein, sondern auf Gott allein  bringt Evagrius durch Konfrontation mit ... biblischen Entgegnungen ans  Licht und hilft so die Lebensführung und Zielstrebigkeit des engagierten Chri-  vertrauen können. Vor allem scheint mir die Kritik gegenüber Au-  sten ... vor Zersplitterung, Desorientierung und Frustration zu bewahren.“  gustinus selbst zu schwach zu sein. Niemand wird heute, wie dieser  (261)  damals es praktisch tat, ernstlich vertreten, daß die Mitglieder ande-  rer christlicher Kirchen wohl gültig getauft, aber durch die Taufe  Allerdings bietet der ümfangreiche Text der Arbeit mit zahlrei-  chen, sorgfältig belegten Einzelbeobachtungen reiche inhaltliche In-  nicht gerechtfertigt worden sind (vgl. 588f; etwas nuancierter  formationen über die Akedia bei Evagrios.  646-651). Im übrigen ist es offensichtlich, daß eine entschlossenere  Kritik an der augustinischen Sakramententheologie auch weittra-  Deutlich wird die Engführung der Zielsetzung durch den Ver-  gleich mit den deutschsprachigen Arbeiten Gabriel B unges über  gende Folgen für die Frage der communicatio in sacris hätte. Wenn  Evagrios, die A. in der DDR entgangen sind (besonders: AKEDIA, Die  unsere Mitchristen die Liebe des Heiligen Geistes auch besitzen, wie  geistliche Lehre des EVAGRIOS PONTIKOS vom Überdruß; 1. Aufl.  kann man ihnen die gemeinsame Teilnahme am Mahl der Liebe  verweigern?  1983). Schon die Übersetzung mit Überdruß (statt Gleichgültigkeit)  bringt die ganzheitlichere Sicht zum Ausdruck und läßt die erstaun-Gedankengebilde. 51e zielen aufn1g, daß Augustinus die Idee der consecratıio, die Urc die Anru- Handlungen der Handlungsunterlassungen un! welsen sich als hand-Iung Gottes erfolgte Weihe der Personen und Sachen, VOTaussetzt lungsleitende Gedankengebilde d US, die untier den Begri{ff der ‚Aufforderung‘SOWI1e VO  a sSel1Nner galnz pastoralen Ansicht ausgeht, ach welcher die fallen.“ (2930 „Die Acedia-Logismen entstehen 1n einer als unbefriedi-
gend wahrgenommenen Situation.moralische, nicht bloß ekklesiale Verfassung des Ministers die Hinsichtlich der vorgeschlagenenHeilswirksamkeit des Sakramentes nicht verhindern darf. Der Handlungen sind die Acedia-Logismen inadäquat. Diese Inadäquatheit
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SetzZung VO.  — Bacht bei Ruhbach/Sudbrack, Mystische exte, Hans TL Wiesbaden: tto Harrassowitz 1986 Al, 216 53
1989 und Kap. FA N des Antirrheticus. Aber uch ler
zeigt der Vergleich mıiıt entsprechenden Übertragungen VO  - Bunge, Das hier besprochene Werk ist der nite umfangreiche Bd bzw
daß die die marxistische Logik angelehnte Formalisierung der Teil-Bd der Handschriften der Würzburger Universitätsbibliothek,Problematik leicht den existentiellen Ansatz der Akedia VEISESSCIL den der gelehrte Bearbeiter veröffentlicht hat
äDt und ih' In e1nNn rein-intellektuelles Richtig-Unrichtig-Schema Der umfaßte die Handschriften der Zisterzienserabtei Ebrach. Diehineinpreßt. wel Teil-Bde des IL Bds ehandeln die Pergament- DZW. Papierhandschrif-Um die Arbeit VO.  > mıiıt Gewinn lesen, sollte I1a  a Bunges ten der ehemaligen Würzburger Dombibliothek Der eTrste Teil-Bd des IL Bds
miıt Recht vielgerühmte Akedia-Schrifi neben sich liegen en beschrieb Handschriften benediktinischer Provenlenz, nämlich Amorbach,
i)ann zeigt S1C.  hl daß der Mönchstheologe des Jh.s tatsächlich Pro- Kitzingen, Münsterschwarzach, Theres, St. fra (Würzburg), St. ur  arl!
bleme angeht, die die Grundbefindlichkeit des Christen VO (Würzburg) un: St Jakob (Würzburg]). Mit diesem Katalogbd ist 198808 e1nNn
heute reichen. etzter großer Handschriftenbestand benediktinischer Herkunft erfaßt.

München St Stephan iın Würzburg wurde 1013 als Kanonikerstift gegrün-Josef Sudbrack 5 det, ber schon 1057 1n 1ne Benediktinerabtei umgewandelt un
mıit Mönchen dAdUSs Münsterschwarzach besetzt. Im wurde
stark HTE Hirsau beeinfilußt 1459 iTat der Bursfielder Reform

Sharpe, Richard: Medieval Irish Saınts Lives. An Introduction ıtae ancCc- bei Der erhaltene geschlossene Handschriftenbestand der Klosterbi-
orum Hiberniae. Oxford: Clarendon Press 1991 L 4727 5 LW. 30,00 10 1e sich erhoffen, daß wertvolle geschichtliche
Richard Sharpe, Prof. für Urkundenlehre der Uniıv. Oxfiford, Rückschlüsse auf das geistige un religiöse Leben der Klosterge-

meinde ermöglicht. och ist dies L1UTC für das zutreifendgreift hier e1Nn Desiderat auf, bei dem INa  u die Hoffnung einahe
schon aufgegeben hatte die Erforschung der Überlieferungsge- Thurn welst jedenfalls 1n selinem Vorwort darauf hin, daß AUuUSs der Zie1it VOTLT
schichte der Vitae Sanctorum Hiberniae. 1400 relativ weni1ge Codices erhalten sSind, und nımmt un: annn uch

1n manchen Fällen nachweisen, daß die Buchbinderei des Klosters 1n der
Wie der V{. 1n seinem Forschungsüberblick 39-90 zeigt, ann bei S@e1- zweiıten Hälfte des Jh.s ältere, N1C benötigte Handschritten makulierte

116  - Studien auf die entsprechenden Vorarbeiten VO  w Charles Plummer un! als Material Zr Einbinden erwendete.
(+1927) zurückgreifen, die allerdings mıit veränderter Zielsetzung un! VOeTlI- Der vorliegende beginnt mit der Beschreibung VO  - wel Pergament-feinerter Methodik 341 vorantreibt: DIie zwischen dem un! dem {A Jh handschriften (lateinische Bibel des I Jh.s un! Antiphonale/Responsorialeentstandene un! 1n 1eT Phasen einteilbare hagiographische Literatur Irlands
(8—38) ıst größtenteils 1n Tel Textsammlungen des 13 un: Jh.s überliefert,

VO Jahr die leider beide N1C. mehr existieren, sondern 1m Jahre 1945
bei dem Brand VO.  > Würzburg zugrunde gingen och e1N anderer, wesentlichdie heute 1n Dublin (D) London (ÜU) un! Brüssel (S) liegen. Diese sind ‚WäarTr größerer Verlust gegenüber dem, Was der Bibliothekskatalog der Abtei VOnicht direkt voneinander abhängig, basieren bDer Z auf einer gemeinsamen Jahre 1797 Manuskripten Dezeugt, wurde VO Bearbeiter testgestellt:Quellengrundlage (6) Natürlich habe Plummer diese TEl Überlieferungsver- der damaligen Handschriften sind 1803 nicht 1n die Universitätsbibliothek

sionen gekannt, bei seinen textkritischen Studien Der nicht klar ZWwI1-
schen dem „PITOCESS of composition“ un! dem „PTFOGESS of redaction“ eiINerT ıta schollen.

Würzburg gelangt, sondern 1ın den Wiırren der Säkularisation offenbar VeILI-

unterschieden, „whereby existing texXT INa Y be added LO, abbreviated, Bei e1INer Durchsicht des Katalogs ist 190858  - einerseıts überrascht ber dieotherwise revised“. (84) Fülle monastischer Liıteratur und religiös-erbaulichen Traktaten, zumal
Genau dieses Defizit geht dem VE der keine Datierung der ZUSTU- AUuUSs dem Spätmittelalter. e1cC vertreten sind namentlich Johannes Gerson,deliegenden ıten beabsichtigt, sondern vielmehr „the closest possible under- Jacobus de Jüterbog un! Thomas Kempis. Dagegen fehlen fast völlig die mıiıt-standing of the work of the collectors“ intendiert (85) Methodisch oriıentliert telalterlichen Werke der systematischen Theologie, eiwa e1ines Bonaventurasich dabei besonders den neuesten Erkenntnissen der Literarkritik. und Thomas VO  - qu1ın. Spärlich ist ferner der Bestand Schriften der VMA-
E1N e1s p1 Um S1C.  h e1in Bild VO  - der Arbeitsweise des Redaktors VO  - ter. uch die Werke Platons fehlen SallZ; Was Aristoteles betri{fft, besaß dasmachen können, vergleicht die ıita Brigitae AQus der Kollektion Kloster H e1n padal kurze Kommentare einzelnen Werken des Stagirl-mıit der ıta rıg C, die außerhalb der TEl genannten Textsammlun- ten.

CIl überliefert ist. Anhand dieses minut1ösen Textvergleichs, der 1n ıne eTST- Die Bearbeitung un! Beschreibung der Handschriften ist nach den heutemalige vollständige Edition der ıta mündet 139-208), gelingt dem LA üblichen Grundsätzen vorbildlich durchgeführt.e1n SENAUES Bild VO.  o der Arbeitsweise des D-Redaktors zZeichnen: S0 neige
jener dazu, die Chronologie selner Vorlagen glätten, unlogische Passa- Die Sekundärliteratur wurde 1mM vollen Umfang beigezogen. uch die Edi-
genNn eliminieren un! Skandalgeschichten beschönigen (A13) Darüber t1onen einzelner 1n den Manuskripten enthaltener Stücke Sind exakt VeTl-

merkt. Ein gründliches Personen- und Sachregister ist beigegeben, das uchhinaus zeige gute topographische Kenntnisse 214) Ja, die ita Brigitae über Buchschmuck, datierte Handschriften, Schriftarten Uu. hinreichendsel geradezu e1N „paradigma LO Sshow how the redactor of worked
individual texti ın his OW: Wway'  &8 216 Dagegen ergäben Textvergleiche, daß Au{fschluß gibt Das Inıtienregister umfaßt nicht weniger als doppelspaltig
die Redaktoren VO un! ihre Textvorlagen weitgehend unverändert über- bedruckte Folioseiten. Wertvoll wird für die Benützer der Würzburger
oIMNmMmen hätten: | S ließen sich aum inhaltliche Varlationen festmachen, ü Handschriftenabteilung se1in, daß dem (5. 207-215) eine Signaturenkonkor-

anz beigegeben ist, die für jedes ın den bis Jetz gedruckten Katalogen eaTr-enfalls terminologische Abwandlungen w1e die Ersetzung des Nomens „TEBU- beitete Manuskript un! e1te der Beschreibung mı1ıttellus  66 1n der Vorlage durch Yın 1n der Sammlung Darüber hinaus selen
allerdings für und näher eingrenzbare gemeinsame Textvorlagen er- kiıne kleine Richtigstellung den Handschriften M.ch.q.107kennen 247-296). un NMich.dq. 114 erscheint notwendig. Bel dem „Iractatus EeXCceTrpiusDer xrr rundet se1ine Darstellung ab mıit einer behutsamen Auswertung collacionibus el institucionibus sanciorum patrum de discretione“seiliner textkritischen Befunde 1mM Blick auf die Entstehungszeiten un! -OTtie des Heinrich VO Friemar, der sich 1n diesen beiden Hand-der TEe1 Vitensammlungen (  7-3 Es folgen e1n ach Primär- un! Sekun- schriften fol 51—-9vV bzw. fol 1r-106v el,; handelt sich nichtdärliteratur gegliedertes Literaturverzeichnis SOWIl1le eın „General Index'  66
390-427). einen bisher unbekannten Traktat, sondern eın EXzerpt,un: ‚WäarTr das dritte uch AUuUS Heinrichs Traktat „De perfectione SDI-Das mınutlösen textkritischen Detailbeobachtungen überrei- rituali hominis ıinterlor1s“”, der als SE VASEN 1n der Handschrift
che Werk des V{. ist anregend, Ja uch spannend lesen, weil der M.ch.q.104, fol Bn enthalten un 1n diesem gedruckten Ka
Leser für se1ın Mitgehen auf dem steinigen Weg der Textkritik 1M- talog 135 verzeichnet ist In dieser Würzburger Handschrift findet
INerT wieder Ure überraschend konkrete und leicht verständliche sich das Exzerpt mıit dem angegebenen Incipit un: Explicit auf fol
Einblicke 1n die Redaktionsgeschichte der irischen Viten elohnt P=18157
wird Auf diese Weise erhält sowohl eın konturiertes Panorama Es ist Thurn gelungen, auch ıne reiche Zahl .  M  T Stücke
VO  } der schwierigen Überlieferungslage der irischen früh- bzw identifizieren, wofür ihm die Forschung ank Schuldehochmittelalterlichen Viten als uch ıne Vorstellung davon, Was Eın Beispiel Vo einiger Bedeutung bildet M.ch.q.103, e1nNn Papler-auf diesem Feld noch eisten ist Der Vf: selbst wirbt dafür, daß kodex aQus dem ahr 1455, der einen m  n „L1DeEr de monastıca
seine textkritische Untersuchung der irischen Viten fortgesetzt viıita“ enthält. Es handelt sich 1ne der ersten un umfangreich-Wird, noch gründlichere Einblicke 1n deren Redaktionsge- sten Schriften, die 1m Spätmittelalter den Fragen der Klosterre-
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form VO  } dem Nürnberger Augustiner Conradus de Zenn ZU eıt Die Arbeit konzentriert sich auf die
des Konstanzer Konzils geschrieben wurde vgl dazu NnNeuestiens: Moderne Problemstellungen (Gebets-Erhörung:; Auseinander-
Hellmut Zschoch, Klosterreform und monastische Spiritualität 1MmM seizung mıiıt der kontemplativen Religiosität Ustasıens: der „politi-

Conrad VO  . Zenn SA 7 und sSe1Nn Liber de vıta sche  C6 Aspekt) werden nicht ausdrücklich gemacht. Besonders e1Nn
nastıca, Tübingen 1988 Die neuaufgefundene dNONYVINE Würzbur- Vergleich mi1t der Theologie des Thomas Vo  - quın den Bal-
SCr Handschrift könnte ber Zweiltel aufkommen lassen der ich- thasar AQUSs der Reihe der theologischen Heiligen, der spirituel-
tigkeit dieser bisherigen Zuteilung des Werkes den Nürnberger len Theologen ausschließbt, denen ber Bonaventura rechnet)
Augustiner. hätte die Bedeutung des franziskanischen Kirchenlehrers unterstrIıi-

Jedenfalls bietet S1e schon 1n den eTrsten Zeilen des Prologs e1ine schwer- chen. S50 ber bietet uU11Ss diese Doktorthese 1nNne sorgrältig gearbeitete
wiegende Jlextvarılıante, die für einen Benediktiner als V{. sprechen Darstellung eines des) Herz-Themas Bonaventuras.
cheint. Das nıt1um lautet nämlich: „Unıversis 1n CHhristi Jesu religiosis, ad München Jose{f Sudbrack
qQUOS presentes pervenerint, ei presertim osuh regula sanctı Benedicti militanti-
Dus e Zwar hat schon 1ine andere and AUS gleicher Ze1it auf dem Rand
das „Benedicti“ durch „Augustin1” ersetzt, aber die Trage bleibt offen, ob der
Würzburger Schreiber das Werk selinem benediktinischen Milieu adaptieren Hildegard VOoO Bingen: Heilkraft der atur. „Physika“. ] )as Buch VO  - dem

inneren Wesen der verschiedenen Naturen der Geschöpfe. TSie vollstän-
ber de monastica 1ıta  p 1SL.
wollte der als vielleicht e1N Benediktiper der eigentliche V{. dieses 99.  1- dige, W  e un! textkritische Übersetzung, bei der alle Handschrift-

ten berücksichtigt SiNnd. Übers. VO.  — Marıie-Louise FOrtmann. Hg VO  .
Der Kez ist der rage nachgegangen, indem der den ext des der Basler Hildegard-Gesellschaft. Aschaffenburg: 06 1991 592

Würzburger Manuskripts mıit dem der anderen Textzeugen vergli- geb 39,80
hen hat 411 den schon länger ekannten Vvlier Handschriften vgl Hildegards „Physica“, vermutlich entstanden zwischen 1450 un:umkeller, Manuskripte VO  } Werken der Autoren des Augusti- 1160, ist u1ls lediglich AUS Handschriften des und Jh.s überlie-ner-Eremitenordens., Würzburg 1966, 195 und 579) sind noch e1- iert, die jeweils cstark differieren und miıt sicherlich unechten uta-nige dNOILYVIMNE Münchener lextzeugen hinzuzufügen, auf die schon
Thurn hinweist. Das Werk ist somıit heute 1n acht Codices überlie-

ten versehen sSind. Marıe-Louilse Portmann hat sich bei ihrer Über-
setzung VOTLT em auf die Pariser Handschrift gestuützt, ber auchiert, nämlich: exie AdUuSs Wolfenbüttel, Brüssel, Hern SOWI1Ee den Erstdruck

1) Augsburg, Universitätsbibliothek: Qettingen-Wallersteinsche Biblio- hinzugezogen. Während 61€e behutsam das Echte VO. Unechten
thek 11 Fol 193, AUS der Benediktinerabtei St agnus, Füssen. 2) Berlin, scheiden sucht etwa 497 „Visionären Ursprungs kann ja nicht se1N,Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, ‚Br fol. /04, AdUus der Kartause
Erfurt. 3) München Clm S, AQUus dem Karmelitenkloster 1n Augsburg. 4)

W as sinnlos ist‘‘), preisen die Hg das Ganze als „V1slionäres“ chrift-
tium d.  g das der Verlag SC  ieDblich als „außergewöhnliche eil-München CIm 3176, Adus dem Augustiner-Chorherrenstift Beyharting (Ober- unde  “ auch für I1seTIe Zeit, anbietet (SO auf dem Schutzumschlag:bayern). München CiIm 30692, A USs der Benediktinerabtei Ebersberg (bei

München). 6) München Clim ö391, A US dem Augustiner-Eremitenkloster „Rezepte und Ratschläge für e1n gesundes en  “
München. 7) Wien, Nationalbibliothek 4934, vielleicht A US dem Augustiner- In Wirklichkeit handelt sich bei den vorliegenden Texten
Eremitenkloster Wien. 8) Würzburg, Universitätsbibliothek, M.ch.q.103, 1ıne Sammlung VoO Naturwissen der Zeıt, der Epoche der usklin-
A US der Benediktinerabtei St.Stephan in Würzburg. genden „Klostermedizin“. In ihrer Theorie basiert diese 9  atur-

DIie für e1n solch umfangreiches Werk immerhin beträchtlich unde  66 auf der antiken Humoralpathologie; 1n der Praxı1ıs stellt S1e
uUu1ls die „Volksmedizin“ spätantiker un irühmittelalterlicher Pro-ahl VO  } acht JTextzeugen, dazu deren Vorhandensein 1n KlosterbDbi-

bliotheken gallı2 verschiedener Orden zeugt zweiftellos TÜr das nicht venlenz VOL ugen, WI1e S1e uch 1n zahlreichen Varlanten finden
geringe Interesse, das dieser ‚Liber de monastıca vita“ 1m Sid- und ist. Man INa dieses Naturwissen als historisch interessant bewer-

ten, auch TÜr 1i1ne aktuelle „Naturheilkunde“ auszuwerten Uu-mitteldeutschen Raum 1m esa och wird das Werk LLUTC 1n
den Manuskripten Nır I und Conrad VO.  - enn ausdrücklich chen, unter dem Etikett HI Hildegard“ (SO auf dem Schutzum-
zugeschrieben. Ein Nachtrag des Verfassers AQuUus spateren Jahren, der schlag) sollte nicht auf den Markt gebrac werden. Man raucht

I1UTI 1Ne Seite dieser nalıven naturkundlichen exte mit dem Duk-zwischen — Blatt tüllt, ist 1n dem Würzburger Manuskript und
ebenso 1n dem der Berliner Bibliothek nicht vorhanden. {USs und Niveau ihrer theologischen Schriften vergleichen,

WI1SSen, daß INa  - hier wel völlig verschiedene Welten VOTLr sichWas ber ist das Ergebnis UuU1NSeTeEeS Textvergleichs? Die Lesart
hat„Benedicti“ Anfang des Prologs findet sich I11UTL 1m Würzburger

Manuskript und ist uch 1n ihm offensichtlich als Schreibfehler Aus der „Einführung“ geht leider nicht hervor, die Hg. ihre Meinung
kundtun un! welcher Stelle S1e das Wort der eher kritischen Übersetzerinbewerten. Denn schon 1m ext des Prologs el. 1m Würzburger

lextzeugen 38  u WI1e 1n den übrigen, uch denen benediktini- weitergeben. Der „Anhang  66 bringt eine interessante „Zusammenfassung der
scher Provenienz „in religione VeIQO nostra secundum regulam wissenschaftlichen Namen“ 1n Nomenklatur, zusammengestellt VO  -

Friedrich Wiedemann (Frankfurt); ferner eın „Verzeichnis der Heilanzeigen“,sanctı Augustini...“ fol 7T) und wenig später: „Ideo beati patrıs das den Leser her verwirrTt als informiert (Beispiele: „Und WE Krebse,Augustini regula...“ Iol 7V) So ist Iso die erwähnte Varilante „Be-
nedicti“ e1n reines Versehen des Schreibers. nämlich dünne Würmlein, das Fleisch des Menschen .dSCI), lege

Brotkrümel auf“, der 99-  1n Mensch, der fürchtet, werde durch ift etötet,
Würzburg Adolar Zumkeller (35 der lege den Huf des Einhorns unter die Schüssel‘“).

Diese mittelalterliche Volksmedizin als Kezepte A UuUS der ADpoO-
Gottes anzupreisen und die hl Hildegard als visionÄäre Mittle-

Johnson, Timothy: Iste Pauper Clamavit. aın Bonaventure’s Mendicant C111n einzuschalten, entbehrt jeder Grundlage. Abgesehen davon, daßTheology O1 Prayer. Frankfurt/Bern/New York/Paris: Lang 1990, 270 uns keine authentischen JTexte vorliegen, ist kaum noch möglich,(Europäische Hochschulschriften, XXIUI, 390), kat. 27300 die angeführten pflanzlichen Heilmittel identifizieren der SarDie römische Doktorarbeit VO  D 1989 geht das Thema Gebet bei die damaligen Kranheitsnamen mıit heute gebräuchlicher Sympto-Bonaventura ZU einen unter dem Gesichtspunkt des J. matik auf einen Nenner bringen. Das Ganze W1e uch die 5086 -(petitionary prayer). Zum anderen versteht S1e diese Gebethaltung nannte „Hildegard-Medizin“ hängt damit 1n der L: Inwieifern
dQUus dem [ranziskanischen Armutsimmpuls heraus: N ol ber die vorliegenden Texte 1U auch „eıne Grundlage eigenemPoverty of Being“ (creatura de habeat NON-ESSE, oLum S5e Forschen“ (18) bieten sollen, bleibt SC  ichtweg unerfindlich!
aliunde und „The Poverty of S1N.  66 (genus humanum est mendicans
DET defectum gratiıae el Justitiae). Miıt und ÜTC Christus sind WIT Heidelberg Heinrich Schipperges
bDer Söhne Gottes geworden, „116C OMNINO aeqQu1VOCe, NEet.; OMNINO
un1ıvoce“. Und gehört das Gebet, als Aussprechen UNseTeTr Armut, Albert, Marcel: Nuntius Fabio Chigi un! die Anfänge des Jansen1smusdie VOIl ott beschenkt Wird, YABNE Nachahmung Christi. 9-16 kın römischer Diplomat 1n theologischen Auseinandersetzun-

Diesen Aspekt (er ist die Mitte!) der geistlichen Theologie Bona- SCIL Freiburg: Herder 1988 301 Römische Quartalschrift für
christliche Altertumskunde und Kirchengeschichte, 44 Supplementheft)venturas stellt mıit vielen Stellenverweisen dar

ach den Sieben Gaben des Geiste, die Bonaventura 1m ater-Unser In den VETgSaNSENE Jahrzehnten wurde die Erforschung des Jan
SENISMUS VOT em vorangetrieben 35586 die zahlreichen Untersu-findet:; der Problematik des unaufhörlichen Betens, das Bonaventura 1ın der

Drei-Einheit VON mündlichem Gebet, VO  en innerer Sehnsucht un! äußerem chungen und Quellenpublikationen VO  - Lucien Geyssens. Eine 1m
Tun entfaltet; und Schluß als Thema des Friedens, womıiıt uch das kon- katholischen Bereich Iirüher übliche Jobale, her negatıv ausgerich-templative eifen berührt wird. teie Wertung ist einer behutsamen und ditferenzierenden Beurtei-
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Impulse der Befreiungstheologie für Europa. Eın Lesebuch. Hg. MichaelJung dieser das und stark bestimmenden theologischen
und kirchenpolitischen Bewegung gewichen. Sievernich. Mainz/München: Grünewald/Kaiser 1988 195 (Ge

DIie vorliegende Arbeit, 1ne Bonner kirchengeschichtliche Diss., sellschaft un! Theologie. Politische Theologie 6) kart 22,60
unterniımmt einen Ausschnitt AUS dem werdenden Jansenisten- Als das Wort von der Theologie der Beireiung vor vielen
streıt erhellen, nämlich die Aktivitäten des Kölner Nuntius Fabio Jahren erstmals die Welt g1Ng, stieh nicht überall auf ZUSEINN:-
Chigl, des späateren Papstes Alexander VIL Chigi profilierte sich als I UL, Und auch heute sind Widerstände 1n manchen Teisen -
aps Urc den Erlaß ein1ger wichtiger Bullen und bereits UV! als verkennbar. Allerdings hat sich uch 1ne realistische Betrachtung
Staatssekretär unter Innocenz als entschiedener Gegner der Jan- immer mehr durchgesetzt und vielerorts der Einsicht geführt, die
seniıisten. Se1in Eingreifen 1n die Auseinandersetzungen das Werk 1mM Vorwort diesem uch formuliert ist
des Bischofs VO.  b Ypern, Cornelius Jansen, „Augustinus“ als Nuntius „Las Auftauchen der Beifreiungstheologie stellt für die katholische Welt-
ın öln wurde dagegen Irüher kaum eingehender gewürdigt, TST kirche un! die T’heologie eiNe Herausforderung dar, die anzunehmen einen
se1it einschlägigen Quellenpublikationen BERS Lucien EVSSENS Dialog zwischen Volk, Theologen und Lehramt erfordert: als dessen Grundre-
und Konrad Kepgen stärker beachtet. zeichnet 1U unter Heran- ge] hat gelten, daß jeder gute Christ mehr azu bereit se1n muß, die Aus-
ziehung uch bisher nicht bekannter Quellen e1nNn mınutlöses Bild, 5Sd5C des Nächsten reiten, als S1e verdammen“ (9)
wWI1e das Erscheinen des „Augustinus“ und die sich daran anschlie- Das aber geht 1U besten, WEeNnNn I1a sich mıit den Grund-
Benden Streitigkeiten den Kölner Nuntius beschäftigten. ideen der Beifreiungstheologie vertirau macht un! sich Kenntnis

)ie Darstellung zeigt ufs NECUE, WI1e die Gnadentheologie des Cornelius arüber verschaift, wor1ın ihre zentrale Inspiration esteht Vielen
Jansen 1mM Anschluß ugustin VO Anfang 1n theologisches Parteienge- ist Sar nicht bewußt, daß der Kern dieser eologie nicht die
änk un! kirchenpolitische Richtungskämpfe hineingezogen wurde. Vor qal- zialwissenschaftliche Analyse oder die Befürwortung e1INer be-
lem die Jesuliten sahen 1mMm „Augustinu  s einen Generalangri{ff auf ihre theolo- stimmten politischen Doktrin ist Das entscheidende Merkmal dergische Schulrichtung und uchten selne Verbreitung mit allen Mitteln VeTr-
hindern bzw e1nNn Verbot der römischen Stellen Verstoß des Werkes Befreiungstheologie ist vielmehr 1ne tiefe Spiritualität, nämlich die

SDIrılualıtat der Christusbegegnung 1 mkuriale Erlasse un! J6 theologischer Irrtümer 1n der Gnadenlehre Darin steckt uch Cdie Frage ach dem ott des Lebensherbeizuführen.
Die lebhaften antijansenistischen Aktivitäten des päpstlichen Diplomaten 1n der Praxis der Liebe Nur 1mM Licht dieser rage un! nicht

Chigi erstreckten sich nicht LU auf den Bereich seliner Kölner Nuntlatur, SOI- ekehrt werden die soz10-Ökonomischen, kulturellen un:! politi-
ern uch 1n die spanischen Niederlande hinein. TOTLZ gelegentlicher vermıt- schen Verhältnisse des lateinamerikanischen Kontinents als Frage
telnder Versuche War Chigi doch sehr stark der Parteı der Jesuiten verbun- die T’heologie aufgenommen un diskutiert.
den. Selbst hne tiefergehende theologische Bildung, die ihm eın eigenständi- Vielen engaglerten Christen, die sich für 1nNne Anwendung der
S65 un:! unabhängiges Urteil erlaubt hätte, hatte sich der Junge Student Chigi

der Lehre des Jesuitentheologen Francisco S5Suarez Degeistert, die nach beireiungstheologischen Grundideen auf europäische Verhältnisse
interessieren, möchte das vorliegende Lesebuch 1ne Hilfestellungeigenem Bekunden einleuchtend fand Von eTt ist se1n Hinneigen ZUTLT bieten. Die eıträge stammen VOoO  - TeENden lateinamerikanischenjesuitischen ichtung 1mMm Gnadenstreit einsichtig. Der Nuntius mußte jedoch

bei seinem Weggang nach Kom 1m Jahre 1651 erkennen, daß seinem uU1NleTr- Theologen un informieren d Uus erstier and über die Entstehung
müdlichen Bemühen nicht gelungen Wäfl, das Feuer, das der „Augustinus” un Entfaltung, übDer die verschiedenen Phasen und Strömungen
Jansens entfacht hatte, einzudämmen. Zu sehr beschäftigte die Gemüter der der Befreiungstheologie. Der Leser erhält auberdem anregende Hın-
Menschen des Jh.s die rage nach der Begnadigung des Christen un! nach weise qauf mögliche Impulse für Gemeindeleben und eologie 1n
den Formen christlicher Frömmigkeit un! groß wWI1e oft 1n der Kuropa und somıiıt uch die Einladung einem für die Zukunft derKirchengeschichte Nn1CcC. 1Ur theologische, sondern uch kirchenpolitische Weltkirche ho  ungsvollen Austausch.Parteilichkeiten un: Rechthabereien.

Münster KOSsSs] 1T0osSsoOouA.s 1SSs ist mıit großem Fleiß und mıit orgfalt gearbeitet. Sie Vel-
mittelt nicht LUr e1n treffliches Bild des Antijansenisten Fabio
igl, sondern bietet auch einen guten 1B DELIE 1n die Aktivitäten Jesus der Offenbarer Altertum bis Mittelalter, I8 Frühe Neuzeit bis egen-des Kölner untius und bildet er e1Nn Kapitel Nuntiaturge- WAartl. Bearb VO  w Franz-Josef lemann. GrTaz, Wien, öln Styria 1990,schichte des JS 151 216 (Lexte ZUTrC Theologie. Fundamentaltheologie 9152 Hg. VO.  -

Der v< geht 1n sSe1iNer Gliederung des toffes sehr atomisierend arl He1inz egerT), kart 29,80 05
VO  b Es wäare für die Lektüre vielleicht günstiger SC W ESENN, Wenn die Der Verlag Styrla möchte mıt se1liner Reihe „Jlexte ZUTLC Theologie“Gliederung etwas grobräumiger erfolgt wäÄäre. die entscheidenden exie und Zeugnisse für die systematischen

Würzburg Klaus (AaRZer Disziplinen der Theologie präsentieren. Unter den VO  - K eger
herausgegebenen Bänden ZU  — Fundamentaltheologie dürfen die
beiden VO  w} F.-J 1emann bearbeiteten beiden Teilbände „JeSUs der

Kusso, Antonio: Henrı de Lubac Teologia dogma nella storla. L’influsso di Offenbarer“ als besonders geglückt bezeichnet werden.Blondel Prefazione Cli Walter Brescla: Edizioni Studium 1990
433 (La Cultura 40), kart. Lıt Der Aufbau folgt dem generellen Schema der Reihe Im Vorwort wird be-

tont: „Die vorliegende Sammlung möchte ZU. einen exte präsentieren, dieDas vorliegende Werk ist 1ne theol Diss., die der V{. 1989 der Recht als klassisch gelten, ZU anderen Der uch solche Quellen Wortath.-Theo Fak der DE Tübingen orlegte (Erstgutachter kommen lassen, die nicht 9112 leicht zugänglich Sind, ber eine beachtens-
Kasper). Es handelt sich einen Zugang ZU. Lebenswerk des werte Wirkungsgeschichte haben.“ (11) In sSe1lINeT Einleitung führt 1n „Die
Iranzösischen Kardinals Henri de Lubac 5) (1896-1991), insofern Aufgabe des Traktats“, SENAUENT: 1n die „‚entscheidende rage des mittleren
darin das Verhältnis VO ogma und Geschichte the- dieser TEl Traktate ob der Offenbarungsanspruch des Christentums
matısliert WIT: In besonderer Weise wird el der Einfluß glaubwürdig sel  q“ (12) e1nNn un! gibt einen präzisen Abriß der „Geschichte der

Problematik“. nier dem Titel e ] ih Lt werdenuntersucht.
Die Arbeit ist 1n ungewöhnlicher Weise umsichtig und intens1ıv

neben Passagen d USs dem und als „Außerchristliche Quellen un: exlie
Jesus“ die einschlägigen jüdischen un! Öömischen Zeugnisse herangezo-zugleich. Der V+£ erweıst sich als profunder Kenner der Schriften de SCIL Im Teil päata ntik erhält untier dem Stichwort „Christliche Theolo-Lubacs wWI1e der Philosophie ondels und der Interpreten WI1e Bou- A  gen hinsichtlich der „Apologeten“ Justin e1nNn besonderes Gewicht Aus der

illard, enrTici USW.); dokumentiert das auch UrcC umfangreiche „Apokryphen Liıteratur  , werden die s 10122 Sibyllinischen VWeissagungen heran-
Zitation 1n den Anmerkungen. Besondere Authentizität kommt der SEZUßEN. nNnier den „Griechischen Kirchenvätern“ bekommt (neben Clemens
Arbeit adurch A daß der V{. relevante Fragen dem greisen Kardi- Al un:! Athanasius) die Auseinandersetzung des Urigenes mit Kelsos den
nal vorlegte un VO diesem briefliche Antworten erhielt, die hier Vorrang, VO  - den „Lateinischen Kirchenvätern“ kommen Tertullian, Laktanz

un! (relativ kurz) Augustinus Wort Aus den JTexten „Nichtchristlichermıiıt aufgenommen S1IN! Dadurch wird das e1N wenig mıbDblıche Fak- Autoren  66 werden e1Nn Abschnitt AUS den Wundererzählungen bei Philostrattum ausgeglichen, daß der V de Lubacs „Memoire“ VO  b 1989 nicht un! Passagen A USs Porphyrios un! Julian vorgelegt. Im Teil SC -mehr berücksichtigen konnte In der Konklusion kommt selber hen extie Qus dem Islam (Koran, Abü Lahir, Al-Ghazali) un! dem Judentumdarg_uf sprechen). (Toledoth eschu) der Auswahl christlicher Theologen VOTIaus, die sich auf
ber das CNSETE Thema hinaus enthält das Werk wertvolle Dar- Anselm und Thomas konzentriert.

Der zweiıite Teilband Dringt unter der Überschrift Kstellungen der geistesgeschichtlichen „Ausgangslage“ Beginn die-
565 Jh.s SOWI1Ee der Kontroverse die „Nouvelle theologie“. Inner- Jexten Christlicher Theologen neben wel Abschnitten VO  w Luther un!
halb der Lıteratur de Lubac ist ihm e1Nn bleibender Rang O1- Grotius VOTLT allem Auszüge AUS den „Pensees“ Pascals Das Schwergewicht
cher. kommt annn ber den Jexten 7R „Offenbarungskritik“ Z VOTL allem

Reimarus un! Lessing Die Christlichen exie 1m Teil und
Münster Herbert Vorgrimler sind nach „Leben-Jesu-Forschung“ (H Paulus, Strauß, Ke-
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d[l, Schweitzer), „Evangelische Theologie“ (5. Kierkegaard, Troeltsch, talıtät der Kirche nicht 1U hinsichtlic des Gottesheiles, sondern
Bultmann, ar‘ Käsemann, Pannenberg]), „Katholische Theolo- auch, entsprechend dem zweıten eil der Beschreibung VO.  n 1!

g1e  06 (eine größere Auswahl a Uus Drey, Günther, Rahner, 1mM 1C auf die Einheit der Menschen untereinander. Hier wird die
Balthasar, daneben Newman, Ehrlich, Hettinger, Blondel, ab- ansonsien manchmal etiwas abstrakt wirkende Darstellung sehrschließend Pottmeyer) un „Kirchliches Lehramt“ (kurze Abschnitte VO onkret Die Kirche ist „Sakrament des integralen Heiles“;: heute be-1US bis eiINeT Verlautbarung der Päpstlichen Bibelkommission VO

1983 gegliedert, die Nichtchristlichen exitie 1n die Unterabschnitte „Reli- deute dies den vollen Eınsatz für Gerechtigkeit, Frieden und Be-
gionskritik“ L Feuerbach, Nietzsche., TEWS), „Neomarxismus“ (FE wahrung der Schöpfung kommentiert das Werk anhand der
OC. Macho  C), „Judentum“ M Baeck, Klausner, eT, Sch. Ben- lehramtlichen nachkonziliaren Aussagen VO „Uctogesima adve-
Chorin), „Hinduismus“ (M. Gandhi), „Buddhismu: D Suzuki). nıens“ his ZUT Instruktion der Glaubenskongregation 7A88 Beireiungs-

Sehr informativ sind die kurzen, präzisen Einleitungen VOTL Je- theologie VO  e 1986
dem ext Hlıer WI1e durch die Textauswahl selbst wird ndlich wendet sich das uch der b al Hier

werden VOTLT allem die interkonfessionellen Probleme das Amtschaulich, w1e manche 0oDO1 der Offenbarungskriti. sich VO  > der
Antike bis iın die Neuzeit WI1e e1n roter Faden durchhalten. egrü- erOrtert: das geschieht HTC die Kommentierung der entsprechen-
Benswert ist, daß sich häufig auf wichtigere Autoren konzentriert den ökumenischen KONnVvergenz- und Konsenspaplere.
und damit e1Nn wen1ger buntes Gesamtspektrum 1n auf nımmt. Das Im Schlußkap unternımmt der V{. 1ıne kurze Synthese der Vvlier
gibt der Auswahl e1n größeres Protfil Einen vergleichbaren „Reader“ Proprietäten der Kirche. kın Namens- und e1Nn Sachregister runden
ZUT „demonstratio christiana“ gibt derzeit nicht Sowohl als De- das Buch ab
gleitende Lektüre für Vorlesungen 1n Fundamentaltheologie wI1e Z  — Die Übersicht deutet hinlänglich daß e1n wichtiges, auf weiıte
ersten Information 1n deren Sache ist die Sammlung bestens gee1lg- Strecken originelles Werk entstanden ist. In soliden Analysen gelan-
net SCIL die Hauptiragen heutiger ekklesiologischer Reflexion ZUL Dar-

stellung. Man wünschte sich angesichts des ziemlich dürftigenFreiburg Br ansjürgen Verweyen Marktes hierzulande 1Ne Übersetzung dieser Lehre Vo  — der KITr-
che

Sullivan, Francıls The Church We Believe In One, Holy, Catholic anı Regensburg Wolifgang Beınert
Apostolic. New ork Mahwah. Paulist Press 19838 VI, 241 IN
US$ 9,95
Bescheiden vermerkt der Ekklesiologe der römischen TegO- Szafranski, dam Ludwik: Kairologia. aTrys nauki Kosciele Swlecle

rlana, WO. keinen Schul-Trakta bieten:; tatsäc  1C legt einen wspölczesnym (Kairologie. Abriß der Lehre VO  3 der Kirche 1n der Welt
konzisen und inhaltsreichen Entwurf einer Lehre VO  w} der Kirche VO.  — heute). Lublin: Redakcja Wydawnictw KUL 1990, 478
auf der Grundlage des Vaticanum 11 VOL, der hohe Beachtung Vel- e zeitgenössische Ekklesiologie ist 1Ne welıtere SUumMarTIı-
dient. Leitidee sel1ner didaktisch gut aufgebauten und leicht VelI- sche Arbeit reicher geworden. Inspirlert wurde diese Unterneh-
ständlich geschriebenen Abhandlung sind die vlier Kirchenattribute IN U Urc den langjährigen un sehr verdienstvollen Mitarbeiter
des Nicaeno-Constantinopolitanum, 1n denen das Wesen der Kirche Institut für Pastoraltheologie der Katholischen Uniıv. Lublin,Christi entfaltet wird Obschon das uch sich vorwiegend die Prof. Szafranski. ET ist ekannt für die fruchtbare VerbindungGlaubensgenossen des Autors richtet, ezieht Je und STeis auch sSe1INerTr Dienste als Tlestier und Professor. Der wissenschaftlich-di-
die gesamte Christenheit und ihre ekklesiale ellung mıit e1n daktischen Arbeit widmet sich se1t 1952 Z seinen Werken gehö-ach einem Kurzkommentar „Lumen gentium“ I! 1n dem die I  = „Liturgla ]€) znaczenle wychowawcze“ (Die Liturgie undKirche als Mysterium geschllder wird, befaßt sich die Studie einge- ihre erzieherische Bedeutung, 1958), „Kaplanstwo wiernych“ (Dashend mıiıt dem berühmten B uübsistit“ 8) also miıt der Trage, Priestertum der Gläubigen, 1958), „dSumlenle, Jego struktura
wW1e sich die Kirche Jesu Christi und die römisch-katholische Can
bensgemeinschaft zueinander verhalten. Sicher ist ıne absolute

chowanie“ (Das Gewilssen, se1ne Struktur un Erziehung, 1960),
„Teologia liturgli eucharistycznej“ (Die Theologie der eucharisti-und schlechthinnige Identität wollte das Konzil nicht Aus schen Liturgle, 1973), „Partycypac]ja. (‚eneza rola pojecla 1C7881-der Intention der ater und VOTLT em AUS deren Niederschlag 1m

Okumenismusdekret erulert Sullivan, subsistere sel mıit fortdauern,
nıctwa teologli SW. omasza Akwinu“ (Partiızıpation. Genese
und Rolle des Begri{ffs der Teilnahme 1n der T’heologie des eiligenleiben (to continue, LO remain) übersetzen mithin sSo gesagt Thomas VOo  . quin, „Eucharystia duszpasterstwie“ (Die KsSe1IN, daß die neutestamentliche Kirche 1n der römisch-katholischen charistie 1n der Seelsorge, 1978), „MalzZenstwo rodzina swietleKirche weiterbestehe. Er plädiert, mıit anderen Worten, für 1ne nauki Kosciola wspölczesne; teologii“ (Ehe und Familie 1 Lichtstrukturelle Identität. FÜr die anderen Kirchen und Kirchengemein- der Lehre der Kirche und der zeitgenössischen Theologie, 1985 Inchaften olg dann, daß sS1e WäarT HÜT Elemente der echten Kirch- den Jahren Wäar Hg der Reihe „JLextus et studia histo-A0  el ewahrt aDen, ber und hier widerspricht der 3ä- rTLam theologiae 1n Polonia excultae spectant:  1a ,  1a9° die 1n Warschau

rung der Glaubenskongregation VO 1985 nach Ansicht der KI1r- schien.chenversammlung gleichwohl wirkliche Kirchen sind. In „Kairologia“ SEeTIZ sich der V{. das Ziel, die wichtigsten MotiveNun beginnt sich mit den Vvier Adjektiven des Symbolums
beschäftigen. Die Einheit der Kirche sieht als Einheit 1n der

der die für die 1ın einem gegebenen historischen Zeitraum existie-
rende Kirche charakteristischen Zeichen systematisierenden und

S1e kann juridisch, hierarchisch beurteilenden Wissenschaft präsentieren.und theologisch verstanden werden; nötig sel L11UFLr: die theologische,
einer Gemeinschaft den esialen Status zusprechen kön- Der V{. gliedert se1ne Arbeit 1n Hauptabschnitte:

In den ersten TEl Kap.n wird die zeithistorische Perspektive der Ex1istenzNeIl. Damit lassen sich dann die „Außengrenzen“ der Kirche abstek- un! des Wirkens der Kirche aufgezeigt; ihr definitiver Horizont ist die Erfül-ken Christlicher Glaube und sakramentales Leben (Taufe und die lung VO.  - allem 1n Christus. Die Kirche hört als Heilsinstitution auf notwendigFeler des Herrenmahles) genugen für die Kircheneinheit. Denn für sSe1N, WenNnn S1e ihre Bestimmung erreicht hat Die Zeeit als Ze1t der Verän-
die Eigenschaft „unum“ kann nicht mehr eingefordert werden als derung und des Wachsens 1m Heiligen e15 wird als heilige Zeit erlebt, die
für die der t! bekanntlich niemand der Meinung ist, den Menschen auf ott als das Sacrum ausrichtet:; das tägliche Leben der
diese muüsse für die Kirchlichkeit der Kirche erfekt sSe1nN. Menschen ist mıt Arbeit ausgefüllt, die s1e selbst gestaltet un das ortdau-

Besondere Aufmerksamkeit widmet die Studie der ernde Werk der Menschheit, die Kultur, schafft. Die Freizeit ist e1nNn eschen.
das die schöpferische Gestaltung Se1INeT selbst un gleichzeitig den der Beru-Tat S1e ist Gabe, Aufgabe und Missionsmotiv der Kirche. In diesem fung eines jeden Menschen würdigen Gebrauch der Freiheit ermöglicht. InZusammenhang wendet sich der \A dem Gliedschaftsproblem

Er sucht mıit der konziliaren Kategorie des „universalen Heilssak-
der geschichtlichen Heilszeit gibt wel Inspirationsquellen für die Kirche
die erstie ist die 1n der Heiligen Schrift un! 1n der Tradition enthaltende Of-raments“ lösen. Damit erhebt sich zugleich die Frage nach den fenbarung, die auf die existentiellen Fragen der Menschen jeder historischen

Beziehungen der römischen den anderen Kirchen, DZw. die Frage Epoche Antwort liefert: die zweiıte Quelle, die die Offenbarung ständig aktua-
nach dem Sinn des Ax1ioms ‚EXtra Ecclesiam nulla salus‘“: ent- isiert, sind die Zeichen der Zeıt, Ereignisse, Errungenschaften, Bedro-

hungen und Wünsche der Menschheit un! der einzelnen Nationen. Die Kir-scheidet sich für die Inklusivitätsthese: alle christlichen Kirchen
Sind, Je auf ihre Weise, Instrumente des konkreten Heils Es kommt che ist als Institution des Heils un! Gemeinschaft der Gläubigen e1Nn Zeichen
den Menschen VOTL allem 1nCc die Eucharistie ott sind natuür- 1)

Der Kirche als Zeichen 1n Christus sind die Kap MX gewidmet. Dasich uch andere Wege, z.B über die Religionen, möglich, Men- Wachstum un! die Veränderungen 1n der Kirche geschehen nicht 1Ur unierschen seine Gnade schenken. Im Gegensatz vielen anderen dem Einfluß unmittelbarer Inspiration des Heiligen (‚eistes (Joh 14,26), SOI1-ekklesiologischen Werken betrachtet das vorliegende die Sakramen- ern uch Urc die Zeichen der Zelt, die ihr den Weg un! die konkreten
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Au{fgaben zeigen, die S1e In der zweıten Hälfte des Jh.s erfüllen hat Im hen, die Unterschiede VOL deren Hintergrund nicht starkKontext der konziliaren Konzeption der Kirche als sakramentale lenstge- gewichten. Sch sieht diese fundamentale Gemeinsamkeit 1n der Ek-meinschaft gegenüber Christus un: den aktuell lebenden Menschen wurde
die Diakonie., der Dienst der Bischöfe, Presbyter und Lalen auch als klesiologie VOTL em 1ın dem trinitarischen Verständnis der Kirche,
Theologen) dargestellt. Die Organisatorische Struktur der Weltkirche als e1INes das sich 1n en groben Kirchen nachweisen äßt
1n den Diözesen un! Pfarrgemeinden gegenwärtigen Myster1iums hat 1n erstier In den ersten ler Kap.n se1nes Buches arbeitet diese trinitarische Ek-
Linıe nicht die Urganisation selbst Zl Ziel, sondern das geistige Wohl der klesiologie heraus: 99  1r glauben: 1ne heilige Kirche“; 99  1€ Kirche VO Tel-
die Kirche bildenden Gläubigen un! aller außerhalb Stehenden. einigen ott gewollt, begründet, verwirklicht“; „DJas Mysterium Kirche 1mMm

Das Kap ist der Anwesenheit der Kirche 1n der politischen (‚emein- IC des Geheimnisses der Heiligen Dreifaltigkeit“; „Dıe Kirche als uUu-
schaft der Nationen der Welt un! ihren Inspirationen angesichts der KüÜ- N10: Gemeinschaft mit Christus durch den Heiligen £1s VASDRN Ehre des LO

ters  da  -stungsspirale un! der Eventualität der Vernichtung durch einen rleg, nach
dem weder Sleger noch esiegte, sondern allgemeine Vernichtung un! Tod S geht Sch 1n seinem allgemeinverständlich geschriebenengeben wWirTd, gewidmet. Der Frieden ist das dringendste Bedürfinis der Mensch- Buch VOT, daß zunächst kurze thesenartige atze mitteilt, auf die ann
heit, dem die Kirche mıiıt vollem doktrinalen un! moralischen Engagement Bibelzitate SOWle weiter wichtige exie aus Lehräußerungen der jeweiligendient Das Verlangen nach Freiheit un! Befreiung VOI der Gewaltherrschaft Kirche, ber uch exie A USs der ökumenischen ewegung folgen. Durch e1n
der Ideologien Uun! wirtschafitlichen WI1e politischen Systeme, die der Würde übersichtlich gestaltetes Abkürzungsverzeichnis für die Fundorte konnten die
des Menschen widersprechen, ist 1ın uU1LllseTfeT Zeit auf allen Kontinenten der Anmerkungen CN begrenzt gehalten werden.
Welt verbreitet. Die Kirche kommt diesem Verlangen entigegen, S1e ze1g die Sch verschweigt keiner Stelle etwaige Differenzen. Insbeson-Ursachen auf und stellt eine Rangordnung der ittel auf, die ZUT Verände-
rung der Strukturen der ihrer Beseitigung führen sollen, WE s1e HIE dere erwähnt die Unterschiede 1n der Haltung ZU Papstamt
fähig sind, sich selbst reformieren. oder ZUT apostolischen Sukzession. Andererseits teilt auch bei

Das XL Kap stellt 1n historischer Perspektive die Hilfeleistung der Kirche solchen Differenzen meist exte AUuUSs der ökumenischen Diskussion
für die polnische Nation ar, wobei INa sich immer solcher erlte w1e lau- mıt, die etlichen tellen über die festgefahrenen Fronten d uUus der
Den, ungeborenes Leben, Erziehung der Kinder un! Jugendlichen, Unauflös- e1it des Jh.s 1Nnaus  Te In einem gewilssen Umfang werden
ichkeit der Ehe bewußt Wa  — VO  - ihm el auch Außerungen einzelner Theologen mıiıt aNSE-Im etzten Kap. (AL.) zelg auf, wWwW1e die Entwicklung un! die Effektivität hrt
des Wirkens der Kirche VO  > der Dialogbereitschaft un! den Kontakten mıit
den Menschen abhängt. Die Jh.e des Befehlens und Bekehrens VO  e ben herab

Auf diese Weise ist e1n ebenso übersichtliches w1e nützliches
und förderliches uch entstanden, das sich vorzüglich ei{iwa für diemanchmal mıit Gewalt un! unter dem Druck der Vertreter der geistlichen Arbeit 1n ökumenischen Teisen eignet. Beachtlich ist el, daßun! weltlichen Machthaber gehören der Vergangenheit Der Dialog In-

nerhalb der Kirche, auf allen Ebenen, SOWI1Ee der Dialog miıt allen Menschen VIier Kirchenführer Je e1n Vorwort beigesteuert un darin sowohl
Willens erwelst sich 1n uUNseTeT Zeit als die einzige orm des Dienstes die Darstellung als auch die Intention Sch.s gebilligt aDen, nämlich

den Menschen nach dem Vorbild Christi. Im Schlußteil treckt sich der V{. für die orthodoxe Kirche Metropolit Augoustinos, für die SVaNße-1n Gedanken ach der geheimnisvollen Zukunft dUS, die VO  z der bewußten lisch-Iutherische Kirche Landesbischof Hanselmann, für die CValNgeE-und völligen Realisierung der Gegenwart 1n den für die Kirche, ihre Hierar- lisch-reformierte Kirche Landessuperintendent Haarbeck SOWI1Ee fürch:  1€e un:! die Gläubigen zugänglichen Grenzen bedingt ist. die römisch-katholische Kirche Erzbischof Degenhardt. Das Buch
kann sowochl| für die ökumenische Diskussion VOo  5 Fachleuten alsInsgesamt bildet das präsentierte Buch e1n Kompendium der Kal-

rologie, das gleichzeitig ine Analyse eines Landes un eiINer Nation auch für breite Kreise hne jede Einschränkung empfohlen WEeTI-
nthält, die noch bis VOTLT kurzem 1n einem atheistischen un sozilali- den
stischen Gesellschaftssystem DIie weitgehend angewandte Hamburg Bernhard Lohsetheologisch-anthropologische Methode ermöglicht die vielgestaltigeUntersuchung des 10128 zeitgenössischen Menschen und des „Zeltgel-
stes  “ Einwände kann die nicht immer 1n ausreichendem Grade auf- Unser Glaube. Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kirche
gezeligte Perspektive der Heilsgeschichte wecken. Einen chwach- Ausgabe für die Gemeinde. Im Aultrag der Kirchenleitung der Vereinigtenpunkt der Arbeit bildet das Fehlen dem V{. zufolge aQus prakti- Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands hg.V. Lutheri-
schen Gründen einer Exegese der biblischen Texte Diese Elin- schen Kirchenamt Bearb OTS eorg Pöhlmann. Gütersloh: Güters-

loher Verlagshaus Mohn 1991 erweilterte Aulfl., U28 (GTB/Sieben-wände mindern jedoch den Wert der Arbeit nicht, da sS1e ennoch stern 1289die 1n der Einführung skizzierten Vorhaben gut realisiert 39° 1Ne
Öffnung der VOo Vatikanischen Konzil aufgezeigten Perspektiven Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kirche

sind inhaltlich normilert ET das Konkordienbuch VO  w} 19580, demsSe1n un der Kirche ihre wesentliche Sendung 1n Erinnerungrufen die Diakonie, den Dienst, der 1ne el  aDe Dienst wichtigsten Gorpus Doctrinae des Luthertums. Es nthält olgende
Christi ist, der AB Gottesgestalt WAarl, das Gottgleichsein nicht als exie die drei altkirchlichen ymbole, nämlich Apostolikum, NI1-
Beutestück erachtete, sondern sich selbst entäußerte, Knechtsgestalt zano-Konstantinopolitanum un das Sß Athanasianum: das Augs-
annahm un den Menschen gleich wurde‘ Phil 2,6—7).” burgische Bekenntnis VO  z 1530 un: seine Apologie; die Schmalkal-

dischen Artikel, die Luther 1mMm Te 1537 1mMm 318 auf das VOoO  - PapstOpole Stanislaw Rabiej Paul 11L nach Mantua ausgeschriebene Konzil mıiıt dem AnsprucheiNes theologischen J estaments iormulierte; iolgen der als rgän-
ZUNg ZUTLC konzipierte „JIractatus de potestate et primatu papae  06Schütte, He1inz: Kirche 1m ökumenischen Verständnis. Kirche des dreieini- VO  ; Melanchthon, der Kleine und der Große Katechismus SOWI1e die4520 Gottes Paderborn Frankfurt: Bonifatius Lembeck 1991 203 S,

kart. 19,80 Konkordienformel VO  ö 1577 als das schlieBßliche Ergebnis ahlrei-
cher Bemühungen, angesichts diverser interner LehrstreitigkeitenDer bekannte Systematiker und Okumeniker Sch legt ler nach die doktrinale Einheit der aQus der Wittenberger Reformation her-seinen verschiedenen Veröffentlichungen über den weilteren Weg vVOrgegangenNen Territorialkirchen herzustellen und sichern.der ökumenischen Arbeit vgl VOTL allem sSe1ın Buch iel Kirchenge- Die 1986 1n erster Aufl erschienene Gemeindeausgabe gibt diemeinschaft. Zur ökumenischen Urlentierung, Paderborn 19895, lutherischen Bekenntnisschriften auf der Grundlage der Original-einen Bd VOT, 1ın welchem Gemeinsamkeiten und

Unterschiede ın der Ekklesiologie der großen Kirchen erorier
exie wieder. Die altkirchlichen Bekenntnisse, die Apologie un der
Traktat werden VO Bearbeiter aQus dem Lateinischen übersetzt, dieNachdem 1n der ökumenischen Diskussion der etzten Jahrzehnte Urfassungen der Confessio Augustana, des Kleinen und Groben Ka-tliche Kontroversfragen, die I1LE,  ; früher für besonders gravierend techismus und ausgewählte Stücke der Konkordienformel 1n e1Nngehalten hatte, auigearbeitet worden sind und 1ıne recht weitge- verständliches Deutsch übertragen. In Anbetracht der Tatsache, daßhende Übereinstimmung J04 1ın der Auffassung VO  e} der sich kirchliche Normtexte handelt, wurde auf wörtliche Wiıe-erreicht worden ist, sieht InNna  - heute allenthalben mıit dergabe Wert gele Lese- un Benutzungshilfen, einleitende Be-en Gründen die wichtigsten, noch verbleibenden Unterschiede merkungen den einzelnen Bekenntnissen und kommentierende1n der g1 6, el insbesondere 1n der Frage des Erläuterungen 1n den Fußnoten SOWI1Ee e1n Stichwort- und Sachregi-tes und der Sukzession. ster erleichtern die Lektüre und leiten intensiver Arbeit denSch zeigt 19808 1n seinem Buch, daß selbst 1n der Auffassung VO Schriften Abgesehen VO einem verbesserten Kegister enthältder Kirche zwischen den groben Konfessionen, unbeschadet der die Seiten erweiterte dritte Aufl 1mMm Unterschied dennicht bestreitenden Differenzen, eine außerordentlich bemer- beiden vorhergehenden den fast vollständigen ext der Kurzfassungkenswerte Gemeinsamkeit besteht: sel notwendig, nicht 198808  _ die

Unterschiede, sondern VOTL allem auch diese Gemeinsamkeit
(Epitome) der Formula Concordiae mıit den entsprechenden Erläute-
rungen des Bearbeiters. Bestimmend für diese Ergänzung Wäar nach
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den Geleitworten des derzeitigen Leitenden Bischofs der die ugen SOWI1e über die Stimme 1ne solche mıinutl1öse Festlegung der KÖTDEeT-
Absicht, die Gemeinde mıt jenen Aussagen der eigenen Bekennt- sprache sollte jeglichen Spielraum für persönliche Entfaltung verhindern,

enn der korrekte Vollzug aller Zl vorgeschriebenen Bewegungsabläufenistradition vertraut machen, AChe 1n einprägsamen Formulie-
garantierte die Identität dieses Vollzugs un damit letztlich auch die Gültig-TuNgseN Unterscheidungslehren und Verwerfungen enthalten, die keit des 1uns.die Vorstellungen VO.  b der Lehre anderer Kirchen prägten”. Damıit

Miıt dem Wegfall eiINer olchen Rubrizistik mMu 1U das Idiomcoll1 uch der Nichttheologe die Möglic  el erhalten, „die 5C-
schichtliche Leistung zwischenkirchlicher Dialoge nachzuvollzie- Körpersprache erlernt werden. Welche Probleme damit verbunden
hen und 1n ihrer Bedeutung würdigen“ (12) In den Fußnoten sind. zeıgen viele UuULNsSeIel Gottesdienste, 1n denen die eDarden

nicht selten 1m Gegensatz dem stehen, W äds gemeıint istden Lehrverurteilungen der EKplıtome wurden eshalb VO dem Be-
arbeiter VOT allem die ökumenischen Aspekte und die Verständi- Miıt Recht schreibt daher ÄLBERT (JERHARDS 1n einem grundlegen-
gungschancen 1 Dialog der Kirchen eltend gemacht, hne daß den Artikel des vorliegenden Sammelbandes: „DIie lturgle ist iıne
eshalb die schon 1n der Erstaufl. esende Devise auDber Kraft O Ausdruckshandlung, 1n der Gemeinschatftliches und Individuelles,

Objektives und Subje  1Ves miteinander verschmelzen. Wenn derSEeIizZz werden sollte „Konfessionelle Identität ist Voraussetzung des
ökumenischen Dialogs.“ (16) Gottesdienstleiter betet, dann mMu. sich uch körperhalit usdrük-

ken, daß se1ine Seele daran beteiligt ist. Bei der Begrüßung oder Eint-Augsburg Gunther Wenz lassung muß 1n Mimik und Gestik die innere Beteiligung sichtbar
werden. Hıier stellt die erneuerte ıturgle ungleich gröbere An{forde-

Vogel, Cyrille: Medieval Liturgy: An Introduction I0 the SOurces. Revised rFuNgsgeN die Handelnden als die Liturglie VOT dem Vatikanischen
anı Translated DVy William anı Niels Krogh -  - G L Konzil“ (1 7)Washington: Pastoral Press 1986 ATX. 4483 kart 24,95 LDem Hg., Refiferent für ıturgle 1mM Bıstum Aachen, ist gelun-
DIie „Introduction Au  5< SOUICES de l ’histoire du culte chretien SEIL, vornehmlich auch Jüngere Liturgiewissenschaiftlerinnen

yven e  age des 1982 plötzlich verstorbenen Strabburger Lıturgl- und Liturgiewissenschaftler grundlegenden WI1e auch 9alız DIda-
kers Cyrille Vogel, die 1975 1n Au{l erschienen ist, en Sto- xisbezogenen Beiträgen ZU Thema vereinen.
IEYV und Rasmussen 1Ns Englisehe übersetzt, el sowohl den Anthropologische, historische und theologische Zusammenhänge werden
langen Nachtrag der Aı und arüber hinaus weıteres, äalteres aufgezeigt VO  - AÄALBERT (JERHARDS: Vorbedingungen, Dimensionen un Aus-
wWw1e auch NEUEeTES Material eingearbeitet. Die englische Ausgabe 1st drucksgestalten der ewegung 1n der lturgle 1-24); HEINZGERD BRAKMANN:
die fortan zitierende. Das Werk ist als andDucC Jängst rezlplert uster bewegter lturgle 1n kirchlicher Tradition 25-51); BIRGIT JEGGLE-MERZ:
und Traucht hier nicht mehr 1mMm einzelnen vorgestellt und empfoh- ewegung als lebendiger Ausdruck des Glaubens 52-61 Weitere Kap. befas-
len werden. SC.  b sich mıiıt den Bewegungselementen 1n der Messe 63-99), 1m Verlauf des

Kirchenjahres 101-142]), bel der Sakramentenliturgie 143-163) SOWI1E bei der
Behandelt werden Clie verschiedenen liturgischen Buchtypen: Sakramen- Tagzeitenliturgie 165-174) Hıer findet sich uch der ohl letzte Auftfsatz des

tare, Ordines, Pontifikalien, Ritualien, Lektionare, Antiphonarien un! Hom1i- 1990 verstorbenen Münsteraner Diözesanreiferenten für L.ıiturglie BASILIUS
Hare. Jle Buchtypen werden 1n ihrer lgenar uUun! Geschichte dargestellt,
azı mıit ihren Handschriften Uun! Editionen un! obendrein noch mıiıt der ent-

SENGER ()SB ZARR i Wallfahrt (135-138).
Die einzelnen Beiträge sind VO  a} unterschiedlicher Qualität, 96 -sprechenden Forschungsliteratur angeführt, etztere QUET durch alle Spra-

chen. ben Der immer auch weiterführende Literatur S0 ist dem Hg.
e1Nn uch danken, das sowohl wissenschaftlichen als auch derDas bewährte Nachschlagewerk hat adurch och weiter I1- Praxiıs dienenden Ansprüchen genugt HS geht einen Bereich,T1E6I1; ist WITKL1IC 1ne wahre Fundgrube und für jeden mıit der

Liturgiegeschichte Befaßten unabdinglich der dringend der weıteren Aufarbeitung bedarrf, WEe1N MNSEeTE 301
tesdienste Felern VOIl mystagogischer Qualität se1n wollen DaraufZu bedauern ist 11ULI 11NSs ESs fehlen die Kalendare, Martyrologien mıit konkreten Vorschlägen aufmerksam machen, ist e1Nn Ver-und Gedenkbücher Gerade hier ist 1n den etzten Jahren Bedeu- dienst dieses Bandes.tendes geleistet worden, 1mM deutschsprachigen Raum besonders

UÜrc Schmid und Ollasc. ihnen wW1e ihrem großen chüler- Münster Klemens Richter
kreis verdanken WIT Sd112 MLNeUue Einsichten 1n die Gedenkliturgie
twa der Abteien Reichenau, Fulda und GCluny ber diese KOT-
schungsunternehmen und die el erzielten Ergebnisse sucht [{119.  - Gfirerer, alter Nicht Aquileia. firühe Kirchenbauten zATT ITUT-

gie des ortes noch VOT mbo un! Kanzel T Jahrhunderrt. Salzburg:vergeblich daran liegt, daß hier Ur Historiker Werke Eigenverlag Girerer 1991 1953 S kart. 29,00Sind, deren Publikationen nicht bis 1n die Fachorgane der Liturgle-
wissenschaft vorzudringen vermögen” AITZ vorzustellen ist hier die kleine Arbeit VO  w Walter Girerer,

die der V geb 1913 als Ergebnis selner mehrjährigen StudienZu berichtigen sind 148 Gregor, Abt VO  w Utrecht es Bonifaz I8
0-532)”, ferner einige Namensverschreibungen Z 215 „Eisenhofer“ ach dem Ausscheiden AUuUsSs dem Beruf 1m Selbstverlag publiziert

„Eizenhofer“). Zu überdenken ist die Aussage, Bonifatius scheine nicht hat
die Einführung der römischen Liturgle besorgt SC WESEN se1ın (5S 148); 1n V{. träagt auf 116 die archäologischen Forschungsergebnisse dieses Jh.sWirklichkeit hat sich /18 bei sSe1INeT Missionsbeauftragung durch Gregor IL über die fIrühen Kirchbauten 1m Bereich Aquileia Grado Säben Binnen-

auf die Befolgung mindestens des römischen Taufritus verpilichtet, wodurch OT1cCuUumM strien Z  M, die anhand der vorliegenden Liıteratur ihr
ann 1n Gallien das Problem der Fırmung der zweıten postbaptismalen Sal- entnımmt uch die zahlreichen Skizzen un! eigener Beobachtungen VOTI-
bung) entstand. stellt. Anschließend versucht (LLL, 8—1 „Die Gemeinsamkeiten der firüh-

Münster christlichen Architektur 1mMm Einflußbereich VO.  - Aquileia und ihre Ursachen“Arnold Angenendt zusammenzutfassen. DIie Arbeit wird ergänzt durch eın Nachwort VO.  —
Muck un! Verzeichnisse der verwendeten Fachausdrücke, Literatur

olk (sottes auf dem Weg Bewegungselemente 1mMm Gottesdienst, hg. Waoaolf- und Abbildungen.
5d115 Me LT Mainz: Grünewald 1989 118 S kart 29,80 Dem Untertitel, hinter dem INa  — 1ne differenzierte Untersu-
1348 Bewegung als liturgische usdrucks  1- chung Gestalt und UOrt der lturgle des Wortes 1n der Alten KI1r-
nNns1ıo0on 1ne Kap.überschrift 1 andDucC der d che el, Tag V{T. Rechnung, indem bei der Darstellung desturgiewissenschaft „Gottesdienst der Kirche“ el Berger d archäologischen Befundes die Solea-Anlagen mitbehandelt Vf. be-Gestalt des Gottesdienstes, Regensburg 1987 ist TST 1n Jüngster müht sich pr1imär die zusammentfassende Darstellung des Befun-eit als Bereich liturgiewissenschaftlicher Forschung wieder LEeUu des, bei abschließenden Deutungsversuchen geht allerdingsentdeckt worden. Das noch unmittelbar VOT dem H. Vatikanum Tal- teilweise doch recht weit: favorisiert hinsichtlich der Soleabeitete „Handbuc der Liturgiewissenschaft“ (Hg. A Martimort, 1101{) 1n der Nachfolge Gambers aufgrun eines 1n einem Fall g -Bd.1 Freiburg und Le1lpzig 1963 enthält unter dem Abschnitt den fundenen Stufenabschlusses die These, diese „Laufstege“ selenZeichen ‚WäarTr uch knappe Hinweise auf Körperhaltungen, Gebär- nicht LLUT als Tte der Verkündigung 1m Kaum des Volkes 1n Aquıi-den und Handlungen, doch sind diese noch einer starken Reglemen- leia durch einen mbo belegt interpretieren, sondern könntent1erung verpilichtet, wWw1e S1e 1m -Rıten- und Rubrikenbuch für auch den Gabenprozessionen hin ZU Altar gedient aDen, wI1e s1ePriester und Kandidaten des Priestertums“ ZU. Ausdruck kommt, die gallikanische lturgle d UuSs der ostkirc  ichen lturgle adaptier-das 1963 1n 26.Aufl VO  a} ugen Frei herausgegeben wurde (Freiburg ten en könnte.und Leipzig) ESs finden sich weiıtere Aussagen, die als Thesen natürlich Tlaubt, ber

Darın wird eiwa unterschieden zwischen tiefen und mäßigen KÖörperver- hier doch wen1g bewiesen scheinen: Was spricht für die Theorien ber die
nei1gungen, un! gibt exakte Anweisungen über die Haltung der Hände, der Nutzung ergrabener Käume (14)? Liegt der Hauptgrund für die Nutzung VO  in
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Hauskirchen ‚.natürlich‘ 1n eiINerTr auernden Verfolgungssorge der Christen wurde, abgedeckt und entsprechend ist 1ıne „Orlentierung-sti[-durch immerhin Der 300 Jahre (98)? Kann die Begründung für die Errichtung
VO  — Parallelsaalkirchen eindeutig un! ausschließlich 1n der Zunahme der

tende“ Erinnerung deren Ideen, die oft YUET AB offiziellen
Taufbewerber nach 313 gesehen werden (99)7? Wie ist eine Geschlechter- Doktrin der Partei standen, 1mMm S1iNnn elner gesunden Selbstkriti 1n
TeNNUNg 1mM Kirchenraum Delegen und Westen durchaus sinnvoll. Die 1n den Beiträgen geweckten

Insgesamt dürfte etiwas forsch Se1IN, angesichts des spärlichen Erinnerungen sind sowohl bewegungs- WI1e personbezogen:
ach den Beiträgen Z Katholizismus 1mM allgemeinen un! ZU azu 1ınKenntnisstandes über die damalige Liturgie (zu den wenigen gesl1- etiwa kontrastierenden Sozilalkatholizismus 1M besonderen SOWI1e derencherten Erkenntnissen über den gallikanischen Rıtus vgl Frankfurt-Organ, der „Rhein-Mainischen-Volkszeitung“ kommen der Prof.eyver, Eucharistie |GdK 4 Regensburg 1989, 154-157) resum- Theodor e ] un! der Publizist TNS - 1NSs Bild, währendmleren, die Bauweise sSe1l „Weitgehend VOoO  ü der Liturgie geprägt” Theo Pirker 1n einem espräc selnNner „Kleinen Arbeitstheologie“ VO.  -worden El 6) 1ne heute nicht L11LUFLFCC VO Kunsthistorikern gtark d1I1S6- 1949 (diese ist 1M Nachdruck ebentfalls beigegeben) vorgestellt wird. ZwelIragte These welitere eiträge befassen S1C.  h miıt nı (einer davon

hne Zweiftel ist das efit „e1In Ergebnis engaglerter und hinge- miıt seliner Gewerkschaftskontroverse mıiıt Agartz) kEin etzter Beitrag öffnet
mit einem SSaYy Marie Dominique CIl 1es uch 1m Ansch  }  4E  ußbDungsvoller Bemühungen“, WI1e 1Nne nicht namentlich gezeichnete den davon mi1tgeprägten Pirker den Blick ber den Zaun auf die für die ler„Kurzrezension“ auf der Umschlagseite meint. Und mıt dem

Nachwort VO uck kann INa  } &X; diese Arbeit hrt als vorgestellte Sache wesentlich bedeutsamere französische Theologie, welche
mit den Päpsten Johannes und Paul ALE SOW1e über das /,weite Vatika-sammenfTfassende Dokumentation wichtige Fragen heran“ HL7 1U uch die Katholische Soziallehre mıit geprägt hat.

Münster Stefan Rau Leider greift ber gerade dieser griffig verfaßte Art 1n manchem
kurz. Wenn schon die Beschränkung auf 1ne Persönlichkeit aQus

dem französischen Raum kaum dMNSEMESSEN ist der Redaktor derArchiv für Liturgiewissenschaft. Inhalt der anı un! Jahrgänge TS3  C
0ü—-1 hg. Angelus SB unier Mitarbeit VO  n Franz Enzyklika „Populorum progress10”, t) aber auch der bis
artune Maria aaC Abt-Herwegen-Inst. 1990 46 1NsSs hohe Alter 1n Lateinamerika tätige oder hätten,

nachdem der Bd die Vortragsbeiträge ohnehin schon überschreitenAn dieser Stelle wurden mehnrTriac VO  ; Lengeling 1986 die
J)g.e und Bd.e VO  } ALw ‚WäarTr kritisch. Der immer 1n Anerkennung uUurTrTIte, ebenfalls Erwähnung verdient), ist VOT allem die T3

61 u  B: die sich 1m Untertitel „Abschie VO Begri{ff ‚.Katholi-der groben Leistung VOIl Bearbeitern und Hg.n rezensilert. Das ALw sche Soziallehre‘“ ankündigt, UNaNSECMESSEN. WAar stimmt C daßbleibt nach w1e VOT neben den grundlegenden Aufsätzen das wich-
t1gste Urgan für Literaturberichte ZULC Liturgie und Liturgiewissen-

Chenu wesentlich dazu Deitrug, daß 1n der Pastoralkonstitution des
Zweiten Vatikanums, „Gaudium et Spes‘', das Wort „doctrina“ (auschaft 1m deutschen Sprachgebiet, das auch 1n anderen Sprachge- Der 1ın elner Nachkorrektur) vermieden wurde. Denn zwischenbieten seinesgleichen sucht Dabei werden keineswegs L1UT die das

Fach unmittelbar betreffenden Publikationen erfaßt SO enthält
Lehre als Doktrin und Lehre als Unterweisung (französisch:

ALw 3 ‚ 1989, Literaturberichte exte, Quellen und Studien des seignement) sollte durch die Verwendung des zweıten Sinnes der
Eindruck e1ner indoktrinierenden Einheitslehre (zu Recht) künftigGottesdienstes 152-222), Liturgie VOoO Irienter Konzil bis ZU vermieden werden. Nur sollte IHNal, Wenn dies reiferiert Wird, nichtVatikanum (223-272), Lıturgle 1n der Religionspädagogik 1U die Quellen richtig zıt1eren die 5.-angabe auf PE bezieht273-312), L1iturgie 1m Gesamtzusammenhang der Theologie sich auf e1Nn anderes Heft der Zeitschrift „Concilium“), sondern INa  .347-390), Gebetbücher und Gebetbuchliteratur se1ıt dem Mittelalter dürfte uch nicht übersehen, daß 1ne doktrinäre Verfestigung 1m(391-425), Lıturglie und bildende Kunst (426-452), Liturgie 1n Ar-

beitsinstrumentarien und Sammelwerken 453-479). Wie akribisch
Stil der rationalen Neuscholastik TST 1931 mıiıt „QuadragesimoNNnO  66 (Redaktor War der ler mıtgenannte Oswald VO  > ell-Breu-el Vo  n  en wird, dafür I1UT e1N Beispiel: Da kugen Drewer- nıng!) einsetzte und sich unter dem Einfluß VO  } undlac weiterINaNnn, Kleriker (Freiburg 1989), auch einen Beltrag SE Pathologieder Stundenliturgie enthält, geht ALw 32 1990, 95—-97 ausführlic testigte, während „Rerum novarum“ als erste Sozialenzyklika der

darauf e1N, mit dem Hinweis, daß V+t+. die Geschichtlichkeit der
Kirche viel deutlicher erfahrungsbezogen vorging und Vr em bei
der Verelendung des Industriearbeiters, Iso durchaus 1n einer „Op'Frömmigkeit nicht beachtet. tion für Cdie Armen“, ihren Ausgang nahm SO bedauerlich die LHier ist 19858  - anzuzeigen, daß der Schriftleiter VO  e ALw, Angelus Häußling, rücksetzung des spateren Konzilstheologen Chenu HTE die röm1-der schon 1977 für die ersten J)g.e des ALw, des Nachfolgeorgans des Jahr- sche Kurie Wäar un belastend das Nachwirken davon bleibt,buchs für lturgiewissenschaft, e1Nn Inhaltsverzeichnis erstellte (Regensburg: wenig nutzen Pauschalisierungen, die Roß und kKeıiter obwohl be-Pustet. 5.J; nach Vollendung VO  . Jg.en eine auf den neuesien Stand BC-brachte Ausgabe vorlegt. 1ıne bibliographische Beschreibung (61) gibt eine kannt, offenbar nicht eNnnenn

Übersicht über alle bibliographisch relevanten aten; weiter findet sich e1Nn Wenn der gerade für die 11eEeUeTEeEN sozialethischen Entwicklun-
Verzeichnis der eiträge nach Verfassern (9—-32) SOWle e1n Kegister der behan- SCI1 1n der katholischen Theologie prägende UuSDIl1C 1n den FOMMAa-
delten Themen E1n systematisches Verzeichnis der Literaturberichte nischen (zum iranzösischen müßten Ja auch noch italienische un
41-44 ordnet unter historischer und systematischer Rücksicht 1n übergrei- spanische Ansätze genannt werden) Raum VO. der Anlage der Vor-fenden Gruppen Liturgie un! Liturgiewissenschaft, Zeltraum der biblischen tragsreihe her notwendigerweise kurz grei{t, geben die dreiOffenbarung N' Judentum), Abendländische SOWI1e MorgenländischeKirche, Kirchliches Leben (u Spiritualität, Volksfirömmigkeit, Pastorallitur- Beiträge Z Katholizismus, welchen dann noch der Aufsatz
gik, Evangelisationsgebiete, Religionspädagogik), Musik 1MmM Gottesdienst,

über die „LTOS1ION des Milieus“ als Frage über „das nde VOo Arbei-
Kunst, Kultur un:! Gesellschaft terbewegung un Katholizismus?“) mitzubedenken wäre, einen E1n-

Über die Erschließung VO  &x Zeitschriften äDßt sich ıten, bDer
FTUÜC über die Entwicklung, die 1n der zweıten Hälfte des 1n
den Krisen VO  w} Kulturkampf, industrialisierungsbedingter 1gra-zweilellos ist hiermit 1n übersichtlicher Form e1Nn gutes Hilfsmittel tion un weltanschaulichen Erschütterungen UTE Aufklärungentstanden, wobeil zudem jeder Jg selber noch e1n aus  hrliches Re- und Wissenschaft ZU schichtenübergreifenden Schulterschluß dergister aufweist. Es fügt S1IC. daß die ersten Bd.e bei Pustet 1n Re- Katholiken führte Dieser „Weg 1: Getto“ (SO Altermatt für diegensburg verlegt wurden, die folgenden 1U 1m Verlag dISs liturgica Schweizer Katholiken, Zürich muß jedoch TOTLZ seliner ze1t-1n Maria Laach erscheinen. Der unermüdlichen Arbeit des chrift-

eiters sSe1l dieser Stelle zumindest 1mMm Namen der Liturglewissen- weiligen sozialpsychologischen Notwendigkeit 1n der weıteren g -
SC e1Nn herzlicher ank gesagt.

sellschaftlichen Entwicklung, immer Zeitumstände NeuorTientie-
rungen erzwingen, 1n selner Geschlossenheit Konflikten TenMünster Klemens Richter Der erfrischende Jubiläumsvortrag ZU 100 Geburtstag VO  -
VO  Zn NELL-BREUNING un mehr och der Bericht über dessen Ausein-
andersetzungen die Einheitsgewerkschaft mıiıt AgartzS50zial- un! Linkskatholizismus. Erinnerung Urijentierung Befreiung, hg. nach 1954 bringen dazu VOTL em auch indirekt das Anschauungs-Heiner Wolfgang Frankfurt Knecht

1990 287 S kart 34,00
material bei Obwohl Nachwirkungen des Streites noch iımmer SPUT-bar leiben ist mıt dem Godesberger Programm der SPI) 1959 1neDas Buch T1IN. (mit Ausnahmen) die Beiträge e1INeT Vortrags- saubere Abgrenzung der Katholiken gegenüber dem Sozialismus OT-reihe der N1V. Frankfurt auUus dem Jahr 1989, die oder 19) fenbar nicht mehr durchzuhalten. DIie Öffnung, die andere hierwegen)] des IMDrucCchAs 1n Osteuropa aktuell geblieben sind. Denn ZCUSEN davon die Aufsätze Steinbüche un Michel schonder Zusammenbruch des „Teal existierenden Sozialismus“ hat ent- früher versucht hatten und die 1n der unmittelbaren Nachkriegszeiteiner selbstgefälligen und doch verbreiteten Meinung längstNnicht alles, Was als Sozialismus gerade auch VO Christen CI WOSEN
restaurative Tendenzen 1m Katholizismus namhaft machen ieß derdiesbezügliche Sachbeitrag könnte MHMIC 1ne personbezogene Stu-
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die über irk S nützlich erganzt werden) ist heute die VO  5 der und Alltagserfahrungen ansetzt und diese ZU Ansatz-
eutschen Kirche als dem olk (‚ottes 1n diesem gesellschaftlichen punkt des theologischen aCc  enkens macht Mittel dazu Sind
Umiffeld 1ine bewältigende Tatsache, die 1 Ausleuchten wen1g- n1ıger die analytische und systematische Erforschung als die Erzäh-
STenNs e1InNes Bereichs ihrer Entstehungsgeschichte euilic Relief Jung, das (sprac  iche) Bild und die Poesıi1e, die mehr als jede abh-
gewinnt. strakte These ahnen lassen, OIu der Seelsorge letztlich geht

Daß el der S87a lisMmMus als eiıttliche 1dee“ 58 Ausgangspunkt sind elementare Erfahrungen, 1n denen sich die
Steinbüchel) mıiıt 1989/90 nicht einfach VO Tisch 1st, wird hier mMensc  iche Suche nach Lebenssinn artikuliert: Sprache, Handeln
uch 1m 1C. auf den Dialog mıiıt den befreiungstheologischen An- und Fühlen Anhand vieler Beispiele un Alltagssituationen macht
saätzen zurecht angemahnt. Obwohl kurzschlüssige Extrapolationen eutlich, WI1e 1 Gespräch, 1 TITun und 1 intulıtıven Wahrneh-

hier die Annäherung VO Steinbüche die ‚Ethi der (G(Geme1ln- INe  - 1nnn entdeckt, ber auch die Gebrochenheit und Vielschichtig-
schaft“ VO  n Dussel (90—-1 deren „Verifikationsresistenz“ vgl keit des Lebens erfahren wird. Pastorale Zuwendung soll unauf-
hRv 00, 1990, 49) 1ne solche Weiterführung der Ansätze Steinbür- dringlich dazu ermutigen, auf dem eigenen Weg ott als Grund des
els ber gerade verbieten würde diesem Anliegen wenig dien- Lebens entdecken.
ich Sind. Für diesen Weg, och mehr für die Begleitung anderer ist jedoch 1NeAuch WE I1  b sich langfristig 1ne systematische selbstkrriti- gründliche Ortskenntnis erforderlich: In TEel Keisen vermittelt der V{. eine
sche Gesamtstudie ZU gesellschaftlic esialen Prozeßb des Landkarte des pastoralen Terrains.
„Linkskatholizismus“ wünschen möchte, ist das Verdienst die- Die 1n i6 führt 1n die Tiefe der Person. Nur Wer sich
SC Vortragsreihe, dafür das Bedürtfnis gestärkt en selbst kennt un! uch selne verborgenen Anteile un! Schichten weiß,

Münster Franz Furger wird andere verstehen und ihnen gerecht werden können.
Die 397 verhilft ZUTLTI UOrientierung ber die einzelnen

Lebensphasen des Menschen, deren spezifische Thematik die Fragen aufwirft,
denen sich die/der SeelsorgerIn 1n der Begleitung stellen muß

Vergessen heißt verraten Erinnerungen ()scar Komero FAIE Todes- Die 39 äßt die Dynamik VO  - Beziehungen entdek-
Lag Hg. Giancarlo ei Justin Wuppertal: Ham- ken, 1n der Partnerschaft w1e 1n gesellschaftlichen Großgruppen. In diesem
1800038 1990 (Peter Hammer Taschenbuch, 62) etzten Zusammenhang werden uch verstärkt Erfahrungen uUun! Probleme

seelsorglicher Beziehungen beleuchtet, Leitungsfunktion un! Autor1-Zum Todestag VO  7 Erzbischof (Oscar Romero (24 MäÄrTzZ) ha-
ben Collet und Rechsteiner e1n sehr eindrüc  iches Büchlein tät, Kirche als Instıtution, Möglichkeiten pastoralen andelns 1n der säkula-
sammengestellt, das auch den sechs esulten un: ihren beiden Mit- I6  - Gesellschaft, als befreiende UOption für die g1

In Abgrenzung VO  3 der traditionellen etapher des „Hirten“ versuchtarbeiterinnen gewidmet ist, die 1n der Nacht VO auf den über die Dramengattung der „Pastoralen“ bei Shakespeare einen1n El Salvador ermordet wurden und ihren Ekiınsatz für Zugang diesem Begri{f: In diesen späten Werken des Dichters finde sichGerechtigkeit ebenso wWI1e KRomero mıit dem ode ezahlen mußten. eine Synthese VO  - Tragödie un:! Komödie, die 1n der Erfahrung der Gebro-
Sechs der insgesamt eIf Beiträge ehandeln Themen, die 1n chenheit der Welt den Glauben daran bewahre, daß das Leben des Menschen

mittelbarem Zusammenhang ZU. notwendigen Gedenken sich letztlich nicht 1n Absurdität un!: Tod, sondern 1n achstum un! Erl15ö-
S stehen: SUu11$ hinein verwandle.

Hier kommt klarsten e1in Gegenbil den gängigenIn sehr persönlicher Weise und AL Teil mi1t interessanten Einschätzun-
gen un! überraschenden Details wird das befreiende Zeugni1s Komeros B6-

dernen Pastoralkonzepten ın den Blick: PastoriInnen Sind weniger
stellt (JON SOBRINO, (GUSTAVO (3JUTERREZ un! [) ANIEL BERRIGAN) JOHANNES MEIER ManagerInnen als vielmehr KünstleriInnen 1n Sachen Gemeinschaft 255-262),

die den Raum schaffen un! azu einladen, dem Geheimnis des Lebens auf dieiefert den für das Verständnis KOomeros notwendigen historischen, gesell- Spur kommen. Abschließend formuliert Konsequenzen für die pastoraleschaftlichen uUun: kirchlichen Hintergrund. (3IANCARLO COLLET reflektiert über Ausbildung: Alles Lernen geschieht A US Erfahrung. Iso mMu. die seelsorglichedas lateinamerikanische Selbstverständnis des „Zeugnis-Gebens“, un! JUSTIN
KECHSTEINER beschreibt, w1e sehr Erzbischof Komero 1m Leben und Kampf der Ausbildung bei den Erfahrungen ansetzen, S1e mittels Bildern un! Metaphern
salvadorianischen Kirche lebendig bleibt. ZUTLT Sprache bringen un! reflektieren un! ann wieder ZUT praktischen Er-

fahrung zurückführen, daß 1Nne ständige Wechselbeziehung entsteht. Als
Fünf Aufsätze gehen auf a  uelle kirchliche und TUKIuUr für eine solche pastorale Grund-Befähigung ordert der V{. e1in L8eT-

sellschaftliche Pro  mfielder e1Nn, deren Diskussion 1mM e  - 1n Basisgruppen, das auf der Erfahrung un! Kompetenz aller aufbaut
Zusammenhang mıit Lateinamerika und der Theologie der Befreiung 238-251)
wichtig ist. Wissenschaftlichen Ansprüchen 1mMm CNSECTEN Sinn wird und il

Die bleibende un! mahnende Bedeutung des Martyrıums Komeros s1e das uch nicht genugen; 1Ne differenzierte Reflexion der heologi-KUNO FÜSSEL 1n der Aufforderung uch und gerade die westliche Welt, Aaus schen un humanwissenschaftlichen Voraussetzungen SOWI1Ee des e1-
der eigenen Gewaltgeschichte auszubrechen un endlich AA Faktor des
Friedens un! der Gerechtigkeit werden. PETER KOTTLÄNDER stellt die nach I1  38} Ansatzes 1 Gesamt der Pastoraltheologie hier. Auch

der konfessionelle Hintergrund der methodistischen Spiritualitätdem „Ende des Sozialismus“ uUun! dem Scheitern entsprechender Versuche der und Kirchenstruktur INas die Kezeption erschweren. Dennoch Vel-sogenannten Dritten Welt überall zunehmende konomische Desillusionie-
rung“ einer 1n Kirche un! Theologie konsolidierten Option für die Armen 86 - mittelt das Werk wichtige Impulse: Gedacht ist ja für sogenannte
genüber. ID betont, die Option für die Armen als Kern der Theologie der Be- Laien als verantwortliche und kompetente Iräger der Pastoral, de-
freiung werde durch diesen Prozeß der Desillusionierung eigentlich gar nicht 111e  - 1nNne praktisch-spirituelle Reflexionshilfe ihrer Erfahrung
berührt. ESs sel jedoch klar geworden, daß S1e selbst noch eın fertiges politi- sSe1nNn ill Dieser Zielsetzung wird voll gerecht, und gerade als e1Nn
sches Programm enthalte. Im Sinne einer Erinnerung, die dem Vergessen un solches „Praxisbuch“ ist auch für die Theoriebildung ın der astO-
Verraten alt bietet, meint Rottländer, „daß eın Gebot der Ireue ZU Werk raltheologie wichtig.Romeros ist, Daß der Option für die Armen unumstößlich festzuhalten,
ber Q UuUsSs eben dieser Ireue heraus das Wle dieser Option sorgfältig und diffe- Würzburg Ursula Silber
renziert jeweils NEeuUu bestimmen“ (130) Gedanken VOIl olan auf-
greifend formuliert ORBERT METTE „Lernschritte ZU Umkehr“ ın Richtung
einer Option für die Armen unter den Bedingungen der Wohlstandsgesell-
schaft. LUDGER WECKELS Beitrag macht deutlich, daß Gemeindepartnerschaf- (sanz und heil Unterschiedliche Wege ABn „Selbstverwirklichung“, hg.
ten eine Chance olchen solidarischen Lernens se1n können. ORBERT ÄARNTZ Karl 95 r f un! Medard Würzburg: Echter 1990 228

&. ADbD., kart 29,00sieht christliche Gemeinden VOTL 1l1eT umutungen „samaritanischer pirıtua-
Lität“ 1n e1INer gespaltenen Welt gestellt: In einer Welt des es das Leben Dieses Buch sucht mıiıt e1INerTr Anzahl VO  b Aufsätzen das Problem
wählen, dem ott des Lebens ireu bleiben und den G(Öötzen des Todes der Selbstverwirklichung klären.wehren, sich 1MmM Bund mıiıt diesem ott selber riskieren un! 1n allem Qus
dem £1s leben, der den Tod überwindet 174 MEDARD KEHL übt der ewegung des 56 Kritik, da S1e L1LUTFC

einen „quasi religiösen“ Heilsweg bietet mıt eiNner psychologischen Selbster-Insgesamt e1n gelungener und würdiger Versuch, dem edenken
„Sdan Komero de merica“ gerecht werden. fahrung und mıit gnostischem Kurzschluß: e erfahre mich), also bin ich

heil.“ (21) Bis eINeT „Botschaft der Vergebung“ un! der „Erlösung VO  D m1r
Gerbrunn Gerhard Tulp selbst“ schreiten diese Heilslehren jedoch nicht fort 22-23

HARALD FISCHER untersucht die „Bedeutung VO ‚Schuld und
Vergebung 1n der Selbstverwirklichung ach Sigmund

Deeks, avlı Pastoral Theology: An Inquiry London: Epworth Press 1987 ( Erst WE das Überich die Elternautorität gelernt hat, daß s1e ZUTLI

279 S kart 32,80 Y9.50 Gewißheit wirTd, entwickelt sich A UsSs der pannung zwischen Ich un! Überich
das Schuldgefühl als Grundlage der G(Gewissensangst (30) Dabei unterscheidetAlles Lernen geschieht d UusSs Erfahrung dieses Postulat löst das Freud nicht zwischen Schuldgefühl und Schuldbewußtsein. ach Freud liegtvorliegende Buch selbst e1n, indem bei die urzel jeder euTOSsSe 1m Verdrängen VO  H Aggression unı Schuldgefüh-
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len Schuldgefühle sSind nach Freud 1m das Ergebnis der Triebe, die e1N- Therapiemethoden ordnet Frank| ıne Anzahl VO  > Krankheitsbildern dieander widerstreben, un! eines Konfliktes zwischen Eis un! Überich. damit dNSCSANSECN werden soll Frank| Tkennt, urteilt der VE 99  1€e DPr1Inzl-ERMANN KUGLER berichtet ber die Selbstverwirklichung pielle Eröffnetheit“ S1C!) des Menschen auf ott hin . wobei ott „einenIn selinem Beitrag: Die unsT, menschlich leben). absoluten Wert personaler Struktur bezeichnet.“
Er zeichnet zunächst das Bild des Menschen. den einer „‚existentiellen } Seelsorge ll den Menschen nicht einzelnen „Sinnkonstrukten“ befä-chotonie“ ausgesetzt s1ıe. enn die Tatsache sel1nes Menschseins schließt die higen, sondern ihm den Inn sel1nes Lebens durch die Liebe Gottes vermittelnAu{fgabe e1n, die Spaltung zwischen sich selbst un! der Welt überwinden (142)
(48) Fromm iragt N1C Religion Ja der nein”? Sondern: Welche Art VO Reli- NIKOLAUS BRANTSCHEN handelt über die Eg10n ! Fördert die jeweilige Religion die menschlichen Kräfte, der hemmt 61e 1m E  E anhand VO  z} ehn Bildern un! Geschichten, die 1mM e15 VO  -se1ine Entwicklung? (50) Fromm untersucht zunächst „die autorıtäre Religion“ E un! berichtet und verstanden werden. Deranhand ihrer Hauptsünde des Ungehorsams. Religion heißt ler Unterwer- Zen-Weg ll keine ntworten auf religiöse Fragen erteilen, sondern durchfung 51 Be1l der humanistischen Religion dagegen, w1e S1e FTromm re1n- selne Ubungen einen Zugang vermitteln gemeinsamen Erfahrungen un!sten 1m Buddhismus vertretiten sieht, annn der Mensch sich selbst verwirkli- Beziehungen, die das Wort „Dialog“ einer Gemeinschaft werden lassenchen un! seine iırrationalen Leidenschaften befreien. 4-—1 62)

KARIL. FRIELINGSDORF schreibt über die A fi JÖRG SPLETT erteilt ine „Selbstverwirklichung als Antwort“ 1m INn VO  -Erikson“. Erikson, der 1933 Wien verlassen mußte, hat 1n den USA 1Ne .Guardinis Erwägungen ASEE Annahme selner selbst“ An-größere Anzahl VO.  - Büchern über Fragen der Entwicklungspsychologie un: hand tieigründiger philosophischer Fragen begründet Guardini, daß N1IC 1Urber religiöse Probleme geschrieben, unter denen „Der jJunge Mann Luther“ ott den Menschen fragt, sondern daß uch e1nNn Mensch das ec habe, diebesonders bekannt geworden ist. Im Unterschied Treu. der selne Auf- Fragen nach dem 1NNn des Leidens ott richten 169/70)merksamkeit vorwiegend dem ES, dem Unbewußten zuwandte, liegt das In einer weilıteren Arbeit wird der „Weg Z Selbstverwirkli-Schwergewicht der Eriksonschen Forschungen bei dem Wachstum un: der chung 1n den ılgnatianischen EXerzitien“ von PIıET VAN BREEMENStärkung des Ich „Vertrauen, Wille, Zielstrebigkeit, TOtLZ, Liebe un (3 gewlesen. Hiler werden Dankbarkeit un:! Hingabe als Früchte der geistli-wißheit sind die Grundtugenden des menschlichen Lebens, die heute nicht hen Ubungen gezeigt, die 1n einer „Mystik des Dienens“ münden 2001)weni1ger wichtig sind als das Studium der Sexualität Freuds Zeıiten“. E1n Ekine letzte spezifisch christliche Stellungnahme erfolgt durch ÄGNES LAN:zentraler Begri{ff für Erikson ist die „Identitätsfindung“, wobei Identität als FERMANN: „Der verwundete Heiler eın odell christlicher„Selbstverwirklichung verbunden mıiıt wechselseitiger Anerkennung“ VEl - Hlier wird die Selbstverwirklichung gesehenstanden wird (60) uch 1m Christentum sieht Fromm 1ine Möglichkeit, 1M Verhältnis ZUT menschlichen Leiblichkeit, uch 1n der Erotik, 1mMm Verhält-„Früchte der Liebe“ entfalten (54) Mıiıt der christlichen Anthropologie sS1e. n1s Z.UE Mitmenschen, ZUuU Gesellschaft, In christlicher Sicht ist 5d112-Fromm den Menschen als Wesen, das nicht 1Ur leben muß, sondern leben heitliche Selbstwerdung e1Nn „Geschenk“ (208) Letztlich ann der Menschdarft. och der christliche Glaube führt weıit ber den gnadenlosen ‚wang sich 11UT selbst linden, nachdem ott Mensch geworden ıst (210) Dem Jau-
ZU Leben hinaus Jener „gelassenen Leidenschaft, die 1mM Glück N1C ben wohnt dabei 1ne heilende Kraft inne, hne daß deutlich wird, 1n welcherübermütig wird un! 1mM Unglück nicht verzagt“ (57  ün Für die Eriksonsche Iden- Weise diese Kraft sich entfaltet. Nur VO Glauben her ist der Mensch „gul,titätstheorie sieht der V{. autobiographische intergründe, daß Erklärun- 5d1I1Z un! schön“. NUur hier überwindet Todesangst un! Sünde Die Arbeit
SEIl aus dem Leben Eriksons anschließt, gerade uch 1n dessen Auseinander- mündet 1ın dem Satz „Gott kennen, heißt Gottes aten nachahmen.“ Das ist
setzung mıit religiösen Fragen. Dabei eignet sich Eriksons Denkmodell beson- e1n odell christlicher Selbstverwirklichung.ers mıit den Begriffen der Identität un! der Krise SOWI1e mıt selinen genannten Insgesamt vermittelt das uch dUus theoretischer, philosophischerPhasen besonders gut einem Verstehen der Entwicklung des Menschen
uUun! für Bemühungen Frieden un: Gerechtigkeit 80/81)

und theologischer Sicht einen Überblick über die verschiedenen
geistesgeschichtlichen Bewegungen der Gegenwarrt, die mıiıt demDie folgende Arbeit VO.  - CHRISTOPH ENTRUP steht unter der Überschrift

„Das Selbst sSe1N, das INa  - 1n Wahrheit ist  06 und behandelt „das Wa chs iel und Anspruch auftreten, ZUiE „Selbstverwirklichung“ Ten
LiUuUum der ersönlichkeit nach Kogers ach einem ber- oder Deizutragen. Dieses verdienstvolle Unterfangen wird 1n seiner
blick über das Leben un! die Grundgedanken VO  - KRogers erfolgt eine KTIE: praktischen Bedeutung eingeschränkt 353 b 6 die unbestimmten, all-
sche Würdigung“, die zunächst seline Verdienste hervorhebt: ET hat die PSsy- gemeinen, abstrakten Gedankengänge der meılsten Beiträge, die iınechotherapie durch Tonbandaufnahmen der wissenschafttlichen Forschung Beziehung ZUTLTC Wirklichkeit vermil1issen lassen. Zusätzlich erschwertgänglich gemacht Er hat durch se1ine „ENCcoUNter-Gruppenbewegung“ die LIes die Ausdrucksweise VvlieliTac den Zugang, und eın technisch erwlesmokKratisierung zahlreicher Bestrebungen besonders 1mM Erziehungswesen BE- sich das Besprechungsexemplar als sStramm gebunden, daß dieÖörderrt, un:! hat Achtung und Ehrfurcht VOT dem Patienten unı selNner Hal- einzelnen S5e1ten sich 1Ur mıiıt Mühe en ließen Für die prakti-tung ZU tragenden Grundsatz der Gesprächspsychotherapie erhoben (98)Aus theologischer Sicht fügt der V+I: freilich kritische „Anfragen“ hinzu: Das

sche Beratung besonders VO  b JjJungen Menschen ist das uch WEenl-
Menschenbild VO.  — KOgers wird einseiltig pos1ıt1v gezeichnet, Tagik, Schuld, SEr gee1gnet als für 1ne grundsätzliche wissenschaftliche Über-

sichtdas Böse un! der Tod sind weithin ausgeklammert. Seine humanistische Psy-chologie kennt eın christlich-personales Gottesbild, sondern 1UT 1ne VeTl- Berlin Klaus Thomasschwommene Mystik 101)
In der folgenden Arbeit sich SEBASTIAN DEFOUR OSB mıiıt der „In (i=

viduation, der Selbstverwirklichung ach Jun  66 aus- Rıitter, Werner Glaube un! Erfahrung 1m religionspädagogischen Kon-einander. Jung hat STEeISs e1n Ganzheitsideal vertreten, 1n dem die „1n- text Die Bedeutung Von Erfahrung für den christlichen Glauben 1m reli-dividuation“ als notwendigen Lebensprozeß verstand. In sSselNerT ersten Lebens- gionspädagogischen Verwendungszusammenhang. Eine grundlegendehälfte wird der Mensch sich sSelNeT selbst bewußt und paßt sich seliner Um- Studie. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1989 340 (Arbeiten Zelt In der Zzweiıten Lebenshälfte lernt ann die „ANnpassung die 1N- Religionspädagogik 4) kart 88,00eTe Welt des Unbewußten un! die möglichst umfängliche Integrationund Assimilation ihrer Inhalte das Bewußtsein.“ 106f) Der V{. Tklärt ann Daß 1n dem Maße, wI1e sich das neuzeitliche Weltverständnis be-
wußt als erfahrungsorientiert und erfahrungsgegründet ausgibt,die wichtigsten Grundbegriffe VO  a} Jung, besonders den „Archetypus“,den „Komplex“, das „SVIMDOL“ U, Die Individuation wird gesehen als „Verei- nicht I1UT „VOIl außen“, sondern uch innerkirchlich Glaube bzw

nigung der Gegensätze“ un! als „Bestimmung“, der ensch hat „nich Offenbarung dezidiert auseinanderdividiert werden, ist insbeson-die Wahl, ob sich verwirklichen 1l der nicht“, sondern ist seine Be- dere für die Religionspädagogik wWw1e für die praktische Theologiestimmung, daß sich dessen bewußt wird un: einer „1IMMer komplexe- insgesamt keine befriedigende Situation. Denn sS1e hat ja nach denTeN, reicheren Persönlichkeit“ rTeife Aus christlicher 1C stellt der Vermittlungsmöglichkeiten des Glaubens für Menschen iragen,V{. ZwEel Fragen: Hat Jung sich einem transzendenten ott bekannt,der sich 1n Jesus Christus offenbarte? KT hat 1ine solche „ExXistenz Gottes ‚WäarTr
die 1U einma|l HTC e1n bestimmtes Weltverständn155 gepragt

aNngenommMen, jedoch praktisch außer acht gelassen“,. Die rage nach der Be- sind
Das Thema „Glaube un Erfahrung“ steht also erneut aut der Kasdeutung Jesu Christi wird ebenfalls nicht eindeutig beantwortet. Christus 86 -hört bestenfalls den verbreiteten Gottesbildern, bleibt ber letztlich eine gesordnung, wW1e uch ine Reihe VoO theologischen und religions-„subjektive Spekulation“. Jung INas durchaus durch e1n heilsames Erleben pädagogischen Beiträgen AdUusSs NeEUeEeTEeT eit erkennen äßt An diesedes christlichen Glaubens geprägt worden Se1IN; eine wesentliche Stelle 1n sSe1- Diskussion anknüpfend möchte die vorliegende Studie, 1nNne 1985NnerTr Lehre hat Tfreilich e1n olcher Glaube nicht (124 der Univ Regensburg dISENOMMEN Habil.schrift, 1ne systematıi-WERNER STRODMEYER stellt „Die rage nach 1Inn  e6 un! berichtet dabei über sche Untersuchung 1n praktischer Absicht eisten. Das leitende In-die „Selbstverwirklichung bei Viktor Frankl“ Franklkennt „drei Wege der Sinnverwirklichung“: Der „homo faber“ verwirklicht

teresse wird einleitend WI1e Iolgt UmrTl1ssen: Wenn sich erweisen läßt,daß christlicher Glaube „eiıne bestimmte, noch näher spezifizie-ihn durch die Gestaltung der Welt 1n seiner Arbeit:;: der „homo amans“ VeT-
wirklicht Erlebniswerte durch die Liebe un! der „homo patiıen:  06 schließlich rende Weise der Erfahrung VO  b und mıt Wirklichkeit“ (14) meınt,
verwirklicht Einstellungswerte durch das Umegestalten VO  - Leiden 1n Lei- dann kommt der Religionspädagogik die fundamentale Au{fgabe Z„1M Rahmen heutiger pluraler Wirklichkeit christlichen Glaubenung un:! Reife Die Logotherapie sucht diese Einsichten 1n therapeuti-sche Methoden umzuwandeln, besonders durch die „paradoxe Intention  2 die als bestimme Wirklichkeitserfahrun mit der grundsätzlichen Mög-die Selbstdistanzierung stärken soll, durch die Dereflexion, die Selbsttran- 16  el partızipatorischer Identifikation auszulegen un 11ZU-sSzendenz stärken soll un! durch die Einstellungsmodulation. Jeder dieser bieten“ 15}
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Die Arbeit 1ST w  C ile gegliedert Bestandsaufnahme Ver- 19153 liegt autf der and S1e entscheidet sich Mr Merkmale personalen
such Rekonstruktion Mediums un! bindet die Ergebnisse Leitfragen des welıtleren Vorgehens e1N

Die 5 S fn bezieht sich auf ‚WE Bereiche Zunächst 13 25)
wird SURA der Problemstand Theologie Uun! Religionspädagogik Der nächste Schritt 1ST die E} über Merkmale
V{ erinnert diesem Zusammenhang daran daß bereits die J3 wende des Glaubenszeugen un! der Funktionen des Bezeugens 126 55) ] hese kurze
e11le intensıve Diskussion den Erfahrungsbegri{ff un! Bemühungen Analyse 1sSt für alle Theologie Studierenden un: der Verkündigung Tätigen

11€e ebenso heilsame Herausforderung WI1Ie der Abschnitt ] kt .  .e111e€ erfahrungsorientierte Religionspädagogik gegeben hat die annn aller-
dings unier dem Einfluß der dialektischen Theologie abgebrochen worden Bezeugens christlichen Glaubens —- Merkmale Bedingungen un
sind Hindernisse“ (56-1  ); die spezifische Indienstnahme des Bezeugenden

In zweıltlen Abschnitt werden das neuzeitliche Erfahrungsverständ- VON kommunikationspsychologischen Ergebnissen her welılter ausgelfaltet
1115 un! Ausformung his hin SC1I1ET technokratischen Varılante wWird. Im Kap .Didaktische UÜberlegungen zur Zeugenfunktion des
dargelegt un! die Folgewirkungen für den christlichen Glauben eTOTIeETT Dıie personalen Mediums Religionslehrer i Sek HS (111—167) wird das bisher
VO ViI festgestellte Ambivalenz, daß m1T Präzisierung VOIl Erfahrung Erarbeitete didaktisch welter buchstabiert ZU auf der Grundlage des
zugleich e11le Verarmung menschlicher Erfahrung einhergeht 1 ihn E1 Imitationslernens un! /AUS anderen unter dem Aspekt der dafür nOötlıgen 1)1s-
umfassenderes Erfahrungsverständnis entwickeln positionen, sich als Religionslehrer selbst offenbaren csollen.

Tf dieser Aufgabenstellung soll der 1U folgende Teil der Studie beitra- Im Kap. werden die bisherigen Ergebnisse mit den Überlegungen den
BEI ET beginnt m117 grundlegenden Bestimmungen „kritisch refiorT- Zielen des Religionsunterrichtes der Sekundarstufe I1 gebündelt, wobei
mulierten integralen Erfahrungsverständnis die die Einheit der Erfah- uch die Ebene des Bezeugenlernens der Schüler selber untereinander reflek-

ihrer Vielfalt wahren erlauben Im Kontext dessen werden ann wird Dabei kommt die Sacheb 598 des Bezeugens ebenso ZU Zug
uch religiöse Erfahrung un! christliche Erfahrung näherhin esti1mm: wobei WI1e die des Glaubenszeugnisses sowohl der Religions-
deren Spezifikum allgemein als „Mehrwert“ gegenüber der „Alltagserfahrung lehrer als uch der Schüler untereinander (168 194)

wird Das Kesüume un: : UAR der Arbeit formuliert Thesen für die Ausbil-
Nun werden erneut die erfahrungsorientierten religionspädagogischen dung un! Fortbildung der Religionslehrer als personales Medium un! als

Konzeptionen WIe S16 den etzten Jahren entwickelt worden sind eTrOTIerT Glaubenszeuge, die für die Ausbildung den Hochschulen un! der ‚W61-

teilt S1Ie 11 „disjunkte „relationale und „integrierte” Modelle und ten Phase relevant sind
würdigt die letzteren als die integralen Erfahrungsverständnis ehe- Ich empfehle dieses Buch wenngleich GIILLSCIL WENLSCIL
stien entsprechend tellen noch dditiv argumentlert uneingeschränkt für die WEe1-

Im etzten Teil werden annn „Konturen theologisch zureichenden teTre Diskussion auft allen Ebenen Nicht zuletzt kommt ihm das Ver-religionspädagogischen Erfahrungsverständnisses“ als Bilanz der bisherigen
Überlegungen zusammenzustellen versucht. Dıie hier EWONNEN! insicht iı dienst die Kategorie des Bezeugens d US der bisweilen mißver-
den konstitutiven Erfahrungscharakter des christlichen auDbDens heißt reli- standenen restauratlıven Ecke herauszuholen und nachzuweisen

daß sich Innovalıven sowohl pädagogisch als uchgionspädagogisch schließlich das Erfahrungen „nicht mehr bloß Anknüp-
ijungspunkte der Einstiegsmöglichkeiten hin auf das Eigentliche sind SOI1- theologisc begründeten Ansatz handelt hat mı1t dieser VO
ern ‚„„LIl fundamentalen 1nnn das Eigentliche un! Iso die egen- E,mels begleiteten Arbeit der Religionspädagogik wichtigen
stände der Religionspädagogik“ (319) Dienst

Die dieser Arbeit VOTSENOINIMNEINE Klärungen des Erfahrungs- Tübingen Albert Blesinger
begriffs sind erhellend und für die religionspädagogische Diskussion
hilfreich und weiterführend Die Fülle des verarbeiteten Materials
ist beeindruckend Ebenso bemerkenswert 1sSt WIG V{f versteht Bub Wolfgang Evangelisationspredigt der Volkskirche Zu Predigtlehre

uch un! Praxis umsirıttenen Verkündigungsgattung Stuttgart CalwerSe111eI1 Argumentationsgang konsequent voranzutreiben
1990 336 Calwer theologische Monographien Praktische TheologieWE aufgrund der Anlage der Arbeit Wiederholungen sich nicht

gänzlich en vermeiden lassen Eın Defizit bleibt allerdings un:! Missionswissenschaft 15)
Im deutschen Sprachraum sind gegenwarlıg GCIN196 hundertkonstatieren Die Arbeit beläßt bei Bestimmungen des Erfah-

rungsbegrifis, die insgesamt sehr allgemein und ftormal austfallen Evangelisten alg Auftraggeber sind evgl Landes un Freikirchen
Jungster eit verstärkt charismatisch plingstlerische Kreise un:!amı begibt S1e sich der Chance och expliziter JEI1LC Gegebenhei- 1116 schwer ertfaßbare Gruppe sektiererischer Urganisationen Nachten auszumachen VO  > denen gerade religiöse Erfahrungen und

herhin Erfahrungen der üdisch christlichen Glaubenstradition da Auskunft der Deutschen Zeltmission en 1987 tiwa 350 000 Hö-
I6L evangelistische Veranstaltungen esucht darunter 000 kir-

IN  b Ausgang nehmen Von hier dus könnte noch konsequenter als
dieser Arbeit geschieht der kritische und konstruktive Zusam- chenfremde Charakteristisch für die Evangelisationspredigt sSind

olgende Merkmale reisende Prediger Großzelte als ersamm-menhang des christlichen auDens m1T dem neuzeitlichen Erfah- lungsorte Kirchenfremde als Adressatenkreis Diesen Merkmalenrungsverständnis herausgearbeitet werden
Paderborn Norbert entspricht 6111 bestimmter Predigttyp, die Bekehrungspredigt der

das Bekehrungserlebnis des Evangelisten 99  I1  I1 fast konstitutiven
Charakter (63) hat S1e arbeitet stark mıi1t dem Kontrast des Lebens

der Sünde und nach der Bekehrung S1ie zielt darautf den HÖörerMönnich Annette Der Religionslehrer Glaubenszeuge als personales Me- hier und Jetz Z Umkehr führen1uUum Religionsunterricht der Sekundarstufe Altenberge Telos
1989 A} DD (Münsteraner Theologische Abhandlungen <} kart Innerhalb der Theologie wird der Evangelisationspredigt JTEULEL

80 111e SEILNSC Bedeutung eingeraumt; S1e gilt B theologisc nicht
Dieser Bd kommt INEe1NeT langjährigen Desiderate der salonfähig. Ihr haftet 6111 erwecklich-pietistischer Geruch 4 (23)

Die vorliegende Arbeit „will Überblick über die vorlindlicheReligionspädagogik entgegen Immerhin stellt sich VO  ; den 1iNNOovaltı- Theorie und PraxIıs der Evangelisationspredigt vermitteln“, S1e beab-ve  g pädagogischen Ansätzen her die Tage, WI1ie Lehrerinnen und
Lehrer nicht IL1LUFLT: distanzierte Wissensvermittler, sondern auch ichtigt, „unberechtigte Vorurteile und Berührungsängste abzu-

bauen (26) und Anstöße für 111e verbesserte Praxis gebenthentische Zeugen für das sind Was S1ie Wiıssen einzubringen ha-
ben Mit artın Buber ist davon auszugehen, daß LLUTLC diejenigen Schwerpunkt der Erlangen vorgelegten Diss 1SsT das zweıte Kap „Die

vorfindliche Evangelisationspredigt Theorie un:! Praxi1ıs (53 226) 180gute Lehrerinnen und Lehrer sind die den „Lehrstoff“ sich SUÜ- deutschen Sprachraum zwischen 196838 unı 1988 gehaltene Predigten sind dienalisieren und ihn damit als Person das Lehrer  chüler Verhält-
[11S einzubringen ähig sind Materialbasis Der V{f referiert über das den Predigten ausgedrückte Selbst-

verständnis der Evangelisten, den Umgang m1T7 der Schrift unı den Hörerbe-
Dieses Postulat formuliere ich für alle Lehrer, für Chemielehrer ZUß (1 Teil) über die Inhalte bzw Botschaft der Predigten (2 Teil) un! die

ebenso WIe für Sozialkundelehrer, für Sportlehrer selbstverständ- rhetorischen Mittel (3 Teil) en darstellenden Abschnitten folgen theologi-
sche Reflexionenich wW1e für Mathematiklehrer Für Religionslehrerinnen und @11

gionslehrer erhält allerdings diese Dimension des personalen Einste- Bemerkenswert sSind folgende Beobachtungen das Vollmachtsbewußtsein
hens für das, Was lehren 1st nämlich die Jesus Christus Bezle- des Evangelisten \zumeist auf VOocallo nterna aufbauend) Clie Vorliebe

für psychologisierenden, schematisierenden un:! typisierenden Umganghung, 111e galız spezifische Qualität und Beanspruchung m117 der Schrift die Neigung auf Kirchenfremde un: T1isten gleicherkommt das Verdienst A die Kategorie des Bezeugens fun-
diert erortert haben Weise ‚M1 geistlichen Peitschenhieben 114) einzuwirken, e11le ‚.christolo-

gisch soteriologische Zentrierung“ (183) der Botschaft mı1L der Gefahr, „das
ach kurzen Einordnung des Themas die religionspädagogische Heilswerk Christi LUr noch Gestalt der Christus satisftactor Soteriologie

Diskussion un! der Beschreibung der S1ıtuation VO  - Schülern un! Religions- (182 vorzutragen Der V{ bescheinigt den Predigten „SEeT1INSE Sprach-
lehrern i Religionsunterricht der Sekundarstufe 11 (1—12) erortert V{. den Re- schwere „dem Ziel dienenden Predigtaufbau ‚E1NE Vorliebe für
ligionslehrer als d i Sinne des Bezeugens christli- veranschaulichende Stilmittel Elemente der Werbung, spontane Rede
hen Lebenswissens Daß sich dafür technologische Medienbegri{ffe nicht O1- der Ja (225)
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Kritisiert wird die Tendenz 7E Manipulation des Hörers. Die mehrfach Iranzösischen Hof es Ansehen. Er verfabhte auch e1Nn eNTDUC
eingeschobene theologische Reflexion „erfolgt A USs bewußt biblisch-reformato- „Elementa linguae JTartarıcae“, das lange eInNnem anderen Sinologen,rischer Perspektive. Neupletismus un:! barthianische Theologie wirken
gleich mi1t e1n.“ (26) Jean Francois Gerbillon 5) 11654-1707), zugeschrieben wurde vgl

Das einleitende Kap. „Historische Zugäng  66 1-52) stellt die Wurzeln der Freches, La sinologie ‚ Parıs 1975 18)
Im Maı 1693 wurde quf der Rückreise nach China zwischenEvangelisationspredigt 1mMm dar. Ursprünge Sind die Gemeinschaftsbewe- Mosambik un 6598 bel einem 5eesturm JITe 1ne herabfallendegu (E Schrenk, Haarbeck, Vetter) SOWIe die Innere 1ss1o0n un!

Volkskmission Wichern, Hilbert, Füllkrug]). otive für die Anfänge Kiste schwer verletzt und starb bald darauf.
der Evangelisationspredigt die Erosionserscheinungen 1n der Volkskir- Neben Beiträgen über Leben un! Werk VO.  - bietet der uch reiche
che, der Missionsauftrag Christi un! die Annahme eines iIrühkirchlichen Information AAar 5 1mMm allgemeinen, spezie ZUTC Pro-
Evangelistenamtes Apg 218 Eph 4,11) blematik des Besondere Beachtung verdient 1n diesem Kon-

In dem Abschlußkapitel „Perspektiven“ (227-259) plädiert der MT dafür, LEXT das Reierat des SInoperuaners ÄLBERT ( ‚HAN seit 1963 Mitherausgeber
die Evangelisationspredigt ihrer offenkundigen Schwächen als eiNe der Monumenta Serica) Towards Chinese Church The Contribution of
orm der Verkündigung unier anderen beizubehalten. Er rat dazu, sS1e prımär Philippe Couplet 55-86) Hervorhebenswert sind zudem die Ausführungen
1n der Miss10 dei begründen un ihre Gefährdungen (Reduktion der Bot- VO  w LIN INSHUI: RKecent Developments 1n Chinese Research the Jesuit
schaft auf die Bekehrung, Individualismus un Situationslosigkeit, Manipula- Miss1ıonarles (2 1-2
t1o0n der HöÖörer, Preisgabe des „sola gratia”“ aufgrund problematischer Eiffizienz- Eine polyglotte „Selected Bibliography“ (225-233), e1N „Glossary“ chinesi-
vorstellungen) theologisch aufzuarbeiten. Darüber hinaus empfiehlt der \ scher Örter €  5-—2' und e1Nn Aindex” 247-260) beschließen die wertvolle
den Gemeindepredigern, VO  w der Evangelisationspredigt lernen, anstelle Publikation.
eiINes defensiven Problematisierens un! eiNer historisch oriıentierten Schrift- Als weiterer Bd der Monograph Serles soll emnächst erschei-
auslegung den proklamatorischen Charakter, 1n dem die Gegenwart Gottes 1mM HI} Monumenta Serica Index Vol (  5-1  )Wort der Predigt ZUT Geltung kommt. ernstzunehmen (vgl 2561) Münster Werner PromperDem V{. ist gelungen, ine VO.  b der Theologie zumelıst VeOelI -
drängte der mib5trauisch beäugte Form der Verkündigung Uu-
stellen: Das Material wird sorgfältig präsentiert, die theologische Re- Der Koran. Arabisch Deutsch. uUuTrTe 29 Z 212 Übersetzung un! WI1S-
flexion geht abwägend VOLTr senschaftlicher Kommentar VO  - del Theodor Gütersloh: (35

tersloher Verlagshaus Mohn 1991 384Dennoch bleibt iragen, ob das Phänomen der Evangelisations-
predigt hinreichend verstanden ist Warum? Der SE beschränkt sich Bereits e1n ahr nach dem Erscheinen des ersten Bd.s sSe1Nes KO-
methodisch auftf die Darbietung des Predigtmaterials und auf die TrTan-Kommentars legt Adel Theodor Khoury den zweıten eil des

auf Bd.e geplanten nternehmens VOLr ET enthält den arabıi-theologische Kritik. Solange jedoch el bleibt, erscheint die
Evangelisationspredigt als e1N allzu leichtgewichtiges Gegenüber, schen ext des Koran, die deutsche Übersetzung VO  ) Khoury und
der Theologe hat eın leichtes Spiel, und ist vermuten. daß den ommentar für die Verse AT der zweıten Sure. Zu

Form und Aufbau dieses zweıten Bd.s kann auf das verwlesen WeTI-sich die Evangelisten gegenüber der Kritik immunisieren, indem S1e
auf die Erwartungen ihrer Hörer verwelisen. Hätte nicht nahege- den, Wäads 1n der Anzeige des ersten Bd.s iestgestellt wurde (S hRv
legen, als zusätzliches Standbein für die Arbeit 1nNne religionspsYy- Ö/, 1990, 157-159).

Man könnte bedauern, daß 1n diesem nicht der kKest der zweıten urechologische und -sSozlologische Untersuchung der Hörerschaft VOTI- des Koran behandelt wWird. S50 wird die „Kuh-Sure“ auf Bd.e verteilt sSe1nN. Eszunehmen, VOT ihrem Hintergrund das Phänomen der Evangelisa-
tionspredigt analysieren und einer gewichtigeren homileti- INa SEe1IN, daß der vorliegende einen großen Umfang erhalten hätte, der

die (srenzen der praktischen Handhabung gestoßen wäre.schen Theorie dieser Verkündigungsform vorzustoßben? Ergänzend dem 1n der obigen Rez auifgezeigten, soll hier aufMünster Ferdinand Schumacher einen formalen Aspekt des Kommentars hingewiesen werden, der
schon 1m ersten Bd vorhanden Waärfl, 1U aber noch deutlicher 1n
den Vordergrund 1 Khoury erganzt seinen ommentar 1n 1N1-Philippe Couplet, 5)J (1623-1693). The Man Who Brought ına LO Europe SIl Fällen 1E O, die weit über 1ne ormale der inhalt-Dy Jerome AAy G.LC.M ela Steyler Verlag 1990 260 S

Abb onumenta Serica Monograph Serles AALN), kart 48,00
1E Kommentierung hinausgehen. Häufig handelt sich
wichtige oder akute Themen, die BaR die Form des Exkurses dUusIm September 1986 wurde 1n Löwen VO  - den „Monumenta Ka dem Gesamttext herausgehoben werden.rca“ (gegT. 1935 VO  w} der SV der ath Univ ujen 1n Peking, 50 hatte 1ın (179-183) das Thema „Vorherbestimmung un!se1t 19797 weitergeführt 1n St ugustin bei onn und dem China- menschliche Freiheit“ A US islamischer Ü behandelt In dem vorliegendenEKurope Institute „Ferdinand Verbiest Foundation“ gegr. 19892 1n KD- Sind unterschiedliche Themen wWwWI1e Apostasie 4-9' Moscheebe-

operation mıit der ICM vgl LKL 394f] der Katholieke Univer- such (108-112), Anliegen des Korans un! die Pluralität der Religionen
sıteit Leuven 1ne „International Conference Philippe Couplet“ 167-169), Liebe Gottes 1m Islam 200-209), Speisevorschriften un: das Pro-
veranstaltet, deren Refiferate der Direktor des Löwener Instituts 1U blem des erlaubten Schlachtens 222-227)
einem größeren Interessentenkreis zugänglich macht Durch die Form des Exkurses chafT{it sich Khoury die Möglich-

DIie besondere Bedeutung des dUusSs Mecheln gebürtigen Miss1o- keit, weit ber den eigentlichen ommentar hinauszugreifen. 1es
NaTs, der nach langjährigen Relise- und Paßschwierigkeiten äDht sich schön dem Themenkomplex der Speisevorschriften dO-
durch die Vermittlung Se1INESs der Kaiserlichen Sternwarte 1ın Pe- kumentieren, dem uch das zentrale Interesse Khourys, nämlich

das des Zusammenlebens VO  } Christen und Muslimen 1n einerking wirkenden Kölner Mitbruders Johann Adam Schall VO.  b Bell
1658 mıiıt Verbiest vgl EK Z @ 6711) die Einreiseerlaubnis mehr oder weni1ger säkularisierten Gesellschaft, belegen ist. Er
nach China erhielt, wird HEG den Untertitel TeIIeN! gekenn- geht nicht autf die Frage e1N, der Koran den Verzehr VO  .

zeichnet. Schweinefleisch verbietet, auch WEeNnNn dieser Thematik gerade
ährend seiner mehr als zwanzigjährigen Missionstätigkeit auch 1n Jüngster eit VO  w} Ethnologen WI1e Mary Douglas (Purity and

hatte mıiıt ein1gen Mitbrüdern bereits mehrere Schriften der kon- Danger. An Analysis of Goncepts of Pollution an Taboo, London
1966 Oder Marvin Harris Good LO Ekat Riddles of Food and Culture,fuzianischen klassischen Liıteratur 1Ns Lateinische übersetzt, als

1680 VO  5 seinen Oberen nach Kuropa geschickt wurde, New ork 1985 un! Religionswissenschaftlern w1e Joseph Hennin-
Personal anzuwerben und den Papst über die Akkommodationsme- SCI SVD Arabia Varla, Freiburg-Göttingen 1989 interessante T hO-

Se  w auigestellt wurden. Khoury geht vielmehr die Frage, obthoden der Jesuiten informieren. Besonderes Au{isehen erregte Muslimen gestattet ıst, Fleisch VOo Tieren, die VO  a} Christen SC -Hof VO  } Versailles, als Ludwig XE den ersten nach Kuropagekommenen Chinesen, Michael Shen Fuzong, vorstellte, den
schlachtet worden SIN verzehren. Dabei stellt dann nicht I11U
die verschiedenen kontroversen Positionen bedeutender islami-späater dem aps vorführen sollte, demonstrieren, daß 1n scher Rechtsgelehrter dar, sondern hrt auch Stellungnahmen dUusChina ausgezeichnete Kandidaten für das Priestertum AD erfü-

gung standen. Jüngster Zeit, das entsprechende Rechtsgutachten hoher agyptl-scher Religionsbehörden der türkischer diplomatischer Vertretun-Während seines Europaaufenthalts machte die mıt Prospero SCIl Hler handelt sich mehr als ıne interessante kul-Intorcetta, Christian Herdtrich un Francois de Kougemont rstell- turhistorische Abschweifung Denn Wenn INa  w 1n Betracht zieht,ten allerersten Übersetzungen der chinesischen Klassiker ruck- welchen Spannungen die Frage des Schlachtens VO chafen durchfertig. Sie erschienen 1687 1n Parıs unter dem Titel „Confucius Sina- muslimische Migranten 1n Teilen der deutschen Öffentlichkeit g -Tu Philosophus S1Ve Scientia S1inens1is Latine eXposita”“ und hrt en der daß sich die Jüngsten militanten Auseinanderset-dem König VO  b Frankreich gewidmet. Als Sinologe genoß ZUNSEN zwischen Muslimen und Christen 1n Nordnigeria der
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Frage des rituellen Schlachtens entzündet en, wird eutlic. Dumaoulin, Heinrich: Zen 1m Jahrhundert. München: 0SsSe 1990 189 5
VO.  _ welcher geradezu lebensnotwendigen Bedeutung e1Nn derartiger geb. 34,00
ext sSeın kann, wWI1Ie zentral für die praktische Seite des christlich- Nach sSe1INeTr zweibändigen Geschichte des Zen-Buddhismus
islamischen Dialogs ist 1985/86 zeichnet der VE Jesuit und emerıtierter Prof. TÜr eli-

Mit dem ank für diesen zweıten des nternehmens verbin- gionswissenschaft der Sophia-Univ. Tokio, 1n vorliegendemdet sich der Wunsch, daß das Erscheinen der folgenden Bd.e ebenso Werk Entwicklung und kezeption des 1mM
züglg schreitet, wWI1e das bisher der Fall ist Westen und 1n apan nach. Eine solche Vorstellung für das CI1-

Bösensel er Heine wärtige hat bislang efehlt Der Austausch zwischen westlicher
und Japanischer Welt, der sich auf philosophischem, wissenschafftli-
chem und religiösem Gebiet erstreckt, eiz nach der jh.langen Ab-

Waardenburg, Jacques Religionen un! Religion. Systematische Einführung schottung Japans mıit Ausgang des Jh.s e1n Pioniere dieser CN-
ın die Religionswissenschaft. Berlin, New York: de Gruyter 1986. DE seiltigen Wahrnehmung sind Rudaolft und Dalisetsu L: KT

(Sammlung Göschen 2228), kart 24,80 mıiıt ihnen beginnt 1ne rese Beeinflussung der wel unterschied-
ach der Beschreibung einlger wesentlicher Elemente, die 1n jeder eli- lichen Lebenswelten.

g10Nn finden sind, tastet S1IC.  h der VT 1Ne vorläufige Definition VO  - -ROl- Auf philosophischem Gebiet (Kap 2) kommt ın apan 1n den erstenONn  b heran: Sle se1 1Ne Art Urientierungssystem (vgl. 34) Dann folgt e1NnÜUb  gIOTblick ber die Geschichte der Religionswissenschaft 41-66 einige Jahrzehnten des Jh.s erstmals einer Systematisierung zen-buddchhisti-
knappe Gedanken „Vom Nutzen der Religionswissenschaft“ 6-—70) un! 1Nne

scher Inhalte un! Schriften. bezeichnet diese S Refile-
10N als e1n Charakteristikum des Zien 1m (28) Vornehmlich die yoto-Darstellung verschiedener Ansätze religionswissenschaftlicher Forschung, Schule ist hier NENNEN, die sich 1n direkter Begegnung mıit westlicher Phi-nämlich der geschichtlichen Forschung 1-1  ); der vergleichenden FOT- losophie entwickelt hat.schung ‘  81  , der Erforschung VO  - Religion 1n ihrem Kontext 144-201) Kın welteres Charakteristikum des Zen 1mM Jh findet 1n dessen WIS-hiermit ıst die Erulerung der Wechselwirkung zwischen religiösen Aus-

drucksformen un! der Gesellschaft, 1n der S1e gültig sind, gemeint uUun! der
senschaftlicher Auseinandersetzung mıit der eigenen Geschichte un den

hermeneutischen Forschung gemeint ist ohl die Motivforschung
zahlreichen Jlexten (Kap 3} Diese kritische Sichtung des Traditionsgutes
führt /ABAR Wahrnehmung eliNner 5 r Perspektive innerhalb der202-255) Die 1ler Ansätze selen N1C. scharf voneinander tırennen, gleich- Zen-Entwicklung. uch die Umsetzung zen-buddchistischer Methoden un!ohl plädiert der V{. für den Vorrang hermeneutischer Forschung, der die Kenntnisse 1n westliche Psychologie uUun! Therapieformen gehen auf die e1N-übrigen Ansätze vorgeordnet selen. Die hermeneutische Forschung solle die setzende Zen-Forschung zurück.Sinngehalte religiöser Phänomene vollständiger, als bisher üblich sSCWESEN Das letzte Kap. sich mıit dem Auf{greifen zen-buddchistischer Medita-sel, erfassen (vgl 202-206) Diese Methode solle 1n iolgenden Schritten 8C-

hen Beschreibung des religiösen Phänomens, Klärung selnerT Bedeutung für
tionsformen 1n christlichen un! kirchlichen Kreisen auseinander, als Wegbe-
reiter und Wegführer ist ler besonders auf Hugo un! arl-die Gesellschaft un! innerhalb der Weitergabe der Religion, Erforschung se1- fried Taf VO verweilisen. Beide erlernten Cdie Zen-Medita-NerTr impliziten (welche Aussage vermittelt es”) unı selNerT expliziten Bedeu- tion 1n den 40Uer Jahren 1n apan unı fanden mıit Ausgang der O0er Jahre zahl-tung (wle wird das Phänomen reziplert”?) 206-231). Der rage nach Aussagen rTeiche Interessierte un! Nachf{olger 1mM esten.religiöser Phänomene ber den Menschen wird besonderes Gewicht beige-

INesSsenN (231 Abschließend unterscheidet der ‚TEn zwischen expliziter Reli- Durch die eigene en-Praxis en viele Christen e1n un
gion „deine Religion ist der Buddchismus“ un! impliziter Religion „Die tieferes Verständnis biblischer Texte und christlicher Nachfolge g -
Wissenschaft ist für ih: eine Religion“ unı ll eine uch diese Differenzie- funden. och warnt VOTL einer unkritischen und vorschnellen
rung umfassende, se1ne Überlegungen ZU Religionsbegriff rTesüiümierende De- Aufnahme der Methoden 1Ns Christentum mıiıt dem Ziel, die 1m We-
finition vorstellen: Religionen selen 5Symbol- der Zeichensysteme (vgl. 254) sten Boden verlierenden Glaubensinhalte mıit Impulsen„DIie Elemente ebenso w1e das System haben für die betreffenden und Formen d us dem Osten aktualisieren. Nachdrücklich VeT-Menschen Zeichen- der Symbolwert un! weisen auf die Wirklichkeit hin.
Eın solch religiös gedeutetes Zeichensystem ann den betreffenden Menschen weist auf die Unterschiede zwischen Christentum un Zen-Bud-
1INnn vermitteln“ ebd.) hismus die Ausdrucksformen der angesprochenen Religionen be-

ziehen sich auf TE jeweiligen Inhalte un Weltdeutungen zurück,Das ist 1ıne Darstellung des Gegenstandes, der Geschichte und
der Verfahrensweisen der Religionswissenschaft, die den Leser VOTL

daß unterschiedliche Resultate 1n bezug auf die ungegenständli-
allem 1mMm methodischen eil miıtunter den roten Faden verlieren che Meditation, auf die Koan-Praxis un! die Interpretation des KETr-

leuchtungserlebnisses notwendig erzielt werden. kine Verpflanzungäßt Der VE bietet d uUusSs didaktischen Gründen? ıne VO  b
Einzelaspekten, angerissenen Definitionen, Gemeinplätzen, auto-

ist nicht ohne weilteres möglich Der buddchistische Kontext, und da-
mıiıt die Deutung VO. Mensch und Welt, der Zen-Meditation bleibtlogien, Wiederholungen, Postulaten die Wissenschaft und An- bestehen, WenNnn auch Verständnisbrücken existieren. Dieses Insı1-deutungen VO  - Sinnzusammenhängen. Beispiele: „Ubrigens en

religiöse Strukturen 1n nahezu allen Kulturen einen geschichtlic sti1eren auf die Unterschiedlichkei hebt sich pOS1t1V VO  } derzeit lei-
wichtigen Einfluß ausgeübt, der VOIl Fall Fall erforschen ist  0.

der gängigen Vereinheitlichungstendenzen und obertläc  ichen
Sichtweisen ab(90) 1iıne Selbstverständlichkeit. „Iie Antwort der Religionsfor- Wertet die philosophisch-systematische Reflexion, verbundenschung auf die Frage: ‚Was ist Religion?‘ lautet ga112 allgemein, daß

sich ıne beträchtliche Zahl VO  - Menschen 1n ganz verschiedenen mit eiINner forschungspraktischen Herangehensweise die eigeneTradition, als e1Nn Charakteristikum des Zen 1m ist daraufKulturen und Gesellschaften, verschiedenen Zeiten un VeOI - verwelsen, daß eben diese Züge Deispielsweise uch 1m Hinduis-schiedenen Orten mıit Fragen beschäftigt hat, die WIT als ‚Teligiös‘bezeichnen würden, und einem Phänomen anhingen oder anhän- I11US der 1mMm südostasiatischen uddhismus seıt dem ausgehenden
finden sind. Die Charakteristika können damit als Struk-BEI, das WIT als ‚Religion‘ bezeichnen“ (17) Der V{. unterscheidet turelemente des Kulturkontaktes 1n der Moderne bezeichnet WeTI-NnUu „Religion“ und „Religion als solche“, während fortfährt „DIieses e RBE empirisch erforscht werden, bevor allgemeine Aussagen den: möglicherweise gehört dazu auch das 1mM ansatzwelise

erkämpfte Mitspracherecht VO  - Frauen, verwlesen se1 hier auf dieüber die Religion gemacht werden können“ ebd) Hiermit soll dem Emanzipationsprozesse VO  } Soto-Nonnen 1m modernen apan; beiLeser ohl Tklärt werden: Bevor INa  ; 1ıne Definition des Begriffs dieser Punkt keine Beachtung.„Religion“ n darf, mu man möglichst viele Religionen ken-
nengelernt aben:; dann TST darf INa.  - versuchen, VO Besonderen Dem der behandelten oftmals schwierigen aterie gut Vel-

ständlichen und anschaulich geschriebenen uch darf ıne breiteufs Allgemeine schließen (induktive ode); gleichwohl Leserschaft, sowochl 1n christlichen und buddhistischen als uch 1nbrauchen WIT ıne vorläufige Definition, denn SONst wüßhten WIT
nicht, Was WIT kennenlernen wollen. Ohne Erläuterung des Barth- New-Age-Kreisen, gewünscht werden.

Hannover artin Baumannschen Verständnisses VO  } „Religion“ wird der Leser mıit dem Satz
überfallen: „Gegenüber arl Barth betonte Heiler, daß Religionnicht ‚aufgehoben‘, sondern ‚Vvollendet‘ werden soll“ (54) Leuba, Jean-Louis: Reflets de l’epiphanie. JIraces de la glorie de Dieu ansVielleicht ist der Grund für die Schwächen des Buches, daß - l’histoire, la cultur et les eni: OT ei Fides 1990, 128 (Lieuxviele, nämlich fünf Mitarbeiter des A YAR den ext redigiert en (vgl Theologiques 173; kart133 der anscheinend uch dQus Vorträgen und Diskussionsprotokol- Der evangelische Proil. für Dogmatik der Univ Neuchätellen entstanden ist (vgl 1 Der Kenntnisreichtum des VE: die häu- (  4-1  ) legt Beiträge VOT, die bei Zusammenkünften derfg kommentierten Literaturangaben 1n den Fußnoten SOwle 1ne
ausführliche, auf den aktuellen Stand gebrachte Bibliographie

U1 V ersite 5:& 4 N:1 Jean de Jerusalem“ (1974-1986) gehal-
Schluß des Buches entschädigen den Leser.

ten un: 1n deren Akten veröffentlich wurden. Sie sind, w1e
schreibt, A’un I1 plus litteraire mMoO1Ns techniquement theolo-öln eorg Girschek gique  “ Der bekannte Islamist P hatte diese „Un1ıver-
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sıte"“ Gesellschaft gegründet als e1N „Internationales Zen- wurde erstmals VO  - Hippokrates beschrieben,Irum vergleichender spiritueller Forschung miıt dem Ziel, die tradi- Wenn uch Empedokles schon die Bedeutung des Blutes als der „eingebore-tionellen Studien und Wissenschaften des estens und Ne  - Wärme“ Tkannt hatte (55) Für Aristoteles ist das Herz „Zentrale der S1n-
verlebendigen“. Diesem iel dienen auch die unitier dem Titel nesorgane”, 1Ne Bezeichnung, die Thomas Vo quin dem Gehirn vorbehält.

‚ED1phanie* zusammengestellten Vorträge 3: wobei „Epipha- Beide bDber bezeichnen das Herz anschaulich als „Akropolis des Urganismus“(57)Nn1ıe  .. n ıll Die Realität, das Sichtbare und Greitbare UuUIlseTeT Arabische, Galenische un! irühenglische Forschungen förderten chritt-Welt und der Menschen ekommt VO  ö ott her (d’En-Haut Glanz welse die Einsicht 1n die biologische Uun! physiologische Bedeutung unund Verklärung. Man kann die Aui{sätze unter dem Titel „G Funktion des erzens 57-67) Hildegard VoO Bingen deutet den 93 Psalm alsAuiklärune‘ der „Gegen-Entsakralisierung“ 1I1- Anbetung der bewegten Herzensmitte der Welt ott ist nicht e1Nn ruhendermenfassen 5d112 1m S5Sinne Corbins, dem das uch auch gewidmet Pol, sondern 1ne ungeheuer dynamische Kraft inmitten der Schöpfung.ist In Sa112Z ähnlicher AC schaut Paracelsus Anfang des Jh.s den als
„HMerz aller inge“ und „Herz der atiur  e 1mM KOsmos walten. Von diesem Ge-Die Darlegungen ber O saınt ei le sacre“,  N 1a gloire du D et les

de la gloire“ der „Le miniıstere de la lettre ei la gloire de V’esprit“ (eine wWwel-
danken A US sieht uch 1ne Verbindung ZU Sakrament des Heiligen Mah-

terführende Hermeneutik des Bildes VO brennenden Dornbusch) haben 1ne
es, 1n dem Christus ganz eiblich 1n die UNsSeTeEes Wesens eingeht (771)Der zweıte Teil des Buches handelt aVrstarke A{ffinität ZUTC katholischen Tradition einer theologia naturalis. S'',  - denen Zzahlreiche Dichter hohe uUun! mitempfindende Worte gewidmetuch die eiträge ber literarische exte Les pelerins de ’Orient les

vagabonds de L’Occident Don Quichotte un! der Idiot Dostojewskis un:!
haben, VOT allem ber die Herzkrankheiten, die Ausfallerscheinungen, die

über darstellende uns Dürers Kitter, Tod un! Teufel) zeigen die Sensibilität Rhythmusstörungen, die Herzschmerzen, -entzündungen, die Arteriosklerose
un! die zahlreichen Koronarerkrankungen bis hin den rund 100 000 In-des Autors für das Göttliche 1n den Phänomenen der natürlichen Erfahrung. farkttoten jährlich, die 1n den USA noch das Fünfiffache überboten werden:Am interessantesten ist gerade 1n theologischer Hinsicht der Beitrag: Sa- das alles ist für den V nicht 1Ur e1in mechanisches Geschehen, sondernei revelation. Darin untersucht exte der biblischen S U

te un! zelgt, daß 1mM Gegensatz 7A58r Moderne diese „Weisheit“ niemals
ste 1n N} psychosomatischen, ber uch sprachlichen Zusammenhangmıit der eize des Alltages, dem Leiden der Einsamkeit, dem Verlust des inne-1n Gefahr stan Zu „Wissen“ un! damit „säkularisiert“, gottifern werden, S  - Lebensrhythmus und dem Fehlverhalten 1n der Ernährung 90-95enn S1e blieb eingebunden 1n „Je grand, )mmense ‚Ou!i'‘ de Dieu la Die Beziehungen zwischen dem Herzen un! dem „sozialen Umield“ S11  dcreation“. „Das Geheimnis der Welt ist diese Weisheit, die Weisheit Israels, nicht leugnen.die ertfüllt un! Fleisch wurde 1n Christus.“ Die G, VOIl der schon der Prophet Ezechiel 11,19) kündet,In das Mühen 1ne „Theologie der irdischen Wirklichkeiten“ galt 1m Mittelalter als Laster, dem Hildegard VO  - Bingen tiefsinnige Ausfüh-bringt den „Lichtschein“ des transzendenten Gottes e1N, ohne daß ruNngsgen widmete. Nicht HIF die liebende Umarmung wirkt dieser „Sklerokar-

die irdischen Wirklichkeiten leichthin funktionalisierten [55: dia“ entgegen, sondern uch die „Misericordia“, die Barmherzigkeit (102)
brauchsgegenständen des Menschen degradiert werden. Eine kriti- Seit dem Altertum steht das Herz uch 1mM Mittelpunkt des Kampfes ZWI1-
sche Auseinandersetzung mıt dem schönen, wahrhaft ökumeni-

schen Tugenden un:! Lastern. Schon 400 lesen WIT VO  - dem Streit ZWI1-schen der „Discordia“, der Z,wietracht, un! der „Concordia“, der Eintrachtschen uch erübrigt sich 245201 des Stils der „‚haute vulgarisation“. Durchaus zeitgemäß muten ann die Ausführungen Der die VerwandtschaftMünchen Jose{f Sudbrack 5 ] zwischen den einzelnen Lastern zwischen der „LOquacitas“, der (78=-schwätzigkeit, un! der ‚verbositas“, dem Wortreichtum, die VO  w der Kultur-
geschichte 1n eingem Zusammenhang mıiıt dem Verlust der Rhythmik uUun! mıiıtallen Tien VO  w Süchten gesehen wird 107-109).Schipperges, Heinrich: Die Welt des erzens. Sinnbild, rgan, des Wiederum sind vorwiegend die Dichter, die den tiefen Zusammenhän-Menschen. Frankfurt: Knecht 1989 1717 E geb 28,80

Die mindestens doppelte Bedeutung des Wortes AHerz“ hrt den seCmH zwischen den Charaktermängeln und dem Herzen nachgegangen sind
ekannten Forscher der Medizingeschichte besinnlichen Gedan- Dem Leiden des erzens stellt der dritte Teil C  E& enNtTt-ken ber „die Welt des erzens“. Es ist nicht I11UFTFC „der biologische In der älteren Heilkunde (z. dem Universal Lexikon desMittelpunkt, sondern uch das morTalische Zentrum uUINseTrTer Le VO  - 1735 wird das Lesen der Heiligen Schrift als „beste Herzstärkung“stenz“. empfiohlen.

In einem ausführlichen Kap werden zahlreiche Herzkräuter un! -elixiereIn einer „Reise durch die Jahrtausende“ erfahren WIT AUS dem 1 aolismus d us einer biblischen un! einer arabischen Medizin dargestellt (116-120). S1eVO Herzen, herrsche 1m Körper ö  „Wl1e e1nNn Urs auf dem Throne“ (17sS1e 1n dem Herzen „die stürmende, wallende, pochende Mitte“ (18)
werden der heutigen Medizintechnik mıiıt künstlichen Klappen Uun! Pumpen1m therapeutischen Denken un:! operativen Handeln gegenübergestellt.ler ammelt der VT. nicht 1UT „Edelwörter“ [25] sondern uch Redensarten, Im Anschluß das atl Bild VO  - dem Öönig anasse VO  - Juda „Nunnach denen „das Herz 1n die Hose sinkt“ der dem Odysseus 1m „Busen bellt“ beuge 1C die Knie meines erzens un! flehe deine ‚üte an:.,  Ka zieht sich durch[19]

erreich sind die Aussagen des un! N 1n denen „des Menschen
die Literatur der Welt die Bildersprache VO  - den Gliedern un! Organen desHerzens, VO  - denen der V:E einige besonders sprechende Beispiele-un! Wesen“ besonders Der se1ın emu mıiıt dem Ausdruck „HMerz“ be- menstellt (121-123).dacht wird. Moderne Hirnforschung würde hier VO  a den Funktionen der Eine zentrale Bedeutung gewinnt schon bei Hildegard VO  - Bingen un! Pa-rechten Hirnhälfte sprechen 1mM Gegensatz den rational-intellektuellenAufgaben der linken Hirnhälfte Denn „ SO INa  - mıit dem Herzen glaubt
Tacelsus die LE 1n dessen das Bild VO barmherzigenSamariter steht Schon 100 sah lgnatius VO  a} Antiochien 1n diesem Samari-steht solche Haltung oft 1mM Gegensatz verstandesmäßigem Kopfglauben. ter das Bild Jesu selbst, des „großen Arzte: Befreiende, heilsame Iränen dertın S leitet den folgenden Teil des Buches e1n, der zunächst VON Keue un Erschütterung bewirken, weiß schon Hildegard VO  . Bingen, dendem „unruhigen Herz 1n uns  e spricht (21) N, Arz- Weg Z innersten Frieden 129)ın und Äbtissin 1mM Jh sieht 1ın der „Wohnung des erzens“ „der Seele

Weisheit zuhause“ (23)
Barmherzigkeit soll uch das Grundmerkmal des ärztlichen Handelnsse1N, enn „der höchste Grund der Arznei ist die Liebe“Besonders die Sl > k nımmt das OUV des erzens auf Schließlich gilt das Herz als Trgan der Mitmenschlichkeit Freund-und stelger Dis einem „HMerz-Jesu-Kult“ (28) lichkeit, Güte, Anteilnahme un! N1C. zuletzt die Liebe selbst wohnen 1mMEin kurzer Streiizug durch Dichtung un! Philosophie leitet über dem „mMause des Herzens“, dem immer wiederholten Bild bei Hildegard VO. Bingenersten Teildes Werkes, der dem „Rhythmus des Lebens“ gewidmet Bis 1n den Minnesang wirken die klassischen Bilder weiter: „Du bist1st (37). Hier werden zunächst physiologische atsachen mitgeteilt: Rund beslozzen 1n minem Hertzen Verloren ist das sluzzelin. Du INUO. immer dar-100 000 mal schlägt das Herz jedem Tag un:! m' dabei e{was mehr als inne S1N.  06 151)

Wel Tonnen Blut durch den UOrganismus SEl Die änge aller Blutgefäße e1. Immer wieder lehrt Hildegard VO  - Bingen die Bedeutung des Herzens,
116e Menschen beträgt rund 000 km unı ihre Wände ergeben die Fläche ter der s1e alles ärztliche Wirken zusammenfaßt, Wann siıe VO  - der „Merzens-eines Fußballplatzes (371) ust Heilen“ spricht 1561) Engel als Diener der Barmherzigkeit vereinigenEin besonderes Geheimnis wohnt dem Herzen durch den gleichmäßigen sich bei der Feler der Eucharistie als ‚Aste der Wandlung, Wenn e1s undRhythmus inne, den der V{. mıiıt einem Tanz vergleicht (41) Herz verbunden 1n der Liebe 1n den Gebeten emporsteigen, während die

Im alten Agypten werden SeNaAUE Anweisungen gegeben, wlıle das Herz SC- himmlische Arznei des Sakraments den Menschen stärkt 153-155waschen, geläutert un heil gemacht werden soll (45) Der Sonnenhymnus des An der Grenze zwischen Geschichte und Gegenwarrt, zwischenKönigs gipfelt 1n der Anbetung: „DJu bist das Pochen 1n meinemHerzen.“ Theologie un! Medizin, zwischen Dichtung und Naturwissenschaftleitet dieses Buch den nachdenklichen Leser eiINerTr Zusammen-Im arabischen Mittelalter widmet CO L der große islamische Ethiker schau 1m Bilde des Menschen, die bei aller nüchtern naturwissen-und Mystiker, e1n ganzes Kapitel den „Wundern des erzens“. Er betont:„Was 1mM Grunde des menschlichen erzens VOT sich geht, ist verborgener als schaftlichen Betrachtung der Wirklichkeit einen 1C für den Sinn
der schwarzen Ameise T1 1n schwarzer Nacht auf schwarzem e1n.  «6 Die un das Geheimnis der Schöpfung erschließt

S0 endet das uch mıit der WeisunZunge wird dabei 1Ur als Dolmetscher des erzens gesehen 57  \a des Hebräerbriefes (1 3)Die Liebe 1n all ihren Erscheinungsformen, uch den sexuellen, gilt den SS ist e1nNn köstlich DinB, daß das Herz fest werde, welches g_arabischen Mystikern als „mMerzenswonne“ un! mit der Religion und dem chieht UÜTCc Gnade.“
Glauben als Tätigkeit des erzens (521) Berlin Klaus Thomas
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Habilitationen 1m akademischen Jahr 1990/91 T Ragı Fa  z der PEENAN Freiburg 1.Br
Il, Reinhold: [Die Ehrung der Eltern bei Ben 1T7a Studien ZUTKath AT h8a0l Fak der IA Innsbruck Motivation Uun! Interpretation eines familienethischen Grundwertes 1n irüh-

Dr Römelt, Josef: Theologie der Verantwortung. Zur theologischen hellenistischer Ze1it (Kuppert Deissler Frank)
Auseinandersetzung mıit e1INem philosophischen Prinzıp (Fraling Runggal- RF D Michael: Krisı1is. Ziur theologischen Deutung VO  w Jau-
ler KRotter) eNSs- un: Lebenskrisen. kın Beltrag ZUT theologischen Anthropologie Gres-

We D, Paul Gemeindekirche, (Jrt des Glaubens. Die Praxi1ıs als FuUun- hake Walter)
dament und als Konsequenz der Theologie Stenger Schwager Zerfaß)

AF SOl Fak der Sn GöttingenKrn ATl Fak der (1 1V Salzburg Dr phil Dr theol Schilling, Johannes: Klöster und Mönche 1ın
D arl ])as eın des Denkens. Zum Verhältnis VOoO  - atur der hessischen Reformation. kine kirchenhistorische Studie (Mühlenbergun! £15 1n der Ontologie Heideggers un! 1n der Künstlichen-Intelligenz- ager Moeller)

Forschung (Neidl Bachl) ol I> Reinhard: Eusebes LOogismos. Studien FAHR Ver-
ständnis und ZUT Funktion der Thora 1m hellenistischen Judentum ege-Ka 7A8ı Fak der RN Wıen Iannn Lüdemann Schaller)

Kühs ch elm, Koman Gottfried: Verstockung, Gericht un! eil | e ol evV1n, Christoph: Der Jahwist (Smend Perlitt Kailser)
Exegetische un! bibeltheologische Untersuchung ZU ‚Dualismus'‘ un! ‚De-
terminismus'‘ 1n Joh 12,35—-00 Kremer) e0 Fak der ME Halle-Wittenberg

Ba T OE Fak der HAL Bern
C, Reinhard: Grundlegung und Gestaltung der Diakonie (Winkler

Strohm Daiber)
T, Urs Europäische Kezeption indischer Philosophie un! Reli- M Karl-Wilhelm: HEIDENAPOSTEL AUS ISRAEL.. Die jüdische Identität

g10n, dargestellt Beispiel VOIl Arthur Schopenhauer (Zbinden Keller des Paulus nach ihrer Darstellung 1n seinen Briefen (Holtz Wiefel Koch
Lın 6, Harald: Verantwortung für Freiheit uUun! Bindung kirchlicher

Lehre 1mMm Dialog mıit den Denkvoraussetzungen se1t der Aufklärung (WinklerKr TBD Fak der {} Fribourg Seils Schröer)
N, Hubertus: (Gemeinde als Heimat Integrative Pastoral

untier semiotischer Perspektive (DSayer Karrer) Theol Fak der UnR1y.. Heidelberg
I1, Christine: Die politische VerantwortungDE A Theol Fak der Üanl Zürich der Kirche 1n Krisensituationen untersucht wel Beispielen AUS Südkorea

BT Kalser, Helmut: Theologische Wirtschaftsethik: Das Modell einer un Südafirika (Sundermeier Huber)
ethischen Integration ökonomischer Rationalität ıne Grundlegung L, Koman: Studien ZEL theologiegeschichtlichen Urt

Dr Tatz, Reinhard: VTOS 1M Deuterojesajabuch. Redaktionsge- des Judasbrieftes. kine Untersuchung AA BER Geschichte des irühen Christentums
schichtliche Untersuchungen ZU Entstehung un! Theologie VO  a Jes 40-55 1m syrisch-kleinasiatischen Raum Berger Theißen)

Kath CTK 661 Fak der (1 337 Augsburg Sektion Theol der HN Jena
KÖ PE Matthias: Leben VOTL ott Studien Z Verständnis desDr Kees, Wilhelm: Die Strafgewalt der Kirche. Grundlagen un! Ent-

wicklungen des kirchlichen Strafrechts VO (LOTDUS Iurıs ( anonicı bis AB Gesetzes 1n der deuteronomischen uUun! priesterlichen Liıteratur des Alten -
Codex lurıs (;anonicı VO. Januar 1983 (List] Piegsa) stamentitis (Smen! Kalser Conrad)

6, Manfifred: Heilsverlust 1n dam Stationen griechischer Erb-
sündenlehre TeNÄuUs Kappadozier (Ziegenaus Gessel) Kirchl. Hochschule Leipzig

Krötk C, Wol[f: Die Universalitä des offenbaren Gottes (KühnKı Deat Fa  a der uUMDOldt-Uniy Berlin Jüngel Beintker)
a lı g, Katharina-Elisabeth: Sozialer Kampf un! Predigt insbesondere L', Richard Theologisch-philosophische Publikationen

1mM Spiegel der Evangelischen Kirchenzeitung (1827-1848/49) un! VO  - Predig- SI un! e1nNn Referat: Grundzüge eliner Geschichte un:! Kritik der I1ar-
ten der Berliner Hofprediger (Jenssen Wintzer Ludwig) (Dr. theol.] xistisch-leninistischen Lehre VO  - der ‚Grundfrage der Philosophie‘ Spae-Begrich, Gerhard: Das evangelische Zeugnis des Alten JTestaments 1mM I11a11lll och Seils)Festkreis des Kirchenjahres (Bernhardt Schreiner Welten) Dr theol.] { E nı h, artın Der Kreuzestod Jesu als Thema 1n der Kirchli-

chen Erwachsenenarbeit (Ratzmann Walter Winkler)Kirchl. ochschule Bethel
I Rainer: aa un! Gesellschaft 1m vorexilischen Juda Grü- Sektion T7A 6561 der E LEe1IDZIBg

SCINaNn Schottro{f) i d, TN! DIie Sprüche (Kommentar) Wagner Waschke
Wiefel)BAr T 88l Fak der RKuhrtr-Unix.. Bochum

S Udo Den Kopf 1NSs Herz Meditation un! Kirchenreform P e TD O4d Fak der EFE Maiınz
1n der lutherischen Kirche des Jahrhunderts (Wallmann eiz Weiß, Wol{fgang: Zeichen un! Wunder. Ekıne Studie der Sprach-tradition un! ihrer Verwendung 1m Neuen JTestamentKath < heaal Fak der Ru nr Onivyv- Bochum F, Reinhard: Redaktion. Studien ZUT Textiortschrei-

N, Josef: Sakramentalität un! Handlung. bung 1 Alten JTestament, entwickelt Beispiel der Samuel-ÜberlieferungStudien ZU. konstitutiven Rang des Handelns für eine Bestimmung der KI1r-
che als Sakrament (Pottmeyer) KAtA <1ThA8671 Fa  — der [FB Maılilnz

KAth „Lhaoi Fak der {nı onn
Dr Bucher, NIioOn: „Symbol Symbolbildung Symbolerziehung.

Eine theoretische Untersuchung über die philosophisch-ästhetischen un! ent-
L gle HIS Rudoaolf: Zeit für religiöse Bildung? Theorie einer differen- wicklungspsychologischen Grundlagen einer Symbol oOrl]entierten religiö-tiellen religiösen Erwachsenenbildung Bıtter Ürst) SE  - Erziehung un! eine kritische Evaluation aktueller symboldidaktischer

5, Wolfgang: Den Glauben Christi teilen. Ansätze E1: onzepte.“ „Gleichnisse verstehen lernen. Strukturgenetische Untersuchun-
Ner Verkündigungsdidaktik 1mM Werk des Nikolaus VO  > Kues unter besonderer gen Z Kezeption synoptischer Parabeln.“ „Dıie Kenntnisse VOIl Theologiestu-Berücksichtigung ausgewählter Sermones Bitter Ürst) denten über alttestamentliche Erzählungen. Ergebnisse einNner explorativenschriftlichen Befragung.“ Stachel Anzenbacher OserErziehungswiss., der Braunschweig

Sieland, Bernhard (Pädagogische Psychologie) (Rüdiger Sader KL E 8061 Fak der WB Marburg
Bottenberg]) 1, Christoph (Kumulative Habilitation) Äärle)

B, een laf (Philosophie mıiıt besonderer Berücksichtigung Ü, Hartmut Allversöhnung. Eın transzendentaltheologi-der analytischen Philosophie) (Scheier Zimmerli Siep scher Grundlegungsversuch Härle)
BV T H801 Fak der Un1ıv. Erlangen B R AD Fak der (Dn München

k, Klaus Christuserfahrung und künstlerische Existenz. y ba E L Thomas: Theologische Gegenwartsdeutung 1m Kohelet-Praktisch-Theologische Studien ZU christomorphen Künstlerselbstbildnis Buch (Baltzer Jerem1as)(Deltz Poscharsky) } b M ü elier: In der der Gemeinde. Kinder 1mMm Neuen esta-
ment ahn)Phik-=Theol Hochschule St Georgen Frankfiurt/M.

DrT phil Dr theol Gahbauer, Ferdinand OSB: Die entarchie- Kathi“ T heo: Fa  z der (DAn ünchen
theorie. Untersuchung einem odell der Kirchenleitung VO den Anflfän- e Armıin: Ende der Wahrheit? Studien ZUTLC Vielfalt un! E1in-
BCI bis ZUT Gegenwart (Podskalsky Schat;] heit des Wahrheitsbegriffs 1n Philosophie un! Theologie Döring])

A



513 1991 Jahrgang THEOLOGIS NrT. 514

Ka  -Theol Fak der Unı Münster Theol Fak der Kath.-Theol Hochschule E1n
Dr Söding, Thomas: |)as Liebesgebot bei Paulus Die Mahnung SEL Kagerer, Josef: Franz Joseph Freindaller (1753-1825), Gründer der

gape 1mM Rahmen der paulinischen Ethik (Kertelge Löning]) „Theologisch-praktischen Monathschrift“ (Rehberger Zinnhobler)
s Johannes: eligiöse Neurosen Neurotische Religion

Kirchl. Hochschule Naumburg Aspekte eiNer kooperativen Begegnung zwischen Theologie un! Psychothera-
h, TNS Studien Theologie un! Frömmigkeit 1n Spätreforma- ple Singer Rombold)

tion Uun! Frühorthodoxie (Onnasch Schulz S
Kath E: Fak der ET Salzburg

der Univ Oldenburg e1s ch-Kies],; Monika MarIla: kKva 1n uns un! Theologie des Früh-
I, Jürgen Studien Z Begründungszusammenhang einer christentums un! Mittelalters. ZurT Bedeutung ‚EKvas' für die Anthropologie

Symboldidaktik der Frau (Bach! Össmann)
Gehrlein. Dieter Geleiten Entscheiden Beireien. Transaktionale

Kat n z 5R 8:0671 Fa  z der ( Passau Analyse un! Glauben-lernen (Biesinger Schleinzer)
im ohannes OSB Die historisch untersuchte Biographie Entrich, Manfred: Die Bergpredigt 1n der Matthäuspostille Alberts des

des hl Bischofis Klemens VO Kom un! se1ne Synaxarnotiz 1mM gegenwärtigen Großen als katechetischer Entwurtf eINeT ‚Tatıo formalis‘ (Biesinger
griechisch-orthodoxen enalon (Leid! orn Cchmölz

Brüning, Christoph: ıtten 1mMm Leben VO Tod umfangen. Ps 102 als
e0 Fak der 85 : aa Rostock Vergänglichkeitsklage un! Vertrauenslied (Füglister eitererT)

Nıemann, ermann Michael: Stadt, Land un! Herrschaft Skiz- ib d, lexander: Kirchenkampf der Basıis 1n einem konftfessionell
Z611 un! Materialien ADn Sozialgeschichte 1mM monarchischen Israel (Schunck gemischten Raum. Kirche un Nationalsozialismus 1m oberfränkischen Wun-

Bernhardt Wallis) siedel DE (Winkler Paarhammer)
Er Paul NIOnN:! Jesaja Vısıon e1ines auf Verheißung gegründe-

Ar SA Fa  z der Eberhard-Karls-Univ. Tübingen ten Jerusalem (Füglister eiterer)
. E s E Rainer: Die TUuhzeı des Paulus. Studien YAREr Chronologie, E Franz Nikolaus: Mystagogischer Religionsunterricht. E1IN Beitrag

Missionsstrategie un Theologie des Apostels bis AB Ersten Thessalonicher- ZUTFC Auseinandersetzung mit der ‚Neuen Religiösität‘ untier bes. Berücksichti-
brief (Stuhlmacher Hengel) gung der Bedeutung des Interreligiösen Dialogs 1n dieser Auseinandersetzung

(Biesinger Schleinzer
Ka - - Theoi Fak der ES:3% Tübingen E Josef: Kinder taufen. Die Vorbereitung der Taufeltern auf

i E I Bernhard: Melchior ( ano0, De locis theologicis. Ein Beitrag die Feler der Aufnahme 1n die Gemeinschaft der Kirche (Biesinger Schlein-
ZUrC Theologischen Erkenntnislehre (Seckler Hünermann) zer)

ATZT. eierT Johann: Christsein 1M ontiras Zu lgenar und FunktionD, Hermann-Josefl: Jeremla un! die judäische Nobilität. Studien
eschatologischer bedrohlicher Propositionen 1n Protopaulinen (BeilnerZUL Textentwicklung VO  - Jer 6,36-—43 uUun! 45 als Beitrag AA Geschichte Jere-

m1as, se1nes Buches un! der deuteronomistischen ewegung (Groß Theo- rnst)
bald)

Dr W olf, Hubert Die Reichskirchenpolitik des Hauses Lothringen Katrb;: ZER8eDö: Fa der VEREN: Wıen
(  0-17  ). Eıne Habsburger Sekundogenitur 1mM Reich? (Reinhardt Puza K, Jozef: Anthropologie der Arbeit 1n der Katholischen Soziallehre des

Primas Stefan Kardinal Wvyszynski (Weiler)Kath “< T he6ö4 Fak der Unı Würzburg ek G, eier': Polygamiepastoral. Ein Beitrag ZUTF afrikanischen Ehepa-
e 6  e 1: Richard anta Marıa Tonantzın Virgen de Guadalupe. eli- storal. Ekıne quaestio disputata (Zulehner)

glöse Kontinuitä un: Transformation 1n Mexiko (Hagemann aumgartner) F Herbert Franz: Religiöse MobBbilität. Religiöse Sondergemeinschaf-
| 1Y Herbert Nicht moralisch, sondern theologisch. Zum ten un! Katholische Kirche. Am Beispiel der Gemeinschaft VO  - Jehovas ST

Gewissensverständnis VO.  - Gerhard Ebeling (Fraling GanOCZYy. gCcH (Zulehner)
Wa E artın Andreas: Johannes der Täu{fer 1 Vierten kvange-

lium kine Untersuchung se1ner Bedeutung für die johanneische (SE
meinde (Kremer)Dissertationen 1m akademischen Jahr 1990/91 igl, Michael eier: Jahwes UOption für die Armen. ıne Untersuchung

Theol Fak der Uniıv e :, ZUTFT Theologie des Buches Zefanja (Braulik)
Lechner, Michaegel: Die Theologie des Maßes Studien ZUTLC kulturge-Reisenhofdfer, Josel: „Ich glaube, weil ich bete.“ ragmente einer schichtlichen Bedeutung der Askese bei Romano Guardini (Weismayer)Theologie des Gebetes bei arl Rahner (Machti Gruber)

L, Wilhelm: Die Darstellung der Asketik 1n der „Ethica IKTUL. Jan Pfarrer Wojciech Blaszynski. Seine seelsorgerische ätiıg-
Christiana“ des Maurus VO  - Schenkl! OSB (1749-1816) (Machti Gruber) keit un! ihre Auswirkungen (Röhrig)

g ] D Use Irmgard: Rockmusik Spiegel der Erfahrungswelt Jugendli-l, Gerhard: Umgang mit Nngs 1n der Krankenhausseelsorge ast- cher. Zur Geschichte un: religiösen Bedeutung einer Musikkultur Langer)geber Machti) s Gottfried: Die Entwicklung des Patronatsrechts VO Josephinismus- Christoph: Summa eit C totius pletatis. Das Hauptgebot 1n
der Verkündigung des al Psalms Marböck Waschitz) bis ZUTFTC Gegenwart untier besonderer Berücksichtigung der Diözese St Pölten

Z,, Elisabeth: Die Salbungsgeschichte 1n den Evangelien. Exegetische (Primetshofer)
aik Angelika Sophie: Die Kleinen chwestern Jesu. „Kontemplativun! traditionsgeschichtliche Untersuchungen 14,3—9; Mt ‚6—13; Joh miıtten 1n der Welt“ Frauen 1m Spannungsfeld VO  - Mystik un! Politik (Zuleh-12,1—8; ‚36-5! (Zeilinger Marböck) nerT)

; Anneliese: Ecclesia et gentibus congregata. Die Deutung der TE d hütz, Gerhard: Die verlorene Ehrfurcht ber das Wesen derhabepisode (Jos 2) 1n der Patristik (Bauer Gruber) Ehrfurcht un! ihre Bedeutung für MNSeTe Zeit
Katb —T3 8061 Fak der (a Innsbruck > Thomas George: Christian Sacraments an! Hindu Samska-

Td!  n Theological udYy Baptism an! Confirmation Compared the
autista, Lucas: Metaphysik 1mM Ansatz Seinsverständnis aQus dem Hindu Inıtiation KRıte of panayana Samskara 1ın the Context of Inculturation

menschlichen Gesamtvollzug bei Joh Bapt. Lotz (Coreth Muck)
1, GTZEeßgOTZ: Einsicht un! Bekehrung: der Ausgangs-

anı Inter-Religious Dialogue 1n India (Schulte)
pun. der Fundamentaltheologie bei Bernard Lonergan Kern Muck) Theol Fak der HE: BaselFelder, Thomas: Jungfräulichkeit als Anteilnahme Geheimnis der
Kirche nach Augustinus Ddauser Darlap) ru 5C L, Ralf-Dieter: ersohn: mıit ott Rechtfertigung und Heiligung

10(7FT': Die Unbeschuhten Karmeliten 1n Galizien (  0-19  ) bei Hans Joachim Ilwand (Lochman)
hre Reform un! Entwicklung 1m Kontext des Erneuerungsprozesses des Or- I1l, Dwight Theological (018155 of the Keswick Movement: Wil-

liam Boardman, Robert Pearsall Smith, anı the Doctrine of the ‚Higherens (Darlap Mühlsteiger) Christian Life‘ (Schmidt)Ro dle T, Klaus Der Prolog der Keportata Parisiensla des Johannes Duns
Scotus (Richter Leibold) i1m, on-Bae Die Revolution (sottes un:! Minjung Der Sitz un! das

e€e, Friederike: Probleme pastoraler un! psychologischer Theorien- Paradigma der Minjung-Theologie (Lochman
bildung aufgezeigt Beispiel der Daseinsanalyse Ludwig Binswangers Kath =Eheol Fak der LEA Fribourg(Sbandi Rotter)

Rothlin, Stephan: Gerechtigkeit 1n Freiheit. Darstellung un! kritische O, Carlo: Mons. a0l0 Angelo Ballerini, ATC1IVeSCOVO C Milano
Würdigung des Begri{ffs der Gerechtigkeit 1mM Denken VO  - Friedrich August patrlarca latino d’Alessandria d’Egitto. Le di U: ıta (1814-1897) (Be:
Von Hayek (Büchele Morel) douelle Vitalini)

d, TDNS Der Weltbegriff des Apostels Paulus 1 Römerbrief oONes; Donald The Elderly, Social Justice an! Christian ommunity
(Hasitschka Kehl) Responsability (de Oliveira Karrer)

h, tto-Eugen: Marla 1mM Heilsplan Gottes Eine theologische N{ier- ESSEeT, Günter Josapha Dominica VO:  5 Rottenburg (  6-1  ), Priorin
suchung VO  - evangelischen un! katholischen Posıtionen der Mariologie 1n des Dominikanerinnenklosters St Katharinental ihr Leben un! ihr geistli-
uUunNnserem Jahrhundert Lies Darlap) hes Werk (DSiegwart Pinckaers)
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Schulze, arkus Clemens Leibhaft un! Unsterblich Zur au der n S 13851 Fak der Ruhr-Univ Bochum
Seele 1n der Anthropologie und Theologie des hl Thomas VOIl quin (Schön- Jäh nich Il, raugott: Vom Patriarchalismus ZUTC Partizipation. Der
10)801 Schenk) ziale Protestantismus un! die Entwicklung VO  - Mitbestimmungsrechten der

Kern, Bruno: Fundamentaltheologie 1 Horizont des MarTrx1ismus. Zur Arbeitnehmer (1848-1955) (Brakelmann Frey
Marxismusrezeption 1n der lateinamerikanischen Theologie der Befreiung fe L, Heinrich Wilhelm Die presbyterianische Kirche 1n Guatemala.
(Vergauwen ayer) Historischer Protestantismus angesichts VO  - Fundamentalismus un Gewalt-

S, Vasilios: Essence e1 energle. Ontologie de la distinction herrschaft Kailser Brakelmann rien)
connalssance de Ieu selon saınt Maxıme le Confesseur (Schönborn Phi- Schulte, Andrea: Religiöse Rede als Sprac.  andlung. 1Nne Untersu-

das) chung ZUTL performativen Funktion der christlichen Glaubens- un Verkündi-
5arrTasıd, Claude: Theologie de l’äme du CHhrist selon saınt Thomas gungssprache Hornig Deuser)d‘Aquin (Schönborn Walsh) 1, Udo PRO JUDAEIS. DIie Gutachten der hallischen Theologen 1M

A Theol Fa  z der Uniıv Zürich Jahrhundert Fragen der Judentoleranz }  allmann Krüger)
I, Markus: Ins etz verstrickt. Beobachtungen ZU. Denk- Kath . TBaı Fak der Ruhr-  DA Bochum

muster des sogenannten Vermittlungstheologen Alexander Schweizer Gels- B Andreas: Jahwekriegstexte der Chronikbücher. Untersuchun-
seT) SCIl ihrer Form, Sprache un! theologischen Bedeutung 1mM Rahmen der

B Yong Won Probleme der Begründung eiNes christlichen Religions- chronistischen Geschichtsdarstellung Bergunterrichts der öffentlichen Schule 1m deutsch-sprachigen Kuropa Uun! die e FEn k Christoph: Amt, Gemeinde un kirchliche Einheit 1n der ADpOoO-Möglichkeit des Religionsunterrichts 1n Korea (Kramer) stelgeschichte des Lukas (Schneider)
Mau h, Ulrich: Der katechetische Dreischritt. Vorschlag einem all-

tagstauglichen Denkvorgang 1M Kaum der Kirche (Bernet) O D Theol Fak der 1IBıV Bonn
L, Andreas Der eld unN! die (‚Ööttin 1Nne religionspsycholo- L, Karsten: Das Gewissensverständnis der Kriegsdienstver-gische Deutung des Gilgamesch-Epos Bernet) weigerer 1 Uritten Reich (Dembowski Faulenbach)Broadhead, Edwin Prophet, 5oNn, Messiah: Narrative Oorm anı

Function 1n Mark 14-16 (Weder) KT TI Fak der E 35 Bonn
Nogalski, ames Redactional Layers an intentions Uniting the WrI1-

1ngs of the Book of the Twelve eck) Zıy Ken Zwischen Mythos un! Bilderverbaot. Die Philosophie
Adornos als Anstoß e1INeT kritischen Fundamentaltheologie 1M Kontext der
späten Moderne (Waldenfels Wohlmuth)Katn AT°h801 Fak der UN1Y Augsburg Heid. Stefan: Chiliasmus un! Antichrist-Mythos. Kiıne frühchristliche

Kellne D Gerhard: Das Verstehen biblischer exie 1mMm Kindes- un! Ju: Kontroverse das Heilige Land (Dassmann Jorissen)gendalter (Paul e1nz) A nE Johannes: Lukas un! se1n Leser. Rezeptionsästhetische Ana-
A Jürgen. Gericht un! eil 1n Jesaja 139 Studien ZULI literarkri- Iyse VO.  - E 19—-31 1m Rahmen des Iukanischen Doppelwerkes (Merkleintischen Methode (Kilian LeTOY) Rıtt

g T, eier: Leben ZUT Verherrlichung (‚ottes. Botschaft des Johan- Jü Elisabeth Weltverantwortung un! Gemeinde. Zum Ver-
1165 Chrysostomos. E1ın Beitrag ZUL[C Geschichte der Pastoral (Heinz Gessel) hältnis VO  — christlicher Weltverantwortung und kirchlicher Gemeinde. Ekıne

historische Analyse 1n systematischer Absicht Roos Över)]Fak Päd., PhiE Psych der LEA Bamberg C  - K Hedwig: Das „Schilfmeer“. Herkunft, Bedeu-
®  ( h, Reinhard: Johann eierTr Hebels „Biblische Geschichten“. Lung un! Funktion eines alttestamentlichen Exodusbegri{ffes (Fabry Hoss-

Eine Bibeldichtung zwischen Spätaufklärung un! Biedermeier (Lachmann) feld)
Samerski, Stefan: Die katholische Kirche 1n der Frelien Stadt DanzigKathı Ral Fak der ÜFT Bamberg VO.  -Z Katholizismus zwischen Libertas un! Irredenta (Adriänyi

n Friedrich: Die theologische Rezeption der Ties liberales und Clauss)
die Entwicklung des Philosophiebegriffs 1n theologischen Programmschriften I1, Hermann-Josel: Die Mitglieder der Fuldaer Bischoifskonfe-
des Mittelalters VOIl Alkuin bis Bonaventura (Grasmück Escribano-Al- TenNnz un! der TSTe Weltkrieg (Adriänyi rIppen
berca)

Erziehungswiss.,. der Braunschweig
5 A Theol Fak der Berlin S h, Jürgen Wahrkheit, Objektivität un! Wertfreiheit 1n der Erzie-

h, Dietmar Judendarstellungen 1n Spielfilmen un! Fernsehspie- hungswissenschaft. Begriffsanalytische un! methodologische Untersuchun-
len (Marquardt) SEIL (Semel Binneberg])

S , Michael: Nietzsches Juden. Die phil Vereinnahmung altte- bn olf elier‘ Bemühungen 1ne Abrüstung chemi-
stamentlichen Judentums und der Einfluß VO.  e Julius Wellhausen bei scher Waffen (Forndran Ziebura
Nietzsches Spätwerk (Marquardt)

Gesellschaftswiss.,; Phil und e° der Univ
5em für Kath Tn 01 der Berlin Dortmund

5, Andre Die Wahrhaftigkeit der Aussagesätze un! das göttliche Wis- Goldmann, Monika Richter-Wikgall, Gudrun: Teleheimarbeit
SC  - VO  - zukünftig Kontingentem bei Franc1lsco SuaTrez (Honnefelder VO  - Frauen. Zur Relevanz des Geschlechterverhältnisses bei der VerlagerungSchmidt-Biggemann) VO Erwerbsarbeit 1n Privatwohnungen (Metz-Göckel Rudolph

ch C  C B Astrid: Integrative Gestaltsupervision (Fasch Bauer)Kirchl ochschule Berlin e 1, Wol{fgang: Organisationspsychologische Probleme bei der Einfüh-
B1litz: Thomas: Die dynamische Beziehung zwischen Erfahrung un! rung Technologien (Kastner Metz-Göckel)

Metaphysik ıne Untersuchung der Spekulativen Philisophie VO  3 Alfred
North Whitehead 1m Interesse der Theologie (Gestrich Müller-Lauter) K Eh8e8et Fak der {J nı Erlangen-Nürnberg

Strüb d, Kim Tradition als Interpretation: Die Josaphat-Rezeption 1n Schmidt NorTbert: Von der Evangelisation YVABER Kirchengründung. Die
den Chronikbüchern als Beitrag /ABEN Theologie des Chronisten (Welten Da Geschichte der Marburger Brasilien-Mission (  oritzen Hammwak) N, Christine: Gottesdienst un! Menschendienst. TheologieSIir7rBBIiInNd. Andrea: Der Bund der Baptistengemeinden 1n selinem Ver- der Befreiung als eine not-wendige Theologie 1n der kınen Versuch
hältnis ZU nationalsozialistischen aal, mıit besonderer Berücksichtigung einer Wegbeschreibung (Heron oritzen)
VON Denken und Handeln des Bundesdirektors Paul Schmidt Besier Selge) I, Andreas: Geschichtsbild un! Apostelstreit. kine forschungs-C HO1 Insik Die taologische Tage nach Öft. Paul Tillichs philosophi- geschichtliche un! exegetische Studie über den antiochenischen Zwischen-
scher Gottesbegriff des „Sein-Selbst“ un! die sprachliche Verantwortung des tfall (Gal 2,11—-14) (Merk Roloff)Glaubens 1n Begegnung mit den Taogedanken Laotzus (Gestrich Wirsching L, Theo: Der „Innere Mensch“. DIie paulinische Verarbeitung eines

Leutner platonischen otivs (Roloff MerkKrapf, 10moas: Die Priesterschrift un:! die vorexilische Zeıt. Yehezkel Pn B; Andreas Rissho Kosei-kali. kiıne neubuddchistische Religon 1n
Kaufmann: vernachlässigter Beitrag ZUTLXC Geschichte der Biblischen Religion apan (  oritzen Lähnemann)(Welten iwak) T, Friedrich: Bewältigung der Katastrophe. UntersuchungenRöhl, Wolfgang: Studien ZUTLFC Trage nach der Rezeption des Johannes- ausgewählten Fremdvölkersprüchen 1mM Ezechielbuch (Wanke Schmidt)evangeliums 1n christlich-gnostischen Schriften aQus Nag Hammadıi (von der ® Gottfried: Geistliche Grundlegung kommunitären D
Osten-Sacken Eckart Colpe) ens (Deltz Schmidt)Reich, Andreas: Friedrich Schleiermacher als Pfarrer der Berliner
Dreifaltigkeitsgemeinde (Selge EV Theol der Joh Wol{ig GOSLK s Unr Frankfur

uth, T1TZ e1nNAo0. Das Selbstverständnis des Bhagwan Rajneesh ınKirchl Hochschule Bethel seinen Reden über Jesus (Weber Röhr)Perumalla, urya Prakash: The Preaching of Sachu Sundar ing 6 Laurens Hendrik: Die theologisch-ökumenischen Partnerschaftsge-(Stählin Ruhbach) danken der Kirchen Indonesiens Beispiel der Evangelischen Kirchen 1n
wang SEOP: Der nachmetaphysische ott äger Braun) der Minahasa Stoodt Georg]l)
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D Thomas: Religiöse Sozialisation zwischen Fundamentalis- ırag AA Geschichte des religiösen Sozialismus 1n Deutschland un! der Vall-INUSs Uun! Postmoderne Stoodt Schmidt) gelischen Kirche 1n Thüringen (Dames Beintker Nowak)
ath Theol der Joh Wolfifg Geethe«1inix: T-ACH

furt Kg Fak der U R1ı Hamburg
Il, Corinna: Hoc FAC,; (Lk 10,28 VOrR DINGEN: Christine: Die Lebenswelt der „LEeU: christlichen Kul- (56P Theologische Reflexionen e1INes Lalıen 1mM Gregorius un! 1n Der AdrINetur'  e Christsein nach Dorothee Sölle (Deninger Müller) Heinrich Hartmanns VO  - Aue (Lohse Freytag

Phil.-Theol Hochschule St Georgen S TNd: Die Theologie Eivind Berggravs 1m norwegischen Kirchen-
kampf. Eın Beitrag ZUT politischen Theologie 1mM Luthertum (Groeger Aus-Kühlwein, Klaus Familienbeziehung un! Bergpredigt-Weisungen tad)(Lay Beutler) ndlach, Thies Christozentrik un! Pluralität. Studien Z Neuzeit-Galindo, Florencio: El protestantismo fundamentalista. Una CADE- ichkeit der Theologie Barths eispie. der Offenbarungs- un! Erwählungs-rliencla ambiqua Dara merica Latina (S1evernic Lentzen-Deis) lehre 1n der kirchlichen Dogmatik (Fischer Koch)Bolewski, Jacek Keiner Anfang. Dialektik der Erbsünde 1n arlanı-

scher Perspektive ach arl Rahner Kunz Kehl) 5n Antonio Carlos Christologie un! Nachf{olge.
S, Daniel: Gerechtigkeit un! ecC Eine historisch-kritische E:

kıne systematisch-ökumenische Untersuchung ZUT Befreiungstheologie bei
Leonardo Boff un! Jon Sobrino (Pesch Ahrens)tersuchung der Gerechtigkeitslehre des Francisco de Vitoria (1483?-1546) Steinmeier-Kleinhempel, nne-M „Von ott kompt mM1r e1nNn(Schmitz Hengsbach) Frewdenschein.“ Die Einheit Gottes un! des Menschen 1n Philipp NicolaisY, Hilary Anne-Marie: The Liberation of ( onsciousness. Bernard

Lonergan’s Fundamental Theology 1n Dialogue ith the Theological Aesthe- „FrewdenSpiegel deß ewlgen Lebens“ (Koch Fischer)
N, erd artyrium Polycarpi. Eine fIormkritische Studie.tics of Hans Urs VO  - Balthasar (Löser Sala) kın Beitrag VAYER rage nach der Entstehung der Gattung Märtyrerakte (PaulsenGülzow)Theol Fak der 1FBı Freiburg 1 A Godel, Erika: „Gegenreden“. Bibelarbeiten Vo  - Frauen auf DeutschenE Anna: Rosenzweigs Sprachdenken 1mM ern der Erlösung‘ un:! 1n Evangelischen Kirchentagen (Cornehl Grünberg])se1Ner Korrespondenz mıit artin Buber ZUT Verdeutschung der Schrift (Gas- 5 Han: Beziehungen zwischen dem Schamanismus un!peT) dem Veständnis des Heiligen Geistes 1n der protestantischen Kirche 1n KoreaCK, Ulrike: Die Gerichtsbotschaft Jesajas Charakter un! Begründung(Ruppert religionsphänomenologische un! missionstheologische Untersuchung (Schu-

INanln Ahrens)nın . Bernd: „Denk IC Gott, muß ich seufzen: SINNE ich nach, C, Volker: „DIie positive Christologie Christian ermann Weisses“.annn 1l mein £15 verzagen“ (Ps 77,4) Bibeltheologische Aufarbeitung, Eine Untersuchung ZUTC Hinwendung der Christologie ZUT rage nach dem hi-dogmatische Problemskizze un! religionspädagogische Konkretion ZU Tie- storischen Jesus als Antwort auf das ‚.Leben esu VO. avlı! Friedrich Straußgerischen Gottesbild 1m Alten Jestament 1m Rahmen Se1INeT Hoffnung aufS (Koch Fischer)rechtigkeit un! Frieden (Deissler)
Isak, Rainer: Evolutionismus und Theologie. Eine Auseinandersetzung Theol Fa  - der Univ. Heidelbergmıit dem teleologischen Denken Robert Spaemanns un! Reinhard OWS mıit

einem Ausblick auf die zielgerichtete Deutung der Evolution bei Carsten Anschütz, urt Der Protestantismus un! die Arbeiterschaft VO  - St
Bresch (Greshake) Georgen 1mM Schwarzwald 1n der Krise der Nachkriegsjahre BSE TödtStrohm)M ü I Susanne: „Tervorem discamus amorTI1s“. Das Hohelied un! seineAuslegung bei Gregor dem Großen rank) EG  k, rte Basileia. Vorstellungen VO. Königtum Gottes 1mM Umield

K, Theorie der Befreiung. Struktur, Bedingungen und Resul- des Neuen 1J1estaments Berger Theißen)
Bruns, Christoph: Kirchliche Medienverantwortung angesichtstat „T’heologischer Produktion“ bei Clodovis Boff (Greshake)T1 h, Gustav Franz Giftschütz (1748-1788), der erstie Wiener Pastoral- technischer Entwicklungen 1n der Massenkommunikation. Darstellung un:

theologe. Theologische Grundlinien ın Leben un! Werk unter dem Einfluß Auswertung eliner empirischen Untersuchung „Kommunikationsverhalten
des Jansenismus, der katholischen Aufklärung un! des Ultramontanismus Uun! NeUuUe Medientechniken“ 1m Rahmen der Evangelischen Kirche VoO Ber-
(Müller) lin-Brandenburg (Berlin-West) (Strohm Hungar)

DT Fiedler, Klaus Das Kirchenverständnis der GlaubensmissionenScCHais eier: GConsensus fidelium. Ziur Unfehlbarkeit der Kirche QUSder Perspektive e1inNner Konsenstheorie der Wahrheit (Greshake) Uun! ihrer Kirchen 1n Afrika. Ein Beitrag den Möglichkeiten un! Tenzen
Sperling, Uwe „Das theophanische Jahwe-Überlegenheitslied“. FOr- einer interdenominationellen Ekklesiologie (Sundermeier Ritschlever, IT1sS Maria VoO UVignies, 1ne hochmittelalterliche Mystikerinschungsbericht un! gattungskritische Untersuchung der sogenannten Zionlie-der (Deissler) zwischen Ketzerei un! Rechtgläubigkeit ıtter Seebaß)
Spitzlei, Sabine Erfahrungsraum Herz. Zur Mystik des Zistersien- N, Christoph: Message Biblique Marc Chagall Der Bildmid-

serinnenklosters Helfta 1mM Jahrhundert (Riedlinger) Tasch eines jJüdischen Malers ZUTFC Hebräischen Bibel (Rendtorff Weippert)k, Jan Die homiletische Situation. Varilanten empirischer Ho-Willsch, Alois Das Verständnis der Ehe 1mMm Enchiridion des Johannes miletik nach 1945 (Kau Strohm)Gropper Ekin Beitrag YAHG Eheverständnis der vortridentinischen katholischen
Kontroverstheologie des Jahrhunderts (Bäumer) I1lg i  ’ Susanne: Verkündigende Sprache un! automatische Sprachver-

L Heiner: Mystik zwischen Tun unı Denken. Zum Ort der MY- arbeitung. Überlegungen AIn Semantik (Eisinger Rau)
Il, Helga DIie theologische Ethik Albrecht Ritschls (Huberstik 1n der Philosophie aurice Blondels (Verweyven) Ritschl)

ath Theol der na GieBßBen l, Gordon: The Role of the Nations 1n the Book of Joshua (Rend-torif Weippert)Möbs, Ulrich: Das kirchliche Amt bei Karl Rahner. Eine Untersuchung I Ulrich: Im Prozeß des Bekennens. Brennpunkte der kirchlichender Amtsstufen un! ihrer Ausgestaltung (Mayer agner) tomwaffendiskussion 1m Deutschen Protestantismus
Strohm)

9a57—1 962 (Huber
BY- <THao) Fak der na Göttingen P| yn s Henning: Das Ende der liberalen Hermeneutik Beispiel Al-

blem der ‚ethischen Radikalismen'‘ des historischen
T, Jürgen Rudoaolf: Rückkehr des Heils ıne Untersuchung ZU Pro- bert Schweitzers (Berger Burchard)Jesus (Stegemann Te E Heinz: Kirche als seelsorgerliche Gemeinschaft. Dietrich Bon-ker)

!N, Thomas: Die Abendmahlstheologie der Straßburger Re{ifor-
hoeffers Seelsorgeverständnis 1m Kontext sSe1INeT bruderschaftlichen Ekklesio-

matoren bis 1528 (Moeller Wendebourg) logie (Bohren Huber)
h, Laurıi Emilio: Protestantismus und Kolonisation 1n Brasilien. Kon-Steudel, Annette Der Midrasch /ADar Eschatologie aQus der (Qumrange- textualität, Ekklesiologie un! Institutionalisierung einer deutschen Einwan-meinde (40 MidrEschat?-?) (Stegemann Schaller) dererkirche 1n anta Catarina (Seebaß Gensichen)

Theol Fa  a der HA Greifswald U Paul-Hermann: Heilen 1mM Horizont diakonischen Gemein-deaufbaus. Eine diakoniewissenschaftliche Untersuchung (Philippi Möller)IT1, Dietrich Stralsund als Orgelstadt Orgeln und Orgelbauer 1m Hüb ” Ulrich: Die Ammoniter: Untersuchungen ZUFLFC Geschichte, Kpraktisch-theologischen Dienst für die Kirchen Stralsunds (KehnscherperTessmer etZO.  ] IUr un! Religion eines transjordanischen Volkes 1mM Jahrtausend Chr.(  eippert NauU:
Fak der Univ. Halle-Wittenberg Kım, Hee-Eun: Das Verhältnis zwischen Christentum un: Marxismus-Leninismus bei Leonhard RagdZ 1n seiner Bedeutung für die Minjung-Theolo-L, Wolfigang: Wandlungen der Abendmahlsfrömmigkeit 1n gıe (Huber Hungar)Sachsen (Winkler Müller atzmann) A W S) Martina: Wort als Gesetz Eine Untersuchung /ASS Verständnis5, Annette „Revelatio traditio ecclesia“. Versuch einer TE- VO  - „Wort“ un! „Gesetz“ 1n israelitisch-frühjüdischen un! neutestamentli-matisch-theologischen Erörterung des Offenbarungsbegriffes un! seliner ek- hen Schriften. Gleichzeiti e1n Beitrag ZUTFLXC Theologie des Jakobusbriefesklesiologischen Konsequenzen unter besonderer Berücksichtigung des tradi- (Kuhn Burchard)tio-Aspektes (Müller Beintker Amberg]) 5 d, aulo Auguste de S5o0uza: Der Widerstand Rom 1n der5 Reinhard: „In der Kirche die Kirche für die Kır. Apokalypse des Johannes. kıne Untersuchung SE Tradition des Falls VO  } Ba-che“ Die religiös-sozialistische ewegung 1n Thüringen 8-19 kın Bel- bylon 1n Apokalypse (Berger Burchard)
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Spiinter, Dieter. Theologie zwischen den Welten. Reinhold Niebuhr eb Ansgar: Iie Tagzeitenhymnen des Ambrosius VoO  - Mailand. Lıte-
und die „Deutsche Evangelische Synode VO  - Nord-Amerika“ (Huber rarischer Text un liturgischer Kontext (Becker Baumeister
Ritschl) Pelz, Werner: Der alnzer Domkapellmeister eOoTrg Viktor Weber

Strutwolf, Holger: (NOsis als 5System Zur Rezeptiop der Valentiniani- 38-19 (Fran. Riedel)
schen (3NOS1S bei Urigenes Kıtter Berger) fe S eier‘ Situationsethik AUS dem Glauben. Leben un: Den-

d, erd: Hiobs Prozeß und Gottes Gericht. DIie poetische Theo- ken TNS Michels (1889-—-1964) Keiter Frank)
dizee des Welttheaters Timm Steiger

T3n ieben; Werner: Christen 1n Ephesus Die historische und theologi- E R0 Fa  z der HN: Marburg
sche S5Situation 1n vorpaulinischer un! paulinischer Zeit un! ZUTLFC Zie1t der ADpOoO- Ü Bertram Der Religionsbegriff 1mM Denken VO.  - Paul Tillich undstelgeschichte un der Pastoralbriefe Berger urchard)

Wong, Kun-Chun: Juden- un Heidenchristen 1mM Matthäusevangelium. arl Jaspers el
ahlk D: Kainer: Die Maria-Lionza-Religion In Venezuela (Greschat)Iie interkulturelle T’heologie des Matthäusevangeliums un seine bikultu-

O, Klaus VO Carl Mez Zur Wahrnehmung christlicher Verantwor-relle Gemeinde (Theißen Burchard) Lung angesichts der Herausforderungen des Jahrhunderts
Sektion The0o1 der 0 Jena Ü, Irmhild: Allein(s)sein Probleme un! Chancen Alleinstehender

un! Möglichkeiten der seelsorgerlichen Begleitung (Stollberg])aatZz, Bettina: Kirche als Gestaltwerdung der Kolnonla 1mMm Heiligen Jung, Friedhelm: Die deutsche Evangelikale ewegung Grundlinien
e15 Aspekte einer ekklesiologischen Pneumatologie Uun! deren Konsequen- ihrer Geschichte un: Theologie
26  - für einen geistlichen Gemeindeaufbau (Seils Kern Winkler)

der esamthochschule/Univ. Kassel BA H e 31 Fa der Uniıv München

T, Ivon!: Aufbruch un! Erinnerung. 1Ne€e sozialge- D EeOTEg: Theologie als Wirklichkeitswissenschaf{it. Studien
schichtliche Rekonstruktion der Lebenswirklichkeit VO Frauen 1n der ADpO- ZU Religionsbegriff bei Wobbermin, Otto, Scholz un! Scheler

(Rendtorff)stelgeschichte des Lukas ın feministisch-befreiungstheologischer Perspektive
W, eong Ae Die irühchristlichen Kirchenordnungen un:!(Schottroff Gremmels Rauschenberger Rolfes)

B, Dietrich: Die Passiıon Jesu CHhristi 1n der (3NOsis (Schottrof{ff ihr Amtsverständnis als Beitrag YAÖSE ökumenischen Diskussion das ıma
Gremmels Heinemann Rolfes) Dokument (Kretschmar)

Soegeng: Zwischen Phantasie un! Wirklichkeit. Der Islam
Er . T 3801 Fak (1 NAN iel 1M Spiegel des deutschen Denkens 1mM Jahrhundert (Kretschmar)
Nas G, Eckart: Oskar Pfisters analytische Seelsorge Theorie un:! Praxis Henning, Christian: Der Faden der Ariadne kine theologische Studie

des eTrsten Pastoralpsychologen dargestellt zwel Fallstudien (Scharfen- Adorno (Wagner)
L B Klaas: Erlesenes Gesicht. Grundzüge einer physiognomischenberg) Theologie m)Scheliha, Arnulf VOll! Dogmatik als ‚Christliche Rechenschafft‘: Zum

Verständnis der dogmatischen Au{fgaben bei Emanuel Hirsch (Birkner) D artıin: Gemütsbildung un! Religiosität
Aschofi{f, Frank Der theologische Weg Johann Friedrich Kleukers k, Udo: Textauslegung innerhalb des Septuaginta-Kanons. Sa-

plentia Salomonis 10—-19 als Beispiel für die Auslegung des Buches Genesis,9-1 (Birkner) Exodus 1T un! Teilen der Wüstentradition (Baltzer)€, aITYy. DIie Konfessionsbildung des Jahrhunderts 1mM Spiegel
illustrierter Flugblätter Maron) 1eTZ, Walter: Die Freiheitsthematik bei SÖTen Kierkegaard (Pannen-

PIäffin. Ursula Bilder VoO  - Tau un! Mann e1n kritischer Vergleich berg])
FO1ItZIK; arl Gemeindepädagogik. Problemgeschichte eines umstritte-anthropologischer onzepte 1n Seelsorge un! eratung (Scharfenberg]) NeIl Begriffs (Bäumler)Ü, Ulrike: Studie 7ARBR patoralen Identität VO  5 Frauen (Schar- S) Walter: Christliche Mystik Beispiel Jan Va  - Ruusbroec un:!tenberg])

EYy] olfss 5} 1gurjon: Rechtfertigung unı Schöpfung 1n der Theologie gegenständliche Meditation (Zen) Versuch einer kritischen Erörterung 1mM
Werner Elerts Öölfel) Hinblick auf eine 1 christlichen Rahmen geübte Meditationstorm 11mm)

S ® Thomas: Strukturelle Gewalt als Paradigma sozialethisch-theo-
logisher Theoriebildung Wagner)]Kirchl Hochschule Leipzig

Graf{f, Gerhard: „Mit ott für Öönig un: Vaterland!“ Ermittlungen AAl Schwab, Ulrich: Evangelische Jugendarbeit 1n Bayern 1800 bis 1933
(Bäumler)Funktion un! Interpretation einNner klassischen preußischen Devise 1n ihrer

irühen Geschichte (1813-1815) (Haufe Mau) KAath 1 Ha Fa  > der E:r MünchenD Christoph: Die innerprophetische Auseinandersetzung des
Alten Testaments als KrI1s1s des Jahweglaubens. Zur rage der sogenannten ManZz, Ulrich: Das Wesen der Gestalt. kıne theologische Systematik ZUTLC

Analogie der dialogischen Inexistenz (Müller)falschen Prophetie (Herrmann Schröter)
ÖftricHh, Christfried: Weltweisheit Menschheitsethik Urkult. Stu- Drumm, Joachim Ort, Funktion uUun! Bedeutung des Doxologiebegri{fs

1uUum Zl slavischen Henochbuch Kähler Eichler Wiefel) 1mMm Kontext der Neubegründung dogmatischen Redens VO.  — ott durch die
L, Timotheus: Tora, lturgle unı Wohltätigkeit. Untersuchungen zeitgenössische evangelische Theologie (Müller)

hm, Thomas: Arl1us: Eine frühkirchliche Christologie 1 Rahmen derden Bibelzitaten 1n den Morgenbenediktionen der jüdischen L.ıturglie (Seidel
Meinhold Lichtenberger) Hellenisierungsthese (Müller)

Kıe S, Markus: Die Neuorganisation des Biıstums Basel eginn des
Sektion T AO1 der EInAax Lei1pzlg Jahrhunderts 15-18 (Weitlau{f)

Schn e pd£, Waltraut Das Kollegiatstift ZU Heiligen e1s 1n Neuessingahn,; oachim Zeitgeschehen 1MmM Spiegel der Iutherisch-orthodoxen
Predigt ach dem 30jährigen rieg dargestellt Beispiel des kursächsi- (1367-17  5) Ein Beitrag VDE Geschichte des unteren Altmühltales
schen Oberhofpredigers artın Geier Junghans Wartenberg Bräuer) (Schwaiger)

Hasse, ans-Peter: „Gelassenheit ist besser enn Haben“. Die otive u Reiner: Die bayerischen Teile des Erzbistums Salzburg un! des
Bistums Chiemsee (Schwaiger)„Gelassenheit“, „Kreuz“ un! „Leiden“ 1n der Theologie des Andreas Boden-

stein VOIl Karlstadt Junghans Leder Mau) D, Karl: Kirchenbild un! pastorale Praxi1ıs bei Don BOosco. Eine LO-
ka Hans-Jürgen: Die kKezeption des Antiırassismusprogramms des ralgeschichtliche Studie ZU Problem des Theorie-Praxis-Bezuges innerhalb

Ökumenischen ates der Kirchen 1mMm Bund der Evangelischen Kirchen 1n der der Praktischen eologie (Schilling)
DDR (Mai Meiler atzmann) T, Angelika: Vorläufer, Vorbild der Zeuge? Zum Wandel

des Täuferbildes 1m Johannesevangelium Laub)
BV AT H801 Fak der UDa Maınz T, Thomas: Der medienethische Diskurs über den

5 Il, Alfred: Heilsgeschichte bei eier Brunner (Beißer erms) Film 1mMm zwanzigsten Jahrhundert 1n Deutschland. Epochentypologische Ke-
konstruktion Korff)

Kath AEheni Fa  - der N: Mainz He1im, Manfred: Bischot un! Archidiakon. Geistliche ompetenzen 1
D Nion: Symbol Symbolbildung Symbolerziehung. Eıne theo- Bistum Chiemsee (1215-1817) (Schwaiger)

retische Untersuchung über die philosophisch-ästhetischen un:! die ntwick- T, Egelbert: Engagement für Humanıtät e1N christlicher Dialog mıiıt
Albert (‚ amus (Gründel)lungspsychologischen Grundlagen einer Symbol orlentierten religiösenErziehung un! 1ne kritische Evaluation aktueller symboldidaktischer Kon-

Stachel Hilberath) E NO Fak der Un  NS Münster
C  C D Franz AÄaVver:! Studien AT Omposition un! Theologie VO.  — L, Walter: „KXamen Kigorosum“ Die Theologie Philipp Matthäus

Ezechiel (Mosis Schenke) Hahns 1 Spiegel des Zensurenverfahrens des Württembergischen Konsistori-
L, Helmut Inspirationsverständnis 1m andel Die Neuorientierung U: (Brecht Walton)der katholischen Inspirationstheologie 1mM Umield des Zweiten Vatikanischen r b k, Winfried: Menschwerdung. kine Untersuchung ZUTLTC literari-

Konzils (Schneider Schmitz) schen un! theologischen Einheit des Buches Adversus Haereses des Trenäus
I, T1STO: Israel 1mMm Markus-Evangelium (Mosis Schenke) VOoO Lyon (Aland Hauschild)
S, Alois Das Verhältnis VOIl Wort un! Sakrament 1n der deutschspra- e b © Anneliese: ohannes Bugenhagen zwischen Reform und Refor-

chigen katholischen Theologie des Jahrhunderts (Schneider Schmitz) matıon. Die Entwicklung seinerTr frühen Theologie anhand des Matthäuskom-
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Theol Fak der LLa Rostockmentars und der Passıons- un! Auferstehungsharmonie (Hauschild
Brecht) E Klaus-Michael: Gemeinde zwischen Integration un! Abgrenzung.Savvidis, eira ermann Bonnus:; Superintendent VO Lübeck Eın Beitrag A rage ach dem (Ort der johanneischen Gemeinde(n) 1n der
(1504-1548). eın kirchenpolitisch-organ. Wirken un! se1n prakt.-theol. Geschichte des Urchristentums (Weiß Becker Haufe)Schrifttum (Hauschild Neuser) ot L', Dorothea Studien ZUTFTC Geschichte der Darstellung un! Wertungk, Michael Wort uUun! Antwort. Studien AAn Gestaltung aps Gregors des VIL —1 1in protestantischer IC (Haendler Wen-
der Konfirmation un! ihrer Geschichte 1n der Ev.-luth. Landeskirche Hanno- delborn Kirchner)
eI5s5 (Schmidt Merkel)

1m, ung-Bong: „Die Lehre VO  - der un: un! VO Versöhner“ Tho- Theol Fak der (TE 1TTI.er
lucks theol Entwicklung 1n seliner Berliner Zeit Neuser aser) Angel, Hans-Gerd: Christliche Moral zwischen Vernunft un! Offenba-Pliet Martina Zur Geistesgeschichte des Verhältnisses VO  - Seelsorge
un! Psychologie (Merkel Schmidt) ru11$. Der hermeneutische Entwurf des IrTierer Moraltheologen Godehard

Braun (1798—-1816) (Weber Ockenfels)Z, Wol{igang: Verkündigung 1n der Informationsgesellschaft Kettern, Bernd Sozialethik un! Gemeinwohl. IDie Begründung einer(Merkel Dahm) realistischen Sozialethik bei Arthur Utz (Ockenfels Weber)B alf: In Deinem 10 werden WIT das 1 sehen“ Herme-
neutik un! Schriftauslegung bei uldryc. Zwingli Dis 1522 (Brecht Wal-
ton) Kr „ 2201 Fak der 85ı 5a Tübingen

S, Christoph Johannes: Valentinus Gnosticus? Untersuchun-
Katn S RDD} Fak der DA 1LYV Münster 24520 ZUTF: valentinianischen (Gnosis mıit einem Kommentar den ragmenten

I Michael: Gesinnung un! Erfolg. Zur normativ-ethischen Dis- Valentins (Abramoski Hengel)
kussion 1n der deutschsprachigen Ethik die Wende ZU. Jahrhundert 1, Wolfgang: Das geistliche Bläserwesen. Herkunft un! Auftrag

der evangelischen Posaunenchorarbeit 1n Deutschland (Müller Rößler)(Schüller Lüdicke)
B, Lucla: Sünde un! Gnade 1n der Feministischen Theologie Linmdsay, Kay Dennı Pıstis un: pisteuein als Glaubensbegriffe 1n den

(Lengsfeld Vorgrimler) Schriften des Flavius Josephus un! 1MmM Neuen Testament Betz Stuhlma-
I: Andrea: Gottesliebe un: Nächstenliebe als Thema der cher)

eyvyer, Matthias: Feuerbach un! Zinzendorf. Lutherus redivivus undeutschsprachigen Theologie 1mM Jahrhundert. Kine theologiegeschichtli-
che Studie A US dogmatischem Interesse. Miıt einer chronologischen Bibliogra- die Selbstauflösung der Religionskritik (Moltmann Mehlhausen)
phie (Vorgrimler Metz B Volker: Herrlichkeit des Neuen Bundes. Die Bestim-

I1, Gabriele: Vertrauen als Handlungskompetenz. Vorüberle- INUNS des biblischen Begri{ffs der ‚.Herrlichkeit‘ bei Hans Urs VO  - Balthasar
Jüngel Moltmann)SUNsEN elner religiösen Entwicklungstheorie dargestellt 1n Auseinander-

setzung mıit den religiösen Entwicklungstheorien VO ()ser und FOW-
ler (Steinkamp Pröpper Karh -a 801 Fa  » der Bn V.-. Tübingen

h, Hubertus: „Monachus factus est.  *“ Die Mönchwerdung Il, Kegina: Von Lissabon bis Auschwiitz. Reflexionen
1mM irühen Mittelalter. Zugleich e1n Beitrag ZUTFC Frömmigkeitsgeschichte (An- AARS Paradigmawechsel 1n der Theodizeefrage als Beitrag einer theolo-
genendt Richter) gisch-ethischen Hermeneutik (Mieth Wieland)

D, Werner Heinz: Das Allgemeine Gebet der SOM111- un! fei- E: Erika Zwischen Unterdrückung un! Befreiung Zur S1-
ertäglichen Pfarrmesse 1Mm deutschen Sprachgebiet, VO der Karolingischen uation'’der Frauen 1n Gesellschaft un! Kirche Perus: Geschichtlicher ück-
Reform bis den Reformversuchen der Aufklärungszeit (Richter Ange- blick un! Gegenwartsanalyse (Greinacher Mieth)
nendt) Hell, Leonhard Reich Gottes als Systemidee der Theologie. Historisch-

Zahner, alter: Rudolf Schwarz Baumeister der Neuen Gemeinde. systematische Untersuchung Aua theologischen Werk Galuras un!
Kın Beitrag 7A3 Gespräch zwischen Liturgietheologie un Architektur 1n der Brenners Kasper Hünermann)
liturgischen Erneuerung dieses Jahrhunderts (Richter Muck) Kaufmann, eier': eMmMU: un! Gefühl als Komplement der Vernunft.

Hofiffifm 385 Andreas: Augustins Schrift De utilitate credendi. Einlei- ıne Auseinandersetzung mıiıt der Tradition un! der phänomenologischen
LUnNg, Übersetzung, Analyse (Feldmann Gramer) Ethik, besonders Max Schelers (Hunold Wieland)

f; Stefan: ‚Sakrament 1mM Wor:' Christologische Fundamentie-
der Unıiıv. Oldenburg rFUuNg, eschatologische Ausrichtung un ekklesiale Vermittlung wortsakra-
I Werner: Bestimmung un! Abgrenzung VO  - Ethik un! Religion mentalen Geschehens als Gegenstand ökumenischer Konvergenzbestrebun-

geN (Hünermann Puza Walter)
SC eo0 der Univ./Gesamthochschule Pader- ol } Philippe: Proverbes bibliques ei proverbes kongo.O:BB Etude comparatıve de Proverbia 25—29 et quelques proverbes kongo (Groß

N, Doris: (‚anze Menschen Ganze (‚Ötter. Kritik der Jung- Hünermann Jungraithmayr)
kKezeption 1mM Kontext feministisch-theologischer Theoriebildung (Eicher g ] Klaus Die Begründung des moralischen Sollens. Studien
Mette) ZULT Möglichkeit einer normatıven Ethik (Mieth Wieland)

IET T B Fak der (n Passau
olp h, Anneliese: Die Theologie der Einheit der Kirche nach Cyprian

Kasper Vogt)
I; Joachim: Der „Dritte Weg“ der katholischen Kirche 1n der Bundes-

republik Deutschland d us kanonistischer Sicht Tee Schulz) Kath <Thea1 Fak der ENXNTEEAG Würzburg
5, Hans Mar Einbergung des Menschen 1in das Myster1ium derKafth Z Tn Fak der GEn 4107 Regensburg dreieinigen Liebe Eıne trinitarische Anthropologie nach Hans Urs VoO  - Bal-

dUMAaN, Eduard Der Konsensbegriff bei Thomas More als formales thasar (Ganoczy reuning])
Glaubenskriterium 1 Spiegel der polemischen Auseinandersetzung mit Mar- LT 5 Bernhard: Anthropozentrik un! christliche Umweltethik.
tın Luther. kine theologiegeschichtliche Analyse der ‚Reponsio ad Lutherum)’ Eın Beitrag ZUTFrC ökologisch orlıentierten theologischen Ethik (Fraling Grün-
etri) del)

L', Manired: Die ‚Deggendorfer nad‘ Entstehung und Entwicklung T, artin: Peristasenkataloge bei Paulus. Untesuchungen ihrer
eliner Hostienwallfahrt 1m Kontext Von Theologie un! Geschichte (Hausber- FOrm, ihren Motiven un! ihrer brieflichen Funktion (Klauck Müller)
ger) ‚B Lothar: Empirische Analyse des Würzburgers Lernprojekts

x Franz: Weltlose Seelsorge? D)Das Verhältnis der Seelsorge An Juden Christen (Neuenzeit/ Dreier)
Industriewelt Ostbayerns VO.  - der Gründung des ersten Arbeitervereins bis Fischer. Alfons: Calvins Eschatologie 1n der Erstausgabe der -CAmsti-
ALr Gewerkschaftsstreit (Baumgartner 1Nae Religionis Instıtutio 1536 (Ganoczy eTron)

Hüb E: Wol{fgang: Das Verhältnis VO.  - Kirche Uun! aa 1n der Diskus- h, Stephanie: Totenerweckungen. ZUT Geschichte einer (yatı
S10N der Freisinger Bischofskonferenz Benz) t(ung (Klauck Müller)

Krieger, Klaus-Stefan: Geschichtsschreibung als Apologetik un Pole- Harald Kleriker 1mMm Hexenprozeßb. Geistliche Opfer der He-
mik Flavius Josephus‘ Darstellung römischer Machtausübung un! jüdischer ACHNDITOZESSE des un:! Jahrhunderts 1n Deutschland (Wittstadt (‚an-
Reaktionen 1n Palästina 6—7'  cC> Chr. ZeT)

Steimer, Bruno: VERTEAX Die Gattung der altchristli- h, Theodor: Der Begri{ff ‚Wa bei Soren Kierkegaard un!
chen Kirchenordnungen ToX arl Rahner (mit Ausblick auf sel1ne Weiterwirkung) (Klinger Fraling)
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Theologische Bibliographie E, J1ONY. Koman Jakobson, psycholinguistics, an biblical DOEITYV. JBL
109, 1990, 385-—401:; 403—-4721 Dearman, An ICW.: MY SEeVanNis the

Auswahl neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZU scribes: (‚omposition anı ONiexTi 1n Jeremiah 30; p. 423-—-440: Knop-
DELIS, (ary Rehoboam 1ın Chronicles: Villain victiım ”: »//7-h98Theologie un! ihren Grenzgebieten Movye, Richard In the beginning: Myth anı histor 1n enesis and
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